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D ie Zeichenlehre hat unftreitig einen viel- 
fachen Werth, verltattet einen vielfa- 
chen Gelicktspunct und vielfache Anwendung, 
kann alfo auch auf vielfache Art behandelt 
werden. Man lobt die Nützlichkeit und Un- 
entbehrlichkeit derZeichenlehre , warum wagt 
fick nicht ein practifches Genie, daß alles aus 
fick felber fchöpft, und nur das für richtig 
hält, was und wie es ihm vorgekommen ift, 
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' Vorrede; 
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an «in folches naturgemafscs und perennireh« 
des Werk? Bis jetzt find noch viele Lücken 
zum Ausfüllen übrig, und da der Gang der 
Natur in Kranklleiten unendlich modificiret, 
bey keinem Kranken ganz der nämliche ilt und 
feyn kann; fo läfst fich die Quelle fo man« 
eher WIderfprüche unter den Praktikern 
finden. Jeder will ein Naturmaler feyn, 
Will die Natur treu copirt habetv Die all- 
gemeine Zeichenlehre kann, ihrer Natur Und 
Beftimmung nach, nichts weiter liefern, als 
die aus mehrmaligen Beobachtungen abftra- 
hirten Refultate, und falls fie zu Vorlefun- 
gen beftimmt ift , die Zeichen hiftorifch und 
Unter gewifsen Rubriken darftellen. Das 
Uebrige fällt auf den Lehrer zurück. Die- 
ter hat die Verbindlichkeit auf fich, die fer- 
nere Erklärung Zu geben, den Werth eines 
jeden Zeichens an nch und in den verfchie- 
denen Stadien der Krankheiten zu beftitfv 
men, deflen Zulammenhang mit der Urfa- 
ehe und mit dem Bezeichneten zu beurthei- 
len, auch bedürfenden Falles diefelben für 
Piaguoftik und Prognoftik zu klaffificiren. 

Es find auch hierüber manche Vorfchläge 
fand Anforderungen gefchehen, aber man 
bat wohl nicht bedacht, dafs es weit leich- 
ter ift Einfälle aufs Papier zu fetzen, als za 
realifiren. Der Anfänger bedarf eine allge« 
meine Ueberficht der vornehmften bewähr- 
ten Zeichen, wie er diefelben vor dem Kran- 
kenbette wieder finden kann. Die Kritik 
der Semiotik, der fyfiematifcben Ordnung 
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und de» Methode im Vortrage gehöret für 
den Lehrer, ift diefem allein nützlich, für 
die Zunahme der Wifsenfchaft erfpriefslich. 
Die Diagnoftik nach IV icJmann's Sinn ift nicht 
allgemeine Zeichenlehre, kann es anch nicht 
feyn , aber ein höchftnützlicher Theil derfel- 
ben, ift von denkenden Theoretikern langft 
erkannt und in einzelnen Krankheiten ange- 
wandt, aber nur von den gewöhnlichen Pra- 
ctikern, wie er diefelben fchildert, meiften- 
theils iiberfehen und verkannt worden. Und 
doch beruhet auf der gehörigen Unterfchei- 
dung verwandter, ähnlicher oder ahnlichr 
fcheinender Krankheiten die richtige Hei- 
lungsanzeige. Die Ordnung der einzelnen 
Zeichen möchte wohl immer willkührlich 
feyn, vielleicht immer unmöglich bleiben, 
alle fo zu ftellen, dais keines am Unrechten 
Orte zu ßehen fcheine. Das an (ich diagna- 
ftifche Zeichen kann unter andern Verhält- 
nifsen auch prognoftifch feyn , aber nach den 
Gefetzen der guten Lehrart nicht vielmals 
widerholet werden, am wenigften wegen 
Kürze der Zeit« die man gegenwärtig der 
lo vielurafafsenden Medicin widmet, und 
wegen der vorgefchriebenen halbjährigen 
Frift, binnen welcher diefelbe geendigt feyn 
mufs. Die Methode des Vortrags ift frey- 
lich nach den individuellen Bedürfnifsen der 
Zuhörer einzurichten; Allein da auf Akade- 
mien keine oberflächlichen Subalternen , fon- 
dern gründlich gelehrte Aerzte gebildet 
werden follea, welche Zeichen mit patholo- 
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gifchen Urfachen und therapevtifchen An- 
zeigen fchicklich zu verbinden wifsen; fo 
habe ich die modilchen Vereinfachungs- und 
Combinationsmethoden nie billigen kön- 
nen. Die Wichtigkeit und der Umfang 
der Zeichenlehre fordert ein« fcientififche 
und hinlängliche Behandlung. Wie wenig 
Ausbeute läfst lieh in der halbjährigen Verbin- 
dung mit Pathologie, Therapie u. f. w. von 
der zwey- oder dreymonathlichen Erklärung 
hoffen ! Billig füllten lieh die Aerzte einmal 
vereinen, genieinfchaftlich zur Vervollkomm- 
nung der Zeichenlehre beyzutragen, die 
Mängel zu verbefsern , die Lücken auszu- 
fülien, die einzelnen Kapitel zu berichti- 
gen, und endlich an die fpecieile Semiotik ernft- 
lich zu denken. Und dies liefse lieh viel- 
leicht durch eine fmiotifche Akademie, wie fich 
Baglivi eine practifche Akademie dachte, mit 
vereinten Kräften möglich machen. Allein 
fo lange die befsern Practiker den hohen 
-Ton von Alleinweifsheit affectiren, die klei- 
nern Practiker bemitleiden, die Theoreti- 
ker behohnlächeln, weil fie nicht alle Tage 
viele Kranke fehen, tmd endlich, wie diefe 
Strengen Ariftarchen, für allzu vielem Sehen 
gar nichts mehr fehen; fo fchwin.let auch 
diefe angenehme Hofnung. Dafs doch der 
Deutfclie fo feiten wahrer Patriot ift! Ein 
Jemiotifches Wörterbuch möchte für die fleifsigen 
Practiker ohne Kopf und Buch wahres Bedürf- 
nifs, vollftandige Elementa Semiologiae möchten 
-für die gründlichem Aerzte wahre Geifte«- 
V ■ > * nah- 
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«ahrung feyn. Für die letztem find die 
untergefetzten. Belege unumgänglich nöthig. 
Nicht alle lind, Naturbeobachter und Na- 
.turmahler, die lieh, als folche, ankün- 
digen, nicht alle angeblichen Forfcher, Re- 
formatoren, Erfinder, find auch ehrliche 
Männer, die wenig, aber recht falten, viel 
lafen und gründlich dachten, und dann 
erft das Refultat ihres Forfchens ehrlich, 
phne Anmaafsung, andern wieder mittheilten. 



Hier erfcheint die zweyte, umgearbei- 
tete, hier und da. vermehrte, an fchickli- 
chen Orten verkürzte und concentrirte Zei- 
chenlehre, wie fie den Bediirfnifsen der 
Anfänger angemefsen feyn dürfte. Die phy - 
ftologifche Zeichenlehre ift beflifsentlich beybe- ' 
halten, weil fie zwar in der Phyfiologie be- 
gründet, aber, als folche, dort nicht ab- 
gehandelt werden kann, ift mit den Signis 
neutris der alten Aerzte vermehrt, und da- 
durch der Uebergang zur pathologifchen 
Zeichenlehre gebähnet worden, ln diefer 
habe ich den alten Plan grüfstentheils bey- 
behaltep, nur hier und da ir\ der Stellung 
etvyas geändert, weil lieh unter diele Haupt- 
numern eine Menge Zeichen bequem brin- 
gen lafsen. Was hier der Ordnung hal- 
ber ifolirt liehet, kann und mufs der practi- 
fche Arzt ohnedem vereint brauchen und 
anwenden. Ich wünfehte durch diele 
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Vorrede. 

Schrift zuförder/t meinen Zuhörern nützlich 
zu feyn, vielleicht findet auch mancher 
Practiker in derfelben noch manches, das 
zur glücklichen Ausübung der Kunft wifsens- 
werth und inftructiv war. Jena, den i 5 . 
September 1794. 
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Einloitüri^ 



I J lc Ar zneykunde, in ihrem ganzen Umfange bc* 
trachtet > nach Zweck und Anwendung be>; 
Y ftimmt, auf reelle Erfahrung und gefunde Theorie 
erbauet, ift, als ^rhalterin der Integrität, der thieri- 
iphen Einnchtung , als Pflegerin und Wiederherftel- 
ferm der-.Gcftmdh.rt, anzufthen, Folglich drehet 
ßch die ganze WifTenfchaft des Arztes um Gefundheic 
und Krankheit f allenfals auch mn den Mitrelftand 
zwilchen beyden , Schwächlichkeit W Kränklichkeit* 

he ^ m r . Und d ‘ e vielfracheh Theile find Glieder an der 
wilicmchaf drehen Kette, wovon keines ohne das vt* 
dere beftehen kann, 

- . $. $* '■ - 
• • ,v ’ 

Denkt man fich den’ Menfcheii,' afs gelundj fty 

wei'dcn die bey ihm eintrctend'en regelmäfsigen Ver- 
änderungen der Maasftab des gefunden Zuftafides.- 
Di« Kenntnis der Gefehäfte,- wie fie den Naturgc- 
fetzen gemas £?fchehcn ,• ift das Object der Phyftulo- 

A 2 ' ' ’ * W 
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£ ie "die Erhaltung der Integrität diefer Gefchäfte 
durch kluge Vermeidung des Schädlichen , und zweck- 
mäßige Befolgung des Zuträglichen das Object der 
Diätetik. Nimmt man jene Erfcheinungen, als be- 
deutende Zeichen von der Vollkommenheit der Or- 
ganen und der damit vereinbar liehen möglichen oder 
wirklichen GeTundheit; fo entftehet daher die phy- 
fiologifche Zeichenlehre. 



' Nach der Einrichtung des thierifchen Körpers 
und nach der ßefchaffenhcit der auf ihn- wirkenden 
Dinge ift keine ftets unverfehrte und vollkommend 
Gcfundheit möglich oder denkbar , folglich mufs der 
Menfch über lang oder kurz Unvermögen, Mangel, 
oder völlige Beraubung der Integrität körperlicher 
Gefchäfte fühlen. Diefe merkliche und anhaltende 
Abweichung vom gefunden Zuftande conftituirt die 
Pathologie oder Krankheitslehre , der fchickhche Ge- 
brauch der nichtnatürlichen Dinge zur Entfernung 
oder Minderung der vorhandenen Ucbel macht die pa» 
tholosifche Diätetik aus, die feientififche Beftimmung 
der durch äufere und innere Urtachen erzeugten wi- 
dernatürlichen Wirkungen oder Symptomen, als Zei- 
chen vorhandener Veränderungen* giebt uns die pa- 
thologifche Zeichenlehre . Die Anwendung des Arzres 

im Allgemeinen oder Bcfondern macht deren beyde 
wefcntlichen Thciie, die allgemeine und befondere pa - 
thohgifche Zeichenlehre. ' 



A„ mer \. Einige nehmen auch eine phitofophi/cAe, lijio 
r fchc, tlwpruifihe-. diiturgifch. . 

r v 7 J fi.U u. dcr*l. isZichenlchr 



rifehe, cli.ruprvttjii’f, cuirurgucn* , - --|f 

Z Ocbur:siSl< %h be,M* n tu" Juf 

Die allgemeinen KegHu Weidch Todann flui 
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▼erfchiedene Art und »nF einzeln« wiflenfeha Ftli c h * 
' ) Theile angewandt, 

w - V 

F» a^menta Seimologfee obftetriciae auct. Fritd. Cmil. Voig- 

Ul, Hai. *790. 4. c. fi». 

y, ' '.1. - 'V 



§• 4 » , ' > 

* «** * 

Die Zeichmlehre ( Semiotice f, Semiologia ) ift 
alfo die mcdicinifche WifTenfchaft, welche uns lehret 
alle im gefunden und kranken Zuftande eintretende 
‘Phänomenen dej Lebens, der Gcfundheit, der 
Krankheir und des Todes gehörig erkennen, beftim* 
men» anwenden. 

- - ■ •- . 'V : . • >' ■ 

De öptim» piaedicendi rationc libri fex •* Lud, Lemoßo 
autboie. Venet. JMDXCII. 8. * 

Mf.dicae p^aedictionis methodys "*h. e. Recta breuisque ra- 
* tio enram aegiis praeteri ta , nraefentia futuiaque praedi- 
cendi, quam ex Hipp, et Gal. monumentis aUorumque 
’ ptobatiflunorurn med. doctorirm optima fide conciidit 
. ‘ Xicol. Taurellus. Franc. M. D. LXXXI. 4 - * ' 

Ttofveri Alpinl Depraefagienda vita et morte aegrotantittm 
libri fep.Vm , V»net. MDCI. 4 - re P et - Flaue. M. D. CI. 
8. * (et haec iterum cnr. Botrh. L.'B. 1709. et 17.02. 
ed. Gaubio.') Hatnbtn*£. MDCCXXXTIIi 4 * den uo 
, ( Gaubiana editio reeuf. Franc. et Lipf. MDCCLIY. 4* * • 

D. ‘Strphaui Roderici Caßrenßs Syntax« Praedictionum 
medicarum. Lugd. MDCLXI. 4 - * 

Thomae Fieni Semiotice fiu« de fignis medicia taaetatu*. 
Lugd. M. DC.'LXJIII. 4. * " ■- 

Frid. Schräder Exerc. I _ IV. De fignis roedicis, Helmfl. 
1699. recuL Schlegel Thefauc. Semiot. Vol. II. n. 1. 

p. 1. 

Michael. Alberti Introdnctio in medicinatn , qua iuxt* 
piopofitum ordinem femiologia , bygieioe . materia 
inrufica et chirurgia fuccinctis thefibus conicripu fiftituv 

_ Hai MDCCXIX. 4. • 

# s 

Chrift. Vattri Scmiotica medica Juccincti» apkorx&nis coni- 
piehenfa« Vitcjnb. MDCCXXII, 4* * 

A * 



v 



V. 



* 

$ 


■ 

• \ ' 1 V . 1 

* ■ . t * 

» 

, / # ■ * 

Junekerf Inftitnfjon«^ pljy^ologfce et pathofogike me- 
dic 4 c,"quibus accedit hvgieine et feineiologia. — ed. Vt> 
ßno. Ha\. MDCCXXXXV. 8. * 


% \ 


'Fnitdiurieftta Setniologiae medicae tarn generalis, quam 
fpecialis feu Pofitiones methodum fecuram mnrborum 
imiolein ac euentus diiutlicamii et fingulorum fidani ac 
certam diagnofm et prognolin formandi monfirantes — 

Hai. MDCCXLIX. ö. * 


V 

% 


(je. Dechardingii FundamentaSemiologiac medicae fiueaxio- 
mata fida pro informaudo medico de morbis praefentibus 
et futuiis |n vfum auditorum- Ilavn. 1749. 0. * 


• 

1 


Jo. jLudw. Leherecht Löjocks Semiotik oder Lehre von den 
Zeichen der Krankheiten. Zweyte Auflage. Dresd. und 
Warfchau 1768. 8. * . 


1 * ' \ 

\ 


Sam. Schaarfchmidt's Senjiotik oder Lehre Ton den Kenn» 
Zeichen des innerlichen Zuftandes des njeufchlichen Kör- 
mit Zufatzeo vermehrt herausgegeben von E. A. Ni- 
eatai. Berl. i 7 56 . 8- * 

cemiotice pliyliologicam et pathologicam generalem com- 
plexd. In vlmn praelect acad. confer jpfu Chrift, Godo- 
frei. Grüner. Hai MDCCLXXV. ' 


1 


Frirbae Iineae femiologiae pathologicae. Herrn. Baerhaavi 
rnßitutiones femioticas auxit e't praelectionibus acad. 
accommodauit H.enr. frid. Delius. Erlang. MDCCLXXVL 
8. * . » 




Onnidfatze dfr allgemeinen Semiotik und Therapie. Ein 
Lehrbuch Von Joh. Daniel Mettger . Könjgsb. » 785 . 8. * 


• .. . ■' 


Thaddäus Bayer Grundrifs der allgemeinen Semeotik. 
Prag und Vfteu 1787! 8.'* 


*1 

( 

* • 


Confiderptiones pathologico - fen»riotic*e de omnib^s hu- 
man» corporis functionibus — auct. JV, F. Rougtiotu 
Fafc. I. Vefunt. JV|. D^C. LXXXyi, Fafc. II. M. HCC. 
fcXXXVHl. 4.* '■ ' ’ ' 


* 

* 


Jf. F. Rovgnon\ pathologifch- femiotifclie Betrachtungen 
aller Verlichtungen des mpnfchliclien Körpers. 1 . Theil. 
Aus dem L§(t übevfetst — - und heruusgegeben von K. G*. 
Kühn. Leipz. 1795, 2. Th. »793. 8. # 


\ 


Semiotik odet Ha ndbprch der allgemeinen Zeicheulehre 
zum Gebrauche für angehende Wundarzt* von D. lerd, 
Q*. Dam. Leipz, »793. * 


’ . ' * * 
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Befondere ZeitfbenUhre, 



Franc.. Du Port De .fignis morbovum libvi qflatuor, c. 

eiusd. atitlioris annoiat. in quibus figni Cuiusque caufa 
1 . traditur, Paris. i 564 - & * ~ r . “ f ■ ■ • ■ 

Jvdoci JLommii Obferuationuin medicinalifim libri’ tras. 
quibus ,omnium morborumhgna et quae de hps Jiaberi 
poilunt piaefagia , accüiati/lirtie peitiat taritur __ c. prae- 
lat; G. Py.Vk edelii, Francot. etLipf. M.DC LXXXVIII, 
' 12. * Ed. tert. Aiuitel, M. DCC. XXVI, 8.,* 

. 

Ge. Erh. Hamhergers Sen-doti/ehy Vprlefungen üb*r, Jodolt 
Louunens mcd. Wz lirnelnuu ngeu herausgegeben von 
Foh. Dav.' Grau, i. 2:- 3 , Vf. B. Lemgö 1767. 1770. 



a. * 



> <** *. . 3 1 • 



■ ti e- ! i !tV- 



Ge. Wolfg. Wedeln Extercitatlones femioticö'ipathologi. 
V ca«, Jeu.jMDCC. 4. * . ; . 

Semiotica fpocialis figna diagnpitiea et progtiofticj moibo- 
rum, caufartun morbificarum atque lymptonuturo cor* 
pus 1mm. adftcientinm exponens, prae/nilfa femiotica 
- generali in v furo audit. edila a Chrili: Lud. W ucherer. 

; Jar. HUXXXXTI. .4. * , , , 

• • ■ • ■ \ ■ i : s • 

r Chrifi. jL«d. Wucherer Signale morbis, caii/Tls. morbihei« 
atque fymptomatibns Corpus bum. ädfitientibus oder 
Wahri Keiinzeiclien vdti neuen Krankheiten -des meiifch. 
r liehen Leibes, .derfelbeni Urlaclien und Zufälle. Jen. 

. MDgcXirx’. 4. * ^ ,ü ' ” 



De oaulis et fignis morbörum libri duo, Scripiit Frid. 
Aug. Weher, a- Heidelb. »7861 ö. * -- 



. I 



Semiotifche Wörterbücher und Sammlungen, 

Dictionnaire des Pronollies 0« Part de prevoir les bons du 
mauvais evenemens dans les ’-inaladies par M. D. T. a Pa- 
ris 1770. 8. * * 

• * - ! • 

Elements de Semeiotique. Dictionnaire des fymptoines par 
M. M. D. T. ib. 1777. * 

Elements de Semeiotique, Diclionaire de pronoltics par 
M. M. D. T. ib. 1777. * vi 

Tliefaurns Scmiotices pathologicae quem collegit atque edi- . 
dit Jo. Chrifi. Traue, Scldegel, yol. I. Stendal, 1787. 
Yol. II, 1792. 8. * 
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§• 5- x 

Die ganze Lehre beruhet älfb auf Zeichen d. i. 
auf Gnnlichen Erfcheinungen oder Veränderungen im 
gefunden oder kranken Körper , wodurch das Unbe- 
kannte tehtdeckt, vom Gegenwärtigen auf das Künf- 
tige geichbßen, der Beftand oder Unbeftand der Ge- 
fundheit, und in Krankheiten deren Natur, Urfachcn 
und Wirkungen, Abänderungen und Ausgänge be- 
iHmmt werden. Sie lind auftrlithe und innerliche, 
jene meiftens ficher, diefe analogifch und muthmafs- 
iich, folglich nicht feiten trüglich, eigene oder ge- 
tmnfckafiliche , ihrer Natur nach gut oder böfe , wt- 
f ent liehe , notwendige und zufällige, dem Ausgmge 
nach Imlfäme, fch'ädlicht, tödtliche, von der Zeit, in 
welcher fic erfcheinen , ordentliche oder außerordent- 
liche , und am Ende der hitzigen Fieber kritifche oder 
fcheinbar kritifche, fymptomdtifche u. dergl, Ihr an Geh 
wahrer Werth und Bedeutung wird durch Zeit und 
Nebenumflände, durch Iahrszeiten, Conftitution, 
Alter, Gefchlecht u. d. modiGciret, durch Verbin- 
dung mit andern alterirer, und alfo nach dem Ver- 
ein mehrerer guter oder fchlechter Zeichen forgfältig 
beftimmt. * "• • .V V • 

$. 6 , 

k JDic Kunft des Semiologen beflehet in der gehö- 
rigen Kenntnils der Qiiellen , woraus dieZeichen ge- 
nommen werden, in deren fyftematifchen Ordnung 
und zweckmufsigen Nutzung. Dadurch entgehet 
er der Gefahr zu irren, überGeht Gcfundheit und 
Krankheit , inid wird ein glücklicher Arzr, Die Pa- , 
rallel zwifchen Gefundheit und Krankheit, die ftetc 
Vereleichung der Url'achen und Wirkungen, die Be- 
*" ’ ' • • T ' * • obach- 



Diqitized Oy CjOC 



obachtung aller Erfcheinungen oder Symptomen, 
förgfaltiges Ausfragen des Gefunden oder Kranken, 
Zufammenftellen der vorhandenen Veränderungen 
mit dem, was fönft da war, und jetat nichr mehr 
da ift, Abwägung der beftehenden oder gefunkenen 
Kräfte der Quantität und Qualität der Ausleerungen 
u, dergl. kluge' Benutzung fremder Beobachtungen 
«hne Hintanfetzung der eigenen Erfahrung — macht 
den Arzt in der Beftimmung des Vergangenen, Ge- 
genwärtigen und Zukünftigen taetfeft. Alle Zeichen 
werden durch die Sinne , oder durch Nachdenken , oder 
durch Muthniaßuhg erlangt. Die erftern find die ge- 
wöhnlichften und ziiläfsigften , die andern die Schlufs- 
foigen aus dem vorigen-, die letztem zwar brauch- 
und anwendbar , aber nur in zweifelhaften Fällen er- 



laubt. 



'pj* ' • \ r . • , • 

Chriß. Lud. ßloeglwgil Tertamina Semioticae exhib. nie» 
: thodiim erueftdi figna ex genuinis morborum cluractevea^ 
cognofoendi morbos ab aucto *e<ju« »c imminuto fpüir 
‘ ” tuum animal, clatererroimnantes, cogiiofeendi movbojl 
- f- a corruptione lytnpjiafe ovtos, cant« iimituendi prOgn#. 
tu medicam. Tub.’T^öa. 4. * ilhüi' 1 



< ; Jok. V*rarA Zevitmi Neuentdeckte Quellen von dev Piognq. 
\ ftiken oder Vorhevfagungen des Erfolgs in Krankheiten. 
*' ; Aus dem Ital. überfetat. Leipz. 1760. 0 - * ", 1 



Jo. Henr. Pfutfch DiflT, exbib. Fontes praedictioiium lh 
morbis, 1760. recuf. Schlegel Thefaur. Vol, k 

, J». 1. p. 1. V 



§. 7 * 



In Abficht der Zeitfolge und der Anwendung, 
deuten die Zeichen den gegenwärtigen Zuftand der 
Gftfundheit oder Krankheit (Signa diagnoftica, de- 
tnonfiratiua, S^XtwrtKa) an. Das hervorftechcnde 
und gleichläm characteriftilche Zeichen, wodurch 

^ p die 
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die, Krankheit von. allen andern ■unterfchieden , und 
fpgleich erkannt, wird , heif^t deshalb pathognomo- 
tfijch , (Signum pathognomonicum) fehlt aber fehr 
qft , und wird :durch die Menge mehrerer diagnofli- 
fcher K nnze'.clien erfetzt, welche bald allgemein 
(Signa indicatiua) oder eigenthümlich (Signa demon— 
0rati.ua) , trennbar -pder untrennbar zweydeuttg oder. 
zuf lligy \on. krankhafter Materie, Complication u. d.gl. , 
abhängig, einfach oder zufammengefezt lind. Sic be- 
treffe" entweder die bevorßehende (Signa djagnoffica 
morbi imtnmeatis) Krankheit , und werden von den 
finkenden oder aufgehobenen Kräften, von den gc- 
fforten Gefchäfjtcn , von der Iahrszeit und herfchen- 
flen Luft.tonftijnppn, vpn dqr her.fchenden Seutbe p, 
dergl. hergenoTOJp.en , oder,verrathen die .hereits g/s- 
genwtirtige (Signa diagnoftica morbi praefemis) Krank- 
heit durch die vorhandenen Unordnungen in den Ge- 
fchäften und Ausleerungen, durch die von gewiffen 
Ürfachen angegriffene leidende Stelle,, durch die Ei- 
genheiten gewiffer Uebel u. dergl. In den hitzigen 
Fiebern bezeichnen, fi c die drey Hauptftadicn, den 
Anfang (Signa cruditatis), das Mittel (Signa coctio- 
tiis), und das , Ende (Signa erifeos f. indkätfotais). 
t)ie erftern werden durch die Zeit* in welcher fic er- 
fcheinen, durch die Befchwerden in den Gcfchäftcn, 
durch die Befchaffenheit des äufserlichen Körpers, der 
Haut und Zunge, durch die veränderte Ausleerungen, 
durch übermäfsige Hitze oder Froft u, dergl. die mitt- 
lern durch die allmählige Befferung, Minderung der 
böfen, und Eintretung der erleichternden Zufälle, 
Abänderung der abgehenden Säfte u. dergL die letz- 
tem durch die vorhergegangene Coction, durch den 
Eintritt der kritifchen Tage, und neuer, ungewöhn- 
licher,, tnehr odkr weniger heftig« activer Sympto- 
. . ‘ \ x men. 



f 
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men, durch erleichternde Ausleerung«« u, dergl. 

fich tbar und kenntlich,./. .' v 

- ('. ! rr ~. ’ ! . .rtojjrr ■ •>/ y ^ 

Jo. Errieft. Schaper De furnis immlnentiiim morborum ad 
■ p»aecdgnitione«i neccflariis,- Roltoch. 1705. . ■ 

'Stil. Theo-ph. <1& Meta De lignis Bathognomninci«, p, 
- uu.6* fcq. in üpufc. patboi, puct. Mais, et Lipf. *776, 8* 



, • r.j 



■ ■ i:'j ■ tut j ; : /’•; ; •.,> 

» J •a f • i» * U * , . »*i i ' . . 



, ~ - • ‘ r *•»•••- J •»» » jp > ii • - .L 

pa « 

'•n • . m % Pw Zit v> -/ > # jv . ' . . ,i " , v> . j*; 

gegenwärtige Zuftand bekommt meiften* 
Licht von dem vergangenen, zumal in Rücklicht der 
Enthebung und Urfache, am meiden in dunkeln 
und fchvveren Fällen. Alle Umftände und Verände- 
- rungcn, die vor denselben da waren, ftark oder 
fchwach, Icbnell oder langfam auf den Körper wirk- 
ten, und zur Erläuterung des gegenwärtigen dienert, 
heifsen Erinnerungszeichen (Signa arwmneftica f. recor- 
datiua). Sie nützen dem Arzte zur bcflern und rieh« 
tigern’Erkennthifs , der Krankheitsurfache , des Sitze* 
und der Natnr de». Hebel*» und. find der Grund der 
..Gnnjwiir^iiiiotik,, 



Die gehörige EinficHt in die BefchafFenhcit des 
gegenwärtigen Zußandes führt den Arzt auf dieBeflim- 
mungdeskünftigenj des höchft w r ahrfcheinlichen gute« 
oder Schlechten Ausganges dnreh Genefung, Tod oder 
Uebergang in eine andere Krankheit, Alle Erfchci- 
nupgen und Veränderungen , die fich bey Gefunden 
oder Kranken äufsern, und woraus fich dergleichen 
folgern, fchliefsen oder vermuthen l.äfst, ficifsen 
Vorkcrfagungszeichen. (Signa prognoftica.) Bey den 
gefunden werden diefelben von dem Gri*d$ ^er he«. 

JHhev, 



I 




flehenden öder wankenden Integrität der öefchäfte, v 
bey den Kranken von der Natur, Sitz Und Urfachc 
jdcr Krankheit, von den Befchaffenheit der Sympto- 
men, der Lebenskraft, der Ausleerungen und des 
iüifserlichen Körpprs, vom Erfolg der gebrauchten 
Mittel , vom Verhalten des Kranken u. dergl. herge- 
nommen, zeigen fich erft im Verlaufe des Uebels, 
lind muthmäfslich und zweifelhaft im Anfänge, fiche- 
rer am Ende der hitzigen Fieber , wo Ile öfters nur 
leurz vor der Entlcheidung; an beftimmten Tagen ein- 
treten. Sie find alfo das Refultat aus der Verglei- 
chung des Gegenwärtigen und des Zukünftigen , dem 
Arzte und, Kranken höchft wichtig und unentbehr- 
lich, an fich; gewifs , nur in einer Krankheit mehr, . 
als in der andern, einzeln genommen trüglich, ver- 
eint nicht leicht, wofern nur der Arzt den Gang der 
Natur und Kranheiten kennt. 



I Nofornantiea Hippocratica Aue Hipp, prognoftica cuncta 
ex omnibua iphus fciiptis methodice digelia — Tliom. 

1 ' IVIoufeti Opera et labore. Franc. i 588 . 8. * 

Dan. Vtler De euentu in moibi* praeeeguofeendo et modis 
folutionis eorum , Jen. 1604. 8. * 

• V . 

PrognMis vitae et mortis , longitudinis et breuitatis, reib-- 
lntionis et peimuutionis morboium duobus libris diftin- 
cta — aut. Petro Holtzemio , Colon. 1605. 8. * 

Jo. Huchtri 35 « proenofi mediea libri duo. Lngd. 1602. 

8 . * 

Lea prefages de la fante des maLdies et du fort des malades 
on lliftoire vniuerfelle des Agnes prouoftics — par * k 
k Par. 1770. 12. *. 

Prognoftifches Handbuch feder Erklärung der Zeichen, 
welche einen guten oder fchiimmen Ausgang der Krank- 
Leiten vorhemgen. Aus dem JFrqnz. des Herrn D. T. 

s Bresl. *771. 8. * 

Jo. Nath. Pezoldi De prognofi in febribus acutis fpecim'en. 
femioticum. Lipf. J 77 ». 8. * Ed. fec, auct, et einend. 

' >778. ’ . Y ■ ... 

7 ;• " ‘ . ' ’ ' • > x " Du 
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Dn Pronoftic dans le* maladie» aigues pav M. L» Roy, k 
• MontpeU. »776. 8. et 1784, * ftberf. (von Held) Leipz. < 

»787.* ; 

§. io» 

Die Notktomdighnt und Nützlichkeit der Zei - 
chtnlehre ift daher von felbft einleuchtend , fo wie 
das Vergnügen , das der rationelle Am empfinden 
mufs, wenn Diagnofe und Prognose zutreffen. Die 
ergiebigfte Quelle bleiben noch immer die Werke des 
Hippokratei und feiner Nachfolger, befondecs in Be- 
treff der hitzigen Fieber und deren naturgemäfsenAu’s- 
■gängenf Mathematifche Ordnung und philofophifchc 
Strenge erfchwert das Studium , und befördert es nie. 

»» * . r . ' * , ‘ * > 

Jo. Juncker r. Schänckebanck Generali* monita circa pro- 
gnoiin rite infütuendam , Hai. »753. 

Dcrv. Becher DiiT, continens obf. method. rational, necef- 
farias ad formandam veiam prognofin in febribus acutis 
Prae;. 1750. rec. Klinkofch DüT. Prag. Vol, I. n. 2. 
p. 25. 

Thum. Clajf Comment. de fdbribus ad Hiflp. difciplinam , 
actonunodati . len. *77 1- 8. * 

Henr. Cope Demonftratio medico - pract. Prognolticorum 
Uippocratis ea conferendo cum aegrotorum hiibrriia in 
l»bio primo et tertio epidemiovum delcriptis. Denuo *d. 
Ern, (Jod. Baidinger. Jen. 1772. 8. * / 

Le» «rack» d« Cos — P*r M. Jubry, k Par. »776. 8. * 
ed. fee. 178t. u. über!. 

Herrn Aulry's Kommentar über das erße und dritte Buch 
der V olkskran kbeiten de» Hippokrates oder Unter vrei- 
fungen für Aerzte. Zu einer richtigen Vonherveriün* 
digung in Kraukheiten nach hippokraiifchea Grundfa* 
tz.en. Aus dem Franz. Leipz. 1787- 8. * 

TeSitaHiina faroiolegica flhe quaerlam generalem theoriain 
lienorum fpectanua auct. Jo, Christoph, Hoff bauet. Hak 
*^ 9 - 8 . ' • 
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Bey der Erforfchung, Beurtheilung und Klafli- 
fication der Zeichen , find folgende Regeln und Kau- 
Ulen nicht zu iiberfehenr, 

1) Alle Zeichen muffen fubj>cfiyif c h und ofcjecti- 
vifch erwogen, dieZeichen der Krankheit und 
Urläche, des Symptoms, der turgefeirenden 
Materie, der Periode des Fiebers , gehörig ta- 

; xirt , die pafliven und thätigen Zeichen von ein- 
• ander forgfältig unterfchieden werden, 

2 ) Die diagnoftifchen Zeichen find die Bafis der fe- 
miotifchen Kritik, die anamneftifchen führen 
auf die Urfache und BefchafFenheit der Krankheit 

, , zurück, beyde zufammen machen die Prognofe 

gewifs, wahrfcheinlich oder muthmafslich. Alle 
find nicht w efentlich, fondern nur nach dem 
s Rahmen, nach der Zeit, wenn fie erfcheinen, 
und durch Anwendung verfchieden. 

^ . i, 

3 ) Vorhergegangene oder noch begehende Krank* 
*' - heiten find der Schliiffel zu den bevorftehenden 
7» oder -zukünftigen, fo wie ftete und dauerhaft« 

Gefundheit.die Conjectur auf die Fortdauer und 
auf Verlängerung des Lebens abgiebt, und um- 
gekehrt. 

- \ Abr. V ater r. Ru-pp DilT. qua quid iri iudicio er pioenofi 
de moibis magn» ex pariu» initiis et leuioiibus cauf- 
lis oiiundia obleraaii debet, fiititur , yiteb, »744. 

1 ,1 ■ ■ ‘ 

4) Die Gutartigkeit und Bösartigkeit, die Gröfse, 
Gefahr, Dauer und heilfame, fchädliche oder 
tödtliche Abänderung der Krankheit hängr zYm 
Theil von deren Wefen und der Periode, zum 

Thcil 
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Theil von Ncberiumftän.den und Zufälligkeiten 
ab> folglich 



V» i 



5) Sind das Alter. und Temperament, .das Ge- 
fchlecht, nüt defl'ch Nebenvcränderungen , die 
individuelle. KörperbefcliafFenheit und habituel- 
len Uebcl, Character, Erziehung, Diät, Le- 
bensart, Gewohnheit, Idiofynkrafle und Le- 
; ^ bensftufe, Orttlagc, lahrs - und Tagzeit , regu- 
läre oder irreguläre Witterung, flehende oder 
s veränderliche Winde, epidemdche Conftitution, 
u. dergl. bey der richtigen Beftimmung nicht zu 
* iiberfehen. Sie verftatten eine mehr oder weni- 
ger merklidie,* fchnelle oder langfame, erklär- 
T ' . bare oder unerklärbare Alteration in der Quali- 
tät und Intenflrät der bedeutenden Zeichen, 
f führen bey gehöriger Erwägung und Unterfchei- 
dung zur fecniotilchen Beftimmtheit, bey der 
Verkennung' oder Vernachläfsigung zum Zwei- 
feln und Irren,« • 

Chrifi. Vßter r. Nicolaj DilT. Signa pvognoßica ex anni 

- ’v *■. rat'poribu» «oruxdemque unipeHatibu» , Vitcb. 17^1. 

, ’ ' I 1 

6) Die wefentfichen Zeichen machen die gegen- 
wärtige Krankheit kenntlich, die aufsei weient- 
lichen beftimraen die Zeit, Gröfse, Cotr.plica- 
tion u. dergl. die fymptomatifchen deuten mci- 
ftens Gefahr art, die erft im Verlauf eintretende 
(Signa epigenomena) den veränderten Srand der 
Krankheit, fo wie den bevorflehenden guten 

‘ ( oder fchtechfen Ausgang, je nachdem fic Er- 

" leichterung oder Ycrlchlimmcrung nach fleh zie- 
hen. 

7 ) Dre allgemeinen Zeichen müden von den hi-fotu 
eiern, diefc von den individuellen , die gern ein - 

, s JlhafU 
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f haftlichm von den eigenthiimÜchen , die ver- 
wandten von den andersgearteten ■, gehörig un- 
terfchieden werden. Mehrere zusammen gc- 
nomrnen erfiptzen, was den einzelnen abgehet. 

Trid. Cfirift. Juncker r. Pißen Diff. de plurium fignoium 
in morbis et c*enofeendis, .et ciiuandi» neccflaria con« 
iurectione Hai.- 1764« • - • 

... • 5 * 

g) Einige Zeichen haben mehr Werth und Bedeut- 
barkeit, als die andern, alle find relativifch 
wahr und brauchbar , folglich die Zeichen aus 
den veränderten Gefchaften des Körpers wichti- 
ger, als die von der Ausleerung und von äufser- 
licher Körperbefchaffenheit, die von den Le- 
bensgefchäften vorzüglicher, als alle andern, 
die von den Lineamenten hergenommenen un- 
ficher und trüglich. 

Jo. Val. Merbitzii De varietatt faciei humanae difcuifus 
"phylicus. — Dresd. 1676. 4. 

Adam Frid. Birkholz r. Boevio Semiotices pathologicao 
Ridigerianae fpecimcn, Lipf.- 179 2 * 

9) Selbftbeobachten und unverfangenes Lefen der 

Vorgänger machen den Semiologen, Diefes 
giebt den Stoff, jenes den Maasltab der Beur- 
theilung und Taxation. Dort ift Ablegung alles 
Vorurtheil» für das Alte und Neue erforderlich, 
hier reiffes Willen, geübte Schau- und Denk- 
kunft, Beharrlichkeit, anlpruchskifes Urtheil, forg- 
fältiges Vergleichen, ftrenge Wahrheitsliebe und 
Unverfangenheit des Geiftes , um nicht zu viel 
oder zu wenig, oder gar verkehrt zu fehen, 
folglich . 1 - ' 

10) Sind die Quellen mit Difcretion zu benutzen, 
'Zeit und Vaterland, Klima und Sectc, gegrün- 
deter 

4 . . 
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der«* oder falfcher Ruf, Realität oderScIbftfäch- 
tigk'cri? der einzelnen Beobachtet, wohl in An- 
lthlag zu bringen, Wahrheit und Dichtung, Halt- 
barkeit oder Unftatthaftigkcic der femiotifchen 
Lchrfätze reiflich zu prüfen, und dann erft ge- 
hörigen Orts ins Syftem zu ftellen, 

^ /v* 

ll) Die collectiven Zeichen der Krankheiten find 
nicht immer insgelämt da, fondern nur einzeln, 
folglich die characteriftifchen und diftinctiven 
vorzüglich auszuheben , und falls die pathogno- 
monifchen fehlen , müden jene vereint Gewifs- 
heit und Ausfchlag geben. 

ia) In Krankheiten, wo es keine gewifle und un- 
bezweifelte Zeichen giebt, gelten diewahrfchein- 
lichen und muthrpafslichen, haben aber keinen 
pofitiven Werth, und moderiren das Urtheil. 
Dann führen nicht feiten die negativen Zeichen 
auf die affirmativen. • . . . j , 



13) Im Anfänge der Krankheiten, befonders dcc 
fieberhaften, k ift , die Diagnofe erft nach Erwä- 
gung aller Umftände zu machen , die Prognole 
zumTheil in der Mitte, aber bedingt, freherer 
am Ende, aber auch da nach vorrangiger Ver* 
gleichung und kunftmafsiger Schätzung zu be- 
ftimmen , nicht zu allgemein auszudrücken. Wie 
die Diagnofe , fo die Prognofe. Die Zu verläfsig- 
keit und Gewißheit' hängt zu fehr von Zufällig, 
keittfn ab, und diefe nöthigen den Arzt behutfam 
im Urthcilen zu feyn. 



Jo. Juncker r. Koeppe DilT. de vera morboriuB diagnofi cer- 
to therapiae fundamento. Hai. 1756. “ 

Jo. Juncker r. JVilcke DilT. de cauta piojiiofi a cauto medi- 
«o uiitÜuenda , HaL 1756. 
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i\) Veränderliche Zeichen ftimmen auf zufälli- 
gen Reiz und Fehler, folglich auf Rückhaltung 
des Urtheils, übermäfsige deuten auf Gefahr, 
fchnclle Beflerung ohne femiotifchen Grund ift 
verdächtig , die durch ftufenweifes Zunehmen er- 
folgte und anhaltende Verfchlimmerung führt zum 
gewiflen Tode, 

t ' 

l f) Vieles in der Zeichenlehre fcheint unbeftimmr, 
fchwankend und ungewifs zu feyn, weil nie ein 
Kranker an der nämlichen Krankheit dem andern 
völlig gleich ift, folglich bleibt vieles relativ 
wahr und gewifs. ln diefer Erfahrungswiflen- 
fchaft ift philofophifche Srrcnge im Heweifen des 
Wie, Wie viel. Warum, unmöglich, die will- 
kührliche Methode mifslich, die Kritik der be- 
ftchenden Mängel leicht, aber die glückliche Re- 
form bey den häufigen Widerfprüchen fchwer, 
und der Naturgang nicht immer dem Ideengange 
des Reformators gleich. Man beobachte allo 
die Natur, wie fie ift, und nehme dankbarlichft 
an, was Ge giebr. 

I 

Didcric. Frid. Buettner Griticcs feiniologiae medicinaüs ru. 
dimrnta, Roitoth. 1791. 8. 

1(5) In der Zeichenlchre giebt es noch manche Lü- 
cken. Es fehlen noch diagnoßifche Zeichen der 
bevorßehenden und werdenden , der verwandten und 
blos ähnlichen , der generifchen und fpecieüen , der ver- 
borgenen und complicirten Krankheiten , des Le- 
bens und Todes in den befondern Krankheiten, 
fo wie des Uebergangs in andere etc. und den- 
noch dienen diefelben zur richtigen ßiagnoie 
und Prognofe. Auftämmlong der Zeichen aus 
guten Beobachtern, und fyftcmatifchc Ordnung 

des 

. ' V 
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===== 19. 

des Gefundenen, Beftimmung des Ungewiflen 
durch das GewifTc und Analoge, Verheflcrung 
des Fehlerhaften durch das Richtige , Erfatz des 
Fehlenden durch Selbilbeobachtung, Vergewifle- 
rung durch Thatfätze und durch Vergleichung 
der darans gezogenen Relultate, find die ein- 
zigen Mittel zur Vervollkommnung der Zci- 
chenlchrc. 

Jo. Htrm. Fürfttnau Diff epift. qua deßderata circa mor» 
bos eoiuinque iigoa expoiut, Amftel. 171a, 6. 

/ . 
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Phyfiologifche Zeichenlehre. 

§. 12. 

^•‘e Gefundheit des Körpers begeht in der Harmo- 
nie aller Verrichtungen. So lange .nun diefe 
ohne merkliche Bcfchwerde.vor fich gehen, miiflcn 
nothwendig gewilTe Erfchei.tungen entliehen, die wir 
das Produke oder den Grund einer unverletzten Ge- 
fundheit nennen. Jn dicler Rückficht müflen diefe 
Erlcheinungen zur Beftimmung dienen, in wie weit 
der Menfch gefund ift oder nicht. Die Wiflenfchaft, 
welche die Erlcheinungen im gefunden Körper, als 
finnliche Zeichen ikr Integrität aller Gcfchäfte d. i. der 
beftchenden Gcfundheir, anlehcn und brauchen lehrr, 
heifst die phyfiologifche Zeiclunkhrt. Kein Arzt kann 
dicfelbe entbehren* Sie ift der Grund der pathologi- 
fchen Zeichenlchre, weil fich Krankheit, als Mangel 

der 
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der Gefundheit, nicht ohne jene, als Prämille, den- 
ken lafst, 

. 1 . ’j •-”*»»• • • „ • 

, ✓ 

§• * 3 » » 

Diefe Zeichen , in wiefern Ce dem gefunden Mcn- 
fchen eigen Gnd, können entweder von der vorher- 
gehenden Lebensart entlehnt werden, durch welche 
man von der Art und Weife unterrichtet wird, wie 
diefe Verrichtungen des Körpers vor Geh gegangen, 
vollkommen oder unvollkommen , ungehindert oder 
fchmerzhaft und befchwerlich geweien find. Diefe 
Reichen nennt man erinnernde (Signa 'faniratis anamne- 
ftica) :. Oder man entlehnt fie von den Veränderungen, 
die in einem gefunden Menfchen Vorkommen: Diele 
heifsen unterfcheidende Zeichen (Signa faniratis diagno- 
ftica): Oder man beffimmt aus der Erwägung und 
Vergleichung diefer GegenfiÜnde den zukünftigen He- 
iland oder Unbeftand diefer Verrichtungen, die Mög- 
lichkeit und Qualität der zu beforgenden Krankhei- 
ten , den Ausgang des Lebens u. dergl. Und diele Zei- 
chen nennen wir vorherbeßimmende (Signa länitatis 
prognoftica). Alle find wefentlich eins d. i. haben 
an fiuh gleiche Bedeutung und gleichen Werth , find 
nur durch Zeit und Gebrauch von einander ver- 
Ichiedcn. 



jinmerk Zur Beltimmung einer vollkommenen Gefund- 
heit gehört die vollkommenlte Uebereinftimmung de* 
Verrichtungen. Aus diefer Urfache ift die genaue Beur- 
theilung fehr fchwer , unmöglich die Angabe eines allge? 
meinen und diftinctiven Zeichens , welches in eigentli- 
chem Verßande Gefundheit anzeigt, und mit dem patho- 

f nomonifchen Zeichen genau überein liifnrot , man mnße 
enn eben auf die Art, wie in der pathologilchen Zeichen- 
lehre, mehrere Zeichen zufammen nehmen, und fein 
- Urtheil auf diefe ftülzen. Gewöhnlich fchliefst man auf 

da; Dafeyn def vollkonintnen Gefundheit , wenn der Menfch 
»V f! ; i ’ B 3 «her 



* 



Digitizqd by Googl 



über nichts klagt, keine Unordnung fühlbar öder merk- . 
lieh wild, aui wankende Gtfundlieit oder Schwächlich- 
keit , wenn die Gafchäfte mit geringen Befchwerden ge- 
fchchen. Völliges Unvermögen ift ichon Krankheit, 

# §• 14- 

, * . . . : “ . r 

Die phyßotogifche Zeichenlehre ift im Grunde 
nichts weiter, als Anwendung der phyfiologifchen Leh- 
ren zur Erkennung und Beurtheilung der dafeyenden 
Gefundheit, ift Phyfiologie, als Zeichen der Integri- 
tät aller Gefchäftc genommen, die Ordnung der ab- 
zuhandelnden Gegenftände willkührlich, die Ueber- 
ficht leicht. Die vcrfchiedenc, Beftimmung der Ge- 
fundheit durch das verfchieden z Alter , durch die Ge- 
fchäfte des Körpers , durch die verfchiedene Propor- 
tion der feßen und flüßigen Theile gegen einander, und 
durch die Bejchaffenheit der einzelnen Organe, geben 
die vornehmften Zeichen des gefunden Zuftandes zur 
Erörterung ab. 
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Erftes Kapitel. 



■n 



■ i - * . «• 

Zeichen der Gefundheit vom Atter. 

* ' f\ ' ; * 

• 2 4 . v* ■ 

i V ii i\..- » §• -*5» 

|)ie Gefundheit des Mcnfchcn mufs nach dem Alter % 
vermöge der einer jeden Stufe eigenen Proportion der 
Säfte und feftenThclle, nothwendig verfchieden feyn, 
folglich haben auch bey jedem eigenthümliche Verän- 
1 dcrungen ftait, aus welchen Geh der Grad der Ge- 
fundheit beftimmen läfst. 

f \ . X! t :* > 1J* r *. - i . ■« s i « 1 r» • m • • 

i Frld. HÖffmmmi t. Budaect D»IT. de aem^muMÜor.e mor. 
borum catilla et lginec^o , Hai. 1728. 

0 Yoib. »enfeh liehen Alter vud den davon abhängenden Rech- 
„ . teil von VV. Q. FLoucquei , T-übing. 1779. 8. 



1 S.'.r! ..T *.• f’ K 

1 
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Bey der Gefundheit des Kindes find entfeniterrZüi 
chen s gefunde , durch frühzeitige und übertriebene Liebe 
flicht gefchwachtc Acltcrn, vorzüglich eine gefunde 
Mutter, mit unverderbten Säften, von lebhaften 
Geift und- thatigem Körper , mit Appetit und. guter 
Dauung, eine gefunde Amme, ohne irgend einen 
Fehler der Eingeweide , oder Erbkrankheit , Mouaths- 

B 4 Kit » 
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I 

zeit und- Gefchlechrstricb , reich an gefunder Milch, 
frey von Lcidenkhaftcn , rechtfchafFen, mäfsig, von 
mittlern Alter und angemeflener Körperbewegung. 
Solche Pfleger befördern und erhalten des Säuglings 
Gcfundheit. Die nähern Zeichen liegen \m Kinde felbfl. 
Ein gelunder wohlgenährter Körper , mäfsiger Appe« 
tir, ruhiger und zur Unterhaltung der Kräfte hinläng. 
Üch«r Schlaf, gehörige Knochen und Gelenkbildung 
die Verbindung ohne Knoten und Gefchwulft, gehö. 
rige Spannkraft der Haut und Muskeln, leichte Be- 
v egung der Glieder, Gelaflenheit und Ruhe ohne 
Weinen etc. deuten auf dauerhafte Gcfundheit vorjezt 
und in Zukunft, das Gegentheil auf Anlage zu Krank- 
heiten und frühem Tod, 



'ISO . 

'■ -kiOctri 
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Die mit dem dritten Jahre anhebende Gcfundheit 
aes Knabenalters , zeigt lieh durch erhöhere Fcftigkeic 
und Spannkraft der feilen Theile, durch heftigem 
Trieb zur Bewegung, durch lebhaften Appetit mit 
einer verhältnifsmäfsigen Ernährung, durch Wachs- 
thum des Körpers, ohne Krümmung irgend eines 
Theils, dutch verhältnifsmafsige Ablonderung und 
Ausführung der Säfte, durch angenehme Thatigkeit 
des Geiftes, verbunden'. mit Ablcheu für Bekümmer- 
nifs, Anftrcngung und fonftigen" heftigen Leidcn- 
fchaften, durch Lebhaftigkeit der Einbildungskraft 
und des Gedächtnifles , und durch eilte, lobens.» af.cbp 
Neugierde alles zu wiflea , nach allem ,'jii fragen. 
Kluge Richtung der Kräfte und Neigungen gpben die 
Hofoung zur imjher feiler werdenden: Gcfundheit. • 
.n.ii . r. ■ . t4 nie 
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- Die Gefundlieit des {Jünglings vom zwölften Jahre 
Kys in das zwanzigfte \Vird durch Bcftand und Zu- 
nahme an Integrität derGcfchafte erkannt, d, j, wetan 
er gvit ifsr und verdauet, fein Leib gut und gleich- 
niiiiig genährt wird', ]rtcnn feine phylilchen Kräfte mit 
der Anftrengung im VerhälrnilTe liehen, und weder 
durch zu viele Arbeit, noch durch frühe Liebe, Nach, 
denken oder Studieren gefchwächt find , wenn jede 
Körperbewegung ihmleicht ift , und während einer an- 
haltenden, aber arigemeflenen Anftrengung, gelinde 
warm wird, wenn ihm nichts unangenehmer und lä- 
ftigerift, als Ünthätigkeit, Einfamkeit ' und fitzende 
Lebensart, wenn die Knochenanfätzc fich mit den 
Knochen felbft gehörig verbinden, die Stärke der 
Theilc zunimmt, und nach und nach zur Vollkom- 
menheit reift. Je früher diefe eintritt, defto fiche- 
rer ift das Urtheil über Dauerhaftigkeit der Körper- 
kraft , ; defto zulässiger die Entwickelung und Kultur 
der Sedenkräfte. .• . : • i : . • 



*iu i . i t.n ub ■ | 
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- •’ Der Gefundheitsftand des Jungmanns von hier bis 
zum dpcyfsigften Jahre, befteht vorzüglich in Fertig- 
keit und gletchmäfsiger Proportion der Theile, in der 
natürlich guten Mifchung und tkfehaffenheit der Safte 
und der davon abhängenden Ahfonderungen, in regel- 
mäßiger Diät und Lebensart, in der fortdaurenden Zu- 
nahme anGeiftes-und Korperkraft , in Aeufemng der 
Thätigkeit und gleichmäfsiger Ruhe, im ruhigen und 
etquickcndeo Schlaf u. d. Daraus entfptingt der Be- 
griff einer wahren und dauerhaften Gcfundheit. 



\ 
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Das männliche Alter , inijerhalb dem funfzigrten. 

Jahre begränzt.ift die Periode der Mannskraft und der 
Körpervollkommcnheit; der Gefundhcitsftand ein ge- 
wirtes Gleichgewicht des Körpers;,, ohne merkliche 
oder nachtheilige Zu - und Abnahme, falls durch Aus- 
ichweifung und allzuviele Ruhe keine Anhäufung der 
Säfte, durch unmäfsige Anrtrengqng keine Schwäche 
öder frühe Steifhei t der feilen Theile erfolgt. Hieherge- 
hört Fortdauer der vorigen Integrität^ Thätigkeit mit 
Kraft, Leichtigkeit in den gewöhnlichen Befchäftigun- 
gen, Geillesfähigkeit mit Anwendung für den Staat, Fe- 
ßigkeit im Denken und Handeln, 



, ! ■. i \s: -J.'vl 

§. 21 . 

\ ■ : -j ' 



Das heitere Alter , das Antheil weniget 1VI etl- 
ichen , zeigt fich durch eine bleibende Lebhaftigkeit 
des Körpers und des Gciftcs, durch gutes Gedächtnifs 
und männliches Urtheil, durch mälsige Abnahme der 
Kräfte, durch Fertigkeit ina Denken, durch eine leich- 
tere Bewegung der Glieder, ohne fonderliche Ermü- 
dung, durch fanfterc Bewegung der Säfte ohne Vcr- 
dcfbnifc, ,durch guten Appetit’, trefliphe Dauung 
und Ernährung : durch gute Gertchtsfarbe , Munter- 
keit der Augen , Beftand der Sinne und leichteres Ath«- 
tnen ohne Localbefchwerden, durch lockere duftende 
Haut ohne Empfindung , kurz durch relative Fortdauer 
der Gefundhcic. • *.!. - , :a 



Chrift. Cottl. Ludwig Progr, De Canitate fcnili. Lipf. 
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Mit dem fiebenzigftcn Jahre folgt das hohe Alter , 
immer drückende Bürde, und Krankheit, kenntlich 
durch graues Haar oder Glatze, durch Magerheit, 
Runzeln , eingefallene Augen und Wangen , durch 
Zahnlofigkeit, durch Vorftehen des Unterkiefers 
und der Gurgel, durch Kälte, Zittern und Schwä- 
che, durch Mangel an Kraft in allen Unternehmun- 
gen, durfch Stumpffeyn der innern und ändern Sinne, 
durch Ungefchicktheir, Unbiegfamkeic und Zerbrech- 
lichkeit .der Bewegungsorgane , durch unordentlichen 
geschwächten oder vernichtete?» Appetit jdurch langr 
lämeri Kreislauf, und Verderbnifs der Säfte» und da- 
mit vereinte Vcrftopfung der Gefäfle und Eingewei- 
de , durch mürrifches .Wefen , Gedächtnifsfchwäche, 
iGefühllofigkeit, endlich folgt auf immerzunehmende 
Entkräftung fänftes Entfchlummern. r _, , 

• : Vt»T -t ,!• v . lly • 

Joh. Bernh. von Fifchtr Ahhandl. Ton dem hohen Alter des 
Meufchen , den Stufenk'rankheiten deflelben, und deu 
^Mitteln dazu zu gelangen , Aeipz, 1777* 8 . 



§» 2J. 



Das Eingreifen der Stufen des Alters macht nach 
den Umftänden Verfchlimmerung öder Beflerung der 
Gefundhcit möglich. Die natürliche Veränderung 
jn der Entwickelung der Thcile nimmt weg oder 
giebt. Das Knabenalter hebt die Ktänklifchkeit der 
Kindheit, die- Mannbarkeit des ffilnglingt eingewur- 
zelte undgleichfam angeböhrne Krankheiten , fcblecht’c 
BefchafFenheit der : Säfte , verfchiedene Nervenübel, 
Fallfuchr etc.‘ wofern nicht üble Bildung der Organe 
und Eingeweides oder iöfift ciiife unheilbare Verletzung 
im Wege 1 männliche Alter verwifcht die 



ichäd- 




fchädliclien Eindrücke der Jugend , durch Mäßigkeit und 
regelmäßiges Verhalten, und giebt verlohme Kräfte 
ivieder. Ein geordnetes Mittelalter bahne- den Weg 
iuf Munterkeit' des Greifses,-’’ • ■* - ~>'- 

,U'j . ■ 5 - r' vr • t'i 6 *. ns*» 

f ' t . ■ r , 

t t • i , : i v ' • •* 
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> f no f- o’. . • . . \*q ’O rJ. >•. - 

Aiisfchweifungen de r emtn Alters find der Baromc- 
>. .ter für die Gcl'undheit des kommenden. Allzugrofse 
und frühe Anftrengong befchleuniget das ‘Alteri un- 
aufhörliche Ausfeh weifungen in Liebe • und Trunk, 
fchwächen die Körper - und Seelenkräfte j oöd verkün- 
digen ein kurzes, mühfceliges und kränkliches Leben, 
heftige Leidenfchafreri Ähren die ‘Verrichtungen des 
Körpers , erregen Krankheiten , und führen oft fchnell 
fum Tode.^-^Ocfters Schwangerleyn,’ 'Gebühren/ 
und Stillen vermindere die Kräfte dca Weibes, er- 
zeuget Schwächlichkeit, langwierige Mattigkeit, 

• Schleichfieber und frühem Tod, oder führt wenigftens 
frühes Alter herbey* Jx j-v.;« .n 

ä O > ' 

r.» vr * . V :U 

Klima* Erziehung und Lebensart der Mcnfchen, 
Nationaleuvichtungen u t dergl. geben niuthmafsli- 
ehe Zeichen; zur Keftirottmng desGefundheiwMiftandes. 
Weichlichkeit macht Schwache der iefteOrT^ 0 '^ » v ^" 
dirbt die Säfte, lindert die Ernährung, bewirkt ftete 
Krauklichke.it:, harte Lebensart und Jk#i$W c g ieljt 
Feftigkeit,des Körpers* - zumal auf den) Tande, in 
freyer und reiner Luft, mit einfacher Koft der be- 
lorgliche.' idachtheil t ift Steifigkeit und truhcr Tod. 
Gemäßigtes Kkmajnachc-ilie Dcütfchen Ibrk un4 ^us- 
>1 dauernd, 



\ 



Digitized by Google 



/ 



dauernd in Strapazen , das warme die Äfiaten fehwiieh- 
lich, wollüftig, unmännlich, träge, das rauhe Klima 
vor der Zeit fteif und unvermögend. Die herr- 
schende Denkart der Nationen giebt Kraft oder Schwä- 
che der Körper, laut der Gefchichtc älterer und neue- 
rer Zeit. 



JLeonh. Ludw. Fink» VwTuch einer dlgeneinen medici- 
nil'ch- practifcRe'n - Geographie > worin n der hiftonfche 
Theil der einlieimifchen~VoLkev- und Staat«narzney künde 
vorgetragen wild. i. u. 2. Band »792. 8. ^ 
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Zweytes Kapitel, «i ' > 

,„i. vi i: 

i * * - • ' * * ‘ * I 1 «. ‘ < , ■ 

t /'on cfen Zeichen der Gefundheit aus den Verrich- 
tungen des Körpers . — 

§. 25 . 

Ohne Harmonie tlcr meiften Verrichtungen des Kör- 
pers, ift keine Gefundheit denkbar und möglicfi. Wer 
(ich verfchiedenen Befchäftigungen unterziehen kann, 
ohne viele Befchwerlichkeit , Ermüdung und Entkräf- 
tung, dieielben mit einer gewilfen Anhalcfamkeit be- 
endiget, und feine Kräfte gefchwind wieder erfetzt, 
wird für gefund gehalten und erkläret. Wer auf jede 
✓ Anftrengung fchnelle Ermüdung und Schwäche fühlt, 
ift entweder fchwächlich oder krank , die vorhandenen 
Erfchcinungen lallen alfo gegenwärtige, oder vorher- 
gegangene, oder künftige Abänderung der Gefund- 
heit in wirkliche Krankheit vermuthen, 

§* 21 . 

r 

Die Zeichen zur Beftimmung der Gefundheit lind 
entweder in die Sinne fallend, oder fie müfien durch 
Nachdenken, Schliefsen und Muthmaalsen aufgefucht 
werden. Wer gut athroer , gut fchliift , verdauet und 

aus- , 
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ausleert, auch fonft keinen Schmerz oder Befchwer- 
<len empfindet, ift gefund: Diefe Zeichen find in die 
Sinne fallend, y,P,d, nicht leicht trüglich, Wenn wir 
außerdem die Ar; und Weile, wie jede Verrichtung 
vor (ich geht,, Jumftmafsig beurtheilen, und aus den 
'Wirkungen das Uebrige beftimmen, fo find dies Zei- 
chen durch Nachdenken. . , . - 

• T * , C, • 

• . . . 

v '»>-• . ’ \l K>’V. -'§ , 2S* r J|* 

- >1 . t • •!■:.;■ I.i • . - irr".' ’.i ’ • < ' 

Es giebt gewiffe Organe des menfchlichert Kör- 
pers, die vorzüglich zur Forcfetzung des Lebens beftimmc 
find : Deren Wirkungen conllituiren die Lebemvnrich- 
titngen‘ t Andere Werkzeuge bewirken Gefühl und Be- 
wegung, diefe kommen',', unter dem Nahmen der thie- 
rifchen I^erruhhmgm ,sori t Ändert -dienen zur Fort- 
dauer der natürlichen BefchaffenheitdesKorpcrs: Diefc 
find die natürliche h Verrichtungen. Andere begründen 
die Verfchiedenheit des Gckhlecbrs, und begreifen 
die Gtfchlethtsvtrridüungm unter fich. ,> - b 



dev Gcfchäfcc er- 
Abfondermig;, dia 
fich im lebenden Menhire» nicht findet, giebt bIos~ein«n 
beflern Gelichtsmmkt im Vortlage. Kein Theil wirke 
ifolivt, liifst lieh aber To denken und erörtern , die Ver* 
bindung leicht wieder finden. 



A) Von den Lebensverricbtungen. 



. , ,, 

jlnmurh. Die angenommen« Emthcunng 
feböpft die Sache nicht C.mr, und die 



/ 






§• 2 ?* 

Die Lebensverrichtungen find der Kreiilaüf und 
das Athmen. Jener deutet eine gute Gelundheit an, 
wenn die Säfte ohne alle Befchwerlichkeit und Hin- 
dtrnils, frey ohne Anftrtngung und Angft, und ruhig 

durch 



V. 
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dutcV 'die öfiftfiS? flicfsen ufid zuriickflicfsen , wen’n 
das fferz, 41s die ^orzü^lrch^W-Udfache der SSFtebe- 
taegufig , (ich ohh& älle Empfindung äüsdehnt uhd'ivic- 
der znfamnienzieht, wenn der Puh natürlich ift, d. i. 
Aach Maasgabe der Kräfte ftark und gleiehmäfsig, ohne 
VerFchriedenheit 1 der Zeit utid 'Schläge,’ bald' ■wieder 
ruhig und langfam nach geminderten Eindrück'‘ ; det- 
Leidenfchaftcn. 

Anmerk. Es £;iebt verfehiedene Arten des Tulfes , natürli- 
che und widernatürliche , von guter oder büfer Bcdcu* 

1 tuug. Die tuLher^u Bcltimmungen unten . .. t ' . . . 

itv um-«- : /f b vroih ’t • 

§. 3o* • ' 

f \ •...(.*}{! ’/'■ "* ! j'j 4 * j : f\ j ’a * 

ProportionrrflSr V orrath der Säfte in Rückficht 
auf die Gefäfse ift mit der Gefundheit vereinbarlic.h* 
Ueberfltifi der erftb Grund zur Kränklichkeit. ;; Gute 
Dauung macht und giebt mehr Blut, als die Gefäfse fällen 
und förtbringen können. Diefef unterdrückt dieKrafc' 
des Herzens und der Gefäfse, macht -Bedrückung der 
Bruft, Schwere in den Füfsen, Müdigkeit im ganzen 
Körper, unüberwindliche Neigung zum Schlaf, 
lind die davon abhängigen Krankheiten , falls der lä- 
ftigeUeberfluls nicht gehoben wird. Leichtigkeit und 
Lebhaftigkeit des Körpers find alfo Zeichen desgleich- 
mäfsigen Kreislaufs und der correfpondirenden Ge- 
fundheit, , 

/ ’ . 

§• 3i. 

L Das Athmen bey einem ruhigen und gefunden 
Menfchen ift gut,. wenn es leicht vor fich geht, wenn 
es mit völliger Ausdehnung der Bruft vollbracht wird, 
wenn es gleichmalsig ift, ohnunurbrochen, wenn e* 

weder 
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weder mit Anstrengung, noch Gcräufch, weder njit 
Schmerz, noch Aengftiichkcit gefchieht, wenn <s 
bald, nachdem cs befchleuniget worden war, wieder 
iiatürlich und gewöhnlich vor fich gehr, DieZeichc.% 
aus dem Athmen H^d ficherer» als die aus dcmPuJfc, 

* . V * 

B) Von den thierifeben Verrichtungen. 

' V f f 

§• 3* ■ ' * . ■ ; 

u . Die thierifchen Verrichtungen begehen in Gefühf 
VindBeWegung^ Die gehörige BildungderOrgane, wo- 
durch fie bewirkt werden, zeigt Integrität, ein wohl- 
gebauerer Kopf und förmlicher Hinterkopf Integrität* . 
des Gehirns und fein'er Gefchäftc, die natürliche Be- 
fchaffenheit , Lage und Richtung der Mufkeln, Leich- 
tigkeit in der Bewegung, ausdauernde Thätigkeit und 
Kraft, fcharfes und deutliches Geficht, leichtes 
Gehör, feiner Gclchmack, unterfcheidendes Gefühl, 
ohne Schmerz oder unangenehme Empfindung, die 
Gefundheit der duffem Sinne. gutes^Gedächtnifs der 
Gegenflände, die fich unfern Sinnen dargebothen, 
oder die wir durch Nachdenken kennen gelernt 
haben, lebhafte Einbildungs- und fcharfe Beurthei- 
lungskraft, thätiger Beobachtungsgeift, mäfsiger und 
fanfter Schlaf ohne Trägheit, Fühllofigkeit oder Schläf- 
rigkeit, unbefch werliches Wachen, Munterkeit und Ge- 
lallenheit, ohne trübende Leidcnfchaficn, unverfcKr- 
ten Zuftand der imern Sinne , 



n<Jfi0 
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§• 33 * 

Die weder -zu 'fehr unterdrückte, noch zu fehr 
,«rhöhrtc Lebenskraft ift das Eigenthum der Gefunden. 

* - ' C- * 1 ; Jene 
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Jene deutet -körperliche Schwäche, langfamen Kreis* 
lauf, Untätigkeit der Mufkelkraft, Schwäche der 
Bewegung und Stumpffeyn des Gefühls an, diefeReiz 
y und Anftrengung mit Vcriuft an Kraft, ift-, als krank-? 
Haft, die Quelle der meiden KötperübeL 

♦ •. - ‘ v * 

. C) Von de>f natürlichen Verrichtungen , 

’ » §•' 34* 

- Die natürlichen Verrichhmgen beforgen die D^uef 
0er Gefundheit, durch Darreichung, und Bereitung 
des guten Nahrungsftoffes. Ein mäfsiger Dürft, etti 
regelmäfsiger Appetit, gehörige Pauung, eine ve#- 
hältnifsmäfsigc und gleiche Abfonderung der Safte, 
die mit der Ausfonderung flcr unnützen Theile im 
«Verhältnifle fleht, bezeichnen ihre Integrität, eine ge- 
wifle Behaglichkeit auf den Genufs , eine gelinde Em- 
pfindung von Vollfeyn , Fröfteln und -fliegende 
HitZt die gute Verdauung, .Einfaugung des Mikh- 
faftes, leichten Uebergang in das Blut und Affiroila- 
tion , Schmerzlofigkeit in der Magengegend, ohne 
einiges Aufftöfscn, die gefundc BefchafÄnheit des Ma- 
gens, Mangel an Blähungen oder Abgang ohn« Be- 
schwerde , confiftentcr und regelmäfsiger Stuhlgang 
die Thätigkeit der Eingeweide, ein natürlich ge- 
färbter Stuhlgang , die gehörige BelchafFenheij und 
fdifchung def Galle. 1 , ^ 

, r * 

Chrifi. Oottl. Ludwig Difl". de leui poft paftum horroie, 1 »^ 
nitatis figno, LipC 1766.“ 4 

§• 35* ' : • 

, . \ 

Die natürlichen Abfmderimgen find in gehöri- 

... ‘ gcr 
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ger Ordnung, wenn der Mund hinlänglich feucht ift, 
der Speichel gehörig zufliefst, di« Ausdünftung defc 
Haut mäfsig und gleich ift, mit Leichtigkeit des Kör- 
pers und der Ghederbewegung, ohne Neigung zum 
Schweifs, oder doch nicht zähe, fettig oder riechend, 
wenndernach vollendeter Dauung geladene Urin, £elb- 
lichausfieht, ohne einige Belchwerlit^ikeit oder Schmerz 
aßgehet, mit dem genommenen Getränke im Verhält- < 
ni(fe ftcht , der Stuhlgang zur beftiramten Zeit fort- 
gehet. Je mehr diele und andere Erf-irdernifs« di 
find, defto feiler' ift die Integrität diefer Geichäfte« 

D) Von den Gtfchltchtsverrichtungen . 

§• 3 *- 

Das Gefchlecht (teilt fichere Zeichen der Gefqnd- 
heft airf, wenn he auch gleich relativ , und im Ganzen 
weniger wichtig, als die vorigen find. Der Mann 
vom gehörigen Alter, von guten Appetit und guter 
Dauung , hat gewifs Kräfte Und Ueberflufs an Saamcn, 
folglich auch’Bcgattuggstricb. Lebhafte Einbildungs- 
kraft ,, befchlcumgter Kreislauf, Integrität der Sinn© 
und Zeugungsorgane, reifes Alter, körperliche Kra'fc 
und freyc Wahl determiniren zum Genuis ; mftisiget 
Genulsdieui zur Gelundhcit. *’ 



C* ^ 
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■*. Drittes Kapitel. 

j Von dem Temperament, als Zeichen der Geßmdheit. 

, ; §. 37 « ‘ 

J3ic Lehre von den Temperamenten , feit Galen' s Zei- 
ten in den Schulen angenommen, vertheidigr # , beftrit- 
ten, verfchiedentlich geformt, zum Theil verunftal- 
tet, verhöhnt und verworfen, dennoch halt- , und 
brauchbar, wenn fie gehörig gefafst, und ohrte Sub-" 
tilitäten angewandt wird, hat auch in der Reichen' ehre 
ihren relativen Werth und Nutzen zurBeftimmung der 
Körperanlagen und Seelenneigungen, zur Bcurtheilung 
der Empfindungen, des Betragens und der Denkart, in 
Krankheiten zur Auswahl der Mittel. 

Andr, El. Büchntr t. Gothel Diff. de -temperamentorum ra- 
tioae in femiologicis haben da , Hai. 1752. 

\ ' 1 

( Kämpf) Kurte Abhandlung von den Temperamenten, 
Schafh. und Frankf 1760. §•' 

Adolph Ketz Diff. de tempecamentis corp. kum. in liatu ko» 

' 7 »uiui* fani, Giefs. x'jbf. •" , 

_ ’ v 

> §• 38 » * 

>• 

Temperament ift.das natürliche Verhältnifs der 
fetten und fliifsigen Theile des Menfchen und der 

" ’ Grund 
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GftüW feiner’ privativen Gcfundheit, fo wie der eigen- 
tümlichen Krankheiten, Dadurch unterfcheidet fich 
Menfch vom Menfchef im Denken , Thun, Handeln, 
deshalb ift keiner dem andern völlig gleich, weil das 
Ve^iältnifs von Natur dureil innere oder äufere Urfa- 
chen modificirt wird, ' Weder Säfte, noch feften 
Theile können ausfchliefslich der Maasftab der Beftim» 
mung und Klafsification der Temperamente leyn*. 
Subtilitätcn verwirren, und nützen nie. Beyde Be- 
ftandtheilc zufammen müden die Grundlage ausma- 
chen. Die alte Eintheilung giebt uns das fanguinifche 
und phlegmatifche , cholerifche und melancholifche Tem- 
perament , in Rückficht auf die Säfte , die neuere nimmt 
die feflern Theile in Befchlag, und Hellt das reizbare , 
trage , zärtliche , ßtife etc . auf, 

jitrmerk. Di e feßen Thtile heifsen gtfund , wenn fie ihren . 
gehörigen ^ulammenliang, folglich auch gehörige Stäika 
zur zweck in äfsige Verrichtung der Gelchäite haben. 



Oefundo Säfte lind da, ‘wenn die Bewegung ordentlich, 
di« Menge den feßen Theilcn angemeßen , und die Mi- 
_ fchung gleichmälsig iß. So. entficht der Begriff des fern- 
perunents, und der natürlichen Neigung zu gewiuea 
und beßrmniten Krankheiten. 



§• 39 * ' 

Das fanguinifche (empfindliche, lebhafte) Tempe- 
rament beftehet im Uebergewichte in der Menge, 
Beweglichkeit der Säfte, im mindern Zufammen- 
hange und in der davon abhängigen Nachgiebigkeit 
der feften Theile, begreift allo Empfindlichkeit 
ohne Kraft, ift den Kindern, Jünglingen, Frauenzimmern 
und allen Perfonen von geminderter Spannkraft , aber mit 
bcftchender Reizbarkeit eigen, ift mit einer gewifsen 
Behaglichkeit und Gutmüthigkeit verbunden, die öt- 
ters noch im Alter kennbar bleibt, 

’ * e 3 
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$• 4 ®* 

* • " t . ’ * 

Die vorziiglichften Zeicheit find ein fchwammig- 
. ter und feiner Körperbau^ nachgebende Mufkelfa- 
fern, viele und weiche Haare, feine, volle und a&s« 
dehnbare Gefäfse , nebif davon abhängiger Rothe des 
Gefichts und der übrigen Theile, mit gutem Appe- 
tit, .Dauung und Ernährung , ein gefchwinder, voller 
lind fchwacher Puls, Ueberflufs an Blut, mafsige und 
regelmäßige Ab - und Ausfonderungen, Leichrigkcit 
der Gliederbewegung , mit baldiger Ermüdung , lebhafte 
Augen , Neigung /um vielen und erquickenden Schlaf, 
Vortrcfl'che Geiftesanlagen • ohne Anftrengung und * 
Beharrlichkeit, Harke Reizbarkeit und davon ent- 
fpringender Jähzorn ohne Dauer, Empfänglichkeit 
für alles, aber ohne Haltung, Flüchtigkeit und Unbe« 
flimmtheit des Charakters , daher ein Hang zur Weich- 
lichkeit und Ausfchweifung, eine Mifchung von gu« 
ten und fchlimmen Eigenfchaften , daher die körper- 
liche Ungeduld und Unerträglichkeit des Schmerzen», 
Anlage zu Fiebern, Entzündungen, Ohnmächten., Blut- 
flüiscn, - 

. . ^ • • . • » 

* * * * r r *• 



§• 

* * ✓ 

, » • 

. . * . 

Dai phlegmatifche (träge) Temperament characte- 
rifirt (ich durch Schiefheit und hühlloligkeit der feftet 
Theile, folglich auch durch Trägheit in den Gcfchäf. 

, ten , durch dicke , zähe und langiäm bewegliche Säf. 
t« in den Gefäßen, ift Kindern, fetten Pcrionen unc 
IViüfs gangem eigen, durch eine treflichc Ap-ahit 

kennbar*- 

- % 

i « ■* » #.■*. ■ %v. ... • 

$• 43 * 

f . • r ' 
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4 • 

' Dies Temperament verräth fich durch bleiche» 
Gefichr, kachcktifchcn und aufgedunfenenKörperbau, 
Diinnhärigkcit und Weichheit, weifse Haut* und 
Schlappheit, Mangel an Gefühl, Kraft, Thätigkeitund 
Reizbarkeit, durch langfamen, fchwachenund weichen 
Puls, durch ftete Schläfrigkeit, Unfähigkeit zu vie- 
lem u*d anhaltendem D.enken, Dummheit, Furchtfam- 
keit, Schwäche des Geiftes und Gleichgültigkeit; ge- 
gen alles! Daher ift Jähzorn ein Unding, aber aus dic- 
fer natürlichen Stimmungift eine Anlage zu Stockungen, 
zu Schleim - und langwierigen Krankheiten, zu allen 
Uebcln von verminderter Lebenskraft, in hitzigen fit« 
bern hbchft feiten ordentliche Krifcn* 



§• 45*. 

• ' * . , 

• Das choterifche (hitzige) Temperament beftehet in 
grofser Reizbarkeit der feften Theile, in leichter Be- 
weglichkeit der Säfte,' ift daher meiftcnsPerfoncn'votn 
mittlern Alter, von ftraffen und feften Fafern , und 
vom ftarken Giiederbau eigen, und die Folge vom 
fangumifchen, die Thicrvcrgieichung unfchiklich und 
auf den Menichcn nicht ganz anwendbar, 

4 

De natura cholericoriun fine de rita, fanitate, forma, mor, 
tia,’ moribus et morte illorum, qüibus temperamentum 
cboleucmn tiibui holet , coawueauüo. Yienn, 1776, 0 , 

•4 , '* . t . 

■ * • 

§• 44* 

• * i * * • * * • , 

, Die Zeichen find dichter , ftarker und behaarte» 
Körper mit grofser Empfindlichkeit und Kraftäuferung, 
rothes Geficht, glänzende feurige Augen» befonders 

C 4 * '.nach 
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«ach vorgängigem Zorn , grofse und ftarke Gefäfsc 
mit leichter Anfchwellung , und vielem dicken hitzi- 
gen Blut, fchneller Kreislauf der Säfte, ftarker und 
heftiger Puls, guter Appetit, vorzüglich' nach Flcifch, 
und gute Verdauung bey vorhandener Galle, regcl- 
mafsige Abfonderungen, fparfamer, harter und übel«, 
liechender Stuhlgang, ftark gefärbter Urin, eine 
grofse Lebhaftigkeit und Thätigkeit in den körperli- 
chen Befchäfrigiingen , Schnelligkeit und Leichtigkeit 
in der Bewegung, 'mafsiger, aber fefter und erquicken- 
der Schlaf, Schärfe der ßeurtheilungskraft, erhöhete 
Geidesfähigkeit, Beobachtungsgeift, heftiger Zorn 
bis zur Rachfucht, unbegränzter Ehrgeitz, daher ein 
ungewöhnliches Ausdauern , Ertragung der Arbeit ,'Be- 
fchwerlichkeitcn und Gefährlichkeiten , daher bey or- • 
dentlicher Lebensart die Anlage zur dauerhaften Ge- 
fundheit, bey Unmäfsigkeit und Drang der Leiden- 
fehaften zu Krankheiten von erhöheter Reizbarkeit 
und Empfindlichkeit, zu Krämpfen, Blut- und Gal- 
lenausleerungen, zu Schlagflüfsen , heftigen Entzün« 
dungS - und Gallenficbern , mit regclmäfsigcn*Krifcn, 
.Anomalien und Rccidiven, bey fitzender Lebensart 
und im Alter zu atrabiliarifchen Uebcln. 



45 * 

' 'Dasmelancholifche Temperament (fühllofe) zeigtfich 
durch übermäfsi ge Straffheit der feften Theile, und durch 
pechartige Verdickung der Säfte, ift den alten und ar- 
beitfamen Perfonen eigen, macht zu den Krankheiten, 
von Stockungen, befonders im Untcrleibe, zur Hy- 
pochondrie und Hyftcrie f zu Steifigkeit der Bewegungs- 
organe , zu Tiefünn n. d. gefchiekt, ’ 
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5 . 46. ’ '«$' 

• * 4 * , V. V , ■ 

!Q\e Zeichen find magere , .'faftlofc und derbe Kör-, 
perbcfchaffenheit, harte und fteife Mufkcln, ftrafFc, 
und nichtnachgiebige Gefäfsc , dickes , zähes , pechar- 
tiges, langfam fchleichendes Blut, langfamer und 
harter Puls, Iparfame Ablondcrung und Ausführung, 
Ucberflufs an dicker zäher Galle, Mangel an Aus- 
dünftung oder Schweifs, Neigung ju trocknen Spei- 
fen, langfamer, harter und trockner Stuhlgang, die 
IWagengegcnd gefpannr, außerdem fchwarzgelbes, bleU 
ches und abgezehrtes Gefleht, eingefallene Wangen, 
kleine und tiefliegende Augen, mit ftarrem Andern 
Blick und verdriefslichen Wclcn, eine finftcre und 
runzliche Stirn, wenig oder gar kein Schlaf, Aus- 
dauern jn grilligen und körperlichen Arbeiten, doch mit 
Gemächlichkeit, in der Folge NiedcrgefchlagenhcLt 
und Furcht vor wahren oder falfchep Widerwärtigkeit 
tcn,‘ Argwohn, grofsc Aufmcrkfamkeit, gute Beu'r- 
theilungskraft , langfames Genie, ein nachtragender, 
aber gefährlicher Zorn, Gleichgültigkeit gegen Ver- 
gnügungen,* Geduld im Leiden, Milstrauen im üch und 
eigene Kräfte, - , . - „ . • 



5 * 47 * 

Diefe Haupttemperamente find feiten rein- und 
unvermifcht, am wenigften im Aker # mciftens durch 
Ncbenumftände, Diät, Lebensart, Himmelsgegend, 
Erziehung v, d. gleichfam vcrftrichen, folglich unzähli- 
ger Z Ibßufungen fähig, aber doch immer nach deo 
Hauptzügen kennbar, das moralifche Temperament von» 
phyfifchen abhängig, der fuccelftvc Uebergang vom 
fanguinifchcn in das cholcrifche, von diefem in das 
mclaqcholifchc , naturgemäfs und hcilfam , die Ver- 
" C 5 ' ' . . 1 r hin- 
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btndung gleichartiger Temperamente möglich und 
Wirklich, der ungleichartigen unftatthalt , die Ver- 
vielfältigung mciftens Bnniitz, das phlcgmatifche in 
»ehelichten, das languinilche in warmem , das melap- 
chohlche in ganz hcilscn, das fanguinifch- choleri- 
fche in gemafsigtcn Himmelsgegenden vorzüglich ge- 
jnein , das fanguinilche den Wohllebenden undMüfsig- 
gangem, das cholerifche den Flqifchefscrn und Wein- 
rrinkern , das phlcgmatifchc den Pflanzenfpeifern , da\ 
paelancholifche den an grobe, harte^ind trockene Koft 
gewöhnten Stubenlitzern eigen, die Kenraifs des je- 
dem Menfchen anklcbenden Temperament der Maas- 
flab der Körper- und Seelenkraft, fo wie der Anla« 
ge zu bellimmten und angemefsenen Krankheiten, da- 
her die kunftmäfsige und kluge Bemerkung in den 
Krankheitsgefchichtcn nicht ganz yerwertüich pde$ 
«mbwuchbar» , , -• 
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Viertes Kapitel; 

, « • • * 

Von der Befchaffmheit der einzelnen Theile des mmfthlu. 
(hm Körpers, als Zeichen der Gtfundheit, 

•* ' §♦* 48 » * 

riie verhälmifsmäfsige Bcfchaffenhei.t der einzelnen 
Theile «unter einander beftimmt die phyfiologifche 
Gesundheit des Menfehen, folglich. giebt deren Kent- 
nifs den Maasftab zur Beurtheilung ab ? ob ein Ein- 
geweide oder anderes Organ fo gebildet fey , dafs Er- 
reichung des Zwecks möglich, und dieies Vermögen 
von Dauer leyn* werde. 

£t*g n,T Ludw. TVychel Canfideituoucs midi(U de yhjrlioguw« 
nua honuoisj Duitb. 1779, 

i 

I .* 

5- 4S>- 

‘ i / * ’ • r 

Der Kopf heifst ge [und, wenn er geräumig und 
• gut gebildet llt, d. i. vorwärts enger, hinterwärts 
weiter, der Hinterkopf gehörig erhaben, die Schlaf- 
beine mit den übrigen Knochen in gehörigem Verhält- 
nifse find. Dann liegt das Gehirn gut, und feine Ver- 
richtungen find in der gehörigen Ordnung, Succef- 
fi'ves Wachfen und Ausdchnen ttcr Knochen mit be« 
flehender Bildung giebt Hofrtung zum ßeftand und zur 

Erwei- 
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Erweiterung der Seclenkräfte , die wirkliche Aeufe- 
rung den Beweis vön Integrität und Vollkommen- 
heit, Abwefcnheit von unangenehmer Empfindung“, 
Schmerz, Schwindel u. dcrgl. gute Aufficht in die 
Zukunft, - 

‘ . f 

« i 

$• s°* . 

* ’ M, v 

. ! r 

X)as gefunde Auge mufs gehörig 'gebildet, gerun- 
det Und erheben, mäfsig angefeuchtet und fchlüpfrig, 
weder roch , noch fchmerzhaft, hinlänglich offqn , das 
obere Augeniicd hinlänglich beweglich und der Stern 
offen, die Augenhäute heil und rein, die Augenlefte 
Tein, mälsig verdünnet und ohne Schärfe feyn, die noth- 
i wendigen Bewegungen mit Leichtigkeit und Ausdauer 
verrichten, die Bew ; cgung’lcicht und ohne Empfindun- 
gen gefchehen, und fchwache Lichtftrahlen ohne 
»Ile Unbequemlichkeit einfallen, und eye nahen Ge- 
genftände, fb* wie die entfernten , deutlich untcrfchei- 
tden, nicht mit Flecken, Streifen oder Schatten bedeckt 
jefehen werden, - ' - •* 

■- ■ • > \ 

$• f >• ' 

Gefunden Gehör i(l au vermuthen, wenn die 
Thcilc des äuffern Ohrs gehörig ausgehöhlt, zur Auf- 
nahme der Luft eingerichtet find , der äuferliche Ge- 
hörgang weder zu enge, noch «u weit, mit Schmalz 
mäfsig befeuchtet un^ überzogen ift, der Schall leicht 
vnd .ohne Widcrftand zu den innern Höhlungen 
«dringt, das Trommelfell gehörig gefpahnt, die klei- 
nen Gehörknochen an ihrem beftimraten Orte fich befin- 
den, die euftachifche T rompete gehörig weit , von Frem- 
der Materie oder Schleini frey, und nicht vetwachfen 

ift. 
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ift, die Pauke die gehörige Gröfse und Bildung, der Fel, 
fenthcil des Schlaf beins , vorzüglich der Zitzenfortfatz, 
. gehörig hcrvorragendmnd grofs ift, ftarker und fchwa- 
cher , naher und ferner Schall gleich unterfchicdpn 
wird , und kein anhaltendes Braufen oder andere Un- 
• Bequemlichkeit ftatc hat. . s ' , 



§. 5 *- • • ■ 

Das Herz ift gefund und gut gebauet , wenn eä 
lieh leicht, ftark undgieichmäisig bewegt, ohne un- , 
angenehmes Gefühl , Schmerz oder Herzklopfen. Der 
ftarke, mäfsig langfame und Tegelmäfsige Puls deutet - 
auf Kraft ufid freyen Kreyfslauf , der nach Anftrcn- 
gung fchnellere, aber bald wieder in Ordnung kom- 
mende Puls auf Ebenmaafs inKraft und Wirkung, der ; 
a^ich im zunehmenden Alter beftehende oder doch 
wenig veränderte Pu}s Gefundhcitsbeftand und langes 
Leben. • , . 



A, 

t 



Ct, Maurer DiiT, de pulfa eordi» . Altoif, 17I8. , ’ 

$• 53 - . > 



Auf gute Lungtn fchlieft man von gehörig ge- 
wölbter Bruft, von freyem Achmen ohne Anftren- 
gung und Schmerzgefühl, vom fortgefetzten und An- 
haltenden Sprechen, Singen, Blafen, Tanzen u. dcrgl. 
ohne fchnclle Ermüdung, Angft und Beklemmung, V 
. . von gleich leichtem Athmen feuchtet und trockener 
' ' Luft ohne Befchwerden, von baldiger Hefftellung des 
1 Odems durch Ruhe, von fchlerfreyer Bildung der 
Nafe, des Halfes und der Luftröhre auf freyen Ein- 
und Ausgang der Luft, vonBefeidgung des Hullens und 
* Auswurts auf Mangel an Reiz, Schleim u, dergl. > 



J 
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■|t ' Gefundheit des Magens und der Darme' zeigt fleh 

durch, guten Appetit und Wohlbehagen nach dem 
/ Genufse, durch gut« und gefchwindc Verdauung-, durch 
. Mangel an Schmerz , Druck, Spannung in der Magen- 
gegend, Aufftoflen und Blähungen, oder allenfalfigen 
leichten Abgang, durch mätsig confiftenten Stuhlgang 
ohne Verftopfung, durch lebhafte Farbe und mafsige 
Wohlbclcibtheit. ' * 

* r> * 1 - • * ‘ « i « 

5- 

Gefunde Leber ergiebt fleh zum Thell aus dem 
Vorigen, vorzüglich aber durch Mangel an Schwere’ 
oder Druck unter den rechten kurzen Rippen , durch 
gutfarbiges. Gefleht ohne gelben Anftrich, durch 
mafsig gefärbten Stuhlgang und leichten Abgang, durch 
iitrongclben Urin ohne gallichte JBeymifchung, 

W; A . r . ’ ’ 

. • 5^* ... ; . ' 

T)te Nitren und übrigen Ausfonderungsorganc 
9es Urins find muthmafslich gut und gehörig befchaf* 
fen, wenn cs in der Hüftbein« und Schaamgegend 
nicht fchmerzt, der Urin feine natürliche Farbe hat und 
behalt, ohne Brennen j ohne. Anftrengung und Be» 
fchwerdc ununterbrochen fortgehet, und die Meng« 
,»it dem gemeflenen Getränke im Verhälcnüs fleht. 



■ \ 



§• 57- 



Gefunde Hände und Fiifse müfsen weder zu warm* 
feoch zu kalt leyn: (Jenes beweilst einen zu Ichneilen* 
Kreislauf und Anlage zur Schwindlucht, befonder# 
In den Handbtellern und Fufsfohlen nach Tilche, diel cs 
Langlamkcit der Safte und Schwäche der bewegen« 
*|«a »Kräfte), inililett die zweckmäßige JB?wegUckeit 



und 




<mä Kraft mit ' Leichtigkeit äufern, allenfalfigt An- 
Krengung aushalten ohne fondcrliche Ermüdung , we- 
nigftens mit baldiger Erholung. Ein blühendes Ge- 
- ficht, das weder zu roth, noch bleich ift, ein Kör- 
per, der weder zu fett, noch zu mager ift, eine an- . 
genehme Wärme, reine Zähne ohne riechenden Odern* 
eine ebene, glatte und fanftduftende Halt*, laßen auf 
eine g^wn^e körperlich^ Beschaffenheit , ßctc Kälte aufi 
Schwäche fchliefscn. 1 ' v . 

r §♦ 5** V 

Dauerhafte Gefundhtit und langes Leben laßerf 
Uch aus der beftchenden gegenwärtigen Integrität! 
fammtlichcr Gefchäfte und aus dem Verein glückli- 
cher Umftände fchliefsen, Familvpnalter, Gebürt 
von jungen, gefunden, ftarken, ungcfchwachten, mit 
keiner Erb- oder langwierigen Krankheit behafte- 
ten oder ausgemergelten Aeltern, Stillen durch eine 
gefunde Amme, gehöriges Wachsthum «hne frühe 

Entkräftung durch Onanie oder Ausfchweifungen, rte« . 

gelraäfsiger Körperbau mit derben Mufkelfafern und 
hinlänglich weiten Gcfäfsen, mit männlicher Stimme, 
jnälsig weifser und glatter Haut, gute Dauungmit er- 
quickendem Schlafe, einfache Koft und thätiges Lebens 
' unbefchwerliche und aushaltcnde Bewegung der Glieder 
ohne’merkliche Ermattung, mit früher Abhärtung, ohne 
Kranklcyn, gelaflenes Temperament ohne beftürmende 
Eeidenfchaften, Zufriedenheit mit feiner Lage und ftet» 
froherSinn, find Vorzeichen eines glücklichen und hohen 
' jilterSt das alle wünfehen, in der Jugend aus Leicht« 
z ßjm untergraben, bey herannahenden Abende desrLc- 
bens durch voreilige Ruhe und Unthätigkeit, durch 
nahrhafte und geiftige Diät, durch -vielen Schlaf uni 
Entfagüng der vorigan Gewohnheit- zernichten» 

^ « j ' v Fünf- ' 
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• Fünftes Kapitel. 

- ' - ' . . ' •' .-i -J 

Von den Zeichen des Mittelßandes ■ zwifchen Gefund- v 
heit und Krankheit . 

\ ' •* . . ‘ • 

$* ' • ;• * '•« , ' 

Nie ift und' bteibf die Körperconftitution in glei- 
chem Maafse,*in gleicher Kraft. In deren Wandel- 
barkeit liegt der Keim zur Kalben Gefundheit, zur 
Kränklichkeit und wirklichen Krankheit. Der Mittel - 
ßand zwlfchen’dicfen macht den U'eber gang von der 
phyfiotoglfcheri zur pathohgifchen Zeichenlehrer 

Finit Semiotices P. I. Seet, III, p. 45, fe^ 

' \ . * * ; ‘ * 'l " ' * 

, ** ) §. <So„ v - 

Diele Zeichen (Signa neutra f, neutralitatis) deu- 
ten an» dafs der Körper nicht volkommen gefujid, und 
■ doch auch nicht krank ift , aber Bcy der begehenden 
KörperbefchafFenheit und der Einwirkung der Din- 
ge in und aufser uns nicht lange beftehen kann, folg- 
lich find es Vorzeichen von abnehmender Gefundheit, 
von möglicher oder naher Krankheit, 

' , §. 61. • , . 

• 

Mehr oder weniger Unvermögen, in der Aeufe- 
rung der Mufkclkraft, ftetc Nflfccigkeit, Gähnen und 
: ' - Dch- 
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Dehöen , Schwache der äuferfi und .Innern Sinne, 
Belchwerde in den Gefchäften der Organen , Veränder- 
lichkeit in den Abfondcruhgen -und Anslerungen , ohne 
Grund , fliegender oder fefter Schmerz in irgend ei- 
nem Theile, merkliche Zu -oder Abnahme des Kör- 
pers, veränderte Farbe, abwechfelnde Hitze und Käl- 
te, Unerträglichkeit des Wetterwechfels, Trägheit, 
Schläfrigkeit, l'chrekhaftes Auffahren, ungewöhnli- 
ches Träumen oder Mangel an Schlaf, Abweichung 
irn Appetit und Dürft, übler Halsgeruch, Neigung ' ' 
zum Schweifs u. dergl. lafscn auf Wankende Gefimdi:ert y 
Zunahme der Rcfchwerden auf Annäherung oder Da- 
feyn der Krankheit fchliefsen. 

. ‘ 

§. 6t* 

Von fterÄ 1 Ueberladung fchliefst man # auf Unver- 
daulichkeit und, Krankheiten des Unterleibes, vom 
Mifsbrauche des warmen Getränkes auf Schlafheit, 
vom Vicltrinken auf Stupidität, Schlagflufs und Läh-' 
inung, Nervenübel, Zuckungen und Waflerftichr, 
von übler Koft auf fchlechte Säfte , von übermäfsiger 
Bewegung auf frühe Entkräftung und Gliederllcifig- 
keit, von allzu vieler Ruhe auf Erichlaffungund Schwä- 
che der feilen Theile , Trägheit und Anlamtnhtng 
fchleimichr- wäfseriger Feuchtigkeiten, von Anftren- 
gung der Gcfäfse auf örtliche Schmerzen durch Aus- 
dehnung,. auf Blütflüfse durch Erweiterung oder Zer» 
rcifsung, vom vielen Schlaf auf Anhäufung am Ko- 
pfe , Kopffchmcrz , Schwindel, Katarrhe und ScHlag- 
flufs , vom anhaltenden Wachen und Denken auf Seelen*..'’ 
fchwächung, Tieftinn und Narrheit, von llete'm 
Warmhalten auf leichte Erkältung, vom unzeitigeft 
Kalthalten auf Nafen-'Hals- und Bruflkatarrhe , nach 

D Er- 
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V • * 

Erhitzung bey Vollblütigen auf Schlagflufs, bey 
Schwächlichen auf Sthwindfucht, von jähling abge- 
ändertcr Gewohnheit auf wirkliche Krankheit , von 
Ausfeh weifungen in der Liebe auf Entkräftung, 
Schwindfycht und frühen Tod, vom öftern Schwap- 
gerwerden, Gebähren und Stillen der Frauen auf 
Schwäche, Nerven- Mutter- und ßruftübel, von un- 
ordentlicher Monathszeir auf vielfache Nervenplagen, 
von Unfruchtbarkeit auf Mutterverhärtungen und 
Krebs, vom zunehmenden Alter aufHyfterie, von der 
Art des Gewerbes, und der dabey zu beobachtenden 
Körperftellung, Luftbefchaffenheit und dergl. auf 
beftimmte Anlagen zu beftimmten Krankheiten , von 
der eintretenden oder wirklichen Jahrszeit, fo wie 
von der pcrfonlichtn KörperbefchafFenheir, auf die an- _ 
gemeflenen Uebel, vom dichten Körperbau auf Hem- 
mung, vom (chlaffen Körperbau auf Ucbermaas an 
Ausleerung, von übermafsiger Fettigkeit auf Bauch- 
Bruft - und Köpfkrankheiten , auf fchncllen Tod oder 
Wafserfucht, von verfchleimten Körpern auf Schleim- 
von gallichten auf Gallen- von Vollblütigen auf Blut- 
zufälle, von Unterdrückung natürlicher oder gewöhn- 
licher Ausleerungen auf läftige oder gefährliche An* l 
fammlungen, von veränderter Körperanlage auf un- 
gewohnte Uebel, von vorhandener Idiofynkrafie auf ' 
Schädlichkeit der unlchädlichften Dinge, und dergl. 

Sie geben alfo nach der Conjecturalfemiotik den 
Schlüllel zur Vorherbeüimmung möglicher Krank- 
heiten. 

f §. 63. 

Blaisc Farbe mit Schlafheir deutet auf Schleim- 
und 'Waliervoaath, Rothe auf Blut, gelbe Farbe 
auf Galle, folglich jede auf die damit verwandten 

Krank- 
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Krankheiten, Kindtsatter anf ReizempPänglichkeir, 
Schmerzen, Krampfe und Zuckungen, auf Schwache * 
und damit verbundene Anfammlungen , Knabenalter 
auf lndigeftionen und Würmer, Jünglingsalter auf 
Blutflüfse und Fieber, bey zartem Korperbaue auf 
Schvvindfuchtsanlage, Mittelalter auf fchwarzgallichte 
Stockungen, vorzüglich im Unterleibe, auf Hämorrhoi- 
dalbelchw erden und da' on adhängigen Schlagflufs, Po- 
dagra und dergl, Greifsalter auf Körper- und Seelen- 
fchwäche. Können die Stufeujahre auch Vorzeichen 
über bcforglicjie Krankheit und Tod abgeben? 

De annis climacterici* , nec non de ratione vitandi eorum 
' peiicula, Bapt. Codronchi commentarius. Colon. 1623. 8 . 

Phil. Dan. Berti. Seifert DilT. de annis climdcleiicis , Jet], ljg2, 

§ • 6 ^.* 

Die eigenthiimliche Korperconftitution eignet zu. 
beftimmten Krankheiten, und verwahret vor dea 
entgegengefetzten, die herfchende Seuche befördert di« 
Empfänglichkeit, Klima und Jahrszeit giebt die davon 
entspringenden Uebel, die mehrmals überftanden« 
Krankheit läist die Entftehung der nämlichen und an 
dem nämlichen Orte fürchten, verwandte Krankhei- 
ten gehen in einander über, und dergl. So Wird der 
gegenwärtige Zuftand der Gefundheit der Maasßab 
des künftigen, die Ortslage, Himmelsgegend, Le- 
bensart etc. das Vormaal der.privativcn Körperpiageni 
die Einwirkung dcrUeberfchwemmungen und hcrichen« 
der Winde in beftimmter Jafirszeir der Grund der dann 
immer wiederkehrenden Seuchen, folglich lafst fich 
von der vergangenen und gegenwärtigen Gefundheit 
auf deren Bcfchaffenheit in der Folge, lo wie auf dl£ 
möglichen Krankheiten , zuverläfsig fchlielsen. 



D a Zvrey- 
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Vatbologifcbe Zeichenlehrer 

V * 

$• ÖS- 

wLrankheit ift Abweichung von denregelmhfsigen und 

bcftimmtenNaturgefetzen, verbunden mit kör- 
perlicher Schwäche , folglich das Gegenthcif von det 
Gefundheit* nicht denkbar ohne vielfache" innerliche 
und äußerliche Veränderungen, die def Arzt, alsZei- 
- chen, zur Erkenntnifs und Beurtheilung brauchen und 
anwenden kann. Die Wiftenfchaft-, welche dielt 
Zeichen der Krankheiten enthält* ordnet und er* 
klärt , heilst pathologifche Zeichenlehre. 

t 

§♦ < 36 , 

• i 

Die Menge der Zeichen ift lehr gtols , Ihre Viel* 
Fälligkeit unzählig, die Bedeutbarkeit nach den ein* 
zclnen Theilen und Gcfchäften unendlich verlchieden, 
folglich eine Icientifiiche Beftimmung und lyftemati* 

fchfc 
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fche Ordnung nöthig, um jedem feinen Pfatz und 
Werth anzuweifen. 



; . ' §• 67» 

Deshalb müden die Zeichen, erft im allgemeinen 
abgehandelt werden, mir Feftfetzung der Bedeutung, 
Gefahr und Nichtgefahr, Heilfamkeit, Schädlich- 
* keit, Tödtlichkcit u. dcrgl. überhaupt odec, unter 
geweiften Umfländen, ohne Rückficht auf befondere 
Krankheiten, dann aber in Verbindung und mit An« 
Wendung auf einzelne F 41 e* 

. §• «s> 

<■ . • 

Diefo Anwendung der pathologifchen Zeichen- 
lehre conftituiret allo die allgemeine und befondere.. 
Jene ift der Grund von diefer. Jene giebt die Zei« 
1 chen mit ihrem wahren oder preeären Werth, und! 

' diefe borgt von ihr, was und wie viel bey jeder ein« 

* zclnen Krankheit brauch-, und anwendbar ift. ßeyde 

® zufammen machen den guten Semiologen und 

>' Practiker. 

iÄ ... 

f{ Aamerk. Die Stellung nach den angenomtneneu CefcLiften 

* giebt auch hier Ruhepuncte. » 

• '' \ 
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Erftes Kapitel. 

'' t 1 . 

Von den Lebensverrichtungen, 1 als Zeichen . 

* \ i 

§. 6 9. 

B«y jeder Krankheit entdeckt man gewifle Ucber- 
bleiblel der körperlichen Kräfte, als Bcwcife des an- 
gegriffenen, aber nicht ganz überwältigten Leben*. Je ^ 
gröfser und unverletzter diefe Kräfte find , defto ge- 
wifler ift die Hofnung zur Wiederkehr der Gcfund- 
heit. Die Abnahme der Kräfte läfst Gefahr, völli- 
ger Vcrluft oder Stillefland den Tod fürchten. Der 
Grad des Lebens hängt mit dem beiländigen Kreis- 
läufe des Blutes und der übrigen Säfte genau zufam- 
men , Puls und Athemhohlen flehen in der genaueften 
Verbindung, find alfo .Von jeher, als die ficherften 
Zeichen der Lebenskraft, erkannt und angenommen 
worden. 

5. 70. 

• Diefe Lebensverrichtungen behaupten alfo den 
erften Platz in der femiotilchen ßeftimmung derKrank- 
» heiten. Die mancherley Modifikationen des Pulfes 
und Athemhohlens, die Beurtheilung, was jede ein- 
zelne Abänderung andeutet, welche von guter, wel- 
che 
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che von fchlimmer Vorbedeutung ift, unter welchen 
Bedingungen fie alle zu fürchten find, dies lind die 
hiehcr gehörigen Gegenftändc. 



. Erfter Abfchnitt,* 

• % , 

Von dem Pt(lfe y als Zeichen. 

§• 7 1 * 

• e, \ 

Puts (Pulfus) nennt man die wcchfelfeitige Ausdeh- 
nung und Zufammenziehting des Herzens und der Schlag- 
adern, inbellimmter Form, Zeit, Kraft und Ordnung. 

Jede gröfsere oder blos liegendeSchlagader giebt durch 
das Gefühl die Qualität, Quantität und Intenfitär des 
Schlags an, und der Arzt nimmt davon dicTaxation der 
Kraft des Herzens und der damit in Rücklicht auf Kreis- 
lauf verbundenen Gefäfse. Die Beobachtung mehre- 
rer Pulsi'cMäge (Puliätio) macht das Unheil über die , 

Bcdeutbarkctt fo ziemlich gewifs. Diele (ind an (ich 
fchr verfehieden und veränderlich, weil Reiz, Kraft 
und Wirkung nicht immer in gehörigem Vcrhältnifle 
flehen, folglich find fo viele Pulsarten möglich, oder 
wirklich , als es Modificationen giebt oder geben 
kann, die meiden leicht und fühlbar, und daher vor- 
züglich brauchbar, einige fehr feiten, folglich als 
Ausnahmen, bemerkenswerth, andere zu kunftmäfsig 
und gelehrt, welche fcharfe Bcurtheilungskraft und geüb- 
tes Gefühl vorausfetzen, aber rneiftcns von dem ein- 
fachen und fich ftets gleich.bleibcnden Charakter der 
Natur weit entfernt, folglich entweder ganz un- 
brauchbar, oder nur relativ brauchbar, 

i 

D 4 Cunth • 
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Cuitth. Chrijioph. Schelhammeri Epift, quapulfus latioomtii*" 
fliligf ntius expenditur , et ad mechanicat naturale» aetor- 
üas l-’gcs exigitur, Hclinft. 1696. 4, 

Sim. Paul. Hilfcher r. Pf’endlero DifT. de rationali et praxi 
Ihn data fphygmomantia liue arte pulfurn explorandj,et ex 
eo iudicandi, Jen. 1732. ■ 1 

ff '11h ■ Rikemanrt Difl". de iydicio ex pulfu, quateuus efi 
actio, Gott. »76s, 



•" ’ §• 7 *- ■ 

Von den älteften Zeiten ap bis jetzt kannte und 
fchätzte man den Puls, als Zeichen von gröfserm oder 
mindern Werth, und behandelt diefelbe mit mehr oder 
weniger Subtilitat, Die Pulslehre der Chinefer iftnatur- 
widrig und unverftbndlich, bcy dem Hippokrafes zwei- 
felhaft, bcym Heröphilus muficalifch gefafst, beyra 
Galen 2u gckiinflelt, obgleich gröfstcntheils naturge- 
mäß , beym Struth nach dem Galen iyftematifch ge- 
ordnet, beym Solana auf einige kritifche Pulfe redu- 
cirt, vom Bordeu und Fouquet auf kritifche, nicht 
kritifche und organifche gebracht, weitläufig befchrieben 
- und durch Kupfer anfchaulich gemachrl, aber zu gelehrt, 
2 um T heil, wo nicht ganz erdichtet , folglich fchier 
"wieder vergeflen. 

Epeciruen jnedicinac Sinicae fiue Onufcula medica ad men. 
tem Siiieiilinm continens de piilfibus libros — c. fig. aen. 
et ligneis edidit vlndr, Cleytr , Franc. »682. 4. • 

.4nt. de Haen Ratio Medendi P. XII. c. ». p. i. feq. 

Kurt Sprengeh Bey trage zur Gefchiclite des Pulfes, nebß 
einer Probe feiner Coinmentarien über Hippokrate* Apho- 
rifmen. Lcipz. und Riegl. 1787. 8. 

Chrtji Theoph. TVlayer Cotnm de arte fphvgmica n uperis 
obfervationibus illuftrata , Jen. 1771. recuf. in Schlegel 
Tließur. Semiotic. Pathol. Vol I. n, 7. p. 257. feq. 

Ars fphygroica. feu pulfmmi doctrina fiipra \T. CC. anno» 
perüita ct defiderata — a Juh, Suuthio libr, y, confcripta 

i' ■ » •. et 
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et iara prim um aucta. 
s 555 . 



Bahl. i6e2. 8. Ed. prima Pata-r. 



Don Manuel Gutierrcz de los Riol Idioma de la naturaleta» 
coh et quäl enfenna al medico. como ha de curat coia 
acievto los morbos agutos — Madrit 1737. 

Nonae raracque obfemntiones circa variarum crifinm prae* 
dlctinnem ex pulfu , nullo habito lefpectu ad ligua cri» 
tica antiquovum primnni a Franc. Selano d e-Luquel An- 
teqnerae in Hifpaui? uoui/Iime practico et a vai iis dein« 
de* aliis mcdicis factac — auct. Jac. Nihell, ex Angl. Lat. 
reddidit FVilh Noortwyk Venet. 1748. 8. * Angl. Lond. 
1741. galt. auct. de la l irotte , k Par. 1748. 

Nouvelles obfervations für le ponh pav rapport avix, crifes 
par M. Michel, k Par. 1757. 8, * 

Don Juan Luis Rothe Nuevas y raras obfcrvationes para 
prognofticar, las crifes por el Pnlfo , lin alguna dcpen- 
• dencia de las fennales criticas de- los anticos, Madrij 
174a. 4. 

jrflkis für le potds par rapport aux affections des princi- 
paux organe« , avec de» Jignres qui reprefentcnt les ca- 
r«ctere« du pouls dans ces aflections, ouyrage augmente 
d’un Abrege de la doctrine et de la pratique de Solano 

et d'une diüertation für la Theorie du pouU traduita 

du Latin de 5 VX. Flemming _ par M. Henri Fyuquet , k 
Montpell. 1767. 8. c. f. * 

Nouvelles obfervations für le pouls interipittent qui indi» 
que l’nfage des purgatils, et qui, fuivant, Selano et A'i- : 
hell, aiutonce nne uiarrhee critique, publice» en anglois 
en 1768. par M. Dan. Cox, ouvraue trad. et augmente 

• MTV*»- • * " • 



de quelques lcmuiques par M, I>. 
»761. 8. * 



— k AmXterd. 



Beclievclies für le pouls par rapport aux crifes par M. 
’Fhcoph. de Borde u , Par. 1766. fec. edit. T. f. II. k 
Par. t 7 68. -T. III. 1772 . 8. » ' 

Gli'Elementi delP Arte ffigmiua, o fia la doctrina del pol. 
fo licavatn dalp antica e rooderua ftoria della meaicina 
Cbinefc ed Europea , indi combinata e videtta a regole 
non ineno Ikure, clte iacili d»l Dottor Carlo Gaudini, 
in Napoli 1776. 4. * 

Mediciua ex pulfu fine fyflema doctrinae fphygmicao (or. 
gauicae auct. J. J. ff'etjch, Vindob. 1770. 8. * 

D.. Soleilkef Epift, circa aunotationee nouae pulfuurrt do- 
ctrinae vtiles » qua» uupqr publici iwis fecit CI, da Ua*n, 

1) ö 
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ex gall. in Ut. lingasm vfcrfa o. «Äitmet» praefat. Jof. Hat- 
tenoacher , Vindob. *770. 8. C £ Haen Rat. Med. T. XII. 
c. l. p. 8 g. feq. » 

Nonveaujc traite du pouls par M. Menuret , a Par. 1768. »• 

Nonvelle mcthode pour apprendre & connoitre le pouls de 
1’ liomrue par les notes de mufique par M. Marquct, k 
Nancy 1747. 8. Ed. foc. augmentee par Pierre Jok. Bü- 
choz , ä Amlteiil. 1769/ 

C. G. Franz Diff. demedicorum legibus metricis , LipC 1782. 

$• 73 * 

Der Pul s , als Maasftab der alternativen und fuc- 
cefTiven Herz- und Schlagaderbewegung, der Aus- 
dehnung und Zufammenziehung, der vorhandenen 
Kraft und des dadurch erhaltenen Krayslaufes , ift von 
grofsem Werth in Beurtheilung des gefunden und kran- 
ken Zuftandcs , durch die Berührung der flach oder 
auf Knochen aufliegenden Schlagadern fühlbar , natür- 
lich oder krankhaft . Regelmäfsigkeit und Ordnung, 

in der Bewegung, proportionirte Kraft und Schnellig- 
keit, hinlängliche Ausdehnbarkeit und Elafticität der 
Schlagader, find die finnlichen Eigenfchaften , worauf 
(ich die vornehmften Pulsarten gründen. Der Puls 
ift alfo , in Rücklicht auf Zeit fchnell oder langfam, 
in Rückflcht auf Kraft ßark oder fchwach , in Rück- 
licht auf Ausdehnung grofs oder klein, in Betracht der 
Spannung hart oder weich, in Betreff des Rythmus, 
wie die obigen Schläge in einer beftimmten Reihe auf 
einander folgen, gleich , ungleich, ausfetzend, fehlend, 
fodann einfach oder zufammengefetzt , abfolut oder re- 
lativ, Durch Vergleichung des gefunden Pulfes mit 
dem abgeänderten wird die Pulsforfchung inftructiv 
und nützlich, durch Künfteiey fehwer und un- 
brauchbar. 

Cg. Erherd. JTömberger r. Hnffmeifeer Di(T. erpon. Vnius 
ptiUationis praedica«, quatenus eft acticr, Jen. 1749. 

' '• Jo. 
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Je- Ge. Gmetln r. Strrijf RilT. de tactu pulfin , eerto in 
morbis criterio, Tiibing. 1755. rec. SchU^l Tliefaur. 
' >. Semiot. Val. I. n. 8, p. 278. 

DifTei tazione del Dottor filico Giufeppe Ctrri iatoruo al 
p«lfo. In Milano i'jijß. ö. • 



5 . 74 * 

toäs Herz äufert bey dem gefunden Menfchen 
in der Mimite eine beflimmte Anzahl Schläge, meh- 
rere hat das Kind, wenigere der Erwachfenc, die we- 
nrgften der Alte. Gcfchlccht, Temperament, Le- 
bensart, Diät, Verhalten, Ruhe und Bewegung, 
Himmelsgegend und dergl. machen anhaltende oder 
Vorübergehende Verfchiedenheit. Der Mittelgrad ift 
zwifchen 60 - 70. Was drüber oder drunter ift und 
beftcher, macht den krankhaften Puls, den man 
fchnell oder langfam nennt. 
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<fo s Ksaseam 

* \ * t 

Vau. Abtrtroinbii De variatione sc varietlte pulfus ob feil 
vationes , Loud. i 685 . 8. • ” 

Alex. PeliJJicr DifT. de puifu aa tciiarum , Ediub, 1784, 84 

• ' • §• 7S* 

Der Puls ift, in Rücklicht der Zeit, wie die 
Schläge auf einander folgen , gefchwind oder langfam. 
Der gefchmnde Puls (Pullus.celer, zeigt (ich durch die 
mehrere Ausdehnung und Zufammenziehung der 
Schlagadern, innerhalb einer Minute , folglich durch die 
Frequenz der aufeinander folgenden Schläge über die 
natürliche Anzahl. Das läfst (ich durch Gefühl und Ue- 
bung am heften beftimmen, und gewöhnlich bey Kin- 
dern, Frauenzimmern, zärtlichen und reizbaren Kör- 
pern ctc, entdecken. Je mehr fich die Anzahl der 
Schlage vermehrt und anhält , defto . gefchwinder ift 
der Puls , und daher fieberhaft , weil (ich dergleichen 
meiftens in Fiebern findet, feiten bey Gefunden» 
Liegen u, dcrgl. können einen kleinen Unterfchied 
machen , aber ln der Hauptfache nicht viel ändern* 
Der langfame Puts (Pulfus tardus) beftehet in der min- 
dern Anzahl der Schläge innerhalb einer Minute, und 
in der fpätern Folge d« HcrzerfchlafFung und Herzer- 
weiterung. Er findet fich oft bey einem gefunden 
Menfchcn, meiftenthcils am Morgen, weniger gegen 
Abend, mehr bey trägen, unthätigen, fchlaffen und 
alten Körpern, und in langwierigen Krankheiten. 

A imerb. (Stahl und feine Freunde unterfcheiden nocli 
den häufigen ( Pulfus frequens ) iihd feltenen ( Pulfus 
rai'us ) Puls vom fclinellen und langfamen , fetzen den 
fchncllen in die Zeit oder Dauer d. i. in den Act, 
den häufigen in der Reihe vieler ohne merkliche Weile 
auf einander folgender Schläge d. i, in der Succeffion der 
Acte unter einander , feheu den fchnellen Puls, als Fie- 
lieipsils, den häufigen auch, als nichtiieberhaft , an, laf- 
fen höchflens bej'de , als vereint , gelten, fachen alfo den 
(elttuen v.Pullus rarus) in dejr mindern Zahl de* Schläge 

in. 
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Inder "«''ebenen Zeit. Sindbeyde Wefetttli'oh WPchicdea 
oder nfclu? Ift dev Uußge Puls, als ein zubm.menp- 
fetzler , als ein IchiieUer und Ichwacher Puls, zu be- 
trachten? 



Oe. "Ern. Stahlii Excufatio refpondens examini pnlfuum ce* 
leris et frequentis eorumque conltans diltinctio — f. a. 
et U 1702. vecuf. <t 1724. et in Haller. Difp. ad Morb. 
Jlift. facient. T. II. n. bl. p. q 55 . übeif. von Crell ii» 
Halb acad. Streitfohvift. B. 2. S. 089. 



Frid. Hoffmanh Diff. de pulfus natura et vfu , rec. in Coli.' 
Difp. et Medicin. Ration. Syltetö, T. III. Sect. I. c. 12. 
p. 269. ed. HaL . _ • 

/. Oottfr. Brendel Pr. I. et II. Oe pul Cu febrili , p. x 36 ,' 
T. I. Opufc. 

\ 



§. 



Der gefchwinde Puls deutet auf eine heftige Zu-« 
fammenziehung und Ausdehnung des Herzens bey 
vorhandener Reizbarkeit und Empfindlichkeit vom an- 
greifenden Reize oder gehemmten frey&i Blutumlau- 
fe > bey Gefuhden auf Diätfehler, Wärme und Er- 
hitzung, auf angöftrengte Körperbewegung und Leiden- 
schaften, bey Kranken auf anhaltend wirkehden Reiz* 
auf. Schärfe in den Säften, auf Verftopfung und 
Fieber, Entzündung u. dergl. Je mehr die Ge- 
fchwindigkeit des Pulfcs zunimmt , ohne dafs die 
Uriache der Krankheit weggefchaft worden ifb , de- 
fto fchlimmer die Krankheit, defto gröfser ift die 
Gefahr, Die beftehendc GefchtVindigkeic am Mor- 
gen und Zunahme Nachmittags führt auf Steigen des 
Fiebers , auf eine unruhige und üble Nacht , auf ftar- 
kes Jrrereden etei gegen Abend abnehmende Ge* 
fchwindigkeit auf Minderung def Krankheit, zum 
Theil auf bevorftehende heilläme Beflerung, der ge- 
fchwinde und harte Puls auf Entzündung , der fchnel- 
le, häufige und kleine aufdcnUebergartginFäulfieber, 

bey 
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bey örtlichen Entzündungen auf den nahen Brand, der . 
fchr.elle und fthwachc auf Mangel an Lebenskraft, auf 
Gefahr, am Ende auf nahen Tod, ein gefchwinder und 
ausfetzender Puls auf gaffril'chen Stoff, an» Ende deshitzf- 
gen Fiebers tnit guten Zeichen auf kritifchen Durchfall, 
mit bölen Zeichen auf böfen Aosgang und Lebensge- 
fahr. Ein Jchneller und öfterer Puls , verkündigt bal- 
digen Abfchied der Krankheit. Oefterer und kleiner 
Puts crlcheint gemeiniglich bey einem neuen Anfalle 
des kalren Fiebers, grofse Schwäche und Mangel an 
Säften verräth (Ich durch öftern, fchwachen und klei- 
nem Puls, höchfifchneller, [ch wacher, kleiner und unor- 

# dentlicher Puts ift das Anthcil der Sterbenden, der 
fchnelle und öftere beym Schlagflufse. r 

Ern. Ant. Nicolai Pr. I. II, ITT. De pulfu celeri crebro et 
frequeuti,, Jen. »763. 

1 - 77 * 

Der tangfame Puls (Pulfus tardus) zeigt Man- 
gel an Reiz und ungehinderten Krayslauf, bey Kran- 
ken Schlafheit und Schwäche der feilen Thcile , ver- 

< minderte Reibung und Wärme, gefchw ächte Reizbar- 
keit des Herzens und der Gefaise, Krämpfe, Man- 

* gcl oder Schwäche der bewegenden Kräfte, Uebcr- 
flufs der Säfte bey Vollblütigen, Mangel nach Har- 
ken Ausleerungen und Blurflüfsen, ungefunde Be- 
fchaffenheit, Verdünnung oder Zähigkeit und Ver- 
fchleimung, bey Alten, Härte und trockene Stei- 
figkeit der Schlagadern , mit Erfchwerung des Durch- 
gangs etc. Er ift alfo nicht eigentlich fieberhaft , in 
Fiebern auf Hemmung (Pulfus fuffocatus) deutend, 
der mit der Heftigkeit der Krankheit difproportionirt 
langfamc höchft gefährlich, der auf abnehmende Schncl- 

' ligkeit emtretende heilfarn, von zunehmender Schwä- 
che bedenklich, verbunden mit dem felben früher ge- 
fährlich. 
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fihrlich, bey hyftcrifchen Perfonen das Zeichen eine» 
heftigen Anfalls. 

1 " 

■ • / 

Anmerk. Der feltene Puls, von dem lan^fimen wenig 
unterfchieden , öfters mit demfelben verbunden, ift mit 
Scliwaclie bedenklich, auf häufigen ohne Grund tiidt- 
lich, bezeichnet in S.chleiinkiankJieiten Langwierigkeit 
und Gefahr , bey Schlaffüchtigen , SchlagfliiTsigen und 
Ohnmächtigen Hirnbedriitdfung und Verletzung, in Enu 
zündungsfiebern und heftigen Krankheiten gut, in Faul, 
fteboan fehr fchlimm , vorzüglich wenn er zugleich 
langf.im und ausletzend ift , in der Fallfucht auf Hef- 
tigkeit des Uebels hindcutend. 

• v * . f 

§• 78 » 

Die fühlbare Gewalt, mitwcicher fich die Schlag- 
ader aüsdehnt, conftituiret den ßarken und fchwachen 
Puh. Bey dem erftern (Pulfus fortis) nimmt die 
Schlagader einen grofsen Raum während der Ausdeh- 
nung ein, und fchlägt mit Gewalt an, bey dem 
fchwathen Pulft (Pulfus debilis) ift die Ausdehnung der 
Schlagader gering , und fnit weniger Nachdruck. Je- 
ner findet fich bey ftarken, wohlbeleibten und arbeit- 
famen Perfonen, diefer bey Schwächlichen, Fetten, 
Abgezehrten und Entkräfteten. 

Anmerk. Der fiarke Puls liegt in der Kraft der Schlag, 
adern, der grolse Puls in der Kraft des ausdehncodea 
Blutes, 



z §♦ 79* 

Derftarke Puls läfst auf viel Lebenskraft, Reiz- 
barkeit und Empfindlichkeit , auf Stärke des Her- 
zens und der Gefäfse , auf heftigen F.eiz , nebft gutem 
Blute mit unbehinderten Blurumlauf; fchlielsen. E* 
ift alfo in jeder Krankheit, zumal in Gcfcllichafi an- 
derer 




vom flockenden Lungenblut mit Stockungen in den 
Gefäfsen, der langfame und fch wache Puls , verbun- 
den mit feftem Schrüerz, einen Krampf, fchwacher, 
kleiner und iangfamer Puls, bevorftehende oder fchon 
gegenwärtige Ohnmacht, der lehr fchnelle und 
fchwache Puls den nahen Tod. Der fcheinbaro 
fchwache Puls (Pulfus fuffbeatus) von Vollblütigkeit 
ift unbedenklich, und hebt lieh nach Aderläßen. t 

• i 

f S. 81, 

Der Puls ift, in Rückficht der Ausdehnung des. 
Schlagadern, entweder grofs, oder klein. Beytn grofseri 
Puls (Pulfus magnus) dehnt lieh die Schlagader mit 
einer grofsen und lebhaften Kraft in ihrem Umfange 
aus, und nimmt einen grofsern Raum ein, beym klei- 
nen (Pulfus paruus) erhebt fich die Schlagader wenig, 
aus Mangel an Kraft oder Blut. Jener findet fich bey 
hagern, aber gut genährten Perfoncn, diefer bey fet- 
ten mit kleinen und tiefliegenden Schlagadern. 

jtnmerk. Der grofse Puls heirst voll» (Pulfus pleiuu’) Von 
der vorhandenen Blutmenge, der kleine leer (Pulfus 
vaeuusj vom Mangel an ausdelinendem Blute , jener ilt 
nlfo den Vollblütigen eigen , diefer nach Blutßüfseu und 
Ausleerungen vorhanden. , ■ 

J Ern. Ant. Nicolai r. Rochier Diff, de pulfn magno et par. 
vo , Jen. 1790. ♦ 



§. 82 . 

Der grofse Puls deutet auf unverletzte Reizbar- 
keit des Herzens und der Schlagadern, auf freyen 
Kreislauf > auf Ueberfluls vom guten Blut, auf 
Andrang nach einen Theil und Blutflufs, immer 
auf hinlängliche Kräfte der Natur zur Bezwin- 

E gung 




• J 



63 ^ ' i“ 

' gung der Krankheit, auf Integrisät der Organen, ühd 
nach vollbrachtet Kochung der Materie» aufheilfame 
Entfcheidung, vorzüglich durch Blutflüfst, ift be- 
denklich, wenn er ohne Grund grofs wird, oder in 
den kleinen übergeht, gefährlich bey Schlaffü'chti- 
gen, wenn der kleine Puls nach und nach grofs, oder 
der grofse klein wird , ift der Vorbote der Ohnmacht» 
wenn er grofs und fchwach ift» 

/ 

§• 83 * 

Der kleine Puls ift von ganz entgegengefetzter 
Bedeutung. Schwäche des Herzens und der Schlag- 
adern, Steifigkeit, Spannung» krampfhafte Zufam- 
’ imenziehung und Verengerung der Gefäfse, Mangel 
©der fehlerhafte Befchaffenheit des Blutes, Hinder- 
hifs im Kreisläufe, Verfchleimung z. B. Verftopfung, 
Entzündung, Knotengefchwür der Lungen,. Polyp 
des Herzens oder der Schlagadern, werden dadurch 
bezeichnet. Der kleine Puls ift daher immer fchlimm, 
gefährlich nach heftigen Schmerzen, Wachen, Phan- 
taliren. Er deutet auf Entzündung und Sinken 
oder Wlahgel an Lebenskraft, auf Heftigkeit und Un- 
überwindlichkeit der Krankheit» und auf Gefahr des 
TodCs , wofern er fich nicht zur Zeit der Entlchei- 
dung hebt, in Lungenkrankheiten nach 'grofsbn Auslee- 
rungen, in hitzigen und entzündlichen Krankheiten, wo 
er auch etwas hartlich ift» die gröfstc Lebensgefahr, 
in hitzigen Fiebern auf Neigung zu Ohnmächten , auf 
Bösartigkeit, auf Verdcrbnils der Eingeweide und 
tödtlichcn Ausgang, in langwierigen Krankheiretn 
auf Hartnäckigkeit und Langwierigkeit, mit Schmer- 
zen in der Nabclgegend und Schluchzen auf Wür- 
mer, beym Schlagfiulse den Uebergang in den greisen. 

1 . mit 

i e ■ , 
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mit Schtaffucht auf nahen Tod, der kleine und ! häu- 
fige in Entzündungen auf Bcvorftehenden Brand, der 
kleine und unordentliche Puls auf Unverdaulichkeit 
und faulichte Unreinigkeiten in den erften Wegen» 
Der kleine, häufige und fch wache Puls findet Geh 
♦ bey Ohnmächtigen und Sterbenden, der kleine und 
ungleiche bey Faul- Nerven- und Ausfchlagfiebern, • 



§• 84 * 

Der Put r ift: entweder Aart(PuIfusdurus), oder 
weich fPulfus mollis). Der erftere befteht in einer 
grofsern Spannung und Widerftand der Schlagader 
während der Ausdehnung, und läfst fich, wie eine 
harte und unbiegfame Saite fühlen. Der letztere ift bey 
voller Schlagader glekhl'am abgefpannt und erfchhft 
folglich dem fchwachen fchj ähnlich, am gewöhnlich- 
en in der Lungenentzündung. Jener zeigt fich bey ' 
alten und fteifen Petfonen von Härte oder Verbeine-* 
rung der Schlagadern , diefer bey phlegmatifchen trä- 
gen und fchlaffen Körpern, 




5 - 85 - 

Der harte Puls ift immer widernatürlich 
folglich von fchlechter Bedeutung. Er bezeichnet 
ein Hindernd im Blutumlaufe, bey Alten eine grofse 
Trockenheit, Spannung und Härte der Mufkeln, 
Reiz und daher erfolgte heftige Zufaaunenziehung* 

E » , d e, 

I 
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«jes Herzerif , innerlichen oder äuferlichen Krampf» 
Ueberflufs an zähen phlogiftilchen oder fchwarz- 
gallichtcnBlut, Verftopfuhg, Entzündung, Schmerz etc* 
ift das unterfcheidende Kennzeichen der Entzündung, 
verbunden mitGefchwindigkeit der Schläge und fixen 
Schmerz, ift hyfterifchen und hypochohdritchcn 
Perfonen und den Krampfübein eigen, bey bösar- 
tigen Fiebern von der fchlimften Vorbedeutung, we- 
genzuerwartenden Irrereden, Krämpfe und Tod, im 
Ileckfieber das Merkmaal der fymptomatifchen Ent- 
zündung und tödtlicher Zuckungen, vorzüglich, 
wenn er auf den gcfchwinden und fchwachen Puls 
folgt, bey Abzehrenden zeigt er .den nahen Tod an,' 
feltcner bey vorhandenen Krämpfen eine Entfchci-. 
düng durch Schweifs« 



» i 



86 . 



Der weiche Puls ift der Begleiter der Krank- 
heiten von Erfchlaffung, ein (icheres Zeichen von 
nachlafsenden Krampf und der davon herrührenden 
Verengerung der Gefäfse, bezeichnet nach Auslee- 
rungen Mangel an Blut, nach heftigen Ucbeln Min- 
derung der Lebenskraft und Schwäche, ift bey Läh- 
mungen bedenklich, bey fchlaffüchtigen -fieberlofert 
Krankheiten mit Irreredert das Vorzeichen der Ge- 
fahr, bey. Bruftentzüntlungen am Ende weich und 
klein, bey Darmentzündungen anfangs hart, nachher 
weich, mit und ohne Erleichterung, in hitzigen Fiebern 
fchliefst man daher auf Nachlafs der Krankheit und auf 
hergeftcllten freyenBlutumlauf, auf kritifchcn Schweifs, 
vorzüglich nach vorgängigen harten Puls, beym Sei- 
tenftich, auf kritifchen Auswurf, in Gefellfchaft fchlim- 
mer Zeichen auf Gefahr, am Ende der Krankheic auf 
nahen Tod, 
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'§• 87 - \ 

i . * . » 

Der Rythmus oder die beftimmte Zeit, Gröfse, 
Gcfchwindigkeit und gegenfeitiges Verhältnis der' 
Schläge untereinander, giebt den gleichen , (Pulfus ae« 
qualis) ungleichen (Pulfus inaequalis) und ausfetzen- 
den Puls (Pulfus intermittens). Bey dem gleichen Pulfe 
ift in der Reihe von Schlägen keine Verfchiedenheit 
in Rückficht der Gröfse, der Zeit, des Anlcfilags 
und der Zahl bemerkbar-, beym ungleichen ift derglci* 
chen fühlbar , bey dem ausfetzenden fehlt in einer bc- 
ftimmten Zeit der eine oder andere Schlag. Der 
fehlende Puls (Pulfus deficicns, Afphyxia,) verräth fich 
durch Aufhebung aller Pulsfchlage auf längere oder 
kürzere Zeit, 

jinmerk. Dev abfolute und relative ungleich* Puls, mit 
und ohne Ordnung , (Pulfus inaequalis ordinatus ec 
inordinatus) dev knarrende (Pulfus cvrpitans) Puls, di« 
vielfachen Abavtungen unter ganz befondean Nahmen, 
lind entweder blofse Modilicationen , oder Subtili taten. 

Mure. Dav. JUauchart r. Camerario Dill. de pulfu inter« 
niittente et deevepitante , Tub. 1748. vecuf. Hai Irr Difp. 
pvact. T. II. n. 62. p. 479. übevf. von Crell, Saml. acad, 
btvcitfchv, -B. 2, S. 3 o 3 . '■ 

§» 88 « 

Der gleiche Puls findet fich bey einem gefunden 
und von Leidcnfchaften freyen Menfchen, zeigt, 
dafs der Kreislauf gleichförmig und frey vor fich gehr, 
und berechtiget in Krankheiten zu einer guten Hofnung 
und glücklichen Genefung, ift in Gefellfchaft fchlim«, 
mer Pulsarten bedenklich und trüglich. 

♦ * * * , V , 

§« 89* 

Der ungleiche Puls führet auf Unordnung im 
E 3 < Kreis- 
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Kreisläufe, folglich auf ein mehrere» Hindernifs im 
Herzen oder in den Schlagadern , z, B. Verftopfung, 
Verengerung oder Erweiterung, Polyp, Verknö- 
cherung der Klappen etc. auf zähes dickes Blut, 
auf ßruftfehler z, B. Verftopfung und Entzündung, 
Bruftr und Herzbeutelswafleriucht, auf Krämpfe bey 
hyfterifchen und hypochondrifchen Perfonen, auf 
Blähungen, Unreinigkeiten, Verftopfung und Wür- 
mer, auf Schwache mit Gefahr, ift daher im hitzigen 
Fieber immer bedenklich, dm Ende tödtlich, wenn 
er zugleich fchwach, klein, fchnell und ausfetzend 
ift, in Gefellfchaft mit dem ftarken öfters kritifch, 
alfo nach den Urfachen mehr oder- minder gefahrvoll, 
in Ausl'chlagfiebern Zeichen der Gefahr oder des be- * 
vorftehenden reichlichen Ausfchlags, in Entzündungs- 
Gebern der Grofse und Heftigkeit. 

• • v 

Je. Ern. Heben ftr eil r. Ungebauer, Di(T. de pulfu ina*- 
qiuli ad meutern Galeni de Cduli« pulfuiuu , Lipf. 1741. 



$. 90 . 

Der ausfetzende Puls hat meiftens mit dem unglei- 
chen Pulfc einerley Urfache , Reiz und Krampf, Hinder- 
nils des Blutumlaufs, Schwäche und Sinken der Le- 
benskraft etc. hat folglich auch meiftens einerley Bedeu- 
tung , ift an (ich unbedenklich, nach den Umftänden 
mehr bedenklich, als jener, ungefährlich bey gehei- 
men Leidenfchaften und fehlerhafter Dauung , bey Ver- 
ftopfung des Stuhls und der Leber, nach Erkäl- 
tung und unterdrückten Blutfliifsen, Blähungen, 
wichtiger bey Würmern, Krämpfen, Koliken, Ver- 
wundungen, inKopfkrankheiten und Fiebern mifslich, 
falls er lieh mit den andern fchlechten Arten verbin- 
det, außerdem am Ende kritifch durch Schweifs, 

Durch- < 
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Durchfall, Urin, m Lungen - und Bruftentzündun- 
gen, in localen Herzkrankheiten und Schlagflüfscn 
gefahrvoll , und in Gefcllfchaft mit dem gelchwin- , 
den und kleinen das Vorzeichen des Brandes und na- 
hen Todes, bey langwierigen Krankheiten das Merk- 
maal des fehwer zu hebenden Uebels oder einer 
verborgenen Pukadergefchwulft. 

Andr. El. Büchner r. Trolles Difl". de cauffi* pulfus inte»- ■ 
mitte ntis, Hai. 1755. 

Henr. Frid. Delii Dill', de pulfu inteftinali , Eil. 1764. 

Vom ansfetzenden Puls , einigen andern Pulsavten und An- 

f ele^enheiten des Heizens. Eine femiotirdi- practifcli» . 
Uläuteiungsfcluift von GIIR. und Prpf. Delhis. Erlang. 
1784. 8. 

• ' ■ •• t 

§• 9 *‘. 

Hs ift alfo nicht jeder ungleiche oder ausfetzen- 
dc Puls in gleicher Maafse bedenklich, gefährlich, 
tödtlich , folglich die Bemerkung und Befolgung nach- 
folgender Regeln nöthig: 

l) Man nehme auf Bildung der Bruft und Alter 
lliickficht, Verwachfene und alte Perfonen 
können lange bey einem ausfetzenden Pulfe ge- ^ 
fund bleiben, weniger Knaben, am wenfgften 
Jünglinge, Schlagflufs macht öfeers den Be- 
' fchlufs. Qeftcrs haben g.efui*de Mcnfchen ohne 
alle üble Folgen einen fchwachen Puls, nach 
den vierten, oder fünften Schlage allemal eine 
Paufc, in der Krankheit aber einen fchgellen 
und gleichen Puls, 

Eflic^cia gibbofitatis in mutandis vaforui* directionibu», 
a,uct. 4 ndr. Ludw, fVatvsl, Franc, 1778. c. f. 

£4 **+ 



• \ 

■v. 

"n. 
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Pttr. 7 mm. Hartmann CJoimp. Ä fcoliofi lfthargiu ib*' 
Comm. an.it. chir. de fcolioii auct, Corit. 11 * nr, d Roy, 

L. B. *774. 4. 

< ' 

2) Di> Befchafferiheit , Wichtigkeit und Wür- 

kung der vorhandenen Urfachc macht denfelben 
unbedenklich oder gefährlich. Ein ausfetzender 
Puls nach Schmerz , Krampf und' Anfall der Hy- 
ftcrie ift eben nicht gefährlich, bey alten Pcrfo- 
nen weniger gefährlich , als bey jungen, ' 

3) Die Kräfte des Kranken, und die Zeit der 
Krankheit, beftimmen die Gefährlichkeit und 
Nichtgefährlichkeit dieler unordentlicher Pulfe. 
Der ausfetzende Puls gegen das Ende der Krank- 
heit, bey fchon erfchopften Kräften , nach grof- 
fen Ausleerungen, ift von der fthlimmften Be- 
deutung, keines Weges bey einem gefunden 
Menfchen , wo er gewöhnlich von einer leicht 
eingreifenden und vorübergehenden Urfache ent- 
lieht, z. B, von Leidenfchaften, Krämpfen etc* 

* '* J 

4) Die Zahl der ausfetzenden Schläge und der ZwU 
fchenraum zwifchen zwey Sehlägen, mufs zur 
Vermeidung falfchen Urtheils, genau bemerkt 
werden. Man hat einen ordentlich und unor- 
dentlich ausfetzenden Puls, der erftere ift fchlitn- 
mer, als der letztere. Der Puls ift, in Rück- 
licht eines Schlages , ausfetzend, und denn ift 
er im hitzigen, und entzündlichen Fieber fchlimm, 
in Bruftkrankheiten , bey Vollblütigen , fchlafcn- 
den Knaben und alten Perfonen weniger zu fürch- 
tch , oder er ift in mehreren Schlägen ausfetzend, 
endlich in allen. t Sie find insgefamt von böfer Be- 
deutung, aber gradw’eife mehr oder weniger. 
Die erftere Art ift meiftens unbedenklich, wo- 
fern 
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fern er nicht zugleich häufig und fchnell irt: : 
(in diefem Falle ift er ein gewifles Zeichen des 
Todes) die andere gefahrvoller, die letztere 
die Ichlimmfte, wenn zwanzig, dreifsig und 
mehrere Schläge ausbleiben. Diefs ifl Afphyxie 
oder gänzlicher Mangel des Pulfes. Entweder 
kehret der Puls wieder (Pulfus recurrens) zu- 
rück, z, B, bey hyiterifchcn , ohnmächtigen, er- 
droficlten, ercrunkenen und erfticktcn Perfonen, 
Key Alten, die eines natürlichen Todes fterben,' 
oder niemals (Pulius dcficiens). Der fehlende 
Puls ftehtalfo zwifchen dem abgekürzten Puls und 
dem gänzlichen Mangel des Pulfes , vor welchen 
imm£r ein ausfetzender vorher geht, in der Mitte, 
und ift deshalb, wenn er, als folcher, anhäic 
uod bcftchct , das gewiffefte Zeichen des Todes. 

§ 9 ^- 

k Die Pulsloßgkeit (Afphyxia, Pulfus deficiens) 
ift örtlich, undallemal unächt , oder allgemein , und 
immer acht. Jene findec fich in' dem einen 
oder andern Arm* bey einer zu tiefen Lage, bey 
einer vpn Natur oder durch Wunden veränderten 
Richtung der Schlagader, bey .Fettigkeit, von einer 
Gefchvvulft oder Schlagadcrgefchwulft, welche die 
Pulfation behindert, beym Polyp der Sch'lüffelbein- 
fchlagader, bey partiellen Krämpfen etc. urid ift an 
fich mehr oder minder bedenklich. Diefe hat ihren 
Grund in dem ganzen Gefäfsfyftem, in der Berau- 
bung oder Ueberwältigung der Lebenskraft, ift alfo 
immer von der fchlimmften Vorbedeutung , in Ohn- 
mächten , im Scheintode und bey Sterbenden, nach 
daurender Unterdrückung des Harns und in der Ruhr, 
t E y nach 




7 * ■ ===== 5=5 

n^ch bösartigen Fiebern , in der krampfigen Eng- 
brüftigke t etc, gegenwärtig, oft quälender, als der 
Tod UM. 

Chrifi. Jac. Treu) Anemyfmatis fpurii poß venaa bafilicae 
fectionem orti liiitoria et curatio , c. £. Noiimb. 1769. 

Jac. Vcrbrugge DilT. < de aneuryfmate , oblata notabile 
aqitae aneuiyfma dimilgaudi occalione, L. B. 1773. c. f. 

Scriptorum latin. de anctuyfmatjbus collecdo. Edid. 

{ 'fhpm. Lauth. c, i 5 . icou. Argent. 178.5. 

; ' §. 93 , , •. 

Diefe Pulsarten können auf eine mannichfaltige 
Art mit einander verbunden (Pulfus compofitus) wer- 
den. Die Kentnifs des einfachen giebt die Beftira- 
mung des zufammengefetzten. Je mehr gute zufam- 
mentreffen, defio befler die Hofnung des Ausgan- 
ges. Je mehr fchlimme fich vereinen, defto grofsec 
die Gefahr, am Ende der fchweren Krankheiten der 
Tod gewils und nahe. Die aus ungleichen Pulfen 
zufammen gefetzten Arten, verbunden mit Schwä- 
che, (Pulfus vermiculans, formicans, ferpentinus) 
oder mit abnehmender Kraft, (Pulfus myurus, hecticus, 
tremulus, vibratus) deuten auf Gefahr, die fich he- 
benden (Pulfus intercurrens, dicrotus, vndofus C in- 
ciduus Solani) auf zunehmende Kraft oder bevorfte- 
hende heilfamc Ausleerung durch Blutflufs, Schweifs 
und Friefcl, die mit Spannung vereinten (Pulfus ca- 
prizans,conuulfiuus,ferratus) auf Reiz, Krampf, Ent- 
zündung, mit mehr oder weniger Gefahr, 



§• 94 - 



In Rückficht der ungleichen Pulsarten , ift noch 
folgendes *u beobachten, 



j) Die- 
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j) Diejen’gen Pulfc, welche durch Frequenz un» 
gleich lind, find weniger gefährlich, als dieje» 
nigen, deren Starke ungleich ift, 

5) Alle ungleiche Pulfe find gefährlich, in hitzigen 
Krankheiten verdächtig, am Ende tödtlich, 
wenn fie auf eine mannichfaltige Art abu'echleln 
oder kein Umfchlag erfolgt. Der fchlimmfte 
ift der allmählig abnehmende. (Pulius myurusj), 

3) Die ungleichen Pulfe , in welchen die Gröfse 
und Heftigkeit vorzüglich bemerkbar find, ge- ' 
.ben Hofnung, die andern mit Kleinheit und 
Schw äche verkündigen v Gefahr oder Tod. 

4) Ein ungleicher Puls, der gefchwind, häufig, 
heftig und grofs ift, deutet auf eine bevorfte- 
hende heilfame Entfcheidung , der fch wache , klei- 
ne, langfame und feltene zeigt eine langfame 

' Lölung der Krankheit an. 

$) Der ftets ungleiche Puls bey Gefunden-, ohne 
ßefchw'erde, ift unbedenklich, von Krämpfen 
oder befonderer Organifation abhängig, mit 
Befchwcrde die Folge eines Lungen - Herz - oder 
Gefäfsfchlers, und auf alle Fälle bedenklich und 
in der Folge gefährlich, 

§■ 95 - 

Der geßjrirle und gleichfam* natürliche' Puls (Pul» 
fus naturalib) d. i. der gleiche, ruhige, nicht zu 
fchnelle oder langfame , weder grofs, noch kleine , \ve» 
der harte, noch weiche Puls, ift in hitzigen, bösarti- 
gen fiebern früglicb, dah<?r gefahrvoll, öfters Vorr 

bote 
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bote des nahen Todes. Der veränderliche Puls (Pul- 
fus varius f. mutabilis) bey Gefunden deutet auf Lei- 
denfehaft, Anftrengung, Diätfehler, Reiz, bey Kin- 
dern auf angegriffene Reizbarkeit , auf Unverdaulich- 
keit, Blähungen, Schmerzen, Würmer, bey Alten 
aufHindcrnifle im Blutumlaufe und auf Schwäche, bey 
, Kranken auf Krämpfe oder finkende Lebenskraft, in 
Gefellfchaft der übrigen fchlechten Pulfc und Zeichen 
- auf den herannahenden Tod. Der Puls der Sterbenden ift 
immer veränderlich , bisweilen noch vor dem Tode, 
bisweilen mit dem letzten Athemzuge verfchwunden, 
gemeiniglich wegen unterdrückter oder aufgehobe- 
ner Lebenskraft, wegeh Schwäche und Störung der 
Verrichtungen, fehrfchnell, fchwach, klein, ungleich 
find ausfetzend , folglich der fichere Vorbote des Todes, 

* . % ’ J 

\ 

§, 96, 

Bey der kunftmafsrgen Beurtheilung der ver- 
fchiedenen Pulsarten, können folgende Vorfichtig- 
keitsregcln ftatt haben, 

1 ) Das Gefühl in ^en Fingerfpitzen mufs fein und 
unverfehrt feyn, d. i. die Fingerfpitzen müfTen 
weich, nicht fchwielig, mit zarter Oberhaut be- 
deckt, nicht zu kalt, noch zu warm feyn, 

’ i bald feft, bald leicht an die Schlagader ange- 
drückt werden, um die vorhandene Gröfse, 
Heftigkeit, Kleinheit, Schwäche des Pulfes etc. 
gehörig unterfcheidcn zu können. 

v ' , ' 

2) Der Arzt darf den Puls nicht gleich nach der 
Ankunft bey dem Kranken unterfuchen, 'fleh 
?rft‘mit einer heitern Miene niederfetzen, mit 

dem 
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dem Kranken fprechen, ihn durch vertrauliche 
Unterhaltung zu beruhigen fuchcn, und dann 
erft den Puls erforfchen , die Schlagader bald ge- 
linde bald flärker, bald mittelmalsig drücken, 
und auf dicfc Art alle Abänderungen im Pulfe 
genau beobachten. 

* < . , * 

3) Der Arzt mufs, in Rücklicht auf ungleichen, 
ausfetzenden und fehlenden Puls, die Schlaga- 
der von beyden Händen untctfuchen, bisweilen 
auch an andern Stellen, wo fie gleichlam unter 
der Haut liegt , und merklich fchlägt. Die par- 
tielle Abänderung läfst fich dadurch entdecken, 
die Diagnoftik und Prognoilik liehet Hellen. 

4) Der Puls der Erwachenden ift triiglich in de? 
ßeftimmung der Zunahme oder Abnahme des 
Fiebers, folglich erft einige Zeit nachher zet 
unterfuchen. 

r . ‘ % , »• 

5) Der Arzt mufs nicht fogleich von der Unterfu- 
chung ablaften, fondern wenigftens dreyfsig 
bis vierzig Schläge genau verfolgen etc* 
zur ßeftimmung der ungleichen und ausfetzen- 
den Pulle zumal bey bevorftehender Entfchei* 

, düng. Das längere Weilen gränzt an Charta- 
tanerie. Wiederholung befcliigt und fichcrt 
das Urtheil. 

6 ) Der Arzt mufs die Warme und den Puls fei- 
ner Hand von der Wärme und demPulfc des 
Kranken wohl unterfcheiden, nicht jedes Schla- 
gen für Puls achten und annehmen. 

Phil, Fr. Meckel r. V jgel Diff. fift. anirnadueiTion?» 
eil«« pulfdU«nem, vt iignuui inoibomru , Hai. 17Ö9. 

7) Die 




7) Die kehritnifs des natürlicheil Pulfes bey man* 
chen Perfoneh, beruhigt den Atzt während der 
Krankheit, die Kennthifs der Veränderlichkeit 
durch Alter, Gefchlecht, Temperament, Kör- 
perbeichaffenheit-i Lebensart, Diät, Idiofyn* 
krafie und Lage des Kranken, Klima und Jahres- 
zeit etc, fchränkt das Unheil ein, die Kennt* 
nifs der Wirkung gebrauchter Arzneymittel * der 
Stadien der Krankheit ui dergl. verwahrt 'vot 
Irthum. 

Gottl. Sigm, Schneider Aduerfaria de pulfu , Lipf. 1763. 

$) Er iftj äls Zeichen, an lieh weniger zuverläfsig* 
als das Athemholen und die übrigen collecriven 
Zeichen, kann durch manchcrley Zufälligkeiten 
Verändert werden, mit und ohne Gefahr, Wuls 
alfo nur bedingt und mit Einfchränkung ange*- 
Wandt werden. 

'Anilr. El. Büchner DifT. da pulfu, vt figno f.ulaci , Hai. 

- . 1758 ‘ . 

.Jo. Petr. Eberhard r. Bong de pulfu, vt figno f.illaci , Hai. 
1767. recuf, Schlegel Tlief. 8emi*L Vol. I. n. 9. p. 397, 

p) Die Zählung der Schläge nach einer Minuten-* 
oderSccundcnuhi i fo wie nachPulsgläfern, dient 
zur genauen Beftimmung der Schnelligkeit und 
Frequenz , folglich auch zur Taxation des Fieber- 
grades, der wechfelswcifen Zu- und Abnahme 
der Hitze und anderer Zufälle , kann aber doch' 
- leieht trügen, und ihCharlatancrie ausarten, ift 
« in der Privatpraxis weniger anwendbar > als in 
der Lazarethpraxis > die Abbildung unfichcr und 
verführerifch. 

Brill. Wendt Coau», de pulfq? muUUane quadam infignü 
Erlang. 1773. 

» t * r ’ * 

• , Zwty- 
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fcweyter Abfchnltfr. 

r«ii» Atbemholen , als Zeichem 

§. 97* 

/ . . ' 

Puls und Atbemholen flehen in der genaueren 
Verbindung, Die Schläge des erftern gegen das letz- 
tere verhalten fich , wie vier zu eins, aber Form, 
Kraft,. Zeit, Ordnung, giebt, wie dort, die man- 
cherley Arten. Die daher genommenen Zeichen find 
leichter zu erkennen ■, folglich ficherer, als die vom 
Pulfe. Die eigene Art des Athmens im gefunden 
Zuftande, (Refpiratio naturalis) das immer langfatn* 

1 leicht, gleich,ohnc Anflrengung und Gefühl ifb wird der 
Maasftab der krankhaften , (Refpiratio praeternatura- 
lis f. morbofa) als der entgegengefeezten , zur Beftim- 
muiig der verborgenen, mehr oder minder bedenk^ , 
liehen Reize in den dahin gehörigen Organen, Wie 
haben alfb auch hier , in Betreff der Zeit und Ruhe, 
das fchnelle oder langsame', (Refpiratio ccleris, tarda) 
das häufige oder feltene , (Refpiratio frequens, rara) in 
Rückficht auf Ausdehnung der Bruft und Lungen da9 
grofse oder kleine (Refpiratio magna, parua) im Boa 
tracht der ängewendeten Kraft das fiarke oder fchtca - 
che (Refpiratio fortis, debilis), in Erwägung deifc 
rnchrern oder mindern Anltrengung und Empfindung 
das leichte oder befchwerliche (Refpiratio facilis , . 
difficilis) in Rückficht auf Rythmus das gleiche, un- 
gleiche , (Refpiratio aequalis* inaequalis) ausfetzende 
(Refpiratio intermittens) und fehlende (Refpiratio de- 
ficiens), nach dem Gefühl der ausgehenden Luft das 
warme oder kalte (Refpiratio calida, frigida) das Übel- * 
riechende und fiink'ende (Refpiratio olcns, fecida ) jfth* 

1 men, 
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men , mit mehr oder weniger Unterarten und Varie- 
täten, einfach oder zufanimengrfdzt (Refpiratio fim- 
plex, compofita), von abfoluter oder relativer 
Bedeutung. 

.J 

» S , * ^ V 

J VIbc. Neven Probl. femiot. vtrum in dia»nofticis et pro- 
gnnfticis certiora funt, quae a piilfu , quam quac .1 re- 
Iphatione defumimtur . Cigna? Viag. 1760. recuf. Kl in* 
kofeh DiiT, mod. Prag, felect. Vol. I. n. 8. p. »Jo. f. 

§. 98 - 

Beym fcfmetlen Athmen folgt Bin- und Ausath- 
taen in kürzerer Zeit auf einander, be^m langfameti 
ift mehrere Zwifchenzeit fichtbar, Jelies bezeichnet 
einen vermehrten Andrang des Blutes nach den Lun- 
gen und behinderten Durchgang, einen Reiz in der 
Bruft oder im Unterleibe, und ift unbedenklich, 
wann es von äuferlicher Hitze, Körperbewegung, 
Leidenfchaft, Diätfchlcr, Blähungen, Krämpfen, 
Würmern u. dergl. entliehet , bedenklich in hizigeri 
fiebern, gefärlich in Bruft - und Unterleibsentzün- 
dungen, tödtlich am Ende , wenn es zugleich klein, 
fchwach , unordentlich , röchelnd u. f. w. ift. Die- 
fes verkündet einen gemächlichen Einflufs und unge- 
hemmten Durchflufs mic freyer Ausdehnung der 
Bruft, ift alfo in Krankheiten an lieh gut, hingegen 
triifsiieh, wenn es von Heftigkeit des Uebels und von 
Schwäche herrühret, in Fiebern der'Vorbotedes Irre- 
tedens, am Ende, nach vorgängigem fchnellen Odem, 
mit fchlimmcn Zufällen, des llehenden Todes, im 
Wahnfinne des nahen Anfalles, in MuttCrbefchwer* 
den der eintretenden Ohnmacht. . 

Anmerk. ^ Ift das hiiußgt und filterte Athmen ’weCentlich 
verfchieden, oder nur durch die Verbindung mit dem 
kleinen und fckwachen modificut? 

5 99 * 

• * % 



-Digitized by Google 




Si 



§. 99 . . <■ 

Das grofse Athmtn gefchiehet mit hinlänglicher 
Erweiterung der Bruft und Lunge , und deutet auf 
Integrität diefer Theüe, auf freyen Ein - nnd Ausgang 
der Luft, auf Kräfte, auf Mangel ai^Hindernifs oder 
Reiz, folglich auf ungeftörten Kreislauf, felbft bey 
vorhandener Vollblütigkeit, ift daher in hitzigen 
Krankheiten von guter Vorbedeutung, am Ende in 
Goftllfchaft anderer guten Zeichen der Vorbote einer 
kritifchen Ausleerung, mit fchlechten Zeichen der 
Gefahr und des nahen Todes, mir Befchwerde das 
Mcrkfnaal der behinderten Blutftockung in der Lunge 
und im Unterleibe, der atrabiliariiehea Verdickung 
und des vorhandenen Krampfes, L 

V:,-. 

§. 100 , 

< 1 , ’ • 1 ! • ■ 

Das kleine (kurze) Athenen zeigt lieh durch ftär- 
kere Erweiterung der Bruft mit geringer Lufteinath* 
jnung, und lafst auf irgend ein inneres oder äuferes, 
humoralifches oder mechanifches Hindernifs in dem 
Blutlaufe, auf Abnahme der Kräfte, uhd nach den 
Umftänden auf Gefahr fchliefscn. Kleines Einathmcn 
und grolses Ausathmtn in Fiebern verkündet den Tod, 
bey Lungenentzündungen die Gröfse und Heftigkeit 
des Ucbels, bleibt allo immer bedenklich, je mehr 
(Ich andere fchlimmc Zeichen damit vereinen. 

•' •< ■ . 

' §. ioi, 

Das ßarke Athenen verräth lieh durch die ange- 
wandte Kraft in Ausdehnung und Erweiterung der 
Bruft, giebt alfo den Beweils für Integrität, ordent- 
, F liehen 
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liehen Blutlauf und glückliche Ueberftehung der 
Krankheiten , ift am Ende der hitzigen Fieber in gu- 
ter GefellichaFt kfitifch, auflerdem gefährlich und tödt- 
lich. Schwaches Minien ift durch geringes und 
mafsiges Brufterheben kennbar, folglich Zeichen der 
Schwäche und der damit verbundenen Gefahr, v 

r '• §♦ Iö2. •* ’ 

Die Unterarten find das tiefe (Refpiratio profun- 
da) Athmth , wobey das Ein - und Ausathmen tnie 
völliger Erweiterung der Bruft, leicht und ungehin- 
dert gefchichet, und das hohe (Refpiratio alta f. ,fub- 
iimis) Athmen, wenn der Odemzug mit vieler An- 
ftrengung und bedrängter ßrufterhebung ohne völlig* 
Ausdehnung erfolgt. Jenes ift meiftens das Zeichen 
unverfehrter Organe und vorhandener Kraft, folg- 
lich in fchweren Krankheiten willkommen, in Ver- 
bindung mit Beklemmung deutet es auf Anhäufung 
und Ueberladung, mit Hitze auf Brufierttzündung, 
tief und langfam zugleich auf bevorftehendes Irrereden 
oder Anfall von WahnGnn, diefes führet auf .heftig 
angegriffene, zugezogene und verengerte Bruft oder 
locale Fehler, auf gehemmten Blutlauf und Stockung, 
auf vergebens angewandte oder erfchöpfte Kräfte, und 
bezeichnet in Fiebern und Bruftwafferfucht die nahe 
Eritickung, 'bey Engbrüftigeji und hyfterifchcn Per- 
ionen die Gröfse und Heftigkeit des Anfalls, bey 
Euckiichen die Zunahme der Befchwerdcn vdn ver- 
ichobcner Bildung, macht bey Sterbenden gemeinig- 
lich den letzten Act. . , *. 

S* ioj. , ' 

Das leichte Athmen beliebet im Ein- und Ausath- 

men 




men ohne Anftrengung und Befchwerde, und läfsc 
auf Integrität der Organen, auf gefunde oder unau- 
gegriffene Bruft und Lungen, auf freyen-Kraislauf und' 
guten Ausgang fchliefsen, Das Schlimme der übrw 
gen Arten wird gewiflermafsen durch diefes gefichert. 

Das befchwtrliäie Athmen gefchiehet mit mehr oder 
minder Anftrengung, Befchwerde oder Empfinddng,' 
deutet auf mechanifches oder humoralifches Hinder- 
nifs im Ein - und Ausgehen der Luft, auf dickes und> 
zähes, auf angefammletes oder ergoflenes Blut, auf 
Eittr, Wafler u. dergl. auf Lungenfehler, Gcfchwiire, 
Verhärtungen, Entzündung, auf fchlechte Dauung 
und Ucberladung, auf Blähungen, Krämpfe oder 
Fehler im TJnterleibe, ift in der Bräune und Lungen- 
entzündung gefährlich, nach unterdrückten Auswurf’ 

* tödtlich, bey Schwind- und Bruftwaflerfuchtcn dat 
Zeichen des zunehmenden Hebels und der nahen Er- 
ftickung, bey Wöchnerinnen tnifslich, bey hyfteri- 
~fcben und hypochondrifchen Perfonen mehr fchteck- 
lich, als gefährlich , bey der krampfigten Engbrüftig- 
keit gemein, nach den Umftänden tödtlich. 
a i ' 

, §. -«04. 

t , » J 

Unterarten find das ängßlicht (Rdpiratio anxia} 
Athmen , mit Beklemmung und fcheinbarer Zuziehung 
der Bruft, von dem Schalle der ausgehenden Luft . 
heifst es keichend (Refpiratio anhelofa), feufzend (Re- 
fpiratio lulpiriolä f. luctuofa), pfeifend (Refpiratio 
clangens), röchelnd (Refpiratio ftertorola) und erßickend 
(Refpiratio fuffocatiua), von der Empfindung J'climerz- 
haft oder unfehmerzhaft, (Refpiratio dolens, indo- 
lens) von der Lage, in welcher das bcfchwerliche 
Athmen gefchiehet, liegend oder auf gerichtet, (Rcfpi- 

. . Fa ratia 

' - < • ' ... . 



JDigitizod by Googlt' 




I 



\ 



34 

tatio fupina, erecta). Sie zeigen fämmtltch ein hef- 
tiges Hindernifs im Odemzuge und Blutlaufe durch 
die Lungen und übrigen Theiie, bey der Zunahme: 
und Anhaltung die Gefahr, am Ende der Bruftiibel, 
mit und ohne Entzündung oder Fieber, nach unter- 
drücktem Auswurfe die nahe Erftickung; im Anfänge 
der hitzigen Fieber die Heftigkeit, am Ende den be- 
vorftchenden Tod an, find, einzeln oder vereint , bey 

den Sterbenden da, . ~ 

. . -. u •; ... %• - 

i ' .<> V. -i- '< ■ 1 

. i ." §• 105. • | . j 

• , , i, • « ' •: .v ; . > *■* 

Das pfeifende Athmen bezeichnet ein Hindernifs 
von mechanifcher Verengerung, von krampfhafter 
Zuziehung und Verfchw'ellung der Refpirationsorga- 
nen, und ift bey böfen Hälfen und Bruftentzündun- 
gen der Vorbote der baldigen Erftickung, bey der 
Hyfterie das Mcrkmaal eines heftigen Anfalls. Das 
feufzetide führt auf Gröfse des Uebcls , Stockung in 
der Bruft und zunehmende Schwäche, manchmal 
auf Krämpfe, bey Empfindlichen auf Schmerz oder 
Ungeduld, das röchelnde bey Gefunden auf Trägheit, 
im Schlafe auf Rückenlage, bey Schlagflüfsigen auf 
Heftigkeit und Gefahr der Krankheit, bey der fchlci- 
migen Engbrüftigkeit auf Schlei mvorrath und Sto- 
ckung , bey Lungenluchten und Brußentzündungen auf 
unterdrückten Auswurf mit Gefahr der Erftickung, 
in hitzigen Fiebern auf Schwäche und finkende Le- 
benskraft, bey Sterbenden auf nahen- Tod, das angfl- 
tiche auf ftarken Krampf oder gehinderten Blutumlauf 
durch die Lungen, das keichende , zumal im Sitzen, auf 
Zuziehung der Luftröhre, auf Gröfse des Uebels, und 
beym Anhalten oder öfteren Wiederkehren auf Er- 
fticken. Das erßickmde Athmen macht meiftens den 

/ • Be- 
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Befchlufs, falls die Urfache nicht weicht oder geho- 
ben wird. Das unfehmerzhafte ift an fich gut, und 
Jäfst auf Integrität der Bruft und heilfame Beendi- 
gung fchliefsen, aufler in allgemeiner FühlloHg- 
keit und Entzündung ohne Grund: Dann ift Brand und 
Tod nicht weit. Das fchmerzhafte Atkmen bezeichnet 
bey Vollblütigen den Blutandrang, bey Blutfpeyern 
Hecidiv , bey Hyfterifchen , Hypochondrifchen und 
"Engbrüftigcn Krampf, bey Lungenfiiehtigen Verhär- 
tung und Gefchwür, bey Gichtkranken und in Fie- 
bern nach unterdrückten Ausleerungen oder Ausfchlä^ ~ 
gen Verletzung, nach ijberftandenen Bruflkrankhci- 
ten Schwäche oder Anwachfen. Anhaltend ßechend , 
fieberhaft , klein und fchwach ift er beyra Seitenftechtn, 
flumpffchmerzend und tief mit fchncllem und weichen 
Pulle bey der Lungenentzündung. 

. >• .j ' M . 1 . - 1 , 

§. 106. *■■■•' 

. . S-. « •; . 1 .y ■' •*.!>; 

Das gleiche AthmeH ift Beweis von Integrität 
Kraft und ungeftortem .blutumlauf , folglwb ohne UiVi 
terfchied gut. Das ungleiche Athrnn verräth mehr 
oder minder grofse Hindernifse, Stockung der Säf- 
te, Verengerung oder Zuziehung der-» Gefäße, in 
Fiebern mit ichlimmen Zufällen das Sinken der Le- 
benskraft, Gefahr und Tod, am Ende mit guten Zei* * 
chen die bevoritehende, heilfame Ausleerung , im Fri*-, 
lei Ausbruch , ift bey Bucklichen , in Krampfübcln > 
des Unterleibes, Blähungen und Unverdaulichkeit vor*, 
übergehend und unbedenklich. Das ausfetzende Aih- 
men ift lchlimmer, und bezeichnet die zunehmeAde 
Gefahr, zumal mit unvollendetem Einathmen (Re- 
fpiratio interrupta) und nothgedrungenetn Ausathmen. 
Der zeitige Stillefiand zeigt fich bey Ohnmächten, 
der anhaltende bey Lcblofen und wirklich Todtcn. 

f3 ' , §• ^07. 
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§• 107. • 



i 



Der mäßig warme Odem ift den Gefunden eigen, 
der heiße Ln fiebern macht, fchneilen Blutlauf und 
grofse Fieberhitze bemerkbar , der heifse, häufige und 
große eine ftarke Lungenentzündung, am Ende Ge- 
fahr von Zunahme des Uebels, der kalte Sinken der 
■Lebenskraft, aufgehobenen Kreislauf, Ucbergang in 
Brand und nahen Tod, ift, alfo das Antheil der Ster- 
benden,: bey Perfonen, die zur Ohnmacht geeignet 
find, und. bey Hyfterifcherv das Zeichen eines neuen 
Anfalls, bey jenen bedcnkLich, bey diefen nicht. 



§. io8. 



Stinkender Odem führet aüf ftokenden Schleim 
«der Fäulnifs in der Nafe, auf hohle Zähne und 
Halsgefchwüre, auf behinderte Entladung phiogifti- 
fcher Theile, auf verborgene oder offene Lungenge- 
fchwüre, aufserdem auf eine locale Schwärung am 
obern Theile der Luft- oder Speiferohre, bey Kindern 
und Schwächlichen auf Unverdaulichkeit, in langwieri- 
gen Krankheiten auf Stockungen, manchmal auf Eiri- 
gewcidefehler , im Anfänge der hitzigen Fieber auf 
TJnrath im Darmkanal , in der Mitte auf Gefahr, am 
Ende auf Tod von eintretender Fäulnifs, (Refpi- 
ratio cadauerofa) bey alten Leuten 'auf Abfatz der 
Auswurfsmaterie, bey Gefunden ohne irgend eine 
denkbare Urfache auf bevorftehendc Krankheit. 






§. 109. 

Natürliches Odemhehlen ift in Krankheiten an 
fich gut wegen beftehender Integrität und Gefahr- 
lofigkcit , bedenklich nach vorhergegangenen fchlech- 

ten. 
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ten ohne Grund, trüglich und gefährlich id böfer 
Gefellfchaft. Die Beurthcilung des zufammengeftiz - 
ten jithmens richtet (ich nach der guten oder fchlech- 
ten Bel’chafFenheit der einfachen Arten. Gut ift der 
■leichte, grofse, langfame und gleiche Odem , fchlechc 
'der fchnelle und häufige, mühfame, fchmerzhafte, 
kleine, fchwache, ungleiche, röchelnde, erftickcn- 
de, heifse und kalte Odem, gefahrvoll und tödtlich, 
wenn fich mehrere der letztem vereinen, 

' ■ "■ 1 s* v, io. : . 

Zur richtigen Beftimmnng und Beurtheilung der / 
mancherlcy Arten des Athmens dienet folgendes, 

/ ' ■ 

1) Die Kenntnils des natürlichen Odcmholens 
nach den vermiedenen Stufen des Körperbaues, 
Alters und Temperaments, der Diät, Lebensart, 
Jahrszeit, Gewohnheit u. dergl, verwahret für 
Furcht und voreiligen Unheil, 

t ■ . - * • 

/ 

2) Die Kenntnifs des Odems, wie er in jeder 
Krankheit alterirf wird, der Stadien, wo die 
eine oder andere Art eintritt, def Verbindung 
mit andern guten oder fchlimmen Zeichen u. 
dergl. vergewifsert das Urthcil, um daher einen 
heilfamen oder böfen Ausgang abzuleiten. 

3) Alles, was den Puls abändert, macht auch ab- 
weichenden Odem. Die wirkende Urfache von 

, aufsen oder innen, fo wie der Ort y wo fie 
fitzt, und die Complication, beftimmen die 
Gefahr oder Nichtgefahr, die Vergleichung und 
Zufammenftellung des Odems mit dem Pulfc giebt 
Gewifsheit, 

F 4 



4) Ua- 



4) Unordentliches Athmen von zufälligen Urfa- 
fachen UV unbedeutend , von bcftchcndcn aber 
bedenklich. • ■ . 

’* i * * • . * 

j) Mann tnufs fich nicht auf den Odem allein ver- 
laden. Er kann bisweilen trügen nach Verlchie- 
denheit der Gefinnung, Erziehung, Empfindlich- 
keit, KörperbcfchafFenheit u. dergl. Leichter 
Odem ift öfters bey der gröfsten Gefahr da, 
tritt plötzlich ein , verkündet den nahen Tod, 
der fchwere ift manchmal der Vorbote naher 
Entfcheidung. 

V.. * 7 ' • . : . . 

6) Zur Zeit der Krife geben die übrigen Mitzci- 
chen den Maasftab zum guten oder böfen Aus- 
, gange» • • . < , 




V 
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Zweytes Kapitel. 

• . . ”* • \ * - . . r. <•■»>: • : 

Von den thierifchen Gefchäften, als Zeichen . 

* • • ... * • » 

- . ‘ • . I , . 

§.m. 

' • t ' : ' ' • *•’ ' ' \ .*• \ 

I Jcr lebende Menfch zeigt im gefunden Zuftande 
eine proportionirte, in Krankheiten eine zu fehr ge- 
fpannte oder abgefpannte Reizbarkeit und Empfind 
lichkeit, und der Arzt nimmt diefelben , als Maasftab 
der vorhandenen Lebenskraft. Die allzugrofse An- 
ftrengung, fo wie die Minderung und Abnahme die* 
fer Kraft , ift gleich bedenklich , oft gefährlich und 
tödtlich, äufert fich durch vcrfchiedene Erscheinun- 
gen, die der Semiolog bemerkt, bcurtheilt und zur 
belfern Uebcrficht beftmöglichft daflificirt, 

• ■ \ '■ $. 112 * 

Diefe auf Reizbarkeit und Empfindlichkeit be. 
ruhende Lebenskraft ift öfters zu ßark % zu fchwach, 
oder mittelmüfsig, verräth fich durch eigene oder gemein- 
schaftliche Symptomen, und giebt alfo fchickliche Ge- 
fichtspuncte zur genauem Kenntnifs. Die Sogenannten 
iuferen und inneren Sinne begreifen die localen Empfin- 

F 5 dangen 
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düngen in beftimraten Organen mit Rückwirkung 
auf die Gefchäfte des ganzen Körpers oder einzelner 
Theile , mit vielfacher Bedeutung. 

I* Allzu ßarke Lebenskraft. 

\ * , ’ 

Lebenskraft, als felbftftändige Kraft, ifl: thätige 
Wirkung der Belebten Fafcr zur Erhaltung und Fort- 
fetzung des Lebens. Sie fetzt alfo Empfänglichkeit 
und Mittheilbarkeit des Reizes voraus, aber blofse 
Reizung ift noch nicht Lehenskraft, Reizbarkeit der 
Mufkeln und Zellenfafern , fo wie Empfindlichkeit 
dc;r Nerven, als Eigenfchaftcp o.d^r Kräfte betrach- 
tet, find nicht wesentlich getrennt, fondern mehr 
oder weniger vereint, fliefsen daher häufig in der 
JNatur zufammen , können heftig angegriffen werden, 
und beträchtliche Unordnungen machen, die fichmei- 
ffens durch auffallende Bewegungen der Mufkeln oder 
Nerven veroffenbaren. Anhaltep, Uebermaas oder 
Abnahme conftituiret die krankhafte Reizbarkeit oder 
Empfindlichkeit nach verfchiedencn Modificationcd. 

, , , » • , • j, . f* ' l 'tl: l . •' ■ , . .r i t v 

Jo. Brunonis Element! Medicinae. Ed. ItaL ed. P. Mefcati, 
Mediol. 1792. 8. 

£. Girtanner Ueber Irritabilität, als Lebensprinci» in der 
organifirten Natur, f. Gren Journ. d. Phyf. B. 3. S. 3 oj 
w . und - . 

Ueber Senfibilität , als Lebensprincip in der organifirten 
Natur, von Jac. Chrtft. Gotte. Schaffer, Regensb. 1793. 8. 

Ueber Irritabilität und Senfibilität, als Lebensprincipien in 
der orgauifu'tea Natur von J, Dan. Metzger, Konigsb. 

. *794- 0. • 

. ,, . i . ' C - ' O £r ~ 
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I) Erbibett Reizbarkeit uni Empfindlichkeit. 

§. 114. 

l 

Erhöhte Reizbarkeit fetzt immer «inen eingrei- 
fenden Reiz bey proportionirtcr Empfänglichkeit vor- 
aus,. ift aber nicht in allen Körpern, "Altern, Gc- 
fchlechtern, Temperamenten, Jahrszeiten, Krankhei- 
ten u. dergl. gleich, ftärker oder fchwächer, leichter 
oder fehwerer zu erregen, mit mehr oder minder 
Wirkung , ' von geringem oder grofserm Umfang. 

Sie ift bey Kindern vom Zahnen, von Säure, Wür- 
mern etc« bedenklich, «fters durch Zuckungen todt- 
lich , bey Frauenzimmern und reizbaren Körpern 
leicht erregbar, nach heftigen Leidenfchaftcn feft- 
fitzend, perennirend und unheilbar, in entzündliches 
Xranjthciten und Nervenfiebern merklich, öfters ge- 
fährlich, zurZeit der Mannbarkeit heillam, beym ein- 
tretenden oder fehlenden Monatlichen, nach Schwän- 
gerung oder Schwächung beträchtlich , aber ohnbe- 
denklich, den Reconvalefcirten , Entkräfteten und 
Abgezehrten eigen, bey Hypochondriften und Hy- 
fterifchen die Quelle vielfacher Leiden , folglich naeh 
den Umftänden das ficherfte Zeichen vom Reiz , mit 
guter oder fchlechter Vorbedeutung in Fiebern, Kräm- 
pfen, Blutfltifsen und andern Ausleerungen. 

* t 

Er»- Gott fr. Baidinger r. Ppeife DiiT. de iiritabilitate mnr. 
borum genitrioe . Jen. 1772. recuf. Gruner Delecu DilT. 
med. Jenen!, Vol, I. p, 214. 

, §• IX 5* 

Die ftärkere Reizbarkeit verkündet in Fiebers 
am Anfänge die Gröfse , in der Mitte die Zunahme, 
am Ende mit beftehenden Kräften eine kritifche Be- 
endigung mit mehr oder weniger furchtbaren Zei- 
chen, 



% \ 
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ehen, ohne Kräfte d«n nahen Toi, unter heftigen 
Erfchütterungen des Abends Steigen , Schlafiofigkeit 
und Irrereden , mit Schwäche Langwierigkeit. Locale 
Reizbarkeit führt auf heftiges Eingreifen des Reizes, 
auf Gröfse des Uebels, beym Anhalten auf Gefahr, , 
ium Theil auf Entzündung oder Ausleerung. Die 
Wichtigkeit des gereizten Thcils, die Verbreitung 
und Theilung der Unordnungen, erhebt oder mindert, 
die Bedeutbarkeit, Erhöhete Reizbarkeit von An- 
ftrengung ift leichter , als mit Erfchöpfung. 

, u 'l i - ' i 

. * * « . » f \ ; z' 

§. ii 6. 

Erhöhete Empfindbarkeit läfst auf angegriffen« 
Nerven fchliefsen, beym Beffchen und Wachfen auf 
Gefahr, imWahnfinn auf Stärke des Anfalls, bey ge- 
fühlvollen Perfonen auf beträchtliche Reize, bey 
Hyfterifchen auf Wiederkehr oder Zunahme des Ue- 
bels, in Entzündungen auf bedenkliche Fortdauer 
und fchlimmen Ausgang, bey der Gicht und in Aus- 
leerungen auf Heftigkeit, in Fiebern auf leidende 
Nervenkraft mit heilfamen oder naifslichen Folgen. 
Der hohe Grad ift Schmerz. Idiofynkrafie ift belon- 
dere Stimmung einzelner Theile gegen gewifse Reize, 

• folglich locale erhöhete Reizbarkeit und Empfindlich- 
keit, gewöhnlich ohne Folgen bey Vermeidung des 
naturwidrigen Reizes, mit den Jahren oder verän- 
derter Lebensart vergänglich, in Krankheiten von 
mehreren oder mindern Einflufsc, 



x 



2) Schmer und Erfiarren. 



§• 

t 

Scham (Horror), 



117. 

ein vorübergehender und 
fchüt- 



.> 
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* • 

fchürtelnder Froft , lafst auf heftig angegriffene Reiz- 
barkeit und Empfindlichkeit fchliefsen, verkündigt 
bey Hypochondriften und Hyfterifchen den eintre- 
tenden Krampf, bey anfteckenden Krankheiten di« 
Aufnahme des Stoffes, bey Fiebern die Wiederkehr 
des einen Anfalls, das Anhalten, die Langwierigkeit 
und Gefahr,’ deb periödilche bey Frauenzimmern 
die be v orftehende ' Monatszeit, bey Wöchnerinnen 
den Eintritt der Milch, ift bey Walferfüchtigen unefc 
Schwindfüchtigen mjt Hitze bedenklich, ift oftdas Werk 
der Natur zur Minderung und Entfernung des Reizes, 1 
mit und ohne Ausleerung, folglich nach den IJm- 
ftänden heillämoder fchädlich. Je ftärkerder Schauer, 
defto heftiger das Uebel, 

t - f ... .* . . «. 

Jo. Car. Gehler Horror , vt fignum , Lipf. 1758. 

Car. Weigel Diff. de horror« , Lipf. 1791, 

§. Hg. 

r • ' • • 1 • • • 

Der Fieberschauer ift gut , wenn er fich mit pro« 
portionirter Wärme und Schweifs endigt, wenn er 
mäl'sig ift, oder gleich Anfangs fehr heftig anfallt 
und bald wieder vergehet, wenn er fich nach vorgän- 
giger Kochung an kritifchen Tagen einfindet, und 
eihe heilläme Ausleerung bewirkt, hingegen böfe , 
wenn er fich mit einer innerlichen Hitze zeigt, lehf 
heftig anfällt, fich oft verändert, klein und unerheb- 
lich , oder kritifch feheint , und doch nicht ift, 
(Horror dccretorius non decernens) kommt und wie- 
der ohne Erfolg vergehet , oder nach einem Schweifs« 
cintritt und anhält, gar keine oder eine unvollkom- 
mene Ausleerung ohne Bdierung macht, wenn er 
unregelmäßig und mit feh immen Zufällen verbun- 

den 
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den iß, ttidtlieh, wenn am Ende die äufem Th eile kalt 
werden, die innern brennen, allgemeine Kälte, kal«, 
ter Schweifs und Entkräftung cintritt. 

§. 119. 

• *•' ■ . 

Die beftimmte Wiederkehr des Schauers ahne 
Fieberfymptomen bezeichnet eine periodifche Krank- > 
heit, ein an gefetzten Tagen oder Stunden eintreten- 
der und allmahlig (leigender Schauer ein Wechfelfie- 
ber, der allzu lange daurende, mit Betäubung und 
fchlaffüchtigen Zufällen verbundene Gefahr, beym 
folgenden Anfall den Tod , ein kleiner und vergäng- 
licher ein anhaltendes Fieber, der Nachmittags ein- 
tretende das Steigen des Fiebers. 

> ' •• • * 

/ . 

§. 120. ' ' 

Der Schauer ift in hitzigen Fiebern meiftens Im 
Anfänge klein , ftärker und wiederkehrend bey der 
Peft und in bösartigen Fiebern , am Ende bedenklich 
und gefährlich, in Gefellfchaft heilfamer Zeichen kri- 
tifch, aufserdem fymptomatifch und tödtlich, in Faul- 
fiebern wegen vorhandener Entkräftung jpifslich, in 
Ausfchlagfiebern das Zeichen der ausftolfenden Natur- 
kraft, daher willkommen beym Pockenausbruche., , 
fchlimm und tödtlich im zweytenZeitpunctc, wenn er 
anhaltend und mit fchlimmen Zufällen verbunden, 
bey dem Blattcrnfall die Folge des Reizes und allenfaU 
figen Schweifscs, am fechften Tage mit Angft, Bc* 
klemmung und Hautllechen der Vorbote des Friefels, 
in gaftrilchen Fiebern (Horror gaftricus) das Merk- 
maal angefammelter Materie und bevorftchenden Ure-. 
ch«ns oder Durchfalls, in Enczündungshebern immer 

I » von 
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von übler Bedeutung, im Anfänge Beweis der Hefti- 
gen Entzündung, ohne Anfchein der Verfchlimme- 
rung mit jahlinger Schmerzminderung, bevorftehende 
(Horror fuppuratorius) Eiterung, am Ende mit Fühl- 
lofigkeit (Horror gangraeaofus) Brand und Tod. 

' ( • i . • 

Bart. Pf'ilh. Triller, r. Schotter DilT. de horvore in febvi- 
bus exanthematicis, JJtaefertim variolis, ligno pleruna* 
«jue letaii, Vi«b. rjbg. 






Erßctrren , (Rigor) ift höherer Grad des Schauers, mit 
Zittern, ’Zähneklappern , Steifigkeit und Unbeweglich- 
keit derGlieder, hebt meiftens im Rücken mitKälte an, 
und gehet nachher in den ganzen Körper über , beglei- 
tet die Fieber, verkündet bevorftehende Ausleerun- 
gen und kritifcHen Schweifs, fo wie nach den Um- 
ftänden und Perioden der Krankheiten Gefahr und 
Tod, ift alfo vorübergehend, periodifch, fymptoma- 
tifch, kritifch. \ " 



Chrißojrh. Guil.^dc "Berger Comment. med. de praelagiis 
ex algore in iVbribns aentis, Gott. 1748. ree. in Beendet 
Opufc. T. II. n. i 3 . 

G. M. Gattenhof Fiigoris febiilk examen , Heidelb. J76& 
recuf. in Oper 

; . v J u 

5 - 122 , , . 

4 *■ , t * ' 

Erftarren bey reizbaren Perfonen ift unbedeu- 
tend , bey Frauenzimmern manchmal, das Vorzeichen 
des Monatlichen, mit Genickfehmerzen des Nafens- 
blutens, nach Blutflüfsen der übermäfsigen Auslee- 
rung oder bevorftehenden Ohnmacht, bey Krampf- 
übeln des ftaikea Anfälle* V bey Kreifcndcn heftiger 
* Welten, 





f 
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Wehen, in Fiebern unbedenklich, wenn es kommt 
und wieder vergehet, heilfam, wenn es am Ende 
mit guten Zeichen erfcheint, bedenklich, wenn es 
heftig anhaltend, und mit fehliinmen Zufällen oder 
Schwäche verbunden ift, das Fieber nicht mindert 
oder hebt, vor der Entscheidung eintritt, oder wäh- 
rend dcrfelben weder Schweifs , noch andere Auslee- 
rung macht, oder zu ftarkc Ausleerungen macht, und 
in lrrcreden, Zuckungen u. dergl. endigt, gefährlich 
und tödtlich, wenn cs an kritifchcn Tagen, ohne 
Krills, mit kaltem Sch weifse , Fühllofigkeit , Mangel 
des Bewufstfeyns^tc. erfolgt. Es ift alfo bey Säufern 
mifslich, bey Sterbenden der Bote des Todes, 



3) Kiefen. 




$. 123. 

Niefett (Sternutatio) bezeichnet in Krankheiten 
einen Reiz an den Relpirationsorgancn, Schärfe und 
Ablagerung einer Materie, zähen oder ieftarfen Schleim 
in der Nafe, daher bevorftehenden Schnupfen nach 
vorgängiger Erkältung, ift am Ende hitziger Fieber 
das Zeichen der turgefeirenden Materie und das Be* 
förderungsmittel des kritifchen Nafenblutens , in bös- 
artigen Fiebern und bey Ablagerungen der Weg zur 
Ausftoftung, bey den Mafcrn characteriftilch , bey hy- 
fterifchen Frauenzimmern das Vorzeichen des nahen 
Anfalls, bey gehemmten Monatlichen und bey zu- 
rückgebliebener Nachgeburt öfters heilfam, und ver» 
treibr nicht feiten verwandte Uebel, z, B. Schluck» 
fen u» dergl. Bedenklich ift das Niefen bey Vollblii» 
tigen, zum Schlagftuls geeigneten Aiten, mit Brü- 
chen oder Vorfällen behafteten oder l'chwangern Per- 

' fooen, 
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Tonen, gefährlich, wenn es zu lange anhäle, inEntzün- 
dungifieturn und der Tobfu'chc, nach zuriiekgetrete- 
nen Ausfchlägen und Ablagerungen, tödtlich in Ge- 
TcllTchaft fchlimmer Zufälle, 



4) Hüften. 

\ S. 124. 

Hufen (Tulfis) ift Wirkung des Reizes imHalfe, 
i 9 der Bruft und Lunge, am Zwerchfelle oder Un- 
terleibe, '•Vorzeichen oder Begleiter der Schlcimaus- 
leerungen dieler Thcile, heilfam in Bruftentzündun- 
gen , wenn er mit leicht abgehendem Auswurfe vereint 
ift, bedenklich, wenn er heftig, trocken, ermüdend 
und ohne Auswurf erfolgt, mit Schauer und riechen- 
dem Auswurfe verdächtig, auf Eirerung oder Brand 
hinweifend , der Uebergang des feuehten Hüften? in 
den trockenen fchlimm, der trockene bey Gichtkran- 
ken das Zeichen des Anfalls, bey eingeklemmten 
Brüchen und Wöchnerinnen mifslich, blutiger nach 
langwieriger Engbriiftigkeit bedeutet nahen Tod, 
Hüften nach Tifche mit Beklemmung und eirerför- 
migen Auswurfc, fchlcchre Dauung, der angreifende 
bis zum Erfticke'n fehlerhafte Eingeweide, und bey 
Waflerfüchtigen unvermeidlichen Tod. 



5) Lachen . 

w * 

‘ §. I2f. 

Mäfsiges Lachen (Rifus) dienet zur Gcfundheit, 
unwillkürliches in Krankheiten bezeichnet mechani- 

G fehtm 
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fchen oder Humoralreiz , vorhandene Krampfe, in 
fiebern (Ritus Sardonius) Entzündung, besonders am 
•Zwerchfelle, bey Narren Vcrftandesfch wache oder 
bevor'iehcpden Anfall, bey Kindern im Schlafe vor- 
handene Säure, Blähungen, Würmer, bey cintretcn- 
den Zähnen gefährliche oder tödtliche Gichtern. 

6) S c h l u ( b ft n. 

. 5» 1 26, • ■ 

Sclihchfen (Singultus) führet auf Pi»/, im Ma- 
genmunde, auf Schärfe, Ucberladung und jählingq 
Erkältung, auf Empfindlichkeit der innern Haut nach 
abgefallenen Schwämmchen, bey Hypochondriften 
auf Blähungen , fehener "auf Würmer, auf Druck in 
der Herzgrube von niedergedrückten Bruftknor- 
peln , nach gebrochenen Rippen auf Entzündung, 
auf bevorftchendes Brechen bey beweglicher 
Materie, ift unbedenklich, wenn er von Voll- 
blütigkeit oder Völle emftebt, bezeichnet in gaftri- 
tchcn Fiebern am Anfänge vorhandene, am Ende tur- 
gefeirende Materie und nahen Durchfall , in Faulh'e-* 
bern erft verdorbenen Unrath, dann Verderbnits und 
Gefahr, in Entzündungsfiebern zu Anfänge ftarke 
Empfindlichkeit und heftige Entzündung, in der 
Mitte die Gefahr, am Ende bevorftchenden Brand und 
Tod, in Wcchfelfiebern und Stcinfchmerzen fympa- 
thifchen Reiz, ift gefährlich, öfters tödtlich, wenn 
er auf Verfetzungcn des Kränkheitsftoffes oder zu- 
. rückgetretener Ausfchläge, nach Kopfwunden, an- 
haltenden (chwarzen und (linkenden Erbrechen, nach 
genoflenen oder beygebrachten Giften, nach heftigen 
Koliken, Rühren und übermäfsigen Ausleerungen^ 
,■ nam 
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nach eingeklemmten Brüchen und Operationen, 
bey Wöchnerinnen, oder mit fchlimmen Zufällen 
erfolgt. 

Cc. Flor. Hehr. BrUning SiJigultuS ttlölbuä* fymptom», 
iignum , Tiaiect. 175Ö. 

7) Auffahren iM Schlafe » 

f l 

$. 127 * 

* • 

Auffahren im Schlafe (Pa vor) findet (ich ge- 
wöhnlich bey Kindern vom eingreifenden Reize, bey 
Vorhandener Säure und Würmern, und ilt beym Zah- 
nen , bey Pocken und Mafern der Vorbote von 
Gichtern, bey hyfterifchen und hypochondrilrhen, , 
bey epileptifchen , mit der Gicht und dem Alp behaf- 
teten Pcrfonen des bevorftchendetl Anfalles, bey 
Steinkranken das Merkmaai des Steins, bey Vollfaf* 
tigen und Onanitcil der nahen Pollution, 

Jo. Hailr. Slevogt DilT. fiftens pauoreä puellae äiorbo 
complicato laboianti» , Jen. 170C. 

’ ... - ), * - 

8 ) FlecbfenfpringeHi 

§. 12g, 

/ 

Flechfenfpringeti (Tendinum faftus),an der Hand- 
wurzel am gcwohnlichften , feltener an andern Theilen 
bemerkbar, ift arl (ich unbedenklich, und Folge eig- 
nes iitncrn Reizes, verkündigt manchmal bey Gefun- 
den eine bevorftchende Krankheit, b.y Kindern bö» 
fes Wefen , in langwierigen Nervenkrankheiten 
neuen Anfall , iif gut und heilfam , weün es bey dem 
Auabruche der heberhaften Ausfchiäge, oder am. 

Q % End« 



Ende der hitzigen Fieber mit guten Zeichen eintritt, - 
und nach der kritifchen Ausleerung vergehet, fchlimm 
und gefährlich, wenn es im Anfänge der Ausfchlag- 
fieber ohne Ausfchlag, nach zurückgetretencr Gicht, 
Ausfchlägen und Schweifsen, nach unterdrückten 
Ohrcnabfcelsen, nach innern Entzündungen u. dergl. 
mit fchlimmen Zufällen folgt. Zuckungen, Schlaf, 
fuchten und Schlagflüfse machen gewöhnlich den 
Befchlufs. 

** ’ ! 
r • * . 

9 ) Krumpft und Zuckungen. 

S- 139* 

Erböhete Reizbarkeit und Empfindlichkeit gehet 
fcndlich in unwillkürliche Zufammenziehung der 
Mufkcln (Spafmi) mit Anhalten (Spafrai tonici), oder 
in heftige Bewegungen mit Ausdehnen und Zufam- 
menziehen (Spafmi »clonici f. conulfiones) über. Die* 
fe gefellcn (ich öfters zu Krankheiten, als Zeichen 
eines vorhandenenheftigen Reizes in dem Mufkel- oder 
Nervenfyftem, von Vollblütigkeit oder Mangel, oder 
Scharfe, mechanifchem Druck oder Preisen, find, als 
idiopathifche , meiftens bedenklich, als fympathifchc, 
unbedenklich, deuren auf Gröfse und Heftigkeit des 
Uebels, auf Activität und Malignität der Materie, auf 
ßarke Reaction der feilen Theile, im pafliven Stande 
auf Gefahr, im activen auf thäYige Naturkraft und 
Hofnung zur Entfernung der Kraßheit. 

* * ^ » / . 

5 . 130 * 

Die gemcinfchaftlichen Zeichen bevorflehmcUr 
oder wirklicher Krämpfe find Kaltwerden an Händen 

und 
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lind Fiifscn, am Rücken, Gefickte, Wirbel und Na- 
cken, Zuziehen des Halles, dünner, blafscr, wiifsc- 
riger, öfters und kärglich, feiten reichlich getanener 
oder trüber Urin, Nöthigung zum Stuhlgange, kleiner, 
harter , gefpanntcr, ungleicher oder ausfetzender Puls, 
befchwerlicher und abgebrochener Odem, Angft und 
‘unwillkühriiches Gähnen , veränderte Stimme, Kopf- 
fchmerzen, Schwindel und Dunkelwerden vor den 
Augen, Ohrcnfaufen, Herzklopfen, Bruft- Rücken- 
Lenden - Magen - und Leibesfehmerzen, Auflagen, 
oder Zulämmenziehen des Unterleibes, Ohnmächten, 
Jucken und Kitzeln in der Hand oder am Bauche, 
(diefe gewöhnlich bey Hypochondriften und hyfte- 
rifchen Frauenzimmern) unruhiger Schlaf und .Wa- 
chen oder Auffahren, (bey Vollblütigen und Kindern) 
Irrereden und fchlaffüchtiger Zuftand, Zittern und 
Sehncnfpringen, (in Fiebern) ^ribbeln in den Fin- 
gerfpitzen (bey der Kriebelkrankheit) Zerren, Span- 
nen, Rcifsen in einzelnen Theileh und Gliedern , (bey 
Zuckungen) u. dergl. find, nach den einzelnen Krank- 
heiten und deren Stadien, von mehreren oder mindern 
Belang, 

% «Jl- 

Nichtgefährlich find Krämpfe oder Zuckungen 
bey jungen, reizbaren, empfindlichen, vollblütigen, hy- 
pochondrifchcn und hyftctifchen Perfonen, von. Ue- 
berladung, Unrath', Blähungen, Vcrftopfung und 
Erkältung, gut im Anfänge der hitzigen Fieber. bey 
bevorflehenden Ausfchlägen, kritifch am Ende durch 
Schweifs, Brechen, Durchfall u, dergl. fchlimm, nach 
Kopfwunden, bey Schwängern und Gebährenden, 
wenn fie zu Unrechter Zeit oder öfters wieder kämmen, 

G 3 > an- 
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#nhalten, mit fchlimmen Zufällen eintreten, auf zu- 
rücksjetrqtcne Krankheitsmateric, Gfcht und Aus- 
fchäge, oder auf ühermäfsige Ausleerungen folgen, 
mit Schwäche oder Entkräftung verbunden find, rödt- 
Jich nach Entzündungen wegen- vorhandenen Brand, 
pach Vergiftungen, bey Wafleriuchtigen und vollen- 
deten Schwindlüchtigen, bey anhaltenden Wurmzu- 
fällen, und wenn edleTheile angegriffen und zerböret 
werden", Ich wer zu heben, wenn fie eingewurzelt, 
ohne kcnnbareUrfache , von Onanie, Pollution, über- 
ptäfsigen Beyichlaf und Trunk entbanden find, fei- 
ten durch hinzu gekommenes Fieber bezwingbar, 



jo) Schmerz. 



§. 132. 

Schmerz (Dolor) ib der höchbc Grad erhöheter 
Reizbarkeit und Empfindlichkeit, der Gefährte hitzi- 

f [er und langwieriger Krankheiten, idiopathifch und 
ympathifch , nach den befondern Urfachen und Gom- 
plicationen von guter oder fchl.echter Bedeutung , bey 
zärtlichen , reizbaren, empfindlichen und cholerifchen 
Ferfonen und Kindern leicht cintrecend und vorüber- 
gehend, meiftens unbedenklich, nicht immer mit der 
Gefahr proportionirt, z, B, bey Pulsadergefchwulb u. 
dergl, zu gering in der Schwindfucht, Kopfwalfer- 
fucht, Eingeweideentzündung etc, zu heftig bey Zahn- 
Übeln, heftig und fchlagend (tnflammatorius) bey Ent- 
zündungen , klopfend und drückend mit Schauer (fup- 
puratorius) bey der eintrerenden Eiterung, drückend 
(grauatiuus) bey Krämpfen und Kopfplagen, pochend 
(pulfatorius) vom Blute, bechend (pungitiuu-) von 
Entzündung, Ausdehnung oder Scharfe an Membra- 
nen, 
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ncn , nagend frodens, vlcerofus) bey Gefchwüren, 
nagend und brennend (lancinans) beym anhebendem 
Krebs, brennend (vrens) bey der Rofc und dem 
NefTelauslchlag, fpannend (tenfiuus) bey Ausdehnung 
von humoralilchen oder mcchanifchen Urfachen, ju- 
ckend (pruriginofus) bey Hautkrankheiten mit und 
ohne Fieber, angfllii.li. (anxius) bey Krämpfen vom 
Aufblähen des Unterleibes, ftumpf (iurdus) bey in- 
nerti Entzündungen, ftechend, feftfitzend (fixus) und 
laufend (vagusj bey der Gicht, anhaltend und nach- 
laffend, heftig oder erträglich u, dergl. Anhalten- 
der Schmerz greift die Kräfte an, und fchwächt, be- 
hindert den Kraislauf, die Dauung, Ab - und Aus- 
fonderung , erzeugt Cruditätcn und Schärfen, Zit- 
tern, Zuckungen, Ohnmächten, und führt endlich 
durch Entkräftung zum Tode, 

Ge. Wolf*. Franc. Panter Di/T. de dolore , Altorf. 177 j. ■ 

■ §• 1 33 * 

* ' *• \ 

Unbedenklich ift der Schmerz, wenn er gering, 
bald vorübergehend oder auf hörend , ohne böfc Ge- 
fellfchaft, ift, von den obern Theilen nach unten, 
von innen nach außen gehet, in den gelähmten Glie- 
dern oder in Fiebern an» Ende mit treflichen Zeichen 
kommt, und nach hinlänglicher Ausleerung aufhöret, 
weniger bedenklich der wandelbare , als der feft- 
fitzende, fchlimm, wenn er gleich vom Anfänge der 
Krankheit oder bald nachher eintritc und anhält, mit 
fchlimmen Zufällen verbunden ift, die innern Theile 
unaufhörlich nagt , plötzlich ohne Erleichterung auf» 
höret, oder metaftatifch nach innen gehet, tödtlich 
nach Entzündung mit Fühllofigkeit und Schweifs des 
ganzen Körpers. 

G 4. §. 134, 



§• J34‘ 

In Ermangelung des Schmerzes, ftellet fich über- 
mäfsige Empfindlichkeit (Senfus exquifitus) ein. Er 
bedeutet bey Gefunden Nervenreiz und ärgerliches 
Temperament, bey jungen Kindern eintretende oder 
vorhandene englifche Krankheit, bey Frauenzimmern 
Schwangcrfchaft, ’bcvorftchende Monatszeit oder 
Hyfterie, bey Kränklichen Zartheit der Fafern und 
Anlagen zur •Schwindfucht , in Krankheiten heftigen. 
Reiz und Gröfse des Uebels, in Fiebern Irrereden oder 
Zuckungen, im Genefungsftancfe zurückgebliebene 
Schwäche , Rückfall oder Hectik , bey Rafcnden nahen 
Anfall, * , 

§• * 35 * 

• Kopffchmerz (Dolor capitis) deutet bey Voll- 
blütigen auf Erhitzung, Blutandrang und Ausdeh- 
nung der Gefäfse, bey Frauenzimmern auf Krämpfe 
oder bevorftehendes, beftehendes, fpärliches oder zu 
ftarkes oder fehlendes Monatliche, bey Schwächlichen 
auf fehlerhafte Dauung, mit IJebelfeyn auf nahes 
Brechen, in Fiebern auf Gröfse und Heftigkeit, ge- 
gen Abend auf unruhige Nacht und (rreredcn,am Ende 
mit Schwere, Rothe des Gefichts und Nafcnjückcn 
auf kritifches Nafenbluten oder Schweifs, mit fchlim- 
men Zufällen und ohne Ausleerung auf Gefahr , Irre- 
reden, Ohrenabfcefie, Schlaffucht und Zuckungen, 
nach vorher gegangener Entzündung auf Eiterung, 
nach Erkältung mit Düfterheit auf Schnupfen , bey 
Alten mit Ohrenbraufcn oder Schwäche auf Schlag- 
Aufs, bey Epiieptifchon auf neuen Anfall, pochender, 
heftiger und anhaltender in der Hirnwuth auf nahen 
Tod , fixer nach böfen Augen ?uf Verletzung, ift drü- 
ckend am Vorderkopf, in Gallen - und Schlcitnki nnk- 

heiten 
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hciten am Hinterkopfe, fehwach und betäubend in 
Faulfiebern, heft;ger und nagender Knochcnfchmcrz 
führet bey Vencrifchen auf Deinfrafs, 

§.136. 

Wirbelfchmerz ift den Hyfterifchen eigen, und 
Zeichen des Krampfes , bey Vollblütigen am Wirbel und 
Schlafen der Blutanfammlung und des bevorftehenden 
Nafenblutens, drückender Stirnfchmerz bezeichnet zähen 
flockenden Schleim, Stock- oder Lauf fchnupfen, am 
Nalengrunde mit Jucken, Trockenheit und Übeln 
Geruch verborgene Würmer oder Beinfrafs, Schlaf“ 
Stirn - und Augenfehmerz in der Tiefe und bey der 
Bewegung den gallichten Unrath , plötzlicher , fchiefscn- 
der und wieder nachlafsender Schmerz im Geflehte, 
am Augenwinkel und an den Schläfen bey alten Frau- 
enzimmern verborgene Krebsmaterie , bey andern 
Nervenreiz , laufende Gicht oder zurückgetriebene 
Krätze, 

§* * 37 - 

, t % 

Ohrenfehmerz ift immer fehr empfindlich, nach 
.Metaftafen und von Entzündung wegen Congcftion 
und Sympathie bedenklich, ohne Zertheilung, Ausflufs 
oder Ablagerung an die Ohrcndrüfen oder andere 
Theile durch Raferey und Zuckungen tödtlich, von 
aufern Urfachen, Flülsen, Blähungen und Krämpfen 
heilbar. Nackenfchmerz mit rothem Geflehte, Kopf- 
fclwere und Ohtcnfaufen , läfst auf Vollblütigkeit, 
Andrang und Nafenbluten , bey Frauenzimmern zu 
beftimmren Zeiten auf Eintreten des Monatlichen, 
bey Hyftcnfchcn und Wahnwitzigen auf neuen An- 
* ' G 5 fall* 
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n fall , bey verdorbenen Magen mit Ekel und Uebtlfeyn 
auf Brechen, in böfen Hälfen auf Verfchwellen und 
, v nahe Erftickung, in Fiebern mit fchlimmen Zufällen, 
mit Schlagen an den Schläfen, Zahnknirfchen und 
Elechfenfpringen auf tödtlichc Zuckungen fchlicfsen, 

§• 

Zahnfehmerz von Mitleidenheit, Vollblütigkeit 
und Flüfsen iil unbedenklich, von Krämpfen perio- 
1 / difch, vom Beinfrafs langfam und wegen der Folgen 
bedenklich. Gaumfchmerz an den weichen Thcilcn 
Ohne Gclchwulü bezeichnet Gefahr, mit gefchwol- 
lenen Mandeln bofen Hals, mit Schwärung Krebs 
oder Luftfeuche, bey Alten gefallenen Zapfen, nach 
Erkältung Katharr, in Fiebern Trockenheit und Man- 
ge 1 an Schleim, mit Zuziehung, Luftklemmc und 
Bläfse, bey Hyfterifchen den bevorftehenden oder 
gegenwärtigen Anfall. 

§• » 39 * 

* ^ . 1 

Srhulterfchmerz läfst Krarhpf, Ablagerung einer 
geizenden, rhevmatifchen oder Gichtmaterie, in ent- 
zündlichen Bruftficbcm reichlichen Auswurf vermu- 
then, Brußfchmerz bey Frauenzimmern in Fiebern 
Blutandrang undBlutfpcien, mit Gefchwulft und Härte 
verbunden , fo wie der periodifche , das bevorftc- 
bende Monatliche oder Schwangerschaft , nach der 
Geburt die eintretende Milch» bey Stillenden Ueber- 
flufs an Milch, Spannung und Ausdehnung oder 
Entzündung vermuthen. Brußfchmerz deutet auf 
confcnfueilen Reiz, bey Schwächlichen auf fchw'a- 
chs Prüft, bey HyfterUcb«B »wf Krampf, bey Voll- 

blüti- 



Digitized by Google 



% 



107 

blütigcn auf Blutanfammlung und nahes Blutfpeien, 
manchmal auf verborgenes Lungehgefchwür , Ver-, 
hartung, Entzündung, bey Gichtkranken auf Abla- 
gerung der Gichtmaterie, bey Engbrtiiligcn auf 
neuen Anfall, fixer am Bruftbeine in Fiebern auf 
Entzündung am Mittelfelle, ohne Auswurf auf Eite- 
rung, feft und pochend, bey Venerifchen auf Kno- 
chenfrafs, fellfitzender zwifchen der zweiten und drit«* 
ten Rippe auf unheilbaren Krebs, fliegend und nach- 
her feftfitzend auf der linken Seite, heftig und ftcchcnd, 
auf tödtlichcn Scorbut. 



§. 14O. 

Anhaltender Seitmfchmerz beym Athemholen 
ohne Grund , läfst Anwachsen des Rippenfells', Kno- 
ten oder verborgenes Lungengefchwiir , bey Lungen- 
füchtigen neuen Eitervorrath, und nach unterdrück- 
ten Auswurf Erftickung, mit Stechen, vollem und* 
hartem Pulfe Entzündung der Rippenmufkel und des 
Bruftfelles , und Verziehen deflelben nach den Schul- 
tern Auswurf und Beflerung, mit gelbem Aus« 
würfe gallichte Entzündung, und wenn er aufhört, 
Verhetzung nach den Ohren, Phantafiren, Schlaffucht 
mit Zuckungen, Tod, tiefer mit Aenglllichkeit , mit 
weichen und kleinem Pulfe, Lungenentzündung, tie- 
fer mit gelblicher Farbe und Druck, Lcberverftopfung 
vermuthen, 

§. H 1 » 

RiichmfchmerZy der gewöhnliche Begleiter der 
Fieber und Krampfe des Unterleibes, bezeichnet in 

dem 
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dem kalten Fieber, in der Hyftcrte und Kolik neuen 
Anfall, mich Ausfchweifungen in der Liebe Riickcn- 
darre, bey Frauenzimmern das bevorftehende Monat- 
liche, bey Mannsperfonen Hämorrhoiden, beftehen- 
der ohne kenntliche Urfache mit Kachexie und Ent- 
kräftung einen organifchen Fehler im Unterleibe, mit 
Pochen, unordentlichem Pulfc und Angft nicht feiten 
eine Pulsadergefchwulft. 

Henr. Frid, Dtlii r. Woerner DilT. d« notiakla, Erl. 

1764. , ' 0 



' §• 143 . 

Leibetfchmerz führet auf Uebcrladung und Un- 
verdaulichkeit, auf Unrath, Säure, Blähungen, Wür- 
mer, Verftopfung, Krämpfe, bey neugebohrnen 
Kindern auf zähes Kindspech, bey Gichtkranken auf 
Verletzung der Gichtmatcric, in Fiebern auf gaftrifchen 
Stoff, und am Ende mit Knurren und Stuhlzwange 
auf Durchfall, mit Unerträglichkeit des Befühlcns, 
mit kleinem und ungleichem Pulfc auf Entzündung, 
ift in der Kolik characteriilifch, nach den verschiede- 
nen Urfachcn mehr oder weniger bedenklich, 

§• 143 » 

Schmerz in den Dünnen (Dolor praecordialis) ift 
öfters mit dem vorigen vereint, fpannend, ftechend und 
fix bey der localen Entzündung , aufblähend oder zu- 
fammenziehend bey der Wind- und Krampfkolik, 
fpannend mit Müdigkeit und Frieren bey bevorftehen- 
den Biutflülscn, von örtlicher Blutanhäufung, golde- 
nen Aderfiufsc und Monatlichen , unter den kurzen v 

rechten 
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rechten Rippe ftumpf und anhaltend ein Zeichen de* 

Steins oder chronifcher Verftopfung, bey Hypochon- 
driften und Hyftcrifchcn der feftfitzenden und martern- 
den Blähungen, t 

§. 144-, 

Herzgrubenfehmerz von Gewaltthätigkeit ift ge- 
fährlich, von fehlerhafter Bildung unheilbar, vom 
niedergedrückten Bruftbeinknorpel oder Bruch mit 
Brechen bedenklich, und ftürzc endlich in Abzeh- 
rung. Der fpannendeund drückende deutet nach Diät- 
fehlern huf Ueberladung , in Magenfiebern auf Unrei- 
nigkeiten , in Ausichlagfiebern , befonders im Friefel, 
auf bevorftehenden Ausfchlag, der anhaltende und 
unausftehlichc mit Hitze auf Entzündung, der iingft- 
liche mit Frieren auf Abfccfs, der drückende nach , 
jeden Genufs bis zum Erbrechen auf Verhärtung, der 
brennende auf Schwärung, 

Hartr. Frid. Dein r. Tf'andrich DifE, de fcrobieulo covdia 

figno , Erl. 1766. ■ - 

De morbo nouo. prolapfu foilicet mucronatae cartilagini», 
libellus auct. Bapt. Codronchio Bonon. l 6 ü 3 . /f . ex edic. 

C. O. Grunar , Jen, 1786. 8. 

Lud. Septalii De morbis ex xnucronata caitilapine eue- 
nien%bus, Mcdiol. l 63 a. 

Lud. Aug. Vogel Obfervationes binae de aßhxn&te fingu- 
latä ex eaitiiagiuuxu cofifuura ofielwentia, Gott. 1773. 

§• I*f. 

Magenfehmerz (Cardialgia) läfst bey Kindern zu 
tiel Säure und geronnene Milch , Schleim vind Ueber- 
ladung, bey Zärtlichen fchwachcn Magen und Era- 

, ( pfind- 
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pfindlichkeit, bey Säufern Säure, nach Schlei mfpeifea 
zu viel Schleim, bey HypocHondriftenUnverdaulichkeir, 
Blähung,. Schleim, Säure, mit Kopffchmerzen, Un- 
rath, Ucbellcyn, Brechen, bey Frauenzimmern 
nach unterdrücktem Monatlichen Blutftockung und 
Blutbrechen, bey leerem!Magen mit kaltem Sch weiße 
und Neigung zu Ohnmächten Würmer, mit Gelbe- 
fucht Gallen- oder Niercnftein, öfterer bey Alten 
ohne Grund ejnen localen Fehler vermuthen. Er ift 
unbedenklich, wenn er nicht anhaltend, fondern pe- 
riodifch ift, von einer vorübergehenden Urfache, 
Mitleidenheit, Erkältung, Schärfe, und Menftrualfehler 
entliehet, mifslich, wenn lieh fchlimme Zufälle da- 
zu gefellen, Ohnmächten und cpilcptifchc Bewegun- 
gen folgen, und der Bruftknorpcl eingedrückt bleibt, 
unheilbar, wenn ein mechanifcher Fehler zum Grun- 
de liegt, gefährlich und Wohl gar tödtlich, wenn cp 
nach fchlimmen Fiebern, unterdrückten 'Ausleerun- 
gen , zurückgetretenen Ausfchlägen , Fufsfchwetfs, 
Gicht, Podagra etc. nach zugeheilten Schädenmitanhal- 
tenden Erbrechen einer fcharfem und Hinkenden Ma- 
terie erfcheint, 

*' • * , ” • ' 

Andr. El. Büchner v. Ackermann DüT, de foda, ft morbo 
faepe giaui , Hai. 176a. 

** V 

§. 145 . 

Darmfehmerz deutet überhaupt auf Diätfehler, 
Unrath, Schärfe, Blähungen, Würmer, Erkältung, 
Krämpfe, Blutftockung>* Kolik, Verftopfung des 
Stuhls und der Eingeweide, mit Niei'enfchmerZ auf 
Verlchkimuhg, Stein oder Harnbefchwerden, bey Po- 
dagriften und Rhevmatiimen auf Zurücktreten der 
reizendst! Materis, m Fieber» mit Grimmen und 

Pol- - 
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Poltern auf nahen Durchfall , nach Heften Stopfung 
in der Ruhr auf heftigen Krampf, Entzündung und 
Brand, mit unausftthhehen Gefühlen, kleinen und 
fchvvachen Puls, heftigen Dürft , Unruhe und Angft 
auf Entzündung. 



S- *47- 

Lendenfchmerz bezeichnet meiftens Anfammlung 
einer krankhaften Materie in den Därmcrn , in kalten 
Fiebern anhebenden Krampf und Anfall, in ga- . 
ftrifchen Fiebern Turgefcenz nach oben oder unten, 
in Blutficbern und aufserdem bey jungen Leuten Ma- 
ienblüten, bey Erwachfene<n goldene Ader, bey 
Frauenzimmern' den Monathsfluls, Blutfturz oder Sto- 
ckung , bey Schwängern fchlechte Lage des Kin- 
des,' Ausdehnung der Gebahrmutter , muthmafshch 
* Zwillinge, .bey Alten verborgenen Mutterkrebs, bey 
Hypochondriften und Hyfterifchen Blähungen, 
Krämpfe, Verftopfung, nach Liebcsausfchweifun- 
gen mit Kälte , Kribbeln und Hodenzwang die - 
Rückendarre. 

/ 

$. US- 

Schmerz an dm Lenden und Schaamtheilen mif 
Drücken und Spannen bey Frauenzimmern, läfst 
Blutandrang und Monatsflufs , der periodifche ynd 
■wi.ed.er vergehende bey mannbaren Mädgen in def 
Muttergegend mit Lendenfchmerz, Schwere, Span- 
nung uud Harnbefchwerde das behinderte Eintreten 
der Zeit, bey Erwachsenen nach .verdächtigen Bey» 

Ichlaf ein Verbrennen, ohne Bcyfchlaf mit Schärfe 
Würmer undMutterWuth, in der Schaanigegend bey 

Wöch» 
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Wöchnerinnen unterdrückte Reinigung oder Mutrer- 
entzündung vcrmmhen. Maßdarm fchmerz läfst auf 

verhärteten Unrath und Verftopfung, Blähungen, 
Krämpfe, angeiaufene Aderknoten, mit Jucken und 
Zwängen auf Springwürrrcr, bey Venerifchcn und Buh- 
len auf Feigen , nach langwierigen Durchfall auf na- 
gende Schärfe, in fchweren Krankheiten vom langen 
Liegen auf Wundfeyn und Brand-, B/afenfchmerz mit Frie- 
ren auf Hamunterdrückung , mit Brennen beymHarn- 
lafsen auf eine Schärfe oder Stein, mit Fieber aufBlafen- 
entzündung, nach Schauer auf Eiterung, mit Übeln Ge- 
ruch und Brennen auf Gefchwür, Hodenfehmerz auf 
Saamenvorrath , Enthaltfamkeit und bevorftehende 
Pollution, mit Harnbcfch werden auf confenfuellen 
Reiz und Stein, Brennen in der Ruthe nach verdäch- 
4 tigen Beyfchlaf auf eine aufgefangene Schärfe oder 
Anfteckung, unwillkührliche Erection auf Tripper, 
Anlchwellen auf T-ripperftopfung, aufserdem auf 
fcorbutifche Difpofition , Schmerz in der Leißengegmd 
auf fympathifchen Reiz oder Bruch, bey Vcnerifchen 
und Peflkranken auf eine Beule, in bösartigen Eie- 
bern auf eine Ablagerung fchliefsen. 

§. 149 - 

Schmerz an den Waden deutet auf Krampf, 
in langw ierigen Krankheiten auf Infarctusünd Verhär- 
tung, bey Schwängern mit Gefchwulft auf Druck von 
Seiten der Frucht, ft umpfer Schmerz von Mitlciden- 
heit auf Stein, am Ende hitziger Fieber auf Abla- 
gerung und kritifchen Ablcefs, bey jungen Leuten 
manchmal auf Onanie , ftechender auf bevorftehenden 
Friei'el, in den fleifchigten Theilen auf ReiTsen, an 
den Gelenken auf Gicht , am Knöchel und an den Zehen 
aaf Podagra, , 



II. Zrt 



V 



II» Zu fcbwacbe oder aufgehobene Lebenskraft , 

§• 

Die Lebenskraft pflegt in verfchiedenen Krank- 
heiten der Gewalt zu weiehen oder unterzuliegen» 
Ihre Wirkung ift mit der abnehmenden Reizbarkeit 
> und Empfindlichkeit träge , langfam , unmerklich, unor- 
dentlich. Sie erliegt endlich unter der Lall, und mehr 
oder weniger fchreckliche Veränderungen lafsen uns 
die Gefahr von weiten fchen, die Auflöfung und gänz- 
liche Zerlforung in kurzem erwarten. Daher bleiben 
alle Krankheiten mit gefunkener Lebenskraft höchit 
bedenklich, der Ausgang üngewüfs, mit zernichteter 
Lebenskraft find fie abfolut tödtlich. . 

• ' V 

I, Müdigkeit. Fübllofigkeit . v 

l 

§• IJI. 

Freywilligc und anhaltende Müdigkeit (Laflitudo) 
ohne Grund ilt bey Gefunden der Vorbote einer 
fchweren Krankheit, bey Schwächlichen oder Er- 
fehöpften das Zeichen der möglichen oder wirklichen 
Schwindfucht , bey Vollblütigen der Blotanhäufung, 
bey Hyfterifchen und Epileptifchen des nahen Anfalls» 
in hitzigen Fiebern am Anfänge bezeichnet diefelbe 
heftiges .Angreifen der Mufkel- und Nervenkraft, in 
der Folge Malignität und Gefahr, nach Fiebern einen 
Abfcefs oder Rückfall, beftehende Schwäche oder 

Schleichfieber. ' , 

1 • • * ^ * 

Jo. Andr. Fi Jeher x. Midier Diff. de lallititdine fpontane» 
rnorbovum praenuncia, iuxta norniam Aph. V. Sect. II. 
con&deiata , Erford. ijiti. 

Bemerkungen über die langwierige Mattigkeit von Thom. 
J-Vithen. Altenb. 1779. Ö. 

#. H §. i$2. 
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§. 1 * 3 . 

Die Ermüdung von heftigen Schmerzen , Kräm- 
pfen und Anftrengung ift bedenklich, von abgela- 
gerter Materie zweifelhaft, mit fchlimmen Zufällen 
frühe oder fpät tödtlich, imScorbut und in faulichten 
Krankheiten der Vorbote von gefährlicher Schwäche, 
die allgemeine Mattigkeit, ohne Verarbeitung des 
Krankheitsftoffcs , mit Mangel an Gefühl und Bc- 
wuftfeyn, das Zeichen des herannahenden Endes, 

§• *53- 

Verringerte Empfindungs - und Bewegungskraft 
(Torpor) deutet im Anfänge der hitzigen Fieber auf 
Bösartigkeit, in der Mitte auf Gefahr , am Ende, 
ohne heilfame Ausleerung, auf nahen Tod, am Kopfe 
oder an einzelnen Gliedern bey Vollblütigen auf be- 
forglichen Schlagflufs, bey Hypochondriftcn und 
hyftcrifchen Frauenzimmern auf heftigen Krampf. 

$• *S4* 

Atonie, als wahres Mufkelunvermögcn in einzel- 
nen Thcilcn oder Eingewciden, ift in fehweren Krank- 
heiten von böler Vorbedeutung, am Ende das Zeichen 
der niedergedrückten und zerftorten Lebenskraft, und 
des nahen Todes. Atonie der Lungen und des Herzens 
verkündet fchncllen Tod, Atonie des Magens und 
der Därme macht Unverdauliehkcit , Verftopfung, 
Durchfall, Abzehrung* Atonie der Harnwege die 
Harnruhr und tödtliche Harnverhaltung , Atonie der 
Gebährmutter nach der Geburt tödtiielie Verblutung, 
Lähmung am Ende der hitzigen Krankheiten mic 
, ; fchlim- 



fchlimmen Zeichen ift der Vorbote des Todes, nach 
Kopfwunden , Hirnerfchütterungen und Verrenkungen 
des Rückgrats gefährlich und tödtlich. 



5 * 

Allzu grofse Leichtigkeit der Glieder verkündet 
manchmal bey Gefunden eine bevorftehende Krank« 
heit, Schwere der Glieder bey Vollblütigen einen lieber« 
flufsund Andrang der Safte, auch beforglichcn Schlage 
flufs , in Fiebern Bösartigkeit und Schwäche , am Ende 
den herannahenden Tod. 

§• 

f r * 

Fiihlloßgkeit (Stupor) zeigt verminderte oder auf- 
gehobene Empfindung, in Vollblütigen nahen Schlag- 
Aufs oder Lähmung, in Epiieptifchen bevorftchendcn 
Anfall, im Wechfelfieber und bey Kopfübeln heftigen 
Reiz aufs Gehirn mit Gefahr, am Ende hitziger Fieber 
mit guten Zeichen eine heilfame Ausleerung, bey Ster- 
benden den nahen Tod an. Taubheit in den Fingern 
läfst manchmal Fr iefel, manchmal Schwämmchen ver- 
muthen, ift der Kribbelkrankheit eigen, und der Vor- 
bote des Abfterbcns der Glieder. 

• %r *’ r 

i - • 

§• > 57 - 

Schnelle Schmerzlofigkeit (Anodynia) in Fiebern 
ohne kritilchc Ausleerung läfst Rückfall oder Ver- 
schlimmerung von Verfetzung der Krankheitsmaterie, 
in fchmerzhaften Krankheiten unterdrückte oder zer- 
ilörte Ncrvenkraft, in Entzündungen ohne Grund 
«? ' Ha den 



den eintretenden oder vorhandenen Brand , bey Ster- 
benden den unvermeidlichen Tod vermuthen. 

% Gähnen uni Dehnen » 

§• IJ8. 

Gäfmen (Ofdtatio), als langfames und langes Ein- 
«thmen und grofses Ausathmen , ift Trägheit der Re- 
fpirationsorgane , folglich , häufig mit Dehnen (Pan* 
diculatio) zur Entfernung des Hindernifles verbunden. 

i 

, Aug, Frid. Walther DilT. de ofeitatione, Lipf. 1738* 

Andr. El. Büchner t. Finger DilT. de ofeitatione, yt iieao. 

Hai, 1756. 7 ' 

§‘ 1J9, 

• * ' .* i ; , - * . :• v 

Gähnen vcvtiuh eine langfame Bewegung des Blu- 
tes durch di« Lungen und durch das Pfprtaderl'yilcm, 
bey Schwächlichen Unvermögen» bey Vollblütigen 
Ueberflufs mit Schwäche der Gefäfse , bey Frauen- 
zimmern bevorftchende, reichlich fliefsende oder fch- 
. lende Monathszeit, manchmal Schwängerung, bey 
Schwängern. Blutanhäufung im Unterleibe und Un- * 
richtiggehen» . bey Gebährendeh fchwere Geburt 
von Schwäche, nach Blutflülscn Leere und Zufara- 
menfallen der Gefäfse, bey Hyfterifchen- und Krampf- 
übeln einen Anfall > beym kalten Fieber den Ficber- 
froft, in Fiebern das Steigert , in Ausfchiagfiebern nahen 
Ausbruch, bey Engbrüfrigcn vorhandene Krämpfe» 
Verhärtung öder Luögengefchwiir, beym vorgcfallc* 
nen und eingeklemmten Bruche Gefahr. 

J. Ge. Tioedcrer r, Lapchn t)i/T. de ofeitatione in • nix tu» 

‘ *• Gott. 1758. ' 



1 



«=g= *iy 

/ . 

' §. 160. 

Gähnen ift: in bösartigen und Peftficbern gefähr- 
lieh, bey öftern Ohnmächten und Wurmanfällen 
mifslich , nach Verwundungen , harken Blutergiefsun- 
gen und davon abhängigen Krämpfen bedenklich , bey 
fympathifchen Uebcln unbedenklich. 

• \ 

3. Schwäche. 

§. 161. \ 

Schwächt (Debilitas) , als Mangel an Kraft in den 
belebten Theilen, ift in der Zellen- (Debilitas ccllu- 
laris) Mufkel - (Debilitas mufeularis) und Nervenfa- 
fer (Debilitas neruofa) zu fuchcn , leidet feiten ifolirt, 
meiftens vereint, ift öfters wahr oder fcheinbar , manch- 
mal wirkliche Unterdrückung oder Erfchöpfung der 
Kräfte , nach den Umftändcn, Eigenheiten der Kör- 
per- und Krankheitsconftitution, Zeiten der Krank- 
heit u. dergl. bedenklich oder unbedenklich. Die 
plötzlich oder ohne Grund in Fiebern cintretende 
Schwäche heifst Bösartigkeit (Malignitas). 

§• i6j* 

Krankheiten mit Schwäche find alfo immer bedenk- 
lich oder gefährlich , in der Folge durch Anhalten tödt- 
lich, Schwäche von Unterdrückung ift meiftens leichter 
anzufehen , als Schwäche von Erfchöpfung, unbedenk- ; 
'lieh, wenn fie bey Reizbaren von einem eingreifen- 
den Reize , von Vollblütigkeit, Aufwallen und Fieber- 
hitze, von CongeftionundHirndruck, oder von Entzün- 
dungen, von Unrath in den erften Wegen und 

von Krämpfen erfolgt, kommt upd wieder vergehet, 

H 3 Ichlim- / 

\ v 
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fchlimmer , wenn dergleichen fühllofe und Harke Per- 
fonen befallt, nach Ausfchweifungen, anhaltenden 
Faden , Harken Ausleerungen , langwierigen Krank- 
heiten, in Fiebern mit fchlimmen Zufällen, tödtlich 
am Ende der hitzigen , befonders der Faul • und Ent- 
zündungsfieber , bey vollendeten Schwindfüchtigen, 
bey vollkommener Unempfindlichkeit mit Entkräftung 
und Aufhebung aller Geschäfte cintritt. 

\ , % 

$• i<Jj. 

OertlicheSchwache , fie fey angeboren oder durch 
Lebensart, Krankheit u, d. erworben, läfst gewöhn- 
lich Ablagerung des Krankheirsftoffes , mit und ohne 
Erleichterung, Zu- oder Abnahme der Reizbarkeit 
und Empfindlichkeit , Hartnäckigkeit des Uebels oder 
Abwendung der gröfsern Gefahr von edlern Theilcn, 
mehrmalige Recidive, endlich Unheilbarkeit wegen 
aufgehobener Lebenskraft vermuthen. 

4) Sf racbmangel, 

Heifchere Stimme bezeichnet bey Jünglingen ein- 
tretende Mannbarkeit , bey Gefunden den Genufs ge- 
wifler Speifcn, bey Chemiften Einwirkung feharfer 
Dünfte , bey andern eingezogenen Staub oder vertrie- 
bene Krätze, beytn Schnupfen fehlenden, zu dünnen oder 
zu dicken Schleim , in hitzigen Fiebern Trockenheit» 
in der Lungenentzündung und im Blutfpeien. Gefahr» 
in der Ltingenfucht nahen Tod, zitternde Stimmt in* 
Anfänge der hitzigen Fieber die Gröfse und Heftig- 
keit, in der Folge zunehmende Schwäche und davon 
-t .* ;; abhän- 
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abhängiges Phantafiren, am Ende den beforglichen 
Tod, helle Stimme grofse Hitze, helle und kreifchende 
am Ende der häutigen Bräune nahe ErHickung, 
klägliche und weinerliche Stimme in fchmcrzhaften 
Krankheiten die Grofse des Schmerzes, in andern 
Gefahr, abgebrochene und feufzende Stimme Krämpfe 
oder Schwäche, gichterifche bevorftehende Zuckungen 
oder Irrereden, an kritifchen Tagen mit fchlimmcn 
Zeichen grofse Gefahr oder hcrannahendenTod, nach 
Trunkenheit beforglichen Schlagflufs, nach heftigen ' 
Zuckungen Lähmung der Zunge und benachbarten Thei« 
le, bey Hyfterifchen neuen und Harken Anfall, bey 
alten Leuten Congeflion mit fchlimmcn Ausgange, 
Stammeln , Stottern , halliges, oder langfames Sprechen 
mit der Miene eines Nachdenkenden bey Vollblütigen 
den anhebenden oder unvollkommenen Schlagflufs, in 
hitzigen Fiebern Phantaliren oder Gefahr. 




§. i6y. 

Sprachlofigkeit (Aphonia) ift an lieh immer ein 
' böfcs Zeichen, obgleich nach den einzelnen Urfachen 
der Krankheiten mehr oder weniger bedenklich , und 
bezeichnet Krampf, Schwäche, Lähmung. Die 
Sprachlofigkeit bey Vollblütigen,. Trunkenen und 
Cholerifchen lafst Harke Congeftion und nahen Schlag- 
flufs, nach vorgängigen Schlagflufs Lähmung, nach 
der Geburt Gefahr und Zuckungen, nach Kopfwun« 
den Harke Verletzung oder Erlchütterung, in' der 
Bräune ErHickung und Brand, in der Gicht Verfe* 
tzung , in hitzigen Fiebern heftigen Reiz auf das Ner- 
venfyflem, zunehmende Schwäche , Schlaffucht, Zu- 
ckungen und Tod vermuthen* 

Ludvr. Phil. Schreettr r. Brandi tu Diff. de ro«i» ßgno ift 
moibis characterütico , RinteL 1777. 

*■ . • H 4 5) Obn- 

/ 
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. 13 ® 

y. ObnmtcbteH* ■' 

r l 

$. i66. 

Ohnmächten (Animi deliquium) ift, als Ucber- ' 
waltigung der Lebenskraft, immer bedenklich, ein 
todrcnähnlicher Zuftand , nicht feiten der Uebergang 
zum wahren Tode, oder Scheintode, die Folge eines 
plötzlichen und anhaltenden heftigen Reizes auf die Le- 
bens- Empfindungs - und Bewegungsorgane, Beglei- 
terin vieler Krankheiten und felbft Krankheit, Der 
geringe Grad (Lipothymia) läfst noch etwas Puls, 
Odem, Empfindung und Bewufstfeyn übrig, der an-» 
dere (Lipopfychia) hebt auch noch die thierifche Wär- 
me auf, der dritte (Syncope) raubt Bewufstfeyn und 
Empfindung, am Ende auch Odem und Puls, der 
höchfte (Afphyxia) Puls- nn«i Leblofigkeit ift völlige 
Beraubung des Lebens, öfters das ficherfte Zeichen 
des wirklichen Todes, manchmal, befonders nach au- 
ferlichen Gewalttätigkeiten oder innem Angriffen, 
tnuthmafsliches Zeichen des Scheintodes. 

JJtur. Heißer, x, Gebhardi DiiT. de animi defeetione, Heim fl. 

1728. 



r, 

t 






§. 167. 



Die eintretende geringe Ohnmacht (Lipothymia) 
verrath Geh durch Blälse und Kälte des Gcfichts und 
der Lippen, Dunkelwerden der Augen, Ekel und 
Neigung zum Brechen oder Stuhlgang, durch verän- 
derlichen, fchwachen, kleinen, ungleichen und aus- 
fetzenden Puls, unordentlichen Blutlauf, Herzklo- 
pfen und Herzcnsangft, beklemmten Odem und Ab- 
nahme der Empfindung und Bewegung, fo wie des 
Btwufstfeyns , die ftärkere Ohnmacht (Syncope), aufscr 
dielen , durch reichlichen kalten Schweifs an der Stir- 

* e ’ . , gehin- 

' ' • t 1 ' 
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ne und Bruft , am Nacken und an den Händen , durch 
gehinderten oder aufgehobenen Odem, durch fehlen- 
den Puls und Mangel des Bewufstfeyns, durch Tod- 
tenfarbc, Todtenkälre und Todtenfühllofigkeit. Die 
eine Art gehet bey fortwirkender Urfachc gemeinig- 
lich in die andere über, und beftehende Afphyxie 
macht den Tod unbezweifelt, fo wie öfters Ohn- 
mächtigwerden einen mehrmaligen Scheintod , end- 
lich einen fchnellcn und gewiflen Tod erwarten lälst. 

§. 1 6g. 

✓ ' 

Ohnmächten bezeichnen eine behinderte, un- 
terdrückte, finkende oder aufgehobene Lebenskraft, 
- in Krankheiten die Gröfse und Heftigkeit, in Fiebern 
Bösartigkeit, am Ende Entkräftung und nahen Tod. 
Sie find unbedenklich, wenn fie auf heftigen Affect 
oder Einbildung, nach dem Anblicke eines häfslichen 
Gegenftandes, bey reizbaren und empfindlichen, 
fchwangern oder hyßerifchen Perfonen, von grofser 
Hitze, auf angenehme, widrige, ftarkc oder fpecifi- 
- fche Gerüche , von einer Schärfe oder nach angrei- 
fenden Schmerz, von Ueberladung, Unrath, Falten, 
Blähungen und Krämpfen , oder nach Aderläßen ent- 
fliehen, bedenklich bey Kindern von Würmern, im 
Anfänge der bösartigen und Ausfchlagfieber , uni 
von anhaltender Schwäche im Genefuogslbmde, ge- 
fährlich bey mechanifchen Fehlern des Herzens und 
, der Gefäfse mit fletera Herzklopfen, nach ftarken 
■* .Blutfiüisen und Austeerungen, nach aufgebrochenert 
innern Gefchwüren ohne Ausfiufs, nach hartnäckiger 
Verftopfung oder eingeklemmten Bruch, von Giften 
)und Verletzungen, tödtlich nach , Zerplatzung der 
Pulsadergcfdnvulft oder des Herzens. Oeftcre Ohn- 
mächten nach Entzündungen bedeuten allgemeine Ent- 

H 5 kräf- 



kräftung, Brand und Tod, bey Wöchnerinnen großen 
Blutvcrluft, Phantafiren von Schwäche und Lebens- 
gefahr, während dem Monatlichen ftarken Blutgang 
und Leere der Gefäfse, bey gefährlich Jkranken Per- 
fonen, fooft fie fich in die Höhe richten wollen, die 
gröfste Schwäche und Lebensgefahr. 

/ 

r 

III* üdittelßand ztoifchen allzußarker und zu febr 
gefibwächttr Lebenskraft. 

t 

5. 169. 

* • •/ 

Einerley Reiz oder angreifende Gewalt macht 
nicht immer und bey allen Perfoncn auf den Körper 
gleichen Eindruck, zeigt nicht immer gleiche Wir- 
kung. Bey vielen beftehet noch etwas Kraft, aber 
die Aeuferung ift fchwach, und deutet auf Wanken 
oder Sinken der Kraft. Diefer Zuftand ift wahrer 
Mittttßand zwifchen allzußarker oder 2« fehr ge- 
fchwächter Lebenskraft. Das Zittern und Herzklopfen , 
als Symptom verfchicdener Krankheiten, gehört ohn- 
. (tranig hiehcr. 



1 ) Zittern. \ 

r 1 * 

1 • i 170. 

Zittern (Tremor) , als unwillkührliche und fchwa- 
ehe Bewegung von wankender Kraft , läfst bey Zart- 
heit auf Körperfchwäche , bey hitzigen oder empfind- 
lichen Pcrfonen auf heftigen Schreck oder angreifen- 
de Leidenfchaft, bey Liebhabern des Trunks auf 
ftatthaftes Zechen, bey Vollblütigen ukd alten Leu- 
ten auf bcvorftchcndcn Schlagflufs oder Lähmung , bey 
•**' - Ge- 
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Gelähmten auf wiederkehrende Empfindung und Be- 
wegung, im Anfänge der hitzigen Fieber auf Reiz, 
Vollblütigkeit, Congeftion, Unreinigkeit der er- 
ften Wege oder Malignität, in der Mitte auf Zu* 
nähme der Krankheit und Abnahme der Lebenskraft, 
auf bevorflehendes Irrereden oder Zuckungen, am 
Ende mit guten Zeichen auf nahe kritifchc Auslee- 
rung, ohne diefe auf Entkräftung und Tod , mit Zu- 
ckungen und Schweifs auf Rückfall, ohne diefes auf 
Verfetzung, im Genefungsftande auf beftehende und 
bedenkliche Schwäche mit Mangel der Erhohlung 
fchliefsen. Daher bedeutet Zittern der Glieder und 
Zunge mit merklicher Mattigkeit eine fchwerc und 
gefährliche Krankheit, Zittern der Hände das bös- 
artige und Gefängnifsfieber , Zittern der Zunge ein 
kritifches oder fymptomatifches Brechen, bey Schwän- 
gern nach der verfchiedenen Zeit entweder Mif-ge- 
bähren, oder bevorftehende Geburt, bey Wöchne- , 
rinnen zu flarke oder unterdrückte Reinigung , mit 
grofser oder geringer Gefahr, 

Fried. Guil. Ehmicke Diff. de treoiore fymptonutico, 
H*l. 177& 



§• 171 - 

Unbedenklich ift das Zittern , fo auf Ucberflufs 
des Blutes und auf Krämpfe, oder im Scorbut erfolgt, 
von geringen und unerheblichen Urfachen entliehet, 
und in kurzem wieder vergehet , bedenklich , wenn 
es wichtige Theile befällt, nach übermäfsigen Blut- 
flüfsen und Ausleerungen , nach vorgängiger Entkräf- 
tung, von Würmern und anhaltenden Nervenkrank- 
. heiten erfolgt, gefährlich nach Verfetzungen, unheil- 
\ bar, wenn es nach Lähmung mit Schwinden der Glic- 
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der kommt, vom heftigen Schrecken oder Ucber- 
maafse in der Liebe, oder nach Kopfverletzungen 
auräck geblieben ift, 



2) Herzklopfen, 

§• * 73 . 

, Herzzittern (Tremor cordis) und Herzklopfen (Pal- 
pitatio cordis) führet immer und im hohem Grade 
auf übermafsige Reizbarkeit und Empfindlichkeit, auf 
unordentliche Bewegung des Herzens und der damit 
verbundenen Gefäfsc von tranfitorifchen Urfachen 
oder mechanifchen Fehlern, auf zu dickes oder zu 
dünnes, auf überflüfsiges, fühlendes oder aufwallcn- 
des Blut,, auf Anfammlungcn an der Bruft oder auf 
Stockungen im Unterleibc , auf Krämpfe an verfehle« - 
denen Orten, ift idiopathifch oder fympathifch, folg, 
lieh in Krankheiten mehr oder minder gefahrvoll. 



Chrift. Everh. de Lille Tract. de palpitatione cordi». «ddi. 
U (unt rnciuu qnasdam generalia de aneriaium valfuj 
intenmflione, Zwoll. 175S. 8. r 



COtdiS palpiUti ° ne f J rnu o rca * Rom** 



Jfcnrn von Senac s 

4en des Heikens. 



pract. Abhandlung von den Krankt« i- 
Leip?. 17g!. 8. 



s. 173. 

Heftiges und anhaltendes Herzklopfen mit be- 
lchwerlichem Odem, kalten Schweifsen und Ohn- 
mächten verkündigt Gefahr, Stick- und Schlagflufs, 
am Ende der hitzigen Fieber mit guten Zeichen kriti- 
ich« Ausleerung , ohne dieft Sinken der Lebenskraft, 

Ohn- \ 
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Ohnmacht» Tod, bcy Vollblütigen läftige Blutmenge 
oder Hitze, bey hyfterifchcn und hypochondrifchen 
Perforten neuen Krampfanfall, ift unbedeutend und 
heilbar, wenn es von Aerger, von Ucberladung, Blä- 
hungen, Verftopfung, Unrath oder krankhaften Reiz, 
von unterdrückter Monatszeit oder Kachexie kommt, 
unheilbar, wenn es von unzcrtheilbaren Verftopfun- 
gen der Eingeweide, von Polypen, Erweiterung und 
Verengerung des Herzens, kurz, von mcchanilchen 
Fehlern , entliehet. Hier müfsen die negativen Zei- 
chen auf affirmative Zeichen führen, folglich die Diagno- 
ftik des unheilbaren Uebels angeben, 

• • « * •• • t * . * * • ♦ t 

Aeufere Sinnen. 

§• * 74 - 

Der belebte Menfch iß: im gewiflen Verftand# 
lauter Sinn, • Er fühlt allenthalben , und bekommt 
davon die Vorftellung in der Seele, folglich ift da» \ 
fogenatinte Gefühl (Tactus), als 'Cardinalfinn, die 
übrigen , Riechen (Odoratus) , Schmecken (Guftus) , Ho- » 
rtn (Auditüs) und Sehen (Vifus), find, als Arten oder 
JVlodificatiohcn , anzufehen. Der Gefchmacksßnn ira 
neueften Sprachgebrauchc ift fo fehwankend, wie van 
Helmonts empfindende Magenfeele, 

* ’ . : * - . I < 

1 ) Gefühl . 

Beßchendet und unverändertes Gefühl ift in Krank- * 
heiten von guter Bedeutung, Ubermäfsigts Gtfüid be- 
zeichnet heftigen Reiz, angegriffene Reizbarkeit und 

*. n -i •• , Etn- 
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Empfindlichkeit, Spannung und Ausdehnung der 
Theile, gegenwärtige oder bevorftehende Entzün- 
düng, Gröfse , Heftigkeit und Gefahr, manchmal 
die leidende Stelle, in langwierigen Krankheiten 
Wundwenden vom Aufliegen, falfches Gefühl im Fie- 
ber vorhandenes Phantafiren, am Ende Fiihllofigkeit 
und nahen Tod, gemindertes Gefühl bey Vollblütigen 
Congcftion und Blutflufs, außerdem Schlagflufs oder 
Lähmung, in der entzündeten Stelle Brand, in Fie- 
bern Friefelausfchlag, am Ende nahen Tod oder Abla- 
gerung einer krankhaften Materie mit und ohne Er- 
leichterung , aufgehobenes Gefühl und GefühUofigkeit 
(Anodynia) bey Sterbenden völlige Zcrnichtung der 
Lebenskraft und nahes Ende, 

/* • 

, a) Geruch. 

f - N 

§. 176» 

Beßehender Geruch (Olfactus) in Krankheiten zeige 
Integrität des Organs und Bcwufstfeyn, Veränderter 
Geruch in Fächern Trockenheit der Nafe und Hitze, 
rnanchmal Blutandrang, Phantafiren oder Nafenblu- 
ten , iibermdfsiger Geruch grofse Empfindlichkeit der 
Membranen , fehlender Geruch Ueberflufs , Verdün- 
nung, Verdickung oder Mangel des Schleims, am ' 
Ende fchwerer Krankheiten zerllörte Lebenskraft und 
nahen Tod an : Gcruchlofigkcic von Geburt an , bey al- 
ten Leuten und nadi Lähmung ift unheilbar. 

Je. Jac. Jaatho v. Biutr DilT. de odovatu abolito, Altdorf. 
ij5i. 

jindr. El. Büchner t. Langer DiiT. de olfactUi ad capicnda 
> iigna viü , iiai. *762. 

* •» . 

S- »77* 
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Der fremdartige Gnuch bey vollem Verbände ilt 
bedenklich, der finkende Geruch deutet auf flocken- 
den , verdorbenen oder zu fehr aufgelöfeten Schleim, 
Fehler, Gefchwiir und Knochenfäule, felrcner auf 
Würmer» manchmal auf üble Ausdünftungen der 
Haut und Nafe, des Mundes, der Lungen und des 
Magens, in Fiebern auf angegriffene Einbildung und 
Verftandcsverwirrung , der aaßchte Geruch am Ende 
auf anhebende Fäulnifs und gewiflen Tod, 

3) Gefchmack , 

§. i78- 

I ' ' ’ ... i 

Geruch und Gefchmack leiden meiflens zu«- . 
gleich, zumal in katarrhalifchen Krankheiten und nach 
Lähmungen, von einerley Urfachen und unter gleichen 
Verhältnilsen. Verminderter Gefchmack läfst bey Tro-i 
ckenheit des Mundes Mangel an Speichel und Schleim,» 
in Fiebern grofse Hitze, vom Blutahdrangc Phanta« 
fiten, und beym Steigen des Fiebers beforgliche Be- 
täubung, Schbgflufs, Zuckungen, in der Mitte Ge- 
fahr, am Ende Tod, verfeinerter Gefchmack über« 
mäfsige Empfindlichkeit der Zunge, des Gaumens, 
und Rachens, bey Schwämmchen, in Fiebern, bey 
grofser Hitze und Wunden, eine aufgefprungenc, mit Bla- - 
fen oder Blattern befetzte Zunge, bey hypochondrifchen 
und hyfleriiehen Pcrfonen lympathiichen Nervenreiz 
erwarten. 

.V i \ i 

§. i7y* 

Fremdartiger Gefchmack , ohne vorgängige VeN 
unreimgung, durch Speiicn, Getränk» oder Arz#- 

, neyen 
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ncyen deutet manchmal auf Fehler der Nafe und de# 
Mundes öder auf fehlerhafte ßefchaffcnhcit des Na- 
fenfchleims, in Fiebern auf überlegte Zunge, fchiecb-1 
te Lungenausdünftungen und Unreinigkeit der erfreu, 
Wege, aufserdem auf Verftandesverwirrung, bey 
Schwächlichen und Unmafsigen auf fchlechte Dauung, 
fader und erdartiger Gefchmack auf Schleim, faurer- 
auf Säure in den erlten und zweyten Wegen und fehler- 
hafte Qauuttg, bitterer ^pf Ranciditäe. in den Säften, in 
' der Lungen und im Magen, bey'Cholerifchen und ita^ 
Gallcnficbern mitAngft, Ekel und Aufftofsen, auf Ue- 
betflufs an Galle, bey Gelblüchtigen auf verunreinigten 
Speichel, bey Lungenfüchtigcn auf häfslichc Eiter« 
gefchwüre, kupferrofligtr nach Fiebern auf Rccidive, 
füfser in Hautkrankheiten auf verdorbene oder aus- 
geartete Säfte , bey anfteckenden Krankheiten auf auf- 
gefangenes Anfteckungsgift, beym ßlutfpeien auf 
Durchleb witzung des Bluces und neuen Blutauswurf^. 
bey Lungtnfüchiigen auf verborgenes otler auf brechen- 
des Gefchwür, bey andern auf Schleim im Magen,, 
gtfalzener bey Gefunden auf Salzfchärfe, mit Aus- 
wurf in Brullkrankhciten auf Befserung , harnhafter 
noch Harnunterdrückung auf Einfaugung des Harns, . 
in faulichten Krankheiten auf Fäulnils und Gefahr,' 

> unerträglich übelriechender ohne deutliche Urfache 
auf verborgenes Lungcngefchwiir , bey Lungenfüch« \ 
trgen auf garftigen Ausw urf, und bey zugenommenem 
Uebel auf nahen Tod, faulichter in Magenfiebern auf 
verdorbene Unreinigkeiten des Magens, in Faulfic- 
bern auf tiberhandnehmende Verderbnifs der Säfte, , 
»n Lungenen:7Ündungen auf anfargenen Brand. 

Dan. Guil. Triller r. Glafer DilT, de dulcedinc aegröto- 
rum, am .u i pleriimque euentua praenimcio , Viteb. 1777. 

' X>« fapore amaro febiiciuntium auct. Thom. Zenzen , Mo- 
- gunu 1789. 8, . . / 

§♦ i8<>* 
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§. 183 » 

Oefters befchweren (Ich die Kranke über Ge- 
flank im Mutlde (Sapor cadauerofus). Dies bezeich- 
net in Fiebern entweder Unrath im Magen, oder ver- 
dorbene Lungcnausdündungen, oder Verdandesvcr- 
wirrurg, am Ende Faulnils , Brand und Tod. Itl 
der Darmgicht ift er meidens unbedeutend» Wieder- 
kehr des .natürlichen Geschmacks nach überdandenen 
Krankheiten ift Zeichen der wiederkehrenden Ge- 
fundheit , der geringe oder fehlerhafte Zeichen def 
unvollkommenen Krife und des Rückfalls. 

4 ) Gehör « 

ist. ’ 

/ 

Schicer hören,' zu fein hören , verkehrt hör hi , gaf 
nicht -hören, finden (ich in vedchiedenen Krankheiten, 
als Symptomen, und dienen dem Arzte, als Zeichen 
zur Beurtheilung des krankhaften Zudandes. Det 
Bedand des Gehörs, auch wahrend der heftigen 
Krankheit, zeigt die bedehende Integrität des 
Gehörorgans. 

5- i8Z. 

Atlzuf eines Gehör (Audirus acutus) bedeutet 
übermälsige Empfindlichkeit, Spannung, Ausdcb* 
nung und Druck, nahe oder fchon vorhandene Ent- 
zündung, in Fiebern I’hantafiren und gefährliche Zu- 
ckungen, im Wahnftnne und in der Hirnwuth darken 
Anfail, in Krämpfen des Unterleibs krankhafte Reiz- 
barkeit , aber ohne Gefahr. 

i $. 183» 
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«, .V 

§• »83« 

> 

Schwerhörigkeit (Auditus difficilis) läfst auf ver- 
miedene Reizbarkeit und Empfindlichkeit, in fchmerz- - 
haften Uebeln und Krämpfen auf Naclilafs , bey Voll- 
blütigen auf Blutiiberflufs, nach Anhalten oder öftere 
Wiederkehr auf Schlagflufs , in Fiebern auf Blutan- 
drang , gegen Abend auf Phantafiren , in der Mitte 
auf Gefahr, am Ende auf kritifche Blutausleerung 
durch die Nafe oder andere Theile, mit böfen Zei- 
chen auf nahen Tod, in bösartigen Fiebern manch- 
mal Ohrendrüfengefchwülde, bey Flufshaften auf 
Ablagerung des Flufses, mit und ohne Durchfall 
fchlieisen. 

/ • t 

4 - §.184. 

Ohrenfaufen und Olvenbranfen (Sufurrus et tin- 
nitus aurium) letzt immer einen Reiz auf das Gehör- 
organ voraus, und deutet bty Vollblütigen, Trunkenen 
und Schwindlichten auf Ueberflufs, Wallung und Blut- 
andrang, bey jungen Leuten auf Nale/ibluten , bey 
» Alten auf Schlagfluls, in verfchleimten Körpern auf 

Wader- und Schleimanfammlung , nach vorgängi- 
ger Erkältung auf Katarrhen, bey Hypochondriden 
und hyderifchen Frauenzimmern auf Krämpfe im Un- 
terleibe, mit einer Art von Knittern auf Unverdau- 
lichkeit, Säure, Blähungen und Verdopfung, auch 
gehinderten Blutumlauf durch das Pfortonaderfydem, 
bey Epileptifchen auf neuen Anfall,bey Gefunden aufbe. 
vergehende fchw ere Krankheit, in hitzigen Fiebern ohne 
Grund auf bedenklichen Zudand, amEr.de mit guten Zei- 
chen kritifche Ausleerung durch die Nale oder Unter- 
wärts, mit Entkräftung auf tötitliche Tobfucht, in galtri- 
fehen Fiebern auf Unrath, am Ende auf Durchfall, 

'* . nach 
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aach unvollkommenen Umfchlag auf Rückfall , nach 
langwierigen Krankheiten auf fortdaurende Schwäche, 
mit gefährlichen Ausgange. Fctlfche' Schall vor den Oh - 
ren, ohne deutliche Uriache, lälst in Fiebern Veritandes- 
ver wirrung, nach den Umftanden Gefahr vermuthen, 

I 

§• ^8 y. 

# 

Taubheit (Surditas) entftchct meifterfs von den 
nämlichen Urfachen, ift alfo von der nämlichen Bedeu- 
tung, läfsr am Ende der hitzigen Fieber nach den beglei- 
tenden Zeichen Nafenbluten , Katarrh , Ohrendrüfcngc- 
fchwulft, Durchfall oder Tod vermuthen, ift unbedenk- 
lich nach Ablagerung mit Minderung der Zufälle, be- 
denklich nach Kopfwunden wegen vorhandener Er- * 

giefsung oder Hirnerfib:'icterung r gefährlich nach 
vorpängiger Enrkräftung , todtlich, wenn lieh darauf 
Verftandesverwirrung einnndet, Tödtliche Zuckungen 
find nicht Weit. 



5 ) Sehen. 

%: 186. 

Das Auge , der fichere Verräther der Denkart 
und Leidenfchaft, des herfchenden Temperaments 
und der Geiftesfdhigkcit, führt den Beobachter auf 
die Enträthfelung des Korperzuftandes, Seine Veibin* , 
düng mit dem Gehirn und Unterleibe, mit der Bruft 
und den übrigen Theilcn , giebt uns den Schlüfiel zuf 
Beftimmung dellen , was dafelbft vorgehet. Wie 
das Auge, Io der Zuftand des Körpers und der Seele. 
Daher ift die natürliche Munterkeit des Auges in fchwe- 

X 2 ren 
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rcn Krankheiten meiftehs ein gutes, in böfer Gefell- 
fchafc am Ende hitziger Fieber ein verdächtiges Zei- 
chen , die gute Farbe bey Gefunden das Merkmaal der 
Integrität und des beftehenden Wohlfeyns. 

Stm. Paul, llilfcheri Pr. de ocnlis fanitatis el morborum 
indicibus, Jen. 174b. 

Herrn. Paul. Juch r. SchiUi Diff. de oculif, vt figuo. Er- 
ford. 1748. 

Andr. El. Büchner r, Oswald. Diff. de Qculo , vt fign«, Hat, 

1782. 



Chriß. pf'ilh. Haertel Diff de oculo, Vt figno, Gott. 
»786. 8. 

\ * 

( Haertel ) Ueber die Zeichendeutung des menfchlichen Atu. 
ges in Krankheiten, aus dem Latein, libeiletzt ■, nebß ei- 
ner Vdrerinnerung und einigen Zufatzen von Htinr. 
Nudow. Königsb. 1791. 8. 

Phil. Theod. Meckel r. Fahricio Diff. de fignis morborum, 
quae ex oculortüu liabitu peuintur, llal. 1750. ö. 



§• iS 7* • . r 

Das begehende oder veränderte Sehen (Vifus), 
überhaupt oder in einzelnen Theilen des Auges, giebt 
viele und mancherlcy Zeichen mit mehr oder weni- 
ger Untrügli^keit. Dunkelwerden (Hebetudo vifus, 
Caligatio) zeigt bey Vollblütigen Blutandrang, bey 
Schwindlichten Schbgflufs, bey Hypothondriften 
und hyilerifchen Frauenzimmern Krämpfe, Blähun- 
gen, Verftopfung, bey Epileptifchen neuen und 
ichweren Anlall,, bey Schwächlichen und Schlem- 
mern fchlechte Dauungund Unrath , nach Kopfwunden 
gefährlichen Zuiland, in fchweren Krankheiten Bös- 
artigkeit oder zunehmende Schwäche, in hitzigen 
Fiebern mit Spannung im Unterleibe Nafenblutcn, mit 
Ucbelleyu und Lippenzircern Erbrechen, bey Ster- 

- ben- 
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bcnden den nahen Tod an. IViederfpruch des Blicks 
mit den Gcfichtszügen lafst auf Infarctus fchlicl'scn. 

§. 

Verkehrt fehen verkündet in hefcigen Fiebern 
nach unvollkommenen Ausleerungen Gefahr, am 
Ende bevorftehenden Tod. Stierer Blick oder 
ftete Bewegung der Augen, inglcichen Qlanz mit 
wildem Blicke , lafst auf vorhandene. Verftandesver- 
wirrung, geperlter Glanz mit Etlicher Gefichtsrötlic 
und Mundbläfse auf gallichte und atrabiliarifche Kon- < 
ftitution , Jchielender Blick auf Wahnfinn , manchmal 
auf verliebte Narrheit, Nebel auf Schwäche, Mii- 
ckenfpiel bey Hyfterifchen und Hypoehondriften auf 
Krampfanfall, in Fiebern auf Aftfammlung und Phan- 
tafiren, bey Gefunden auf Augenfehler, Schwäche, \ 

Staar, Feuerglanz mit und ohne Röthe auf Blutan- 
drang, in hitzigen Fiebern auf Phantafiren, Islafen- 
bluten oder andern Blutflufs fchliefsen, Doppelfehen 
mit Entkräftung verkündet in Fiebern den bevör- 
ftchenden Tod, . 

* 

$• 

A 

Hervorflehendes Auge mit Röthe bezeichnet Har- 
ken Blutandrang und beforglichen Schlagflufs, in 
der Bräune nahe Erftickung, hervorflehendes, fixes , 
bewegliches oder blinzendes Auge in hitzigen Fiebern, 
localen oder entfernten Reiz , Krampf, Congeftion 
nach, dem Kopfe und grofsc Hitze, gegen Abend 
nahes oder vorhandenes Phantafiren, am Ende Ge- 
fahr und Tod, flau es Auge mit hervorhängenden Ober« 
augenliede und verftörtem Anfehen in gallichten, fau- 

1 j len 
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len und bösartigen Fiebern Unreinigkeiten in den er- 
ßen Wegen; fiarres und unbewegliches Irre reden, 
Starrfucht, Zuckungen, mattes in Fiebern Ge- 
fahr,- verminderte Lebenskraft, hyfterifche Schwäche 
oder Ohnmacht, eingefallenes Auge in Gefunden melan- 
cholisches Temperament, traurige Gemüthsllimmung, 
Entkräftung, bey Wollüftigen Ausfchweifungen in 
der Liebe oder anhaltenden Durchfall , in Krank- 
heiten Heftigkeit des Uebe's, bey Genefenen Schwä- 
che, eingezogenes und tiefliegendes Auge in krampfigten 
Krankheiten localen Reiz oder Krampf in den graden 
Augenmufkeln , bey Auszehrungen Zunahme des 
Uebels, mit Mifsfarbigkeir Tieffinn, verzerrtes Auge 
Krampf und Grofse des Schmerzes, bey Hirnzufallen 
be vergehende Zuckungen, das ungewöhnlich ver- 
größerte Auge mit Rothe äuferliche Gewalt oder 
Blutandrang, das kleinere Auge Krampf oder Schwin- 
den von Nervendruck oder Gehirnfehler, gläfernes 
Auge in Faulfiebern Gefahr, lichtfcheues Entzündung 
oder übermäfsige Fimpfindlichkeit , fchmerzhaftes ohne 
Entzündung in Fiebern Gefahr, mattes Entkräftung, 
halbgefchlofsenes im Schlafe bey Kindern Unrath, » 
Säure - , Blähungen, Wiirmer und bofes Wefen, in 
Hyfterifchen gefahrlofe Krämpfe , in fchweren 
K'vnkhciten Schwäche, am Ende Tod, feßgefchlofse - 
nes in hitzigen Fiebern Abnahme an Kräften, Schlaf- 
lucht und nahen Tod , gefchlofsenes und blinzendes in Ge- 
fellfchaft guter Zeichen kriufches Nafenblutcn. Alle 
obige Zeichen vereinen fich manchmal in fchweren 
und gefährlichen Krankheiten, verkünden vollkom- 
mene Aufhebung der Lebenskraft und nahen Tod. 
Schielen und Beweglichkeit des Auges begleiten den in- 
nern Waflerkopf. 

§♦ 190, 
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§. 190. 

» • 

Auch tHe veränderte Farbe liefert mehr oder we- 
tiger Gchere Zeichen. Ein bleifarbener Fing um die 
4ugen verräth überhaupt Schwache , Kakochymie und 
Kachexie, oder lchleimichte lnfarctus im Unterleibc, 
bey Hyllerifchen Krämpfe, bey Onaniten die dum- 
me Sünde, bey Wollüftigen Auslchweifungen , öf- 
tere Pollutionen oder Tripper, nach anhaltenden 
Durchfall Entkräftung, bey Frauenzimmern fehlende, 
bevorftehende , gegenwärtige oder übermäfsige mo- 
natliche Reinigung, außerdem Uebermaafs in der Lie- 
be, . Sch wangerfchaft , Blutdurz oder weifsen Flufs, 
blaue Färbet gefährlichen Ausgang in Fiebern blnfst 
Schwäche und Kakochmie , brflehende Farbe der weifsen 
Augenhaut in fchweren Krankheiten Integrität, ver- 
befserte Farbe Befserung , das V orblicken der weifsen 
Augenhaut im Schlafe zunehmende Gefahr, bey Kin- 
lern bcforgliche Falllucht, das Hervotfiehen atrophi- 
chen Zuftand, Rothe Blutandrang und Stockung, 
Entzündung , Verletzung einer Krankheismaterie , in 
litzigen Fiebern Rafcrey, Schbgfluls, Zuckungen 
der kritifches Nafenbluten, im Scharlachfiebcr Ge- 
ihr, in Gallenkrankheiten gallichten Unrath ohne, 
<efahr , gelbliche i'br ga 1 1 i ch t c K a c h c x i e, gelbe Farbe 
Glbefucht, fchmutziggelbe im Seitenftiche Gefahr. 
Bdchender Glanz der Hornhaut in Krankheiten zeigt 
Hfnung, im Gencfungsftande Erholung, zu viel 
Ganz mit wildem Blicke heftiges lrrcreden und tödt- 
-lice Zuckungen, bey Krämpfen verlohntes Bewufst- 
fey, Abnahme des Glanzes abnehmende Lebenskraft • 
Trhwerden , Zufammenf allen und Brechen der Augen 
mit 'Uber färbe der Hornhaut gehet gewöhnlichcrmaafscn 
vor em Tode vorher. 

I 4 5- 191» 
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§. 1 91* 

Angefchwollene Augenlieder führen auf Schlafhei, 
Kakochymie und Kachexie, nach Ausleerungen aü 
Schwäche, im hitzigen bösartigen Fieber auf Schlaf, 
fucht , im Lethargus auf nahen Tod , im Scharlachfieber 
auf allg'meines Anfchwe^lcn des Körpers, fchnell ein- 
tretend- bleyfarbene Augenlieder in Fiebern auf Gefahr, 
manchmal auf innern Brand, blafse in fchweren Krank- 
heiten auf Entkräftung, Krampf oder Verfchlei- 
niung, rothe auf Blutandrang und Stockung, Reiz, 
Entzündung, hatbofftne auf Reiz und Krampf des Auf- 
hebemufkels, nach ftarken Ausleerungen und in 
Fiebern auf Schwäche, Phantafiren, Zuckungen, Tod, 
ftflverfcldofsene und verleimte auf grofse Hitze, Irrere- 
den, Schwäche und Tod, Eben fo verkünden einge- 
fchrumpfte , zurückgebogene und zufamnengefal!e»e Au- 
genlieder, mit und ohne obige Gelellfchafc, grofse 
Gefahr, am Ende der Krankheiten nahen Tod. 

= • 

§. 19a. 

\ - , * I 

Thr'dnenfiu ß ift bey Gefunden der Begleiter er 
littenen Unrechts,' bey hitzigen Köpfen, bey ver 
wohnten und verzärtelten Kindern , der Ungcdult 
bey Geprefsten und Melancholifchen, des Grams uii ‘ 
Kummers ift mir Bewufstfeyn bey Kranken das Zeichfi 
des Reizes und befiehenden Gefühls , bey abgehärtetn 
Perfonen der erhöheten und angegriffenen Empfii- 
lichkeit, der Heftigkeit des Uebcls und der GefV, 
wofern nicht Nafenbluten erfolgt , bey Schlagffisi- 
gen des neuen Anfalles, am Ende der hitzigen lie- 
ber, ohne Bewufstfeyn und unwillkührlich , de^na- 
hen Todes. Verminderung der Thronen jxjutet 
grofse Hitze, Raferey , Hirnwnth, eiterhafterFlufs 
\ ‘ 1 ' im 
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im Augenwinkel bey Kindern venerifche Anfleckung, 
bey Erwachlenen geftapfcon Tripper, bey bejahrten 
und kakochyyfchen Frauenzimmern d3s Ausbleiben 
des Monatlichen, klebrige Feuchtigkeit Reiz, vor- 
handene oder abgefetzte Schärfe an die Drü(en , ver- 
mehrte oder fehlerhafte Abfondcrung des Augen- 
* fchlcims , am Ende der hitzigen Fieber das Sinken dej 
Lebenskraft und nahen Tod, 

* t~ , | . . 

$• 193 « 

Enreiterter Stern in fchweren Krankheiten fuhrt » 
auf vorhandene Schwäche, Gefahr und Tod, in Faul- 
fiebern auf Ablagerung an das Gehirn , bey Kindern auf 
fchleimichten Unrath , Würmer, Skropheln, mit Veren- 
gerung bey angebrachtem Lichte auf innern Waflerkopf, 
ohne dief< auf fchwgrzen Staar, kleiner aut gutes Ge- 
fleht, vererengter auf Springwiirmer oder Krämpfe, 
hell fchwarzer auf gefundes Gefleht, gelahmter auf 
nahen Tod. Je mehr fchlimme Augenzeichen in bö- 
fer Gefellfchaft eintreten, deflo grölser ift die Gefahr, 
defto gewifier das Ende. . 

^ \ 

Innerliche Sinne. 

§. 194. 

Die äufere Empfindung pflanzt fi.chj laut der 
Erfahrung, in progrelltver Linie fort, und verur- ' 
facht durch die innere Empfindung die Vorftellung 
in der Seele, Die entfernten Eindrücke des Körpers 
concentriren fich hier gleichfam, wie im Mittcl- 
puncte. Die mancherley phyfifchen Hirngefchäfte 
und Seelenwirkungen behalten oder verlieren in, 

. I 5 Krank- 
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Krankheiten ihre Integrität, und der Arzt nötzt die- 
fe ErfcJheinungen , als Zeichen ' d<*r eintretenden oder 
vorhandenen Unordnung. Er nimmt, was die Er- 
fahrung darbietet, und überläfst die Erklärung des 
Wie und Ob dem Philofophen. Metaphyfifche 
Spitzfindigkeiten liegen aufser feinem Bezirke. Als t 
Phyfiker, begnügt er fich an körperlichen Reizen, 
und beurtheilt diefelben nach den Gcfetzen einer 
vernünftigen Pathologie* 

Ant. Guil. Plaz r. Plecker Diff. da fenfibus internis mor* 
bovuia cauilij, Lipf. 1772. f 

S- 195- 

Der Menfch läfst fich wachend , fchlafend oder 
träufhend, mit und ohne Verftand, denken, folglich 
ift er unter allen dielen Lagen der Gegenftand des 
Semiologen. Je mehr diefe Gcfchäftc leiden , defto 
bedenklicher und gefährlicher ift der Zuftand, in 
welchem er fich befindet. Je regelmäfsiger ihre Kraft 
und Thätigkeit, auch in den heftigften Körperübcln, 
bleibt , defto mehr Hofnung zur Genefung. 

l) Schlaf , Wachen , Tr Humen. 

§. 196. 

Der Schlaf (Somnus) ift bey dem Gefunden das 
belle Erholungs- und Stärkungsmittel, und für den ' 
Kranken nicht minder, Er fehlt oft, oder ift zu 
ftark und ermüdend, oder fchrcckt durch Träume 
auf. Immer ift er alfo von gröfscrcr oder geringerer 
Bedeutung, 

* 
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Jo. Ehrenfr. Thebejii DilT. de foruno, Tt E^no, Lipf. 1740. 
jtmlr. Boehrn DilT. de fomno vigilantium , Giff. 1765. 
Petr. 'Brillenburg DifT. de fomno , L. B. 178$. 



§• 197 - 

‘Mangel an Schlaf, ohne Grund, iff , wie über- 
miifsige Neigung zum Schlaf , häufig der Vorbote 
einer fchweren Krankheit. Ein ruhiger und fünfter 
Schlaf ilf Zeichen des abwefenden Reizes im Gehirne 
und des freyen Blutlaufes , folglich der Integrität die- 
fer Gcfchäfte, die "Wiederkehr defsclben giebt Hof* 
nung zur Genefung, der Beftand nach vorgängiger 
heilfamer Ausleerung läfst keinen Zweifel über 
vollkommene Herftellung übrig. Nur in der Mit- 
te, mit böfen Zufällen vereint, ift er tödt- 
licji. Grofser und tiefer Schlaf ift Kindern und 
jungen Leuten eigen, bezeichnet bey jenen, wie 
bey den blafsgclben Erwachienen, Schleimvorrath 
oder Würmer, bey Vollblütigen Uebcrflufs an Blut, 
in Fiebern Andrang nach dem Gehirne, und nach den 
Umftändcn Gefahr, unruhiger Schlaf Vollblütigkeit, 
fchnellen Blutumlauf und Congcftion, bey Kindern 
Ueberladung, Blähungen, Säure, Würmer, inKrank- 
heiten Reiz, Schmerz, Krampf, in Fiebern Bösar- 
tigkeit, Zunahme, Irrereden, bey Melancholifchen 
neuen Anfall,, Schlaf ohne Erhohlung'bcy Gefunden 
Reiz, Schärfe, Entkräftung oder ^bevorftehende 
Krankheit, nach unvollkommener Entfcheidung des 
hitzigen Fiebers ein Rccidiv,- im Genefungsftande 
ein fchlcichend Fieber. Vielerund anhaltender Schlaf 
nach kririfchen Ausleerungen giebt Erquickung, fogar 
mit halboffenen Augen beunruhigt und fehreckt er nicht, 

. §. 198 ' 
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der kommt, vom heftigen Schrecken oder Ucber- 
maafse in der Liebe , oder nach Kopfverletzungen 
zurück geblieben ift, 

4 • 

a) Herzklopfe*. 

§. 172 - 

Herzzittem (Tremor cordis) und Herzklopfen (Pal- 
pitatio cordis) führet immer und im hohem Grade 
auf übermafsige Reizbarkeit und Empfindlichkeit, auf 
unordentliche Bewegung des Herzens und der damit 
verbundenen Gefäfse von tranfitorifchen Urfachen 
oder mechanilchen Fehlern, auf zu dickes oder zu 
dünnes, auf überflüfsiges, fühlendes oder aufwallcn- 
des Blut, auf Anfammlungen an der Bruft oder auf 
Stockungen im Unterlcibe , auf Krampfe an vcrfchie« 
denen Orten, ift idiopathifch oder fympathifch, folg- 
lich in Krankheiten mehr oder minder gefahrvoll. 

Chriß. Everh. de Lille Tract. de palpiutione cordis* «ddi. 
U (unt meniu quaedam geneialia de artoriarum pulfas 
intennifhone, Zwoll- jyöo, 8. 

Franc. Petragliae De cordis palpiutione fyntagnia. Roma« 
(Argenu) 1778. 8. • „ 

|Ierrn von Senac's pract. Abhandlung ron den KranUiei. 
(en des Heizens. Leipa. 178 a. 8. 



173 * 

Heftiges und anhaltendes Herzklopfen mit be- 
fchwerlichem Odem, kalten Schwcifsen und Ohn- , 
machten verkündigt Gefahr, Stick- und Schlagflufs, 
am Ende der hitzigen Fieber mit guten Zeichen kriti- 
fchc Ausleerung , ohne diele Sinken der Lebenskraft, 

Ohn- 
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Ohnmacht» Tod, bey Vollblütigen läftlge Blutmenge 
oder Hitze., bey hyfterifchcn und hypochondrifchen 
Perforten neuen Krampfanfall, ift unbedeutend und 
heilbar, wenn es von Aerger, von Ueberlädung, Blä- 
hungen, Verftopfung, Unrath oder krankhaften Reiz, 
von unterdrückter Monatszeit oder Kachexie kommt, 
unheilbar, wenn es von unzertheilbaren Verftopfun« 
gen der Eingeweide, von Polypen, Erweiterung und 
Verengerung des Herzens, kurz, von mechamfehen 
Fehlern, entliehet. Hier müfsen die negativen Zei- , 
chcn auf affirmative Zeichen führen, folglich die Diagno- 
ftik des unheilbaren Uebels angeben, 

Aeufere Sinnen 
%. 174. 

Der belebte Menfch iß: im gewißen Verftand* 
lauter Sinn, • Er fühlt allenthalben , und bekommt 
davon die Vorftellung in der Seele, folglich ift da* \ 
fogenannte Gefühl (Tacrus), als - Cardinalfinn, die 
übrigen , (Odoratus) , Schmecken (Guftus), Ho- 

ren (Auditüs) und Sehen (Vifus), find, als Arten oder 
Modificationen , anzufehen. Der Gcfchmacksfinn im 
neueftert Sprachgebrauche ift fo fehwankend, wie van 
Helmonts empfindende Magenfeele. 

« * , ^ ; ' . * ^ " \ < . 

1) Gefühl. 

§. 

Beßchendet und unverändertes Gefühl ift in Krank- * 
heiten von guter Bedeutung, iibemäfsigts Gefühl be* 
z«ichnct heftigen Reiz, angegriffene Reizbarkeit und 

-p.i, , Em- 



Digitized by Google 



I 



i ii6 ■.,! -a 

» ♦ ' * 

Empfindlichkeit, Spannung und Ausdehnung der 
Theile, gegenwärtige oder bevotftehende Entziin. 
düng, Gröfse , Hefcigkcit und Gefahr, manchmal 
die leidende Stelle, in langwierigen Krankheiten 
Wundwerden vom Aufliegen, falfches Gefühl im Fie- 
ber vorhandenes Phantafiren , am Ende Fiihllofigkeit 
und nahen Tod, gemindertes Gefühl bey Vollblütigen 
Gongeftion und ßlutfluls, außerdem Schlagflufs oder 
Lähmung, in der entzündeten Stelle. Brand, in Fie- 
bern Friefelausfchlag, am Ende nahen Tod oder Abla- 
gerung einer krankhaften Materie mit und ohne Er- 
leichterung , aufgehobenes Gefühl und Gefühüofigkeit 
(Anodynia) bey Sterbenden völlige Zcrnichtung der 
Lebenskraft und nahes Ende, 

, a) Geruch, 

§. 176» 

Beßehender Geruch (Olfactus) in Krankheiten zeigt 
Integrität des Organs und Bcwufstfeyn, veränderter 
Geruch in Fiebern Trockenheit der Nafe und Hitze, 
fnanchmal Blutandrang, Phantafiren oder Nafenblu- 
ten , übermäßiger Geruch grofsc Empfindlichkeit der 
Membranen , fehlender Geruch Ueberflufs , ’ Verdün- 
nung, Verdickung oder Mangel des Schleims, am ' 
Ende fchwerer Krankheiten zcrllörte Lebenskraft und 
nahen Tod an : Gcruchlofigkcit von Geburt ah , bey al- 
ten Leuten und nach Lähmung ift unheilbar. 

Jo. Jac. Jaatkt I. Bauer Di/F. de odoiatu abolito, Altdorf. 
i75r. 1 

jindr. El. Büchner r. Langer DilT. de olfacttll ad capienda 
* iigna vfu , ilal, ijSa. 

$. * 77 - 
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§. m* 

"Der fremdartige Gerurh bey vollem Verftande ilt 
bedenklich, der finkende Geruch deutet auf flocken- 
den , verdorbenen oder zu fehr aufgelöfecen Schleim, 
Fehler, Gefchwür und Knochenfäule, feltcner auf 
Würmer, manchmal auf üble Ausdünftungen der 
Haut und Nafe, des Mundes, der Lungen und des 
Magens, in Fiebern auf angegriffene Einbildung und 
Verftandcsverwirrung , der aafichte Geruch am Ende 
auf anhebende Fäulnifs und gewiflen Tod, 

3 ) Gefchmack , 

§. i 78 - 

; ’ ' ' * '* * *• • 

Geruch und Gefchmack leiden meiftens zu- 
gleich, zumal in katarrhaliiehen Krankheiten und nach 
Lähmungen, von einerley Urfachen und unter gleichen 
Verhäitnifscn. Verminderter Gefchmack läfst bey Tro- 
ckenheit des Mundes Mangel an Speichel und Schleim, 
in Fiebern grofsc Hitze, vom Blutandrange Phanta- 
sten , und beym Steigen des Fiebers beforgliche Be- 
täubung, Schbgflufs, Zuckungen, in der Mitte Ge- 
fahr, am Ende Tod, verfeinerter Gefchmack tiber- 
mäfsige Empfindlichkeit der Zunge, des Gaumens, 
und Rachens, bey Schwämmchen, in Fiebern, bey 
grofser Hitze und Wunden, eine aufgefprungene, mit Bla- 
len oder Blattern beletztc Zunge, bey hypochondrifchen 
und hyflcrilchen Perfonen iympathiichen Nervenreiz 
erwarten. 

§. 179. 

Fremdartiger Gefchmack , ohne vorghngige Ver- 
unreinigung durch Spcilcn, Getränk« oder Arz#- 
1 -< , neyen 



ncyen deutet manchmal auf Fehler der Nafe und de» 
Mundes toder auf fehlerhafte ßefchaffcnhcit des Na- 
fenfchleims, in Fiebern auf überlegte Zunge, fchlccb-; 
tc Lungenausdünftungen und Unrcinigkeir der erden, 
Wege, aufserdem auf Verftandcsverwirrung, bey 
Schwächlichen und Unmafsigen auf fchlechtc Dauung, 
fader und erdartiger Gefchmack auf Schleim, faurer 
auf Säure in den erften und eweyten Wegen und fehler- 
hafte Pauung, bitterer auf Ranciditac. in den Säften, in 
der Lungen und im Magen, bey'Cholcrifchen und im s 
Gallenficbern mitAngd, Ekel und Aufdofsen, auf Ue- 
betflufs an Galle, bey Gelbl'üchtigen auf verunreinigten 
Speichel, bey Lungenfüchtigen auf häfslichc Eitcr- 
gefchwüre, kupferroßiger nach Fiebern auf Recidive, 
füfser in Hautkrankheiten auf verdorbene oder aus- 
geartete Säfte , bey ansteckenden Krankheiten auf auf- 
gefangenes Andeckungsgift, beym Blutfpeien auf 
Durchleb witzung des Blutes und neuen Blutauswurfj. 
bey Lungenfüchtigen auf verborgenes oder auf brechen- r 
des Gefchwür, bey andern auf Schleim im Magen,» 
gtfalzener bey Gefunden auf Salzfchärfe, mit Aus- 
wurf in Brudkrankhciten auf Befserung., harnhafter 1 
nach Harnunterdrückung auf Einfaugung des Harns, ; 
in fatilichten Krankheiten auf Fäulnils und Gefahr, 1 
'unerträglich übelriechender ohne deutliche Ürfache 
auf verborgenes Lungcngefchwür , bey Lurtgenfüch- » 
eigen auf gardigen Auswurf, und bey zugenommenem 
Hebel auf nahen Tod, faulichter in Magenfiebern auf 
verdorbene Unreinigkeiten des Magens, in Faulfie- 
bern auf tiberhandnehmende Verderbnifs der Säfte, , 
in Lungenenr/imdungen auf anfangenen Brand. 

Dan. Guil. Triller r. Glafer DifT. de dnlcedine aegrflto« 
rum, amari plerumque euentus praemmcio, Viteb. 1777. 

- T)e fapove amaio febwciuQtiuni auct. Thom. Zenien, Mo- 
- fcirnu 1789. Ö, ...» 

§. 
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§. lgds 

Oefters befchwercn (Ich die Kranke über Ge - 
flank im Munde (Sapor cadauerofus). Dies bezeich- 
net in Fiebern entweder Unrath im Magen, oder ver- 
dorbene Lungenausdünhungen , oder Verhandesvcr- 
wirrurg, am Ende Faulnils , Brand und Tod. In 
der Darmgicht id er meidens unbedeutend. Wieder- 
kehr des .natürlichen Gefchmacks nach iiberdandenen 
Krankheiten id Zeichen der wiederkehrenden Ge- 
fundheit , der geringe oder fchlerhafre Zeichen der 
unvollkommenen Krifc und des Rückfalls. 



( 



4) Geh 0 r t 
%: Ißt. 

/ 

Schwer hören,' zu fein hören , verkehrt hört)}, gaf 
nicht -hören, finden lieh in verfchiedenen Krankheiten, 
als Symptomen, und dienen dem Arzte, als Zeichen 
zur Beunheilung des krankhaften Zuhandes. Def 
Bedand des Gehörs, auch wahrend der heftigen 
Krankheit, zeigt die behebende Integrität des 
Gehörorgans. 



§. 182 . 

Allzufeines Gehör (Audlrus acutus) bedeutet 
übermälsige Empfindlichkeit, Spannung, Ausdeh- 
nung und Druck, nahe oder fchon vorhandene Ent- 
zündung, in Fiebern l’hantafiren und gefährliche Zu- 
ckungen, im Wahnfinrie und in der Hirnwuth harken 
Anfall, in K rümpfen des Unterleibs krankhafte Reiz- 
barkeit , aber ohne Gefahr. 

I $• »83* 
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§• » 83 « 

> 

Schwerhörigkeit (Auditus difficilis) Iafst auf ver- 
minderte Reizbarkeit und Empfindlichkeit, in fchmerz- - 
haften Uebeln und Krämpfen auf Naclilafs , bey Voll- 
blütigen auf Blutiiberflufs, nach Anhalten oder öftern 
Wiederkehr auf Schlagflufs, in Fiebern auf Blutan- 
drang, gegen Abend auf Phantafiren, in der Mitte 
auf Gefahr, am linde auf kritifche Blurausleerung 
durch die Nafc oder andere Theile, mit böfen Zei- 
chen auf nahen Tod, in bösartigen Fiebern manch- 
mal Ohrendrüfengefchwülfte, bey Flufshaften auf 
Ablagerung des Flufses, mit und ohne Durchfall 
fchlielsen. 

§. 184. . 

Ohrenfaufen und Ohrenbraufen (Sufurrus et tin- 
nitus aurium) fetzt immer einen Reiz auf das Gehör- 
organ voraus, und deutet bty Vollblütigen, Trunkenen 
und Schwindlichten auf IJeberflufs , Wallung und Blut- 
andrang, bey jungen Leuten auf Nafejibluten , bey 
Alten auf Schlagflufs, in verfchlcimten Körpern auf 
Wader- und Schleimanfammlung , nach vorgängi- 
ger Erkaltung auf Katarrhen, bey Hypochondriften 
und hyfterifchen Frauenzimmern auf Krämpfe im Un- 
terleibe, mit einer Art von Knittern auf Unverdau- 
lichkeit, Säure, Blähungen und Verftopfung, auch 
gehinderten Blutumlauf durch das Pfortenaderfyftem, 
beyFpileptifchen auf neuen Anfall, bey Gefunden aufbe- 
vorftehende fchu cre Krankheit, in hitzigen Fiebern ohne 
Grund auf bedenklichen Zuftand, amEr.de mit guten Zei- 
chen kritifche Ausleerung durch die N»le oder unter- 
wärts, mit Entkräftung auf tödtliche Tobfucht, in gaftri- 
fehen Fiebern auf Unrath, am Ende auf Durchfall, 

*' . nach 
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nach unvollkommenen Umschlag auf Rückfall, nach 
langwierigen Krankheiten auf fortdaurende Schwäche, 
mit gefährlichen Ausgange. Falfdw Schall vor den Oh- 
ren-, ohne deutliche Uriache, lälst in Fiebern Versandes« 
Verwirrung, nach den Umflanden Gefahr vermuthen» 
• / 

§• * 85 - 

# 

Taubheit (Surditas) entliehet meiflcrfs von den 
nämlichen Urfachen, ift alfo von der nämlichen Bedeu- 
tung, lafsram Ende der hitzigen Fieber nach den beglei- 
tenden Zeichen Maienblüten , Katarrh , Ohrendrüfcngc- 
fchwultl, Durchfall oder Tod vermuthen, ift unbedenk- 
lich nach Ablagerung mit Minderung der Zufälle, be- 
denklich nach Kopfwunden wegen vorhandener Er- 
giefsung oder Himerfchiicterung, gefährlich nach 
vorrangiger Entkräftung, todtlich, wenn (ich darauf 
Verftandesverwirrung einnndet, Tddtliche Zuckungen 
lind nicht weit. 

# 

‘ 5 ) Sehen. 

§; 186. 

Das Auge, der fichere Verräther der Denkart 
und Leidenfchaft , des herfchenden Temperaments 
und der Geiftesfähigkcit, führt den Beobachter auf 
die Enträthfelung des Korperzullandes. Seine Vetbin« 
düng mit dem Gehirn und Unterlcibc, mit der Bruft 
und den übrigen Theilcn , giebt uns den Schlüffel zur 
Beftimmung defTen , was dafelbfl vorgehet. Wie 
das Auge, io der Zuftand des Körpers und der Seele. 
Daher ift die natürliche Munterkeit des Auges in fchwe- 

I 2 ten 
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benden den nahen Tod an. IViederfpruch des Blicks 
mit den Gcfichtszügen lafst aut’ Infarctus fchliei'sen, 

§. » 88 . 

H * ' 

Verkehrt fehen verkündet in heftigen Fiebern 
nach unvollkommenen Ausleerungen Gefahr, am 
Ende bevorftehenden Tod. Stierer Blick oder 
flete Bewegung der Augen, ingleichen Qlanz mit 
wildem Blicke , läfst auf vorhandene. Verftandesver- 
wirrung, geperlter Glanz mit falfcher Gefichtsröthe 
und Mundblafse auf gallichte und atrabiliarifche Kon- 
ftitution , Jchielender Blick auf Wahnfinn , manchmal 
auf verliebte Narrheit, Nebel auf Schwäche, Mü- 
ckenfpiel bey Hyfterifchen und Hypoehondriften auf 
Krampfanfall, in Fiebern auf Artfammlung und Phan- 
tafiren, bey Gefunden auf Augenfehler, Schwäche, 
S.taar, Feuerglanz mit und ohne Rothe auf Blutan- 
drang, in hitzigen Fiebern auf Phantafiren, ftafen- 
bluten oder andern Blutflufs fchliefsen. Doppetfehen 
mit Entkräftung verkündet in Fiebern den bevör- 
ftehenden Tod. 

♦ 

$• 3 89 *' 

Hervorßehendes Auge mit Röthe bezeichnet Har- 
ken Blutandrang und beforglichen Schlagflufs, in 
der Bräune nahe Erftickung, hervorflehendes y fixes , 
bewegliches oder blinzendes Auge in hitzigen Fiebern 
localen oder entfernten Reiz , Krampf, Congeftion 
nach, dem Kopfe und grqfsc Hitze , gegen Abend 
nahes oder vorhandenes Phantafiren, am Ende Ger 
fahr und Tod, flaues Auge mithervorhängenden Ober- 
augenliede und verftörtem Anfehen in gallichten, fau- 

1 j len 
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len und bösartigen Fiebern Unreinigkeiten in den er- 
ften Wegen, flarres und unbewegliches Irrereden, 
Starrfucht, Zuckungen, mattes in Fiebern Ge- 
fahr,- verminderte Lebenskraft, hyfterifche Schwäche 
oder Ohnmacht, eingefallenes /luge in Gefunden tnelan- 
cholifches Temp&rament, traurige GemürhslKmmung, 
Entkräftung, bey Wollüftigen Ausfchweifungen in 
v der Liebe oder anhaltenden Durchfall , in Krank- 
heiten Heftigkeit des Urjbe's, bey Genefenen Schwä- 
che, eingezogenes und tiefliegendes Auge in krampfigten 
Krankheiten localen Reiz oder Krampf in den graden 
Augenmufkeln , bey Auszehrungen Zunahme des 
Uebels, mit Mifsfarbigkeit Tieffinn, verzerrtes Auge 
Krampf und Grofse des Schmerzes, bey Hirnzufallen 
be vorstehende Zuckungen , das ungewöhnlich ver- 
gröfserte Auge mit Rothe äuferliche Gewalt oder 
Blutandrang, das kleinere Auge Krampf oder Schwin- 
den von Nervendruck oder Gehirnfehler, gliifernes 
Auge in Faulfiebern Gefahr, lichtfcheues Entzündung 
oder übermäfsige Empfindlichkeit , Jchnierzhaftes ohne 
Entzündung in Fiebern Gefahr, mattes Entkräftung, 
halbgefchlofsenes im Schlafe bey Kindern Unrath, * 
Säure", Blähungen, Würmer und boles Weicn, in 
Hyfterifchen gefahrlofe Krämpfe , in fchweren 
K’^nkhciten Schwäche, am Ende Tod, feflgefchlofse - 
ties in hitzigen Fiebern Abnahme an Kräften, Schlaf- 
_ fucht und nahen T od , gefchlofsenes und blinzendes in Ge- 
fellfchaft guter Zeichen kritifches Nafenbluten. A^c 
obige Zeichen vereinen (ich manchmal in fchweren 
und gefährlichen Krankheiten, verkünden vollkom- 
mene Aufhebung der Lebenskraft und nahen Tod. 
Schielen und Beweglichkeit des Auges begleiten den in- 
netn Waflerkopf. 

I ✓ # 
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§. 190. 

Auch che veränderte Farbe liefert mehr oder we- 
niger Geliere Zeichen. Ein b/eyfarbener Ring um die 
Augen verräth überhaupt Schwache , Kakochymie und 
Kachexie, oder fchleimichre infarctus im Unterleibc, 
bey Hyrterifchen Krämpfe, bey Onnniten die Hüm- 
me Sünde, bey Wollüftigen Auslchweifungen, öf- 
tere Pollutionen oder Tripper, nach anhiltcndtn 
Durchfall Entkräftung, bey Frauenzimmern fehlende, 
bevorftehendc , gegenwärtige oder übermäfsige mo- 
natliche Reinigung, außerdem Uebermaafs in der Lie- 
be Schwangerfchaft , Blutfturz oder weifsen Flufs, 
blaue Farbe , gefährlichen Ausgang in Fiebern blnfst 
Schwäche und Kakochmie , beßrhende Farbe der weifsen 
Augenhaut in fehweren Krankheiten Integrität, ver- 
befserte Farbe Befserung, das Vorblicken der weifsen 
Aügenhaut im Schlafe zunehmende Gefahr, bey Kin- 
dern bcforgliche Falllucht, das Hervofßehen atrophi- 
fchen Zuftand, Rothe Blutandrang und Stockung, 
Entzündung, Verletzung einer Krankheismatcric , in 
hitzigen Fiebern Rafcrey, Sthbgflufs, Zuckungen 
oder kritifches Nafenbluten, im Scharlachfieber Ge- 
fahr, in Gallenkrankhciten gallichten Unrath ohne 
Gefahr, gelbliche Farbe gMiciue Kachexie, gelbe Farbe 
Gelbefucht, fchmutziggelbe im Seitenftiche Gefahr. 
Beftchender Glanz der Hornhaut in Krankheiten zeigt 
Hofnung, im Gencfungsftande Erholung, zu viel 
Ganz mit wildem Blicke heftiges lrrcreden und tödt- 
-liche Zuckungen, bey Krämpfen verlohrnes Bewufst- 
feyn, Abnahme des Glanzes abnehmende Lebenskraft. • 
Triibwerden , Zufammenf allen und Brechen der Augen 
mit Silber färbe der Hornhaut gehet gewöhnlichcrmaalsen 
vor dem Tode vorher. 

I 4 §. 191» 
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§. 1 9 r * ' 

AngefchwoUene Augenlieder führen auf Schlafheit, 
Kakochymie und Kachexie, nach Ausleerungen auf 
Schwäche, im hitzigen bösartigen Fieber auf Schlaf 
fucht , im Lethargus auf nahen Tod , im Scharlachfiebef 
auf allg-mcines Anfchwe^len des Körpers, fchnell ein- 
tretend-- bleyfarbene Augenlieder in Fiebern auf Gefahr, 
manchmal auf Innern Brand, btafse in fchweren Krank- 
heiten auf Entkräftung, Krampf oder Verfchlei- 
mung, rothe auf Blutandrang und Stockung, Reiz, 
Entzündung, halbojjfne auf Reiz und Krampf des Auf- 
hebemufkels, nach ftarken Ausleerungen und in 
Fiebern auf Schwache, Phantafiren, Zuckungen, Tod, 
feßuerfchlofsene und verleimte auf grofse Hitze, Irrere- 
den, Schwäche und Tod, Eben fo verkünden einge- 
fchrumpfte , zurückgebogene und zu fammen gefallene Au- 
genlieder, mit und ohne obige Gelellfchaft, grofse 
Gefahr, am Ende der Krankheicen nahen Tod, 

: / 



§. 19X 

\ *- 

Thriinenfiufs ift bey Gefunden der Begleiter er- 
littenen Unrechts,' bey hitzigen Köpfen, bey ver- 
wöhnten und verzärtelten Kindern , der Ungeduld, 
bey GeprefstGn und Melancholifchen, des Grams und ‘ 
Kummers ift mit Bewufstfeyn bey Kranken das Zeichen 
des Reizes und begehenden Gefühls , bey abgehärteten 
Perfonen der erhoheten und angegriffenen Empfind- 
lichkeit, der Heftigkeit des Uebds und der Gefahr, 
wofern nicht Nafenbluten erfolgt , bey SchlagHiifsi- 
gen des neuen Anfalles, am Ende der hitzigen Fie- 
ber, ohne Bewufstfeyn und unwillkürlich , des na- 
hen Todes. Verminderung der Thr einen bedeutet 
grofse Hitze, Raferey , Hirnwuth, eiterhafter Flufs 
*v - im , 
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im Augenwinkel bey Kindern vencrifche Andeckung, 
bey Erwachsenen geftapften Tripper, bey bejahrten 
und kakochy -Tdien Frauenzimmern das Ausbleiben 
des Monatlichen, klebrige Feuchtigkeit Reiz, von- 
handene oder abgefetzte Schärfe an die Drülen , ver- 
mehrte oder fehlerhafte Abfonderung des Augen- 
fchleinas , am Ende der hitzigen Fieber das Sinken dejr 
Lebenskraft und nahen Tod, , 

* 1 ' 1 ' ’ 

§• >93« 

Erweiterter Stern in fchweren Krankheiten fuhrt » 
auf vorhandene Schwäche , Gefahr und Tod , in Faul- 
fiebern auf Ablagerung an das Gehirn, bey Kindern auf 
fchleimichten Unrath , Würmer, Skrophcln , mitVeren- 
"gerung bey angebrachtem Lichte auf innern Waßerkopf, 
ohne dielV auf fchwarzen Staar, kleiner auf gutes Ge- 
fleht, vererengter auf Springwiirmer oder Krämpfe, 
hell [chwarzer auf gefundes Gcficht, gelähmter auf 
nahen Tod. Je mehr fchlimme Augenzeichen in bö- 
fer Gefelllchaft eintreten, derio grölser ift die Gefahr, 
defto gewiffer das Ende. 

Innerliche Sinne. 

§. 194. 

Die äußere Empfindung pflanzt G.ch> laut der 
Erfahrung, in progrelTiver Linie fort, und verur- ’ 
facht durch die innere Empfindung die Vorftellung 
in der Seele, Die entfernten Eindrücke des Körpers 
concentriren fich hier gleichfam, wie im Mittel- 

puncte. Die mancherley phyfifchen Hirngefchäfte 
und Seelenwirkungen behalten oder verlieren in 

. I 5 Krank-- 

'V ' 
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♦ • 

Krankheiten ihre Integrität, und der Arzt nützt die- 
fe Erfcheinungen , als Zeichen ’ d<*r eintretenden oder 
vorhandenen Unordnung. Er nimmt, was die Er- 
fahrung darbietet, und überläfst die Erklärung des 
Wie und Ob dem Philofophen. Metaphyfifche 
Spitzfindigkeiten liegen aufser feinem Bezirke. Als * 
Phyfiker, begnügt er fich an körperlichen Reizen, 
und beurtheilt dieselben nach den Gcfetzen einer 
vernünftigen Pathologie» 

Ant. Guil. Plaz v. Plecker Diff. da fanfibus interim mor» 
borum cauilis, Lipf. 1772. 

§• 19 *- 

Der Menfch läfst fich wachend , fchlafend oder 
traufnend, mit und ohne Verftand, denken, folglich 
ift er unter allen dielen Lagen der Gegenftand des 
Semiologen. Je mehr diefe Gcfchäftc leiden , defto 
bedenklicher und gefährlicher ift der Zuftand, in 
welchem er fich befindet. Je regelmäfsiger ihre Kraft 
und Thätigkeir, auch in den heftigftcn Körperübcln, 
bleibt , defto mehr Hofnung zur Genefung. 

„ * w / . 

I) Schlaf , Wachen , Traumen. 

" §. 196. 

Der Schlaf (Somnus) ift bey dem Gefunden das 
befte Erholungs- und Stärkungsmittel, und für den ' 
Kranken nicht minder* Er fehlt oft, oder ift zu 
ftark und ermüdend, oder fchreckt durch Träume 
auf. Immer ift er alfo von grösserer oder geringerer 
Bedeutung, 

Jo. 

. * ; ‘ - • 



Digitized by Google 



»39 



I 

Jo. Elirenfr. Thehejli DilT. de fonino , yt ßgno, Lipf. 1740. 
jtndr. Boehm DifT. de fomuo vigiLuitium , GilT. 1765. 
Vetr, Brilltnburg DilT. de fomno, L. B, 178$. 

§• 197 - 

* Mangel an Schlaf, ohne Grund , ift , wie über- 
mäßige Neigung zum Schlaf, häufig der Vorbote 
einer fchweren Krankheit. Ein ruhiger und fünfter 
Schlaf ift Zeichen des abwefcnden Reizes im Gehirne 
und des freycn Blutlaufcs , folglich der Integrität dic- 
fcr Gefchäfte, die Wiederkehr defsclben giebt Hof* 
nung zur Genefung, der Beftand nach vorgängiger 
heilfamer Ausleerung lafst keinen Zweifel über 
vollkommene HerfteHung übrig. Nur in der Mit- 
te, mit böfen Zufällen vereint, ift er tödt- 
lick. Grofser und tiefer Schlaf ift Kindern und 

jungen Leuten eigen, bezeichnet bey jenen, wie 
bey den blafsgclben Erwachlenen, Schleimvorrath 
oder Würmer, bey Vollblütigen Ueberflufs an Blut, 
in Fiebern Andrang nach dem Gehirne, und nach den 
Umftändcn Gefahr, unruhiger Schlaf Vollblütigkeit, 
fchnellen Blutumlauf und Congcftion, bey Kindern 
Ueberladung, Blähungen, Säure, Würmer, inKrank- 
heiten Reiz, Schmerz, Krampf, in Fiebern Bösar- 
tigkeit, Zunahme, Irrereden, bey Melancholifehen 
neuen Anfall,. Schlaf ohne Erhohlung'bey Gefunden 
Reiz, Schärfe, Entkräftung oder ^bevorftehende 
Krankheit, nach unvollkommener Entfcheidung des 
hitzigen Fiebers ein Recidiv, im Genefungsftande 
ein fchlcichend Fieber. Vieler und anhaltender Schlaf 
nach kritifchen Ausleerungen giebt Erquickung, fogar 

mit halboffenen Augen beunruhigt und fchreckt er nicht* 

, / 

« 

• §. 198' 
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§. 198 * 

Der Schlaf ift gut, der auf Entfernung des Rei- 
zes, in Fiebern auf Irrereden mit Verminderung der 
Zufälle, Abends oder gegen Morgen' kommt, fchlimitl '■ 
der üb, ermäßige und tiefe mit fchwachen kleinem Pulfe 
bey Entkräfteten oder heftig Leidenden , gefährlich 
, und tedtlichy wenn er zu ftark, anhaltend, ent- 
kräftend , mit allgemeinem Schauer und andern 
fchlimmen Zufällen verbunden ift, das Phantafir'en 
vermehrt, anftatt zu erleichtern, noch jmehr ver- 
fchlimmerr. 

ur. Pr affen Di IT. de fomno naturali et pQmnidiane, 

Vienn. »767. 8. 

V ' 

§• * 99 - 

t *“ 

Schlimmer und bedenklicher ift der tiefe anhal- 
tende Schlaf (Sopor) in hitzigen Fiebern mit gefährli- 
chen Zufällen. Es bedeutet im Anfänge Angriff der 
Nervenkraft, Heftigkeit und Gröfse der Krankheit, 
in der Mitte Gefahr, am Ende mit guten Zeichen 
heilfamen und erleichternden Schweifs, ohne diefel- 
ben nahen Tod, nach ftarken ßlutflüfsen und Aus- 
leerungen zu vielen Verluft an Säften, Abnahme an 
Kräften und tödtliche Zuckungen \ nach Kopfwun- 
den Druck auf das Gehirn, ftarke Ergiefsung oder 
Erfchütterung, nicht feiten Tod, ift nach Schwä- 
chung bedenklich, nach Verfctzung einer krankhaften 
Materie oder zurückgetretenen Schweifsen und Aus- 
schlägen problematifch , bev Säufern an lieh unbe- 
denklich , bey öfterer Trunkenheit und bey den Al- 
ten der Vorbote des Schlagflufses oder wahrer Schlaf* 
fueht* an> Ende» der LungeRsiuzündung des eintre- 

tenden 
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txnden Todes. Daher ifl: jede Krankheit tnit idiopa» 
thifcher. (Lethargusj oder fymptomntilcher (Coma 
fömnolentum f. vigil, Carus) Schlaf flicht , wobey 
der Kranke ftille für lieh und mit haibverfchlofsenen 
Augen liegt, und fchwör zu erwecken ifl, öder bald 
wieder in Betäubung zurück finkt , bösartig, gefähr- , 
1 lieh, und am Ende, wenn fich keine heillame Zer* 
theilung einfindet, tödtlich. 

v 

§. 200 . 

✓ ' 

Das Gegentheil des Schlafes Hl das krankhafte 
tVachcn oder Schtcßofigkeit (Agiypnia, Vigilia, Per- 
vigilium), gleich wichtig in Krankheiten, vorzüglich 
in hitzigen Fiebern. Sie bezeichnet einen Vorhände- 
iien Reiz, die Gröfse und Heftigkeit des Uebels, und 
wenn fic anhälr, die bedenkliche Lage des Kranken. 

Mich. Ern. Ettmiilleri r. Eiembach Difl'. de vigiliit inuj. 

luntariis, Lipf. 1706. 

Jo. Em. Hcbenftreit v. Fufcher DilT. de niorbis a peiuigü 

• lio , 4, ipf. »740. 

§• 20 t. 

* ■ • v 

Wachen durch Gewohnheirbey alten Perfoneri, nach 
Ueberladung und Unverdaulichkeit, nach Krämpfen und 
fehmerzhatren Uebel:*, bey Melancholischen und Rafen* 
den, ifl unbedeutend, mehr bey jungen Leuten, 
Bcy Gefunden und Ungewohnten, ohne Grund, Jäfse 
fich daher auf bevorftehende Krankheit, im Anfangs 
der hitzigen Fieber auf Reiz, Unrath, fchncllc Blut- 
bewegung und nahes Phamaliren , in der Mitte auf , 
Zunahme der Krankheit und bedenkliche Hirnzufälle, 
am Ende, nach Zeichen der Kochung, auf kritiiehes 

‘ Nafcn* 
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Nafenbluten, ohne Kräfte auf Schlaffucht und gewif- 
fen Tod, im Genefungslhnde auf Rückfall oder Ue- 
bergang in andere Krankheiten, bey Entzündung auf 
anfangendc Eiterung, mit Erbrechen einer feharfen 
Materie auf gefährliches Irrereden fchlicfsen, 

jfttdr. EL Büchner r. Schenken Dill, de falutaribus aegi'o- 
Untimn agvypniis , Eifoid. 1739. . B 

*' •• r 

§. 202 , 

Der Mittelftand zwifchen Schlafen und Wachen 
verräth fich durch Träumt (Somnia, Infomnia). Sie 
deuten bey Gefunden auf übermäfsigen Schlaf, Ue- 
berladung oder Schwäche des Magens, auf leidende 
Empfindlichkeit und Reizbarkeit, auf lebhaft« Phan- 
tafie, auf Vollblütigkeit oder Krampf, manchmal auf 
bevorifchendc Krankheit, find allo bey blutreichen, 
hypochondrilchen und hyfterifchen Perfonen unbe- 
denklich und unbedeutend , obgleich nicht erquickend, 

/ 

Petr. Gericke r. V den DilT. de üifommis , Hclir.#ä. 1742, 

Jndr. El. Büchner i'. Heißerlegk DilT. de infoinniis, Vt 
ligno i« wedicina , Hai. 1741;. , 

Jo. 1 Gottloh Krüger i\ Scheibner DilT de fotnnio moi'boi'Um 
patre etülio, HeLmit. »764. 

/ 

§, 203. 

, ' V * * 

Träume find allo Kinder des verborgenen oder 
krankhaften Reizes, oder der Stockungen im Unter- 
leibe, machen und vermehren das lieber, fchwachen " 
lind rauben die Kräfte, gehen manchmal vor Klutaus- 
leerungen, Durchfällen, Schweifsen und Ausfchliigcn 
vorher, lind angenehm oder unangenehm . Jene 

heuern 
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hcirern äfcers den Kranken auf , diefe greifen das 
Nervcnfyftcm und die Seele an, und lafsen Unbehag- 
lichkeit oder Entkräftung zurück. Daher find fchreck- 
nafie Trliume mit kaum zugefallencn Augen in tchwe- 
ren Krankheiten immer bedenklich, und bezeichnen *• 
bey Mclancholifchcn und in krampfhaften Ucbcln 
einen nahen Anfall, im Wcchfelfieber heftigen Krampf, 
Langwierigkeit und Hartnäckigkeit von verflopften 
Eingeweiden , im hitzigen Fieber fiarken Reiz, An- 
ftrengung der Lebenskraft, und in böfer Gefelifchafc 
fchlimmen Ausgang, bey Schwindfüchtigen Zunahme 
dps Fiebers, und bey vorhandener Schwäche den 
nahen Tod. 

2 ) BeWufttfeyn , Verflamlesvcrfcirrung , Ver- 

ßandesfebler. 

' 5. 204. - 

Bew.ifstftyn (Conftantia mentis) in fchw'eren 
Krankheiten ifl an fich immer von guter Vorbedeu- 
tung. Die innern und aufern Sinne flehen dann in 
gehöriger Correfpondenz, der Kraislauf des Dlutfs 
durch das Gehirn und die übrigen Theile mufs frey 
und ungehindert gefchehen, Eindruck und VorfteU 
lung proportionirt, der allgemeine Fmpfindungspunct 
unverie’hrt feyn , folglich ifl gute Hofnung zur Ueber- 
ftehung da. Triiglir/i ifl das Bvwufstfeyn in Bruflkrärtk- 
heiren, bey Lungenlüchtigen, nach Entzündungen, bey 
Kindbettcrinnen , im Scorbur und vor dem fchlag- 
flüisigen Fieber, am' Ende der hitzigen Fieber nach 
vorgängigem Phantafiren, (der neue Anfall oder 
Tod ifl nicht weit) bey den Tieffinnigen , (das Uebel 
geht in Wuth über) folglich der Uncen*hicd, ob die 

Nerven 
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Nefveti Otter Säfte dabey in Anfchläg kommen, bey 
der Beunheilung wohl zu erwägen* Heiterkeit des 
Geißer bey der» Sterbenden ift mciftens ein verdäch- 
tiges Zeichen der finkenden Lebenskraft und de* 
herannahenden Todes, -die Horhervtrkündigung des 
eigenen Todes in beftimmter Zeit ift Zeichen des 
Blutandrangs, der Ablagerung einer krankhaften Ma- 
terie, der vermehrten Empfindlichkeit des Nervenfy- 
ftems, der iiberfpannten oder erfchlaften Phantafie, 
oder einer höchft verdächtigen Gleichgültigkeit und 
Fiihllofigkeit. 

Henr. Frid. Delii De vultu feieno znoiientium oratio* 
Eil. 17 69. 4. 

Von der Heiterkeit des Geifies bey einigen Sterbenden — 
Von D, Johann Chrijtlieb Kemme, Halte 1774. 8. 



* 

V 

§. aojt 

Häufiger zeigt fich in Krankheiten Heißendes • 
Verwirrung (Delirium) d.i. falfcnes Unheil über wahre 
oder vermeinte Empfindungen , nach den iibcrftan- 
denen Krankheiten mancherlcy Heißendes fehler (Fa- 
tuitas, Öbliuio). Jenes erfchcint mit (Delirium febrile 
f. 'acutum) und ohne (Delirium chronicum) Fieber, 
führt immer auf einen vorhandenen idiopathifchcri 
öder fympathifchen Reiz in den Nerven oder Ge- 
fallen, folglich in Fiebern auf befchlcunigte Blutbewe- 
gung und Andrang nach dem Kopfe, auf'Gröfse und 
Heftigkeit des Uebels, nach den Ütrtftänden auf Gefahr, 
am Ende auf herannahenden Tod, aufsir den Fiebern auf 
Unrath in den Därmen, auf angelärrimletc und fcharfe 
Galle, auf anabiliarifcheConftirution und Infarctus, mit 
mehr oder weniger Hartnäckigkeit. ' 

dtuir. 
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jindr. El. Biicb her i, Bodenburg £)ifT. je deiiriis vitatti St 

motten» praef.igientibus , Häl. 1756. 

Jo. Kath , PciolJ Dilti de delitio febtiii, Lipf. J7 8&, 

206. 

Zeichen de! btvofße hetidtn Irreredens geben ältft 
auffallende Veränderungen am Körper, im Betragen und 
Urtheil , in der Handlung, Miene und Sprache, Siti 
find , als Abweichungen vort der gefunden Vernunft* 
folglich , als Merkmaale vorhandener Seelenunord- 
nung * anzufehen* In Fiebern ift es gewöhnlicher- 
mafsen heftiger, anhaltender, pochender und uner- 
träglicher Kopffchmerz, RÖthe im Geflehte » verän- 
derter, Wilder oder ftierer Blick, Ohrenfaufen, Schwer- 
hörigkeit oder Taubheit, offener Mund, anhaltendes 
Wachen und Vergefslichkcit, veränderter Puls und 
Odem, tJngefiihl der natürlichen Empfindungen und 
des befiehenden Durftes, Gleichgültigkeit gegen al- v 
les, Mangel an Schaam, Entblolsung ohne Bemer- 
kung, unwillkürlicher Abgang des Urins und Stuhls* 
am Ende zitternde Sprache und Flockcnfammltn uftd 
Gleichgültigkeit gegen feine Freunde, in der Melail • 
cholie , matter, trüber, fixer oder verflohlner Blick» 
Unwillkürliches Weinen, anhaltendes Stillfchweigctt 
oder fl etes Schwatzen , beklemmter Odem und läng- 
famer Puls, falfche, meifiens ängftlicbe Vörfiellürt- 
gen und traurige Beforgnifse, furchtbare Träume» 
alternatives Weinen und .Lachen, 'Niedergefchlägctt« 
heit und Furchtfamkeit, öfters auch vollkommene 
Apathie, in der Manie wilder Blick, Verzerrung des 
G^ichts oder Zahnknir/chcrt, Spritzein, wilde oder 
unfchickliche Antwort, urtzufammenhängendes Plap», 
pern oder Sclireyen, falfche Vorftellungert mit heftigen 
«•Körperbewegungen , fonderbaren Gelticulationen und 
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ungewöhnliche» Lagen, Unbiegfamkeit und Hart- 
näckigkeit oder übcrfpannte Empfindlichkeit. Je 
mehr fich von diefen vereinen, defto heftiger ift der An- 
fall, defto bedenklicher der Zuftand des Kranken. Das 

fieberhaft^ Irrereden ift das gtmeinlte, nach den Sta- 
dien und übrigen damit verbundenen Zeichen, mehr 
oder weniger böfe. Immer läfst fich auf angegriffe- 
nes Hirn und Heftigkeit der Krankheit fchliefsen. 

» ' " 1 ‘ <• » 

- f ' 1 Petr. Steven DilT. de deliviis , Gott. 1782. 

‘ Jo. Herz Bing DilT. de delirio febrili, Hai. 1783. 

Jo. Frid. Xell DilT. de deliriis febiilibus, Giff. 1784. ' ' 

Ern. Henr. Dotring Hippociatis doeuiua de deluiis Opti- 
mum femiotice» excuiplat , Marb. 1790. 

'• < 

§• 2,07. ’ * 

Unbedenklich ift in Fiebern das Phantaßren bey 
jungen reubaren und empfindlichen Perfonen, wenn 
Cs nicht ftark oder anhaltend, nicht mit fchlimmen 
Zufällen verbunden, und den Kräften des Kranken pro- 
portional ift, oder blos im Fieberanfalle, gegen 
Abend oder um Mitternacht kommt, und gegen 
Morgen in ruhigen Schlaf übergehet, vor der Ent- 
fcheidung ansbricht, und nach der kritifchen Aus- 
leerung aufhöret, ungefährlich bcyTiefnnnigen, wenn 
Lachen und Weinen abwechfeln, gefährlich , wenn 
es fich mit fteten Gram, Kummer, Verfallen des 
Körpers und Entkräftung, mir Emfigkeit und Wuth, 
mit Ungeftüm, Lärmen, Schreyen und Widerfctz- 
lichkeit, oder mit vergebener Anftrcngung derKräftt 
äufert, nach Verfetzungen oder unvollkommenen Um- ' 
'Schlägen, oder nach heftigen Kopfwunden erfolgt, 
tvdtlich nach der Flirnwuth , mit Zittern, Schwäche, 
Schauer u. dergl. 

' §. 20g. 
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. • ; 1 ; ■ §. 20g. - . 

Mäßiges Phantafiren giebt Hofnung, heftiges 
und anhaltendes in hitzigen Fiebern bedeutet grofseii 
Reiz und Einwirkung auf das Gehirn, des Abends 
unruhige Nacht, am Ende kritifche Ausleerung odeC 
ungliiklichen Ausgang dutch Entzündung und Zuckun- 
gen, mit Vergefslichkeit Betäubung und tödt liehe 
Schlaffucht, mit Zittern Heftigkeit und Gefahr, nach 
geendigten Fieber Rccidiv oder Hcctik, ftiüeS mit Un-* 
ruhe, veränderten Blicke und ahgeftrengten Odem 
Zunahme des Ucbels, eintretende Schwäche, Schlag- 
flufs oder langwierige Narrheit, bey Melancholifcheit 
Hinterlift, plötzliches mit Hin - und Herwerfen oder 
Angft bevorftehenden Blutflufs, Durchfall oder Eric« 
fei, mit Suchen tödtlichc Phrcnitis. 

§. 269* 

/ 

Am bedcnklichften ift das fanfte Phantafiren 
nach überfnäfsigen Ausleerungen, Von Schwäche (De- 
lirium a debilitate) und allgemeiner Entkräftung, mic 
gcfchlofscnen oder fixen Augen, im ftillen und 
fcheinbareh Nachdenken ohne Bewufstfcyn, in voll- 
kommener Vergefslichkeit, in angeblicher Behaglich- 
keit und tteflichen Wohlbefinden, in fteter Gefchäf- 
tigkeit mit Suchen auf dem Bette oder an der Wand, 
mit Flockenfammlen und Mückcnhafchen u. dergl. 

Hier tritt Fiihllofigkcit, Sinken und Schwinden der 
Lebenskraft ein , und der Tod ift gemeiniglich nicht " v 
weit. Unbedenklich ift *s bey turgefeirender Materie 
mit guten Zeichen, - ' 

V 

. , §• äiö, :/ 

Vergeftiichkdt (Memoria deleta f, Obiiuio) bey 

• i •'« • ( . K 2 einem T 
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einem Gefunden deutet auf bedenkliche Veränderung 
im Gehirjne oder bevorftehende Krankheit, bry 
Alten auf Abnahme der Seelcnkräfte , bey Vollblüti- 
gen und Trinkern auf Schlagflufs und Lähmung, bey 
Hyderifchen und Epilcptilchen auf neuen Anfall, 
nach Ausschweifungen in der Liebe und im Studiren 
auf Schwache, in hitzigen Fiebern mit guten Zeichen 
auf bevorftehende heiftamc Ausleerung, mit Schlech- 
ten Zeichen auf tödt'iche Schlaf- oder Tobluchr, nach 
iiberltandenen bösartigen Fiebern auf unheilbare 
hirnlchwächc ,■ im Anfalle des Wechfelfiebcrs auf Ge- 
fahr, in der Hektik auf nahen Tod. 

* ‘ • ” ‘ ' # * $ 

, * , i . s 

Ern. Plattier Spec.Ietll. De vi corporis in memoria, Lipf. 

17 (vf. teenf. BalJingeri Sylloge Opufc. argum, med. 

piact. VoL III. p. 5 a. .. . i ■ ' 

% 

§. 21 f* 

• - ^ * 11 f , * - 

Verß (indes [chwache und Elödßnn bey Kindern 
und Erwachlenen läfst auf fehlerhafte Hirnbildung, 
bey Gefunden auf bevorftehende Krankheit, in hitzi- 
gen' Fiebern auf Kösartigkeic, Abnahme der Kräfte 
und Gefahr, am Ende auf heilfamen l^mfchlag, nach 
überftandener Krankheit auf Schwäche des Gehirns ' 
fchliefsen , id nach übergrofsen Ausleerungen, nach 
Gewaltthätigkcitcn auf den Kopf und bey alten Leu- 
ten unheilbar. 

3 ) S t h W i n d e l. 

§• 

In Krankheiten kommt der Schwindet (Vertigo) 
öfters, als Zeichen angegriffener Lebenskraft, vor, 

• : .. .i .. , . mit 
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mit Farbenfpiel und Dunkelwerden vor den Augen, 
mit Doppelfehen, Ohreniäufen und. Brauten etc. ift 
unbedenklich, wenn er von Ueberladung, Unrath, 
Blähungen und Krämpfen herkommt, bedenklich bey 
Vollblütigen und Bejahrten, fo wie nach hartnäckiger 
Vcrftopfung, bey anhebenden Ohnmächten und Zu- 
ckungen, gefährlich nach grofser Entkräftung, Kopf- 
verletzungen und Ablagerungen , verkündet im Anfän- 
ge hitziger Fieber Vollblütigkeit, Unrath oder Hef- 
tigkeit, beym Anhalten Gefahr. 




K 3 



Drit- 

/ 



Dfgitlzed by Google 
















• 1 • . : •» 

Drittes Kapitel, 

* , * ^ x • *, 

Fon den natürlichen Verrichtungen , als Zeichen. 

5 . 213 * • 

J)ie Exiftcnz des Menfchen beruhet auf hinlängli- 
chen Erfatz des Verluftes , den er täglich erleidet. Die 
Fortdauer der Lebens- und thicrifchen Verrichtungen 
ift unmöglich , wofern nicht immer neuer Nahrungs- 
ftoff in den Körper gelangt. Das war Bcdürfnifs 
der Natur. Alles , was vom Munde bis an den After 
vorgehet, begreift die natürlichen Verrichtungen der 
trßen IVegt (Actiones naturales primarum viarum) 
unter Geh, Die davon abhängigen Ab - und Ausfon- 
derungen heifsen natürliche V Errichtungen der zweiten 
Wege (Actiones naturales fecundarum viarum). Alle 
hierbey eintretende Unordnungen geben dem Arzte 
in Krankheiten mehr oder weniger wichtige Zeichen 
▼on dem Zuftande der Organen, wodurch diefe Ge- 
fchäftc verricht« werden. 



\ * ‘ Erder 

v 

\ . ' 
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E r ft c r A b fic h n i 1 t. , , 
Natürliche Verrichtungen der erflen Wege* 

§• 214. _ 

Die regetmäfsigen Gefchäfte diefer Theile find 
im krankhaften Zuftandc mehr oder weniger geftöret. 
Die Sympathie zwtfche« dem Darmkanal und dem 
übrigen Körper macht, dals viele Krankheiten in 
entferntem Oertern eher hier, als anderwärts gefacht 
“werden müfsen, dats keine fchwere Krankheit denk-» 
bar ift, wobey nicht zuerft oder nachher das Dauungs- 
jjefchäfte leidet , dafs die Quelle der periodifchcn, Ue- 
bel, fie heifsen, wie fie wollen, fie mögen von den, 
«ngcgrifFenen Nerven oder Humoralfehlern abgeleitet 
werden, hier vorzüglich zu Gichen ift. Die. Menge 
der einzelnen Veränderungen fordert eine belonderc 
Stellung zur bequemen Uebcrficht. 

Phil. Fr hl. Gmelin r. Offtenlingtr DKT - . d« primis tu», vt 
f 01 ite plurimoram morborum , Ttib. 1761. 

jindr. El. Büchner r. Krupp DilT. de primis viis, morbo-, 
rum periodiconiro fede frequentillima , Hai. 17GS. 

Friede. Cafimir Medicus Gefckicht« periodifcher Krankhei- 
ten. Carlsruhe 1764. 8- 

De vera notione ct cura nuwboruin primarum viarum com> 
mentalio auct. Ger. Ant. Gaambcrg , Erl. 1793. 8. 



* 1 ) Dürft* 

§. 2«f* , . 

Dürft { Sitis), als Zeichen, kommt in fieberhaf- 
ten und langwierigen Krankheiten häufig vor, MiiJ'si- 

K 4 V* 
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' gtr Diirß in hitzigen Fiebern zeugt von geringer 
Hitze, übermäßiger von Grafse des Uebel«, mit fchlim- • 
jnen Zufällen von Gefahr, in gaftrifchcn Fiebern von 
gallichten Unrath, beßehender nach Fiebern von un- 
vollkommenen Umfchlag , und daher zu beforgenden 
Recidiv oder Schleichficber, nach ftarkcn vvalserigen 
Ausleeruhgcn von Mangel an Feuchtigkeit oder eintre- 
tenden Ncrvenneber, in langwierigen Krankheiten vom 
fieberhaften Zuftande oder von vorhandener Schärfe, 
fcey Gefunden von muriatifchcr Schärfe, bey Scorbu- 
, tifchcn von heilfamer Beendigung, bey Waffcrfüchti- 
^en von Zunahme des Ucbels, Dürft ohne Aufhörea 
ift Zeichen der Unheilbarkeit. 

J\viL Giiil, Crpuft X , Falh Diff. de flti imraod««* , Jea. 

§* l 

V * • n 

Nachlaßsender Dur ß mit Feuchtigkeit des Mun- 
des läfst Abnahme des Fiebers, in Krämpfen Minde- 
rung des Anfalles, fehlender Durfi in Fiebern ange- 
griffenes Gehirn, in Entzündungen Gefühllofigkeit, 
Gefahr und Tod, in der Tobfucht Heftigkeit des Ue- 
, ficls und Zuckungen, in bösartigen Fiebern Sinken 
der Lebenskraft, in Faulfiebern Gefahr, am Ende 
pkrenitifchen oder fchlaffüchtigen Zuftand, in lang- 
wierigen Krankheiten Vcrfchleimung, langwieriges 
und hartnäckiges Uebel, bey Wafferfüchtigen Krampf 
oder Entzündung yermuthen, ift wahrend Erbrechen 
oder anderer Ausleerungen bedenklich. Fehlerhafter 
Darß deutet in Fiebern Verftandeszcrrüttung, am 
Ende mit beftimnuer Angabe d.es Getränkes nicht 
feiten bevorftehende Befserung an. Heftiger Durß 
mit V trabfeheuung des Getränkes ift characteriftiieh m 
‘ * der 




der WafTerfcheue , tödrlich am Ende der bösartigen 
Fieber, unbedenklich bey Hylteriichen wahrend dem 
Anfalle. « 



2) Kauen, 




§. 217. 



Kauen (Manducatio) ift, als erfte Dauung, an- 
zufehen, ohne welche gemeiniglich die folgende mifs- 
räth. ßefchwer liehet Kauen deutet E auf Trockenheit 

des Mundes , äur hohle, lockere oder fehlende Zah- 
ne, bey alten Leuten auf Schwäch:; nach allzuifar- 
ken Gähnen auf Verrenkung der untern Kinnlade, 
in Schlngfliifsigen auf Lähmung, in Hylferifchen auf 
Krampte, in Fiebern auf Mangel der Anfeuchtung 
und auf Congeftion, bey bofen Hallen auf Ver- 
schwellung. 

Jo. Chrijioph, Lijckwiti x ■ Locher DitT. de nunducation^ 
Lipf. 173S. , 



. 3 ) Hinunter fcblingen. 

§« 218 « 

Das befchwerliche oder behinderte HmmterfchUngen 
(Deglutitio) lafst in Fiebern groise Trockenheit oder 
Wundleyn des Mundes, am Ende paralytiiehen Zu- 
ftand und nahen Tod, bey bölen Hälfen mit Fieber 
Entzündung , Gefclnvür oder Emnd , in katarrhali- 
fchen Uebeln Anfchwellung der Drüfen , aufserdem 
Verhärtung und Verengerung des Aachens , bey alten 
Perfoncn {Fallen des Zapfens, bey Venerifchen mit 
Nalenfpyachc Gaumen- und Zapfengelchwure , nach 
. K 5 vor- 
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vorgängiger» Schlagflufsc Lähmung der Zunge und 
Kaumufkein, nach dem Mifsbraijche warmer Geträn- 
ke ErlchlafFung , bey Hyfterifchen heftige Halskräm- 
pfe, im Durchfalle und in der P.uhr Schwäche und 
Gefahr, nach Verhetzungen tödlichen Ausgang,- in 
der Waflerfcheuc bevorliehenden Tod , fchnelles Uin - 
, unter fei ducken Gefräfsigkeic oder Hcifshunger, in der 
Hirnwuth und chronifchen Narrheit Verftandesver- 
wirrung, in Fiebern Gefahr und Erftickung yermuthen, 

Fr'id. Hoffmann Diff. de fp*fmis pharyngis , Ilal. 1733. 

jint'. dr Harn DiiT. de deglutitione vel deglntitonmi ia 
cauum veiitiiculi defeenfu impeditit , ITag. Com. ij 5 o. 

Jan. Neuland DilT. de diflicili aut impedita. alimentoi'utn 
. depeirtone T. 13 . »780. et auct. L. B. »785, c. t. 

' 

, §. 219. 

Unbedenklich ift das befchwerliche Schlingen 
bey den Scorhutifehen, Hyfterilchen und Hypochon- 
drien, unheilbar nach Lähmungen und Hirnübeln, 
•tödtlich in hitzigen Fiebern nach Gcfchwüren und 
Brand, wertn der Kranke auch fo gar nichts Flüfsiges 
hinunterbringen kann, fondern alles wieder zurück 
ftöfsr. Heftiger Krampf, Schwäche oder paralyti- 
icher Zufland ift zu erwarten, mciftens mit tödli- 
chen Ausgange. • 

‘L . ' , ‘ • ' . 

§. 220 , 

Das Hinmterfchlingm mit Geräufelt (Deglutitio 
fonora f. Strepitus in pectore inter pot.;ndum), das 
von Leere des Magens und aufdeigender Luft, von 
unbequemer Lage oder Trockenheit des Halfes ent- 
liehet, läfst nichts befürchten, meiir, wenn es von * 
, . ' Schwa- 

\ 
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1,1. i 

Schwäche kommt, am meiden am Ende der hiteigen 
Fieber nach heftigen Zuckungen oder mit " fchlim- 
men Zufällen. Der Tod ift nicht mehr weit, 

C. A. Klotckhof DifT. de fivepiru in pectove inter potan, 
dum p. XÖ1. Opufc. edit. Schlegel. _ s 

> . 

4) Appetit , Hunger, Widerwillen, 

$. 221 . 

\ 

Mäßiger und regelmäfsiger Appetit ift das An- 
theil der Gefunden, verminderter , iibermafsiger oder 
fehlender Appetit der gemeine Begleiter der Kran- 
ken, Die femiotifche Beurtheilung richtet fich nach 
der Gewohnheit in gefunden Tagen, nach den Ur- 
fachen und Stadien der Krankheiten, 

Jndr. El. Büchner r. Lerche DifT. de aegrotautiuffi iiiapp#. 

, tentia falutavi et morbofa , Ilal; >749. 

’ ! f ■ 

V • 4 • 

§. 222 . N 

Ein beßehender mäßiger Appetit ift in Krankhei- 
ten von guter Bedeutung, von Integrität der 
Dauungsorganc und Dauungsläfte. Wohlbehagen nach 
dem Genul'se giebt Hofnung zur Gencfung. Ver- 
minderter Appetit deutet bey angeblich gefunden Per- 
sonen auf vorgängigen Zorn, Ucberladung, und 
Unverdaulichkeit, Schleim, Unrath, Blähungen, vor- 
züglich auf fchlechte Bcfchaifcnheit des.Mageniaftes, 
mit Druck und Prcfsen an der Herzgrube auf bevor- 
stehende (Krankheit, bey Schwächlichen, Müfsig- 
gängern und alten Leuten auf fchwachen Magen, 
bey Trinkern auh unheilbare, Infarctus , bey Lungen» 

•'J ffichci- 
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Tüchtigen auf nahen Tod, im Anfänge der Fieber 
auf gaftrifchen Stoff, nach geendigten Fieber auf 
unvollkommene Krife und Recidiv, auf unterdrückte 
Ernährung kraft oder Schleichfieber. IVitder lehren - 

der Appetit nach langen Widerwillen giebt Höfmmg, 
im Genclünesftanci j läfst er völlige Entfernung 
der Krankheit und Herftellung der Dauungskräfte 
erwarten, , . . .... 

§. 223 * 

(Jeher müßiger Appetit iff immer widernatürlich, 
und läfst bey Geninden auf Scharfe im Magen, vor- 
züglich auf Säure oder bevorilehende Krankheit, 
bey Kindern auf Würmer, bey Hylterifehen auf .hef- 
tigen Nervenreiz, bey Schwängern auf fehlerhafte 
Phantafie, am Ende anf bevorflehcnde Geburt, bey 
Schwindliichtigen auf nahen Tod, in Fiebern ohne 
Grund auf Phantafiren oder Gefahr, am Ende mit 
^uten Zeichen auf nahe Eml'cheidung und Befserung 
Jchliefsen. 

§. 224. 

, * * • 1 * ' 

Heftiger Appetit nach heftimmten Speifen 
oder Getränken i(t öfters Stimme der Natur und 
Zeichen der völligen Erholung, heftiger Appetit nach 
ungeimhnlichen Dingen (Pica, Malacia) in Gefdlfchaft 
fchiimmer Zufälle bezeichnet Verftandesvetwirrung 
mit Schwäche oder nahen Tod, bey Schwängern’ 
Nervenreiz oder krankhafte Einbildung, bey Hyfte- 
rilchen und nichtmenftruirenden Frauenzimmern be« 
fondere Schärfe, Säure oder bevorftehenden Krampf- 
anfall, in langwierigen Krankheiten Langwierigkeit 
und tödelichen Ausgang. 

- Ce, 
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Ce. JW, Boehmer r- Frenzei DifT. de poly'phago et allotlio* 
plugo Vitebergenji > Viteb. 17$?. 

Sum. Gi.nl. Ve°t l Comm. de polypiiago et lithopliago H- 
feldae uupei moituo .ic dißccto , tiou, 1771. ■ 

P«.!. 'o : ‘ - : . •: •••.'. ' 

'• §. 22 ?. » 

£!.• ’-y *• : r • •’> 

,/• Unerträglicher Appetit mit hnchft nnanpeneh* 
mer Empfindung conftituirec den krankhaften Hunget 
(Farnes). Er ift, wenn er zu lange. dauert,, todt- 
lieh ,, unheilbar wenn er von mcchaniichen Magens 
fehlen, Verengerungen, Verhärtungen u. dergh. £nr4 
liehet, in hitzigen. Fiebern , wie bey Lunge nfiichrt* 
gen, der -Vorbote des nahen Todes. Heifshur.gcH 
(ßulimos) bis zur Ohnmacht läfst reizend? Materie 
oder .heftigen Nervenreiz, manchmal Würmer, Hunds* 
hunger (Farnes canina) fcharfe Dauungsfäite mit all* 
zugroiser Empfindlichkeit des Magens, bey anhalten- 
den Erbrechen und Ausleerung Entkräftung und Aus- 
zehrung, Kachexie und unbezwinglichcn Durchtall 
erwarten. 

...... • -w . . .... . i 

§. 1 26. 

•* ■ 1 . ' ’ : 

Widerwillen (FaftidiTim , Apofitia) von Einbil- 
dung ifl öfters unheilbar und gefährlich, im Anfänge 
der Fieber ein. fic hcrcs Zeichen des galiiehren Unraths# 
am Ende des boien Ausganges „ ohne Fieber das Merk-* 
maal vorhandener ranzichter Scharfe, mit Magen* 
Ich merz, Bitterkeit des Mundes und Uebelkeit des be- 
vorlleheadcn Brechens, bey Schwängern und Hyfie-, 
rifchen des Nervenreizes, bey Melancholischen der 
fehlerhaften Phantalie ,der Hefrigkeic der Krankheit und 
des nahen Todes, ift in langwierigen Krankheiten bc» 
denklich, bey neugebohrnen Kindern tödtlich., 

5 ) Sod • 



I 




5) Sodbrennen , Aufßofstn , Blähungen, > 

, ' * y ' 

■; §. 227. 

I. - « t 

1 Sodbrennen (Soda, Ardor ventriculi) ifl Zeichen 
der Magenlchwache oder einer im Magen befindli- 
chen Scharfe. Das Eintreten nach beftimnuen Spcifen 
oder Getränken deutet auf die fpecififche Natdr der 
vorhandenen krankhaften Materie,' bey Schwächli- 
chen auf fchlechte Dauung, bey cachectifchen Kör- 
pern auf Schleim, bey Choleril'chen auf Galle, bey 
Melancholifchen auf fchwarzgallichten Stoff, bey by» 
fterifchen und hypochondrifchen Perfonen auf krank- 
hafte Empfindlichkeit oder feflfitzcnde Materie, bey 
Schwängern und nach unterdrückten Monatlichen* 
wie bey Hamorrhoidalbefch werden, auf Blutflockun- 
gen um und an dem Magen. 

§. 22s. 

• • • . I . - * 

Aüffofsenffuctus) Hl Zeichen entwickelter * tür- 
gefeirender und bcfchwerlicher Luft in dem Speife* 
kanalc, ifl den Hypochondriften und hyllerifchcn 
f’rpuenzimmcrn, fo wie Perfonen ^lon fchlechter 
Dauuhg , eigen, uttfchmackhafc nach Schleim oder bey 
blofscr Magenfchwäche, lchmackhafc von Säure, ran* 
zichter und gallichtcr Materie u. dcrgl. folglich durch 
den fpecififchen Gefchmack kennbar, Aufßofstn und 
Blähungen gehen meillens vor Durchfälle» her. San * 
res Aufßofseti in der Li enteric zeige wiederkeh tende 
Dauungskrafr und ßefserung an. 



§. 229». ' 

BläJiutigtn (Flatus), find als entwickelte Datmluft, 
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zu betrachten, feltener bey Perfonen von gefunden 
Därmen und guter Dauung befindlich , oder gehen 
doch ohne Befchwerde ab. Verfitzt t Winde deuten 
alfo auf Schwäche oder Krämpfe , leicht abgehmdt mit 
Erleichterung auf Integrität der Därme, mit Schall 
auf hinlängliche Kraft, auf krampfhafte Zufammen- 
ziehung und Ausdehnung, in Fiebern auf Mangel des 
Bewufstfeyns und Irrcredens, öfters abgehende am 
Ende auf eintretende Schwäche, mit guten Zeichen 
•und Knurren (Borborygnai) anf bevorfteh enden Durch- 
fall, zurückgellende auf Krampf 3m After mix mehr 
oder minder Gefühl, Aufblähung mit Schmerz be- 
zeichnet Kolik, am Ende der Fieber ohne Abgang 
der Winde die Gefahr, der Geruch die vorhandene 
fpecififchc Materie mit und ohne Verderbnifs. 

Henr. FiiJ Deiii x. Mohr DilT. Pathemata gratliott a fb- 
tuum cauO* occulta oriunda . Eil. 1 y5y. 

/ 

H. Fr. Dalius Abhandlung von den Blähungen und D fin- 
iten, einer ult verborgeneu Uriache vieler fclwcrex Zu- 
lalie, IS UrnJj. 1756. 8 . ' ^ 

6) Ekel und Brechen. 

$. 23a ‘ ! 

Efiel (Naufea) ift geuöhnlichermafsen Zeichen 
eines widernatürlichen Reizes der Magennerven, nach- 
her der übrigen Nerven durch Sympathie, und läfsc 
bey zärtlichen und kränklichen Perfoncn allzugrolse 
Empfindlichkeit und Reizbarkeit mit fehlerhafter 
Dauung, bey Schlemmern Ueberladung, bey Einbil- ' 
diiehen fätlche Vorftcllung und Rückerinnerung oder 
Idiofynkrafie , bey Hypochondriften und hyfterifchen 
Frauenzimmern Blähungen, Vörftopfung und Krüm- 
- - 
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pfe , bcy verfehl eirnren Körpern Schleim , bey Cho- 
^erii'chcn g.iliichten Unrat h , bey Kindern in Gefell- 
fcbaft anderer Zeichen Würmer, bey Steinkranken 
lympathiichen Reiz , bey vorhandener Materie Bre- 
clicn oder Aufftoiken, mit Fieber und localen Schmerz 
Magenentzündung, nach Kopfwunden mit Neigung 
zum B.echen, nach Bruch- und Steinfchnitt Gefahr, 
bcy Schwängern Nervenreiz vom lofsgerifsenen Ey, 
krampfhafte Veränderung der Gebährmutter und ein- 
tretende Vollblütigkeit, in der Folge Unrichtiggehen, 
bey Säufern Magenfchwächc vermuthen. 

*• j «3 * t • *. ■ , 

5. 23 1, 

. . . ... 

Ekel im Anfänge der hitzigen Fieber, der auf 
(ympathifchen Nervenreiz oder gaftrilchcn Unrath, 
am Ende auf bevorftehenden Durchfall deutet, ift un- 
bedenklich, fchlitnm, wenn er nach dem Gebrauche 
auslecrender Mittel, mit Widerwillen und Abfcheu 
aller Speilen, Getränke, Arzencymittel , mit anhäl* x 
tenden Erbrechen und Abnahme an Kräften, von 
einem fontifchen Fehler mit. Abzehrung erfolgt. Der 
materielle Ekel macht gewöhnlich Brechen, der im- 
materielle nicht, höchftens Ausftofsen des Schleims 
oder der Blähungen, 

232 . 

Brechen (Vomitus) ift an ftch immer Zeichen 
eines heftigen idiopathifchcri oder fympathifchen Rei- 
, zes mit alternativer Zufammenziehung und Ausdeh- 
nung des Magens, ift manchmal fymptomattfeh und 
bedenklich, manchmal heilfam durch Ehtkräfcung der 
reizenden Udachc , kt'itijch am Ende der Fieber, 

§. 233 * 
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I* 1}3* 

,/ * 

Brechen der Gefunden läfst Reiz* Ueberladung, 
Unrath, Galle, Schleim, bey Hypochondrien und 
hyllerilchen Perlonen Blähungen und Krampf^ bey 
Stillenden angegriffene Empfindlichkeit, Schwä- 
chung und Abzehrung, anhaltendes mit Drucke nach 
jedem Genufs eine Verhärtung oder Verengerung mit 
Kachexie und Entkräftung, mit Brennen ein Gcfeliwüf 
im Magen vermuthern 

§♦ 2 . 34 * 

Brechen in Krankheiten ift gut , wenn es fleh 
gleich Anfangs mir einigem Ekel äufert, von Uebcr- 
ladung, Unreinigkeiten, Galle * Schleim u. dergl; ent- 
fteheti und nach deren Entleerung aufhöret * ge- 
mifcht ift und ih hinlänglicher Menge abgehet, das 
bekommene Gift und den autgbfangerien AnfteckungS* 
Zunder förtfehaft; oder Ausfchläge befördert, deii 
langwierigen Durchfall oder entfernte Ijrmpathifche 
, Ausleerungen hebt , und die lnfarctus des Unterlei- 
bes weghimmt, unbedenklich , wenn es vom äufetlia 
then Drucke auf die- Magengegend oder vbri Nicder-s 
drückung des Bfuflbeinknorpels* bey zarten, fchwäch- 
iiehed und hyfterifchen Frauehzimmetni bey Hypo- 
chondriften im FieberftHauer öder nach Erkältung 
kommt , bedenklich bey Vollblütigen oder an Bruch 
und Vorfall leidendeh Perfoiicn; gefährlich , wenn 
es lange und heftig anhält; rhit Entkräftung öder 
Ohnmacht und andern lchlifrimeh Zufällen, von der 
Ablagetiing einer reizenden Materie öder füriiekge- 
tretenen Atisfchlägen,' nach Magen - Leber- Darmerlta 
zündung etc; Operationen und Köpfwundeh, bey 
der Gallenfohr j foü Würrherfi und hartüätkiger Ver- 

L floptu ng, 



V 



Digitized by Google 



1 62 , r . ■ ■ 

ftopfung, erfolgt, zweideutig beym Kothbrccben, 
beym l’ockenausbruche, nach unterdrückter Ruhr oder 
Geburtsreinigung , unheilbar von örtlichen Magen- 
fehlern, Verengerung, Verhärtung etc, tödtlick, wenn 
diefclbc immer wiederkömmt, in Begleitung der 
fchlimmflen Zufälle, und das YVeggebrochene den 
hälslichlten Geruch, Farbe, Conliltenz etc. hat* 

✓ . « . , 

Gefchmack , Genick, Farbe , geben ebenfais ei- 
nige Zeichen von der Befchaffenheit der reizenden 
Materie ab, Gefchmack - und geriichlofes Brechen deu- 
tet auf Schlaffheit, Schleim und Schleimkrankheiten 
des Magens , ekelhaftes auf verdorbeneh Stoff undRan- 
iigkeir, mit verwandten Zeichen bey Frauenzimmern 
auf Schwängerung, fdfratigelbeS auf viele und be- 
wegte Galle, gtiittes auf; Säure und angefäuörte Galle, 
und davon abhängigen Reiz, grünes und fiharfts bey 
Podagriffen auf 'Zertheilung des Uebels, gallichtes 
und bitteres auf activen Gallenvorrath* nach Kopf- , 
Verletzungen auf Leberabfcofse, ekelhaft' bitteres alle 
Morgen bey Kindern und Erwachsenen auf Würmer, 
grilsgiiines oder grün [p anartiges auf verdorbene Säfte 
und Eingeweide, in Fiebern auf heftiges Irrereden 
und Entzündung , braunes , wie Chbkolat, auf atrabi- 
liarilche Infarctus, bey Schwächlichen ütid Magern 
auf Hektik, in Fiebern auf Brand und To fthwar- 
Zes auf Gefahr und Verderbnils der Safte, in Entzün- 
dungsh’ebern auf nahen Tod, noch gewifser fchwar- 
Zcs und f inkendes. Das Blutbrechen (Vomitus cruen- 
tus; läfst immer B'utdockurgen und heftigen Reiz 
erwarten, mit mehr oder minder Gefahr, ift bey 
Frauenzimmern nach unterdrückter Monathszeit au 

•• ‘ ■■ ‘ Geh 
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fich unbedenklich , bey Hypochondrien nach Hä- 
morrhoidalbefchwerdcn und vertriebenem kalten Fie- 
ber das Zeichen eines beträchtlichen Jnfarctus und da- 
her entftehender Kachexie, nach unheilbaren Verhär- 
tungen der Eingeweide fymptomatifeh und der Vor- 
bote der tödtlichen Waflerfucht. 



7) Fehlerhafte Dauung* 

§• 235 . 

Ein IVlenfch von guter Datiung fühlt Geh Hach 
dfein Genufse erquickt und Wohl, ein kränklicher 
kkg: über Befchuerde, Drücken, Angft» Aufblähen, 
Üebellcyn, Schmerz, und häufig über unruhigen 
Und beängftigenden Schlaf, mit mehr oder weniger 
Unordnung im Darmkanal. Dergleichen Zufälle nach 
Ueberladung find vorübergehend und unbedenklich* 
und verlieren fich meiftens nach beendigter Dauung, 
äüf Erbrechet! oder Durchfalk Behebende Unver- 
daulichkeit zeigt Magcnfchwäche und fchlechten Ma- 
genfaft, das gefchmacktofe , fchmackhaftt , faure, rati- 
zichte etc. Aufßofsen die Materie derUnverdaulichkeit, 
Uebelbefinden vom Nichtefsen grofse Empfindlichkeit 
und Schwäche , ungewohntes Drücken nach dem Efseri 
mit verwandten Ucbtln bevorftehenefe Krankheit» 
in langwierigen Krankheiten Mangel der Ernährung 
Und eintretende Entkräftung» bey Hypochondriften 
Und hyfterifchen Frauenzimmerh vielfaihe Magen- und 
Dam. übel mit Krämpfen, nach Trunkenheit Gefahr, 
in Fiel »rn Schwäche und mißlichen Ausgang, im 
Gmjüngsflande Rceidm 



V 
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§• 237 - ' . 

•' Die Dauunglfdfte tragen zur Dauung das mciftö 

bey, folglich fällt bey eintretender Unverdaulichkeit 
der mcifte Verdacht auf dielclben. Oefteres Kneipen 
der Darme läfst auf fcharfe Galle, gallichter Durchfall 
auf Ueberflufs oder durch Reiz in den Därmen oder 
der Leber bewirkten Zuflufs, gelbliche Körperfarbe 
auf krankhafte Ab- und Ausfonderung der Galle, 
vollkommene Gelbfucht auf Rücktrerdn, weifser har- 
ter Unrath auf L’ngirkfamkeit oder Mangel der 
Galle fchliefsen. Süßliche Galle foll fich bey cache- 
ctifchen, gelbfüchtigen, wafserfüchtigen und abgezehr- 
ten Pcrfonen vorgefunden haben wäre alfo Zeichen der 
fehlerhaften ßelchaffenhcit def Säfte, 

- * v 

. *- . \ / 

> \ 

g) Darmauslccrung. Würmer « 

2.38» 

*. 

Die nach der Dauuhg zurückgebliebenen un- 
nützen und unverdaulichen 1 Subftanzen, nebft Zube- 
hör, conftituiren den Abgang. (Aluus, Feces, Ex- 
crementa). Kein Gefunder kann lange Zeit ohne 
denlelben beftehen, Täglich ein- oder zweymal 
ausgeleeret oder doch, einen Tag um den andern, ift 
das Maals der 1 Natur. Die Menge richtet fich 
meiftens nach der Menge der genofsenen Speifen y die 
Confiftenz nach der ßelchalfenheit der Dauungsläfte 
und der Därme, Der natürliche Stuhlgang ift mäfsig 
weich, confiftent, angefeuchtet und fchlüpfrig, 
gelblich ode.r gelbbraun , mäfsig tiechend und leicht 
abgehend, ohne Befchwerde oder Ahftrengumg , mit 
und^ohne Begleitung vonWindem Jede Abweichung > 
ift krankhaft. So viel mögliche oder wirkliche und 

kenn. 
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kennbare Veränderungen fich denken Lafsen, fo vie- 
lerley Zeichen des Abganges haben, in Krankheiten 
ftatt. 

Theophili L. De excrementis alui et itrdicio medieo e* 
illis feien do a Thom. Guidotio primum e bibliotli. Bad. 
leiana graece et latine L. B. 1703. 8. 

Jo. Bapt. Montani Ljb. II. De exerementis , vnuj de 
fecibus, alter de vrinis, Patav. 1564.8. 

Herrn. Boerhaave Di (T. de v tili täte explorandomm in 
aegiis exerementomm , vt fignorum , L. B. 1710. cd, 
alt. 174-. 

Jo. Juncker, r. Leifner DilT. de aluina excrctione , xft 
Rgno, Hai. 1756. 

2 ? 9 ^ ■> 

Ein mäfsig feßer Abgang zeigt auch in Krank-* 
heiten von gehöriger Confiftenz und Kraft der Där- 
me, übermäfsig feßer und trockener vom Mangel an 
Feuchtigkeit, in Fiebern von grofser Hitze, weicher 
und flüj'siger von Schlafheit und fchlechter Gallen- 
befchaffenhcit, von Reiz oder Schärfe, ift daher den 
Schwächlichen -und Schlechtdauenden eigen , fchlimm 
in hitzigen Fiebern, wenn er{ zu reichlich, mit • 
fchlimmen Zufällen, zur Zeit des Umfchlags ohne 
Erleichterung , bey Scblaflüchtigen und nach vor- 
gängigen Entzündungen kommt. Veränderlicher d. 
i. weicher und harter Abgang zeigt bey Gebinden 
gemilchte Nahrung mit mehr oder weniger Dauung, 
öfters Krämpfe. 

w 

w / - r \» 

§• 240 * 

Schleimichter Abgang läfst Schlafheit der Därme- 
und Verfchlöimung , ichwachc Dauung und fchlechte 

L 3 Galle, 
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Galle, auch Würmer und Krämpfe, mit Schmerzen x 
fcharfen Schleim, gltinzend gallertartiger D . ich- 
verftopfung, eyiveifs ähnlicher ueiise Haniorrhoden, 
gehackter bey fugenden Kindern den abgefchiedenen 
Kahm der Muttermilch, klumpen- oder körnerartiger 
in der Ruhr Gefahr vermuthen, 

i ' . . H-..V .V . ' f . 

/ ,■ " 

r : ' * §, 241. < - 

IVeifscr Abgang, ohne Schleimmifchiing , deu- 
tet auf Icnlechte oder fehlende Galle, auf Krämpfe 
oder Leberfehlcr, wodurch die Ab- oder Ausfonde- 
rung behindert wird, auf nahe oder fchon vorhan- 
dene Gelblucht , ift ohne diefelbe und in derToblucht 
hochft bedenklich, in hitzigen Fiebern wegen Riick- \ 
ft and der Gallentheile gefährlich, in den Martern 
jveiftens , tödtlich, IV eifslich fettiger Abgang be- 

zeichnet bey Schwächlichen Unverdaulichkeit , träge 
Galle und fchwache Darmkraft , mit Empfindung eine 
vorhandene Schärfe, mit Mager werden bey Kindern 
Drüfenverftopfung und Atrophie ^ bey Schwindfüch- 
tigen aufgehöbene Dauungskraft, Schärfen, Auf- 
löfurig der Säfte und nahen Durchfall , weifstich dün- 
ner und öfterer Abgang in der Biuchruhr Schleim- 
vorrath- und Kachexie, der eiterförmige Abgang ein 
Gefchwür in den Därmen und nahen Theilen, oder 
Ablagerung aus, der Ferne ; z, B. bey böfen Hälfen 
pder Lungengefchwüren etc, 1 ' 

$. 242, 

Dunkelgetber Abgang mit gehöriger Confi- 
tfenz ift Zeichen von vorräthiger guter Galle und 
guter Dauung, dunkelbrauner der uberflüfsigen und , 

; 'alca* 
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alcaldinifchen Galle , bey Säufern der exaltirren Galle, 
in Fiebern der" grofsen Hitze mit Irrereden. Der 
dunkelbraune, harte und fchwer abgehende findet fich - 
bey fchwarzgallichten Körpern, bey coftfirmirten 
Hypochondriften und hyfterifchen Frauenzimmern, 
bey Tieffinnigen und Narren, der gelbe , wie Kin- * 
derkoth, ift bey Erwachfencn gefährlich, 

/V' 1 , §• 2 43» , • ' 

Grafcgruner Abgang läfst auf heftigen Nerven» 
reiz , auf mehr oder weniger angeiäuerte Galle mit 
Koliken, Krämpfen und Zuckungen, in Gallenfie- 
bern und fchlaffiichtigen Wechfel- Fiebern auf verdor- 
bene Galle, am Ende auf tödtlichen Ausgang, bey Tobr 
flüchtigen auf heftiges Irrereden, bey Wöchnerinnen 
auf Gefahr, bey Säuglingen auf Nervenreiz von} 
‘Zahnen oder auf Affect der Amme , in der Ruhr auf Ver- 
derboifs, im Podagra auf Zertheilung, gal{ichtet . 
auf Gallen vorrath, fchwarzer bey Hyppchondriftcn 
imd Melancholifchen auf atrabiliarifche Materie und 
Infarctus, in Fiebern auf grofse Hitze und Gefahr, 
in Entzündungen mit Geftank und fchlimmcn Zufällen 
auf Brand und Tod, bey Würmern apf faulichten 
Unrath und zweydeutigen Ausgang, eifenfarbiger 
oder bläulicher nach Blutflüfsen aul Fäulniis , glanzen- 
der , fchwarzer und finkender auf Vcrftopfung im 
Unterleibe upd fchwarze Krankheit, in diefer an 
fich unbedeutend, am Ende einer andern Krankheit 
tödtlich. Rother Abgang in Fiebern führet auf ex- , 
altirte Galle und grofse Hitze. « 

Tkit. Georgs Schroeder r. Stork DiflT; de alienata bllis «jua- 
litate , vbi viridis eft aluo exeretorum aut vomitn rc- 
iectornm cotov, Gott, 17 Ö 7 . recuf. Opufo. nud. T 1. 
n. g, p. 3ti5. v 

„ L 4 i»«- 
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A- Rofenblad r. Jöhanjj'on DifT. de eolore vividi liqui. 
doiurn inunanorum poitentofa, Load. Gotli. 177g. 



§• 2 44 * 

Blutiger Abgang deutet auf Beymifchung de* 
Blutes, iit bey neugebohrnen Kindern mciftens un- 
bedenklich , bey Erwacjifenen nach heftigen Schmer- 
zen gefährlich, im Anfänge der hitzigen Fieber mit 
Auffch wellen des Leibes fehr bedenklich, am Ende 
manchmal kritifch, wie Fleifchwafser, in der Leber- 
krankheit mifslich und unheilbar, bey vorhandener 
Verllopfung der Eingeweide des Unterleibes öfters 
heiliäm, den Hämorrhoiden eigen, blutig , häutig 
und riechend bey vorhandenem Gefchwüre , wo der 
locale Schmerz, das abgegangene Stückgen, die Zeit 
des Abgangs und die oberflächliche oder genaue 
Milchung die muthmafsliche Stelle angiebt. 

Jo. Dan. Reichel Obf de diarvhoea crtienta l'eeeni nato- 
rum , p. 567. v. Ludwig AdueiTaria med. Vol. III. P. 3 . 

Andr El. Büchner r. Lichtenberg Difl. de vomitu ciuento 
plerumque per fe non letali, Hai. 1762. 

Jo. Phil Nonne 1 Schütte DifT. de fanguinis tarn fluidi, 
quam in fcybalonim foimaro «oacu per aluum ex* 
evetione, gatoid. 1767. 1 , 

* *’ 1 * 

?• 

Schamichter Abgang ift in hitzigen Krankhei- 
ten das Zeichen entwickeltet Luft und vorhandener 
^äulnifs, folglich auch der Gefahr und des tödtlichen 
Ausganges, bey Schwächlichen der Unverdaulichkeit 
und fcblechten Galle, wie Hefen ausfehend bey 
Scfywindfüchtigen des unvermeidlichen Todes. 



/ 
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' • ' 1 ' ' §. 246. 

Die natürliche Farbe des Abganges , wie er jede? 
Krankheit angemclsen ift, zeigt fortdaurende Inte* 
grität des Dauungsgcfchäftcs, veränderliche öftere Ab, 
änderung und Nervenreiz, vielfarbiger Unrath fehl- 
erhafte Conliftenz oder Mifchung der Galle. 

§* « 47 . 

Mäßiger Geruch des Abgangs ift in Krankheiten 
willkommen , übermafsiger nicht, Der faulichte Ge- 
ruch deutet bey Gefunden auf Genufs faulichter und 
rancider Subftanzen , auf Unverdaulichkeit und ver- 
dorbenen Unrath , bey Kindern auf Kruditäten und 
Würmer, der aaßchte mit fchlimmen Zufällen auf 
Fäulnils, nach Entzündungen auf Brand und Tod, 
der, wie bey kleinen Kindern riechende , auf Alteration 
der Galle und Verderbnils der Säfte, der unriechbare 
auf träge oder fehlende Galle , fchaumigter auf ent- 
wickelte ' Luft und Krämpfe, und mit Geftank >. 
auf Fäulnifs. 

f ‘ 7 v 

• ► 

5 * 248* 

Leicht abgehender Unrath bezeichnet gute Dau- 
ung und Integrität der Darmkräfte, und ift in allen 
n K rankheiten ein gutes Zeichen, fchwer abgehender 
läfst auf Mangel an Feuchtigkeit und lchlupfngma- 
chenden Schleim, oder auf fchlechte Gallenbefchaffcn. 
heit, bey Alten auf Trockenheit und Atonie der Därme, 
bey’ Hypochondriften noch außerdem auf Krämpfe, 
in Fiebern auf grofse Hitze, Unruhe und Vcrfchlim- . 
merung fchliefsen. Daher ift Uerßopfung (Aluui 
adftricta , Obftructio aluina) bey andern Auslee^ 

L f rungen \ 
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rungen unbedenklich, bey Gefunden die Quells 
vielfacher Bftchwerden, am Ende nicht feiten des 
Tods, läfst-, falls nichts anders denkbar ift , fehler- 
hafte Dauung , Krämpfe, Atonie, Infarctus, Bruch , Vor» * 
falluc, vermuthen, ift bedenklich inder Kolik, Darm- 
entzündung und Ruhr, gefährlich bey Schwind- 
füchtigen und nach Lähmungen , unheilbar nach Darm» 
Verengerung, 

r ’ § 249. 

Dünner wafseriger Abgang (Aluus foluta) bo- 
öcutet Schwäche der Därme und Schleimvorrath,' 
bey empfindlichen Körpern Reiz, z, B, unterdrückte 
Ausdünftung, fcharfe Galle etc., bey Kindern 
Wammer, manchmal Verhetzung eines feinen Krank» 
beiisftoftes , ift in Fiebern, fo, wie Verftopfung, 
fymptomatifch und bedenklich. Der öftere una 
reichliche dünne Abgang conftituiret den Durchfalt 
(Diarrhoea), . . 

S, 250. 

Ein mafsiger Durchfall bey Gefunden (Diarrhoea 
fpontanea) nach Diätfehlern, Aerger, Erkältung etc. 
dienet öfters zur Abwendung der Krankheiten, aber 
*der übermäßige Ichwächt, der anhaltende errege 
Verdacht eines vorhandenen Reizes, einer Schärfe 
oder Schwäche in den Därmen, Gut ift der Durch- 
fall , der regelmäßig zu gewifsen Jahrszeiten, bey 
Hypochondriften und hyfterilehen Frauenzimmern, 
im Anfänge gaftrifcher und einiger Ausfchlagfieber 
mit Erleichterung oder am En’de der Fieber kommt, 
fchlimm y wenn er von Darmfchwäche und fehler- 
> ' haften 
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haften Dauungfäften entffeher, der Unrath fchlecht aus»» 
* fielit,, tUj'cl, ric?h.t » keine Conlienz ha; , häufig abgehet, 
abe ohne eintretenden Dürft, und den Zuftand des Kran-* 
kgn verfchlimmert , fich in Entzündungs - Ausfchlag- 
und Faulfiebern ohne Erleichterung einfindet;, fympto- 
niatilch .nicht kritifch ift, tödtfich, wenn der Stuhl bey 
L-ungenfilchtigen , Watseriüchtigen und gefährlichen 
fieberkranken, mit Entkräftung und Auffchwellen 
des Leibes abgehet, und von der fchlechteften Art 
ift. aps Mangel an Lebenskraft. 




" ' t> er Abgang mit Wißsm und Witten des Kran- 
ken ift an fich gut ; (Er deutet auf Beftand des Ver- 
sandes und der Darmkräfte,). Der Abgang ohne 
Wißen und Witten (Aluus Infcio et inuito aegro) 
füh.et in Eiefiern, a,uf verwirrten Verftand mit mehr 
oder weniger Gefahr.; Unbedenklich ift der unmtt- 
kiihrliche Abgang \o n' Fahrläfligkeit bey Kindern, von 
fallcher Vorfieliung im Traume bey Erwach lenen, von 
treibenden Blähungen und Krämpfen bey Hypochon- 
drien und hyfterifghen Perfonen., von ftaiker Nö- 
tigung oder dünner Befchaffenheit des Unraths irn 
Durchfalle und in der Ruhr, oder während dem Phanta- 
firen in Fiebern , bedenklich von Schwäche und Lähmung 
des Schliefsmufkels , . todtlich am Ende fchwerer 



Krankheiten, Umoillkuhr lieber Abgangs aber mi$ 

Wißen 1 findet fich öfters bey Schwängern und Ent- 
kräfteten, ifl: bey jenen unerheblich, tbey diefen 
milslicb , wpfern die Schwäche night gehoben wird» 




$■ 








1 



Digitized by Google 



1 

■ 



17? ggggeag 

§• 252. ' £ 

' » J 

Nöthigung zum Stuhlgänge mit geringem oder 

kleinen Abgänge (Tenefmus) bezeichnet heftigen Reiz 
oder Krampf in dem Darmkanale , befonders am After, 
manchmal Vorrath von Unrath und Verftopfung, 
Trockenheit , Schärfe und Blähungen , Gefchwiire, 
bey Kindern, wenn es plötzlich und mit Jucken k 
kommt, Würmer, vorzüglich Springwürmer, bey 
der goldenen Ader angefchwollene Gefafse, in der 
Ruhr abgefetzte reizende Materie oder Schwäche, 
bey Schwängern im Anfänge bevorftehendes Mifsge- 
bähren, am Ende Geburt oder todte Frucht, bey 
Wafser - und Schwindfüchtigen , im Schlagflufse 
und am Ende der hitzigen Fieber mit Entkräftung 
den nahen Tod. Wahrer oder eingebildeter Stuhl - 
Zwang ift daher der gewöhnliche Begleiter der 
$terbenden ♦ ^ , . 

' .. . :: ' . . 

$-953- ;• A' ■, 

t * ' . 

Würmer (Vermes) gefellcn fich oft zu hitzigen 
pnd langwierigen Krankheiten, als Symptom, mit 
offenbarer Störung, machen durch ihren Reiz unge- 
wöhnliche, aber bald vorübergehende Ncrvenzu- 
fälle , jählinge Hitze und Kalte, kalten Schweifs 
Stuhlzwang, Bluttröpfeln aus der Nafe, Krämpfe 
Zuckungen, Ohnmächten etc, und verfchlimmern 
die Ausfchlagfiebcr. Es ift alfo gut, wenn die vor- 
handenen Würmer, f?mt undfonders, ohnbefchweTt 
am Ende der Fieber mit dfeni Stuhlgange abgehen, 
fchlimm , wenn fie nicht abgehen , am fchlimmßen , 
wenn fie freywillig, ohne Erbrechen und Stuhlgang, 
oben oder unten, abgehen. Zunehmende Fäulnifs 
fler-Säftc ift da, und der Tod nifht weit. 

Zwey- 

. * • / ' * 
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Zweyter* Abfchnitt. 

Vort dm natürlichen Gefehlten dm zmyten Wege* 
als Zeichen. 

* §• 2 54 * 

• / » 

Aus dem Blute < als Aggregat aller mindern Saf- 
te, werden im gefunden Zuftande verfchicdcnc 
Feuchtigkeiten zum Behuf und zur Integrität der 
Gefchäfte iabgcfchieden , nach Erfüllung der Be- 
ftimmung, bald oder . iangfam , wieder fortgefchaft. 
Die Störung und Abweichung von der natürlichen 
Ordnung macht die krankhaften Ab - und Ausfon- 
dernngen, und der Arzt nützt diefelben als hnnlichc 
Zeichen (Signa ab fecretis, exeretis), zur Beurthei- 

lung vcrfchiedcner Krankheiten. 

• • + 

De praecipuis lnimoribus , qui in liumano corpqre repe- 
liuntui deque eoruin liiftoiia, qunlitatibus et olFiciis 
excicitatio Jefephi dal Fa\>a - acc. Hier, liarbati Exerci- 
tatio de languine et eins lero, L. B. 173b. t). 

Jofephi Jac. Plrnk Hygrol’ogia corporis himiani C. Docnina 
chemico .'phyfiolog. de TnmioribUs in corpore Lutziaiid 
contentis, Vienn.' *7y^. d. 

•> ... . 1 . ■ 

i.' Blut. 

§. 1 5?; 

Das Blut, als iVMfchurig ganz heterogener Thei- 
le , abhängig von unzähligen veränderlichen Dingen* . 
Eindrücken und Zufälligkeiten, bald fchnell, bald 
Iangfam bewegt, kann, feiner Natur nach , nie immer 
das nämliche feyn, müfs, wenn es v’ori der Luft be- 
rühret wird , fich ganz anders verhalten, als in den 




Digitized by Google 



I 



,*74 

/ 

einfdhliefsenden und cinwirkenden Gefäfson, fplglich 
bleibt es allemal eih unfichercs- Zeichen in Krankhei- 
ten» und die Hämantik (Haemantica, Hacmorrholco- 
pia) d. u Wahrfageroy aus detn blute» ift nur lucra- 
tiv für eigennützige Aerzte und Barbierer, ' So gar 
die Zeichen von Vollblütigkeit (Plethora) und Kako- 
chymie (Cacochymb) bleiben hfime* trüglich und 
»problematifch* 

! • ' ' 

. Je h. Jejjenii a Jtffen De fangmne Vena fecta dimiffn iudi. 
ciun> , Piag. 1618. 4. c. not. et caltig. J. P. Brunonis 
■Norimb. 1668. 12, 

(jirift. Pater Diir. Judicium e fanguine per venaefectionem 
nuffo, Viteb. i6g3. • 

* Jo. Ganibs Diff. de fanguinia e Vena fecta educti iudicio. 
Arg- 1720. 

Jac. Phil. Davier de Breville Thef. an deceptolia in mor. 
bis liaemori hofeopia ? Parif. 1721. 

Drill. HoJJ'mann Diff. de iudicio ex fanguine per vrtiaefc- 
ctionem emifli, Hai. 1727- et Med. Rat. Sylt, T. III. 
£ject. I. c. 12. p. 289. ... ... 

Car. a Bergen Diff. de äi/jutromiBvia f iudicio liiedico fan* 
guinis per venaefectionem emifli, Franc. 1740., 

Thom. Schwcncke Haematologia ,f. fanguinis biftoria expe- 
rimentis pa/üm fuperltructa , Ilag. Com. 1743. 8. 

llaematolng a hifiorico - medica h. e. Saiiguinia'confidera- 
tio phylico-medico - curiofa - a Mart* C><.hui igio, Dresd. 
et Lipf, 1744. 4. 1 




§. 2 $ 6 . 

Das Blut wird für gefund gehalten , wenn es 
hicht zu dicke und zu dünne ift , die gehörige Conji- 
Jlenz, Mifchung und Farbe har, folglich ilt jede merk- 
liche Abweichung für krankhaft zu achten. Allzu 
dünnes Blut bezeichnet Uebcrliufs an Wader und Man- * 
gel des rochen Iheils» Schwäche des Herzens und der 

). , ße- 
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Gefäfse, und Scklafhcic der fetten Theile , in Fiebern 
übermäßige Hitze und faulichTen Züftand, zu- dickes 
Blut mit Röthe gute Dauung und Blutbereitung, Ueber- 
flufs des rothen 1 heils und der Lymphe und den guten 
Zuftand der bewegenden Kräfte t endlich Neigung 
zur Vollblütigkeit, in Fiebern grofse Flitze , mit weift* 
gelber Speckhaut (Crufta inflammatoria) belegt, Tren- 
nung der gerinnbaren Lymphe, Entzündungsanlage 
Und wirkliche Entzündung, von grüngelber Farbe 
gallichter. Zuftand, und ohne Zufammenhang Fäulnifs. 

G. Matth. Gattenhof DifT. de crulta fangt) inis inflamma- 
toria , Heidelb. 1766. recuf. Opp. 

Htnr. Palm. Leveling Disquilitio cinftae inilammatoiiae 
eiusque hiire vaiiantinni phaenomrtiorum , Aug. Viud. 
177 1. 8. 

Jof* TTiadil. Klinkofih 1, Kr a affe DiiT. de natura ernftae 
inßainmatoriae in faugniiie jiuffo r.ppmeiiti* , Prag. 1775. 
rec. Difl. Prag. Select. 11. 17. p. 265 . Vol. I. * 

I t'T ill. Heufon vom Blute, feinen Eigen fr liafteu 11 ml eini- 
gen Veränderungen deflelbea in Krankheiten , iSiiinb, 
1780. 8. • 



§• ^ 5 7 4 

Die Farbe des Blutes ift durch Zufälligkeiten 
und Milchung lehr veränderlich , gtöfstentheiis von ' 
der Dauung und' der Kraft des Fletzens und der Ge- 
fäfse, i'o wie von der ein wirkenden Luftarr , abhängig. 
Angenehm rothes Blut findet lieh meiftens bey ftar- 
ken und gefunden Perioncn , hcl/rothes lafst feine 
Schärfen, duttkelr othes und fchuarzliches L’eberflufs 
an Kohlenftolf und Cruor, Mangel an Blutwaßcr und 
ftarkc Action der Gefafsc, bey Hypochondriften 
lind Schwermüthigcn atrabiliarifche Infarctus, bey 
Quartanfiebern Langwierigkeit, fchwarzes und auf- 

gclöfstes • 

1 ^ 1 

\ I I 
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gelofstet Neigung zur Fäulnifs, weifslicheS vorräthigeri 
Schleim und allgemeine Kachexie, nach Tifche fehler- 
hafte oder langfame Vermifchung des Nahruttgsiaftes, 
gelbliche s Ueberflufs an Gallenthdilen und wirkliche 
Geibl'utht, in Fiebern gallichten Zuftand mit 
mehr oder weniger Gefahr, grünliches , bläuliches , 
aufgelöstes und fchaunlichtes vorhandene Fäulnifs mit ^ 
früher fnulichten Gerüche auf dem Teller * grünliches 
üüd bleyfarbenes auf Scorbut fchliefsen; ; 

J * 

/ t 

§• 2 ^ 8 ‘ 

Mangel an Blutivafser (Serum) bezeichnet Man- 
gel an Feuchtigkeit, beftehende oder vorhergegange- 
ne wäfserige Ausleerung; in Fiebern gröfse Hirzei 
Ueberflufs Schwäche des Herzens und der Gefäfse, 
Schlaffheit der feften Theile und kachektifcheh Zu- 
ffahd, die Farbe das nämliche; was vörhih (§r 
bemerkt ift; 

/ ‘ , ‘ i V , 

§• 2 $ 9 * 

Proporticmirte Blutmenge ift den Gefunden eigen; 
Ueberflufs (Plethora vera 1; fanguinda) mit Befchwerde 
nähert fleh der Krankheit, verräth lieh durch Wärme, 
Rothe, Runduhg des Körpers, leichte Aufwallung und 
Müdigkeit, macht zu Blutflüfsen und Blutfiebern gfcndigt; 
Mangel an Blüi (Olygochymia Ktvja'yysia) kömmt hach 

vorbei gegangenen Blutflüfscn und andern Ausleerufigeri 
vBr, ift durch Verfallen des Körpers, Kälte und Sfchwä- 
the kennbar , durch die Folgen bedenklich,- frettiiberflufs 
(Plethora öbefa, Öbefitas) ift mafkirtc Krankheit, 
jählings eintr&ter.des Magerte;et-dtn bey fetten Perionen 
der Verböte kachektilcher Krankheiten , der Btilrnari- 
gel{ Macfes) ohne Grurtd dasZeithen der Abze^rctnlen. 

Chrifi. 



v > 
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Chrift. Gott\. Ludwig DilT. de plethorae difTerentiis , T.ipf. 
17 66 . et Di fl', de venaefectione difTerentiis plethorae 
accommodandis ib. 1767. 

Chrift. Gottl. Ludwig r. Altenhurg DifT de oligocliymiae 
difTerentiis Lipf. 1771. et DifT. de nutriüone difTerentü* 
oligodiymiae accommodanda , ib. »772, 

' 1 

§. 2 ^ 0 . 

Fehlerhafte Befchaftenheit der Säfte conftituiret 
Kakochymie (Cacochymia), fchlechtes Ausfehen (Ca- 
chexia) ift derVefräther der verborgenen Kakochymie* 
Sie fitze in den erden Wegen , (Cacochymia primarum 
viarum, Acrimonia) und ift leicht zu erkennen, oder 
fteckc im Blute, und veroffenbart lieh meiftens durch, 
fchfechte Farbe, Aufgedunlenheit oder Verfallen des 
Körpers, zum Thcii nach dem Aderlafsen^, oder 
fteckc in dem Blutwafter und in der Lymphe (Acri- 
monia (pecifica), und ift, aufser obigen Zeichen, 
durch vielfache Ausfchläge kennbar* Ein vollkom- 
men gefunder Menfch mit guten Säften fährt nicht 
leicht aus* 



$. 2<Jt» 

f 

Säure (Acrimonia f. Cacochymia acida) der 
fcrften Wege verräth lieh durch fauren Geichmack 
mit Stumpfheit der Zähne, durch faures Aufftofsen 
und Wind, durch Magenlchmerz und Heifshunger, < 
dufch Schneiden und Kolik in den Därmen,^ durch 
grünlichen Abgang, Säurt in den zweyten Wegen* 
als Fo ge von jener, durch Neigung zum Schweifte mit 
efsigläurcm Gerüche und Ausfahren an der Haut, durch 
Brennen im Urin, bey Kindern durch Wundwerden, bey 
Frauenzimmern entliehet davon nicht feiten ein ichar- 

M fer 
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fer wetfser Flufs mit Wund werden der Gefchlecbts- 
theile und fpecififchem Geruche , gaäichte Schärft 
(Acrimonia f. Cacochymia biliolä) durch gelbliche 
2unge, durch bitternGefchmack und ähnliches Auffto- 
fsen, durch ähnlichen Abgang und gelbliches Aus- 
fehen, ranzichte Schärfe durch heftigen Dürft und tro* „ 
«kene Zunge, durch den fpecififchen Gefchmack , Auf- 
ftofsen und Winde, durch Abfcheu für thierilchen 
Speifen, durch fcharfen und übelriechenden Abgang, 
duich Jucken, Ausfahren und mifsfarbige Blattern an 
der Haut. 

. §. 252 , 

Die .wäfserige Kakochijmie fCacochymia ferofa) 
^ird durch B ätse und Wafserfarbe des Gefichts mit 
Kälte und Schiefheit des Körpers , durch Wafser- 
vorrath im gelafsenen Blute , durch reichliche Wafser- 
ausleerungen oder Wahergefchwülfte, die fchleimichte 
(Cacochymia pituitola) durch Aufgedunfenheit mit 
ichlechter Farbe des Gefichts, durch blauen Ring 
oder Gefchwulft unter den Augenliedcrn , durch biafse 
und kalte Lippen, ' durch fchleimichte Ausleerungen 
und allgemeine oder* befondere Verfchleimung , die 
atrabitiarifche (Cacochymia aträbiliaria) durch ftraflfen 
magern Körper und dunkelbraune Farbe , durch 
Vlatten finftern Blick und fpärliche wäfserige Auslee- 
rung, durch Mangel an Schweifs, in der Folgt durch 
hartnäckige Hautausfchläge , • befonders durch ein 
dickes pechartiges Blut erkannt, , 

2) Speichel und AusXvurf 

§. 263. 

Speichel , als Anfeuchtung, und Dauungsfaft* 

1 pflegt 
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pflegt fich in 'Krankheiten vielfach zu verändern, folg* 
lieh durch übermäßigen Abgang, Mangel oder fehkeh- 
ten Gefchmack kennbare Zeichen zur Öeurthcilung 
der Krankheiten abzugeben. 

Friil. llojjm&nn 1'. Baiero DilT. de neceflavia falinae in* 
fpectione ad confeiuandain et inflauvandaiti f.iiiiuteni, 

Hai. lf.gß. recuf. Opp. Supplem. II. P. I. p. Job. 

Mart. Schurig Sialologia, Dresd. 1725. 4*1 

t 

\ 

I 

§. 264 * 

Uebermiifiiger Speichelßuft (Saliuae Fluor , Sali- 
vatio) läfst auf erfchlafte, gefeh* ächte, gedrückte, 
erweiterte , verwundete oder angefrefsene Speichel* 
drüfen und Speichelwege, auf örtlichen oder fympa-* 
thifchen Reiz oder auf Lähmung der Mufketn, bey 
Schwächlichen mit Ekel auf fehlerhafte Dauung, 
mit Ekel und Magenfehmerz auf Erbrechen, bey 
/Frauenzimmern manchmal auf Schwängerung, bey 
Kindern auf Würmer oder Zahnen , bey jungen Leu- 
ten auf Onanie, bey Hypochondriften und hyfteri- 
fchen Perloncn auf Säure, außerdem bey diefen und 
EpUeptiichen auf bevorftehenden Anfall, bey Schwarz- 
galhchtert mit Zittern auf Toblucht, bey Tobfüchti* 
gen auf fchwarzgallichtes Erbrechen , bey der Bräune 
auf Druck der Speicheldriilert, Verlchwellen des Hai- 
Fes und Gefahr der Erfticküng , bey Narren mit öf- 
t'erii Spucken auf Verftandesverwirrung, irrt kalten 
Fieber auf Hartnäckigkeit, manchmal auf heillärne 
Öeendigung, im hitzigen Fieber auf Phantafiren, in 
zulämmenfbefsenden Blattern auf Befserung oder Ver- 
fchlimmerung, in der anhebenden Lungenfucht auf Ge- 
lindigkeit 'des Uebels , am Ende der Magenentzün- 
dung auf bevorftehenden Brand, bey alten Perlönert 
aul nahen Tod fchlieisen, 

Ml $1 263* 
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§. 26y. 

Speichdflufs von Einbildung ift unbedenklich 
und vorübergehend , nach Schweifs oder andern wäfse- 
rigen Ausleerungen, fo wie'beym Zahnen, im Kathar- 
r haifieber, Schwindel und Ohrenlaufen, im Früh- und 
Spatjahre, meitlens iieillam , in hitzigen Fiebern öfters 
kritifch, bey -Schwämmchen, Mund- und Zahnge- 
fehwüren, in Zahnichmctzen und bösartigen Fiebern 
etc. fymptomatifch , der anhaltende fchwächend, ohne 
Erleichterung lind nach Verfetzungen gefährlich, in 
kachectifchen Krankheiten bedenklich. 

• > §. 266. 

Mangel an Speichel bezeichnet überhaupt Mangel 
an Feuchtigkeit, im Körper oder im Munde, in hitzi-, 
gen Fiebern und Schlei» hfiebern gtofse Hitze und 
Phantaüren, in langwierigen Hebeln fehlerhafte 
Dauong , in Schleim- und Ichwarzgallichten Ktank- 
heiten Verdi» kung und behinderte Abfonderung, Ull- 
gefniil des Mangels mit Mundtrockenheit Gefahr, 
Ziiiier Speichel bey Geiunden am Morgen Anfammlung 
oderUeberHufs vonSchleimtheilchen, nüzudünmr Spei- 
r/jf/Ueberflufs .in Wafl'ertheilchen oder Schwäche, in fau- 
lichten Krankheiten Auflofung der Säfte, bey Kin- 
dern Würmer, bey Erwachfent-n Anlage zur Kachexie 
oder Hypochondrie, [chaumichter bey Epileptifchett 
heftigen Anfall, bey SchlagfliUsigen Gefahr* 

§• 267. - 

Tkymifchung fremdartiger Thtblchen giöbt dem 
Speichel, der im gefunden Zuflande nnfchmackhafr, 
üngerüchig und ungefärbt ilt , Gefdimäck , Gtruih 
und Farbe. Der üble Gefchmätk des Speichels laut , 

Ai .f 
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auf Fehler der Zähne, des Mundes und Halfes, auf 
Lungenfehler und Gefchwiire, auf verdorbenen Ma- 
gen oder beygcmilchte Schärfe, in Fiebern aufPhan- 
tafiren oder eintretendes allgemeines Verderbnifs der 
Säfte, fiifslicher auf Schleim bey Kachectifchen , auf 
Ausartung der Säfte und Halslchwärung, gefallener 
'bey Hectilchen auf fehlerhafte Mifchung des Blures, 
bey Gefunden auf bevorftehende Krankheit, fciiarfer 
bey Hypochondriften auf verdorbene Mifchung, faurer 
auf Säure in den erften und zweyten Wegen, bitterer 
auf gallichte Uünfte oder Schärfe im Magen, auf Ue- 
berflufs des gallichten Stoffes in den Gefäfsen und 
Abfetzung an die Speicheldrüfcn, auf bevorftehende 
oder gegenwärtige Gelbefucht, ranzigter auf Vorrath 
von verdorbenen Fcttheilchen , faulichter auf Verdor- 
benheit thierilcher Stoffe, harnartiger auf Harnver- 
haltung und Beymifchung urinofer Theile, riechender 
• auf anklcbenden fremden Stoff, in faulichten Krank- 
heiten auf Anftcckung fchliefsen. Rothgefärbttr Spei- 
‘chelve rräth beygemiiehtes Blut von geöfneten Gefäf- * 
<fen des Mundes oder der Lungen, gelber oder grün- 
licher verborgene Galle, weifslicher und übelriechender 
Eiter, 



§. 2Ö8* 

Auswurf (Sputum) begreift alles unter fich, 
/was, durch Räufpern, Spucken oder Hüften aus 
dem Munde fortgefchaft wird, ift alfo ein Gemi- 
fche ganz heterogener Theilchen und von ganz 
, verfchiedcner Bedeutung, in den Hals- ßruft- 
und Magenkrankheiten gewöhnlich, bald heilfam 
und kritifch, bald (chädlkh oder fymptomariW.h. - 
Die Arty wie der Auswurf gefchiehet, die. Menge, 

M 3 ' j . ’ - -Mi- 



Ntifchung und Konßßenz , de r Gefchmach und Geruch, 
die Farbe un i Form « gehen vieierky > eiche'i zur ge- 
hörigen Beurteilung der' Krankheiten ab, 

Frid Aug. Weber DilT de Firnis ex fputo , Gett. 1774. re- 
cuf. auct. in OpufcuL Seraiolog. Vhn. 177S. 8 - 

Chrift. Gotth. Frid. M' r *bel DiiT. de fpiltis, Lipf. 1783, w- 
put Schlegel Tliefiiu. Sem io l. n. 11. p. 3 ^ 6 . 

I 

‘ §. 269. 

K ’*■ • ’ „ 

Leichter Aufwurf mit Milderung läfst in Bruft« 
entzündungen beiiehende Kräfte und heillamc Befse- 
rung, in Eiterungen Minderung des Hebels, be- 
fclmwlicher Amwurf mit trockenem Hüften feftfitzen- 
de oder ungekochte Materie, mir fchlimmen Zufällen 
finkende Lebenskraft und bofen Ausgang, im Seiten- 
ftethen mit Geräufch und verändertem Geüchte u.dergl. 
Gefahr oder Tod vermuthen. Daher ift der Auswurf 
mit Hebung der Schmerzen wegen aufgeh ebenen 
Retzes und weggefchaften Krankheitsftoffes heilfam, 
mit Zunahme des Schmerzes und der Schwäche be- 
denklich » Eiterung und Tod ift nicht weit, 

t 

§. 2?o. 

Reichlicher Auswurf eines weifslichen, geruch- 
und geichmacklofen Schleims bey Gefunden deutet 
auf Verlchleimung des Magens, durch Anhalten und 
Entkräften auf Abzehrung, reichlicher , wcifslicher und 
dicklicher in Bruftemziindungcn auf gehörige Kochung 
und Löfung der Krankheit, eiterhafter auf Eiterung 
mit zweydeutigen Ausgange. Spärlicher Auswurf 
im Anfänge der Bruftfiebsr ift unbedeutend , in der 
Folge bedenklich, bey Schwindftichtigen das Zeichen 
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der zunehmenden Hitze und Schwäche, und des nä« 
hernden Todes. Unterdrückter Auswurf im Seiten« 
{lechen mit heftigen Schmerz bezeichnet die Gröfse 
der Entzündung, zunehmende Schwäche, Gefahr, 
Tod, wofern nicht andere Ausleerungen cintreten, 
bey Lungenfüchtigen Schwäche, und nach mühleli- 
gen Athmen Erftickung. Mangel des Auswurfes in 
Bruftentzü.ndungen vom blofsenRciz ohne Materie mit 
Minderung der Zufälle i(l ungefährlich, mit Zunahme 
des Schmetzens und Fiebers zeigt es bellehend* 
Crudität, Gröfse der Entzündung und beforglichen 
Brand, von Schwäche den nahen Tod, bey der 
fchleimichten Engbrüftigkeit dtr alten Perfonen Stiek- 
uud Schlagflufs an. 



§♦ 271.» 

Dünner , (Sputum crudum) teiäfserich * fchanmichr 
ter Auswurf im Anfänge der Brußfiebcr ift unge« 
Jährlich, anhaltend dünner läfst auf langfamen Gang 
der Krankheit und Gefahr , am Ende auf Tod fchliefsen, 
M'dfsig dicker (Sputum coctum) und weifstichgelber Aus- 
wurf bezeichnet die eintretende Kochung und guten 
'Ausgang, zäher und klebriger langfame und unvoll- 
kommene Kochung, in der Braune Gefahr und Er- 
ßickung, dünner und reichlicher bey Melancholischen 
hartnäckige Stockung und Langwierigkeit, dicker 
und ichleimichter Vorrath von zähen Schleim in der 
Brüll und im Magen, dünner , fchleimicht - [cimmichtcr 
DriWenverhärtung, mit kurzem Odem knotige Eng- 
brüdigkeit, dünner , fcharfer , mif farbiger und übel- 
riechender Lungengelchwür. Der gemifchtt Auswurf 
wird für beiser gehalten, als der ttnvermijihte , ( pu- 
tum Gncerum) der einfarbige für; fthhnuncr, als der, 

M'4 vkh 




vielfarbige , folglich ift der umermfchte Auswurf 
im Seitenftechen meiftens von übler Vorbedeutung. 

§. 272. 

1 * ' 1 • ' 

Der Auswurf der Gefunden ift nadi der Rege! 1 
ohne Gefchmack , ohne Geruch und ohne Farbe . Das 

Gegenthcil ift a!fo für krankhaft zu achten. Der 
gefchmadlofe und tveifse Auswurf deutet auf Schleim- 
anfammlung und Schlappheit der Gefäfse und Drü- 
fen, der fiifsliche auf ausgearteten Schleim, bey 
Blutfpeien auf neues Blutfpeien, bey Lungenfüchti- 
gen auf zunehmende Verderbnifs der Säfte, mit 
Mattigkeit auf fchleimichte Lungenfucht, im Seiten- 
flächen auf Eiterung und Gefahr, der falzigte auf 
nuiriatifche Scharfe oder alterirten Schleim in den 
Prüfen, der fcharfe bey unverfehrter Zunge auf 
lüften oder beygemifchte Schärfe, der bittere auf 
Rnnciditat in den erften und zweyren Wegen , in 
Wechfel- uud Gallenfiebern auf gallichten Unrath, 
der trockene in Fiebern auf grolse Hitze oder heftige 
Lungenentzündung. 

Jir. Andr. Murray Progr. De phthifi pituitofa , Gott. 177»?. 

lecuf. Baltling. Syllog. VoL V. p. 3i6. ct Opufc. auct. 

T- I. n. 7 . p. t 7 5: * 
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D$r geruchlofe Auswurf zeigt Unverdorbenheit 
der Säfte und feften Theile, der riechende ohne Grund 
veborgenos Lungengefchwür , der ßinkende Stockung, 
in hitzigem Bruftficbern Verderbnifs und Gefahr, bey 
Lungenfiici'uigcn angegriffene Lungen und offene 
Gd'chwüre, mit Unerträglichkeit des Geruches, Ent- 
/ 1 kräf- 



kräftung und Heiferkeit dpn nahen Tod, aufserdem 
Mund- und Halsgefchwiire, fehlerhafte Dauung, 
unterdrückte Ausdünnung und Ablagerung nach der 
Lungen, bey Frauenzimmern manchmal bevorftehen- 
des oder wirklich fiielsendes Monatliche. 

§• 274* 

Der gefärbte Aus mir f lafst einen heygemifchten 
fremden Färbeftoft verrauchen. Der weifse Auswurf 
führet auf Schleim, wenn er zugleich dicke und un- 
fchmackhaft ift, auf Reiz, wenn er mehr dünne und 
fchaumicht ift, auf Eiter, wenn er zugleich übel 
riecht, ift daher im Seitenftiche meiftens rodtlich, 
bey Lungcniüchtigen heilfam, wenn er die Bruftbe- 
fch werden mindert. Der graue und ajehfarbigte 
bezeichnet Schleim und hiter, am Ende der Bruft- 
entzündungen Br2nd und Tod. In Schleimkrank- 
heiten kommt der üble Geruch vom verdorbenen 
Schleime, in Entzünduogskrankheiten von wirklicher 
Eiterung , dort ift er gemäfsigt , hier meiftens 
unerträglich. « 

Karl Darwins Verfuche, wodurch die Unterfcheidtings- 
zeichcn zwifchen Schleim und Eiter genau beßimrrk 
werden» S. 5. 11. 1. Kleine veim. med. chir. - Schrift. 

Paul Fridr. Heinr. Grasmeyer's Abhandlung Tom Eiter 
und den Mitteln ihn von allen ihm ähnlichen Feuchtig- 
keiten zu uiiterfchciden. Gott. 1790. 8. 



§• 275. 

Safrangelber Auswurf l'äfst auf gallichten Ur- 
fprung der Krankheit fchüefsen, gelblicher in Brufiv 
fiebern mit den übrigen Arten bedeutet Gefahr, in 

M y Käcar- 
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Katarrhalfiebern am Ende Löfung des Uebels, gelb • 
tichwäfser und mit Blutdriefen vermifchrer hcillame 
Zer heil ung, grünlicher , griinfpanartiger , bläulicher , 
fchwarzer und vielfarbiger ichlimmen Ausgang, brau- 
ner m Entzündungen und bey der Lungenlucht vor- 
handenen Brand , fchwarzer bey Gefunden aufge- 
fangenen Farbcdoff oder (lockenden Schleim der 
Luftrbhrendrüfen , nach Entzündungen Brand und 
Tod, in» Gallenfiebcrn Gefahr, röthlicher im Seiten- 
flechen anhebende Coction, blutiger im Anfänge 
der Bruftfieber mit Minderung der Zufalle guten 
Ausgang, blutigfchäumichter mit heftigen Huden 
lind Schmerzen Zunahme der Krankheit und Eirerung, 
in der Folge Schwindlucht, in faulichten Krankheiten 
fai ligte Auflofung und tödthehen Ausgang, blutigei- 
teriger nach unterdrückten Monatlichen tödtlichc 
Lungen! ucht , dunkelrother , wie Weinhefen , mit ekeln 
Gerüche vollkommene Fäclnifsder Säfte und Lungen- 
brand. Auswurf einer reinen Galle nach zugeheilten 
Gelchwüren ilt manchmal heiilam gewefen, meiftens 
bedenklich, 

% ' 

§. 176. 

i 

Thonartigcr Auswurf verkündet: in vollendeten 
Lungen füchti een vollkommene LungenzerAörung und 
Brand, kornichter und übelriechender angegriffene Lun- 
genk ,o:en oder verborgenes Lungengelchw ür, kuge- 
lichter in Gefunden dockenden und verdichteten Schleim 
der Eudachifchen Röhre oder Luftrbhrendrüfen, bey 
Kranken mit anhaltendem kurzen Odem die kno ige 
Engbriid’i-’keit oder lchloimichtc Lungenfucht. War- 
mer Auswurf re ; gt in Fiebern begehende Lebens- 
kraft , fehr warmer mit heifsem Odem grofse Hitze 
v oder 
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oder heftige Lungenentzündung, kalter finkende Le- 
benskraft, Gefahr und nahen Tod, in krampfigten 
Krankheiten heftigen Krampf, bey Ohnmächtige» 
Harken Anfall, 

✓ * 

S. 2 77‘ 

Nach obig^i Vorausfetzungen ift in Bruftkrank- 
heiten überfr.u’.pr der weifsc, gleiche, nicht zu dicke 
oder zähe, weifslichgelbc, leicht aufgehuftete und er- 
leichternde Auswurf gut , in Bruftentziindungen der 
anfänglich weilslichfchaumichte , gemifchre, mit 
ibthlichen Streifen verfehene, nachher dicklichgelbe 
frühe erfolgende und erleichternde Auswurf heilfam 
uni meiftens kritifch,. in der Lungenlucht der weiise, 
wenig mifsfarbige und riechende, mit Hullen und 

Minderung der Bruftbefchwerden abgehende Auswurf 
ibitlkommen , folglich im Gegenlatze der ftchleimichte, 
falzige, fcharfe , zu diinne oder zu dicke , zähe und 
klebrigte, gallichte, farbigte und riechende Auswurf 
mit Verlchlimmernng und Entkräftung in der Bruft- 
entziindung und Lungenfucht bedenklich und gefähr- 
lich, das Nichtlosgehen mit zunehmender Beklem- 
mung und Anllrcngung, mit Schmerz uud Röchel» 

etg. Vorzeichen der nahen Erftickung. 

* ' » 

• » 

3) Ausclünßting und Schweiß., 

§. 27 &• 

Unmerkliche 'Ansdünfimg (Tranfpiratio) an der 
ganzen Haut- und Lungenfläche ift, als ein zufam- 
menhängen’des Colatorium wäfseriger und phlogiftw 
ft her Thcilchen zur Erhaltung der Gefundheit, anzu- 

fehen* 
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fchen, nach der Verfchiedenheit der Luft, Himmels- 
gegend und Jahrszeit, des Alters, Gefchlechts und 
Temperaments, d*r Diät und Lebensart, ftärker oder 
fchwä her, aber doch imnier das Vcrvvahrungsmittel 
gegen Krankheiten. 

Sanctorii Sanctori! ApTiorismi de medicin* ftatici e. fchol. 
Andr. Ridigrri, Lipf. 1762. 8. 

J. de Gorttr Oe peiTpiratione infenlibiü , ed, alt. L. B. 
x 7 36. 4. 

$• 279. 

4 / , 

Abnehmende Ausdiinßung bey Gefunden zeigt auf 
Einwirkung der Atmofphärc und gehörtes Hautgc- 
fehäfee, folglich auf bevorftehende Krankheit, be- 
ßimdige Dunftimg auf Vollfaftigkeic, Schlafheit der 
Jhaut und >ch cäche, folglich- auf Anlage zu Krank- 
heiten von unterdrückter Ausdiinßung , zu katarrhali- 
f feheni und rh vmatilchen Uebeln. Daher ift es in 
Krankhntm ein guter Zeichen, wenn der Kranke ge- 
linde über den ganzen Körper duftet, fchlinim , wenn 
die Haut huils, trocken, uneben und zufammenge- 
zogen ilf. Es läfst fich eine fchwere Krankheit mit 
/lanj;famer Beflerung erwarten. Die Hauttrockenheit 
bezeichnet in hitzigen Fiebern die Crudität. Je län- 
ger jene anhält, defto fpacer die Kochung. Eintre- 
tende Duftung ift Zeichen der anhebenden Belferung 
und Vorbereitung zum kritifchen Schweiße, der das 
Fieber beendigt, 

§. 280 . 

Schweiß ift verftärkte Ausdiinftung, und bey 
. .Gefunden, laüs er anhält, immer \Videtnatiir- 
. lieh. 
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Jich , daher der gewöhnliche Begleiter der hitzigen 
und langwierigen Krankheiten, mit guter und fchlech- 
ter Vorbedeutung. Er zeigt fich am ganzen Korpec 
oder an einzelnen Theilen (Sudor vniuerfalis, pac- 
tialis f. localis), ift freyuillig oder gemacht (Sudor 
fpontaneus f. factitius), anhaltend (Sudor continuus) 
oder periodisch (Sudor periodicus, lolititialis , aegui-; 
noctialis), in Fiebern kritifctl oder fymptomatifch 
(Sudor criticus , fymptomaticus), reichlich oder Jähr- 
lich, erquickend oder fchwiichend , heil [am , fchiidlirk 
und colliquatiu, dünne und wiif seriell , dicke, kleb er & 
ulirht, riechend und flinkend , gej'iirbt, tropffwwg, 
warm und kalt u, derg). giebt aiio, leinet Nacuc 
nach und in den verKhiedenen Stadien,, vielfache 
Zeichen ab. 

Jul. Caef. Barlcelli a S. AZarcö De hydrortofa natura f. 
fudore huni.uu corporis 1 . IV. in qiubus non loluin de 
origine , diiiereiitiis et praetaaio, verum et de v tu , ap- 
paratu et curalionc iudorutn diflcritili - , iSeap rbi.p 4. 

Ern. Ant. \icolui r, Holland Dill, de fudore, Vt ligno, 
Jen. 176er. 

. ; ‘ 

§• -S i* 

Allgemeiner Schweifs , der zugleich warm, reich- 
lich. und hinlänglich anhaltend ill , und am Ende 
der' hitzigen Fieber kommt, i/t heilfam, meiltcns 
kritifch, nach jeden Anfall des Wcchle'fiebers er- 
leichternd s aulserdem fymptomarifch , fchwachend 
und gefährlich. Oeltlicher Schweifs zeigt unglei- 
che .Bewegung der Säfre, Krampt, Sch lat heit und 
Schwäche, in Krankheiten öfters den angegriffenen 
urid leidenden Th ei ! an, mit übler Vorbedeutung von 
Heftigkeit und Getahr. Im Schlagfli ifse fclnvitZc 
häufig der Kopf, in Kfamptkidfiklujiteit und in der 

Fall- 
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Fallfucht die Stirne, in Bruftübeln die Bruft u. dergl. aber 
meiftens fymptomarifch, feiten kritifch» Bey bevor- 
ftehender Entfcheidung hebt der Schweifs meiftens 
an -der leidenden Stelle an. Aufserdem ift er bedenk- 
lich und gefährlich. Fufs- und Idandfchweifs der 
Gefunden ift Präfervativ für Krankheit, der zuneh- 
mende, fo wie der frey willig auf hörende oder fich 
mindernde, der Vorbote einer bevorllehenden Krank- ‘ 
heit, der unterdrückte durch Vcrfetzung bedenklich, 
def wiederkehrende Zeichen der Abnahme oder des 
guten Ausganges, der Schmerz an den obern Theileii 
gefährlich , aufser bey hyftcrifchen und fchwangern 
Pcrfonen. Kopffchweifs bey tchlafcnden Kindern 
bezeichnet Schwäche, Anlage zur Englifchen Krank- 
heit oder Abzehrung , Halsfchweifs mit Kalte eine 
fchwere und langwierige Krankheit, der einfeitigi 
Stockungen auf der Seite und Gefahr. 

Petr. Jmm. Hurtmann Diff. de fudore vnius lateiis et de 
iebribus fudatoriis malignis, Hai. i 75 i, 

Jo. Juncker r. Schüler DffT. de fudore vitiofo ingvato ple- 
ruanque nobilium hofpite, Hai. 1756, 



* §. 282 . 

Schweifs der Gefunden von vorübergehender tjr- 
fache ilf unbedenklich , ohne diefe das Zeichen von Haut- 
fchlafheit und Schwäche, manchmal, wenn er un- 
• gewöhnlich ift , von bevorftehender Krankheit mit 
anhoffender Entfernung. Mdfsiger MorgenfchweifS 
mit Erleichterung ift gut, mit Ermattung nicht; 
Reichlicher Morgenfchweijs zeigt von Diärfehiern und 
Üebei ladung , von Volllaftiglicit und ungeliörten 
Bautftande, übermiifsiger y on bevorftehender, fehweren 
Krankheit* Der regclmäfsige Frühjahr und Berbß • 
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fchivafs verwahret öfters für Aequinoctial - und 
Solltuiaikrankheicen» 

§• 283. 

Reichlicher Schweifs im Anfänge hitziger Fieber 
ift feiten heilfam, gewöhnlich fymptomatikh, von 
der Heftigkeit oder Bösartigkeit der Krankheit ab- 
hängig» in der Mitte das Zeichen der finkenden 
Lebenskraft und der zunehmenden Auflöfungder Safte, 
am Ende mit guten Zeichen und beftchcnden Kräften 
das Merkmal der kritiichcft Beendigung, ohne diele 
der Verfchlimmerung oder des tödthehen Ausganges» 
Reichlicher Schweifs nach Krämpfen bezeichnet Nach- 
lafs und Belserung, in Fiebern ohne Nachlais Gefahr, 
bey Schvvindfüchtigen (Sudor colliquatiuus) völlige 
Entkräftung und nahen Tod^ ß/iirlicher t fch wacht» 
und hilft nie. Gut ift im Wechielfieber der nach 
jedem Anfälle kommende reichliche Schweifs , in 
hitzigen Fiebern, der am Ende, nach und nach, 
warm und über den ganzen Körper , ohne Befchwer- 
de und mit Minderung der Zufälle Hiefst, und et- 
was anhält, böfe,, der reichlich und anhaltend ohne 
Belserung, fpärlich und anhaltend ift, oder bald 
aufhöret, klebrig und entkräftend, kalt und örtlich 
ift, und wie 'tropfen, an der Haut ttehcr. 

§• 284 - 

• , . 1 

Klebriger Schweifs läfst auf fchleimichten Zuftand 
der Safte, Schlafheit der Haut und Schwäche , in 
Krankheiten auf Langwierigkeit, riechender Fufs - 
fchweifs bey Gefunden auf Sicherheit für Gicht und 
Podagra, 'klebriger und riechender in hitzigen Fiebern 
auf entwickelte alkahniichc ihcilchen, klebriger and fin- 
kender 
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kender auf Neigung der Safte zur Fäulnifs , folglich 
in Faulficbern mit Entkräftung auf Gefahr, der urt- 
nofe auf Harnunterdrückurrg , aaflgter auf nahen Tod, 
fuurer auf Säure und Schwäche, im Frieielhcber auf 
bmorftchenden Ausfchlag, in andern Fiebern, wie 
der pifsliche, auf Vcrderbnifs der Safte, der wund ma- 
chende oder juckende auf abgelagerte Schärfe fchlielsen. 
per fettige Schweijs ift (eiten , der fpecififche bey Haut- 
ausfchiägen, dem weißen Flufse und nach behinder- 
ter Lungendiinftung gewöhnlich , nach den ve.ichie« 
denen behaarten Thcilen verfchieden, 

§• 285. 

i 

Gefärbter Schweifs ift immer widernatürlich* 
Der fafrangelbe führt aufUeberflufs gallichter Säfte und 
Gelbelucht, in Faulfiebern auf faulichte Auflofung, 
bey Podagriften manchmal auf Beflerung, griinef 
auf altcrirte Galle, bläulicher und fchwarzer bey Tief- 
finnigen auf atrabiliariiche Conftitution* dintenfar- 
biger in bösartigen und Fleckfiebern, fo wie bey 
Schwindfüchtigen . auf Gefahr. Blutiger Schweifs 
von Furcht ift Folge der erfchlafcen Gefalse, nach hef- 
tigen Krämpfen unbedenklich, als ftellverrretender* 
öfters heillam, nach heftiger Bewegung und Erhitzung 
mit Anglt gefährlich j im Scorbut uni in Faulfieberit 
am gefiibrlichften, 

Sal. Alberti Orat. de fudöie erüento , Viteb. i 582, 3. repet. 
cum alilb ib. *$ 90 . 

jo. Jac. Stoltcrfoht DilT. epjft. de fudore fanguiiJÖO , t_u- 
bec. i(!g 8 . 

Andr. tVcftvIiül Progr. de fudore fanguineo , Giyph. 1755 . 
rcenl baliii ig. Svlioge T. II. it. 2 . p. I 9 . 

Gallandät Obi de fndoie (nngiiiheo p. /j5. Cotnm. Socieh 
Haiiem. T. XIV. 

> §. 285 * 
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Warmer Schweiß ift an fich immer naturgemäfs, 
und in Krankheiten heilfam , verbunden mit andern 
kricifch. Kalter Sd\weiß bezeichnet bey Gefunden 
Hautfchlafheit und Schwäche , bey Hyfterifchen 
Krämpfe, bey Epileptifchcn und Ohnmächtigen be- 
vorftchenden und heftigen Anfall, in langwierigen 
Krankheiten Heftigkeit und Hartnäckigkeit mit 
Schwäche, in hitzigen Fiebern Entzündung und 
■ Brand, am Ende den nahen Tod. Kalter Schweiß 
ift an fich nie kritißh , aufscr wenn er bald warm 
wird und hilft. i 

Jo. Guil. Kraefchmam Diflf. de frigide in tnoibis fudoie, 

Hai. 1760. 

•« ( §• 2.87* 

Mangelnder Schweiß in Fiebern, die fich auf 
diefe Art zu löfen pflegen, ohne ftellvertretende 
Ausleerung, bezeichnet Krampf, Schwäche, Recidiv 
oder -Tod, plötzlich unterdrückter , aufser obigen, 
gefährliche Verletzung mit tödtltchen Folgen. An- 
haltende Schwäche nach reichlichen Sweißen läfst unvoll- 
kommenen Umfchlag, Recidiv oder Hectik erwarten« 

• . 

4 ) Uri n. 

$. 288 - 

• '• * 

Urin, als Zeichen, kann den Zuftand des Bluts, und 
derDauung, der Säfte und feilen Theile, befondersder 
Harnwerkzeuge, dieGrotsp, Zunahme oder Minde- 
rung der Fieber, die Gälienkrankheiten und Kräm- 

N . pfc, 
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pfe, bcmerklich machen, folglich, als Hülfszrichen, 
nützlich feyn, aber für fich trügen» Der Urin der 
‘Gefunden (Vrina naturalis), der mäfsig gefärbt, mit 
gehöriger Confiftenz und fpecififchem Geruche , und 
ohne Bödcnfatz zu feyn pflegt, ift der Rgaasftab für • 
den Urin (Vrina praeternaturalis f. morbofa) der 
Kranken , indem jede Abweichung auf vorhandene 
Unordnung führt, Er ift nach reichlichem Getränke 
(Vrina potus) ganz hell und wäfserig/ und meiftens 
fpecififch riechend, nach vollendeter Dauufig (Vrina 
digeftionis et fanguinis) gelblich oder mehr gefärbt 
und etwas fcharf, jener bey Geiunden und Kranken , 
zur Beurtheilung unbrauchbar, dieler allein brauchbar. 
Es giebt unzählige Abftufungen im Urin, folglich auch 
vielfache Arten und Nahmen , die fich Reicht unter 
beftimttre Gelchlechter bringen lafsen. " Nach der 
•Confiftenz ift der Urin überhaupt dünne und dicke , 
nach dei Farbe wafser farbig, weifs, gelb , grünlich , 
roth , bläulich, fciiuarz , nach dem Gerüche ungerüchig , 
angenehm riechend und finkend, nach der Menge, in 
■welcher er gelatsen wird, reichlich, [partiell, fehlend, 
nach dem Gehalte bildet er aus fich lclbft in der Hohe 
und Mitten ein Wölkchen (Nubccula, Enaeorema), 
auf dem Boden den Satz (Sedimentum), nach der 
Keumifchung fremdartiger Subftanzen enthält er Sand- 
und Salztheilchen , vielförmige Häutchen, Schleim , 
Saamtn, Blut , Eiter, feltener Würmer . Die Zei- 

chen aus dem Gefchmackc find unfchicklich , vom 
Schalle trüglich. 

Thaophili De vrinis libellus Thom. Guidotius - preftitnxt» 
lio tas adiecit. L. B 1703. 6 Oruecte >ct ktilre. fiib J atre- 
fophifae nomine edidit Fed. jT Lorellus, Lotet, ltioö. 11. 

Aituarius De vrinis , Balil. » 52 g. 8 . 

Caimina de vrinarum iudiciis edita ab exccllentiflirtio do* 
uuao magiiüo Lg i diu cu*n cobuBCnto , Venet, 4, 

lepe- 
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tepetita Baffl. 1^29. 8.*Eti.ijn fub titnlo Epiphanie medicty 
rum per doctorem Vdalricum Linder compoßte anno do- 
ntini M. CCCCG. VI. 

De vvinavum iudicio lucubratio noua edita a Dan. Vslero, 
Cur. Varifc. 1602. 8. 

El. Rud. Camerarii DifT. quäle fignum in moi'bis praebeal 
vrina » Tub. iß8o. 

DilT. femiot. quinta in qua iudicium diagnnfticum et pro» 
gnolticum de fudore renali praef. Chrijt. Vatero r. Hake, 
Vitemb. 1720. 

Henr. Jof. Rcgae Tract. duo de vtinis Louan. 1733. repet, 
Franc, ft Lipf. 1761. 8. 

Ant. Franc. Metternich De Vrina , Vt iigno. Mogunt. 

» 784 - 8 . 

Karl Ant. Kortum Vom Urin , als einem Zaioliert in Krank« 
heilen , und von den KunßgriiFen der Harnärzte , wenn 
lie daraus die Krankheiten lagen, Duisb. 1793. 8 . 
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{ I * ! 

Dünner Urin (Vrina tenuis) zeigt bey Gefunden 
tfnverdaulichkeir, bey Schwächlichen Schiat'ici c und 
Schwäche der feilen Theile und fehlerhafte Mifchung 
der Safte, in langwierigen Krankheiten Verdickung 
der Säfte, Verftoptung der Eingeweide und Lang- 
wierigkeit, in hitzigen Fiebern heftigen Reiz und ge- 
hinderte Abfonderung, in der Folge Gefahr, am 
Ende Tod durth Verletzung, oder krjtifchen Abfcefs, 
oder Recidiv. Folglich ift der dünne Urin in Fiebern, 
wenn erlich nicht ändert und trübt, immer ‘bedenk- 
lich, am meiden nach vorher gegangenem trüben , der 
dünne-, dtircbßchtige und wnjkrige Urin verräth in 
Krampfübeln den bevorftehenden oder vorhandenen 
Anfall , in Entzündungen und nach Kopfwunden Gefahr, 
dünner und reichlich gelafsener bey hyderifchen Kräm- 
pfe,- bey > Schwindlüchtigen Schmelzung der Saft« 
und Sinken der Säfte, Der dünne und "gefärbte Urin 

Na im 
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im Anfänge der hitzigen FicBer heifst roh (Vrina-cru* 
da f. incocta), und ift das Zeichen der noch immer 
gereizten Lebenskraft, der hoch .nicht zum Fort- 
gehen geeigneten Krankheitsmaterie» ift an Geh nicht 
böfe oder gefährlich » außer wenn er zu lange lo be- 
ftehet und bleibt, oder fich mit khlethten Harnarten 
. verbindet, Dann ift langiame oder tödtliche Ent- 
(chcidung zu erwarten, . , ' 

§. 290. 

* * 

' Dicker Urin (Vrina craflä) bezeichnet überhaupt 
fchlech.e Dauung , üble Mihhung der Säfte- und Ver- 
ftopfung der Eingeweide , in langwierigen Krankhei- 
ten Hartnäckigkeit und Dauer, bis er fich fetzt, in 
hitzigen unordentliche Bewegung der Säfte, Gröfsc 
1 und Heftigkeit, in der Mitte, wenn er ein Wölkgen 
/macht, baldige Beendigung , ohne dies Gefahr. Der 
dicke urtd weifse Urin bey Gefunden läfst Unverdau- 
lichkeit, Schleim und langwierige Krankheit, in Fie- 
bern mit Bodcnfatz baldigen Umfch:ag, manchmal 
kritifchen Abfcefs , dicker und rother grolse Hitze, 
bey Wafler- und SchwmdfUchtigcn Zehrfieber, dicker 
und milchfarbener oder fcideimichteY in Harnkrankheirert 
Verlchleimung oder Stein vermuthen. Der dicke K 
Urin ift alfo, \^ie der dünne, an fich in Fiebern und 
langwierigen Krankheiten ungefährlich, wofern er 
nur endlich helle wird, und die gröbern Theile zu 
Boden fällen läfst, mit Minderung oder Hebung der 
beftehfenden Zufälle, Wenn fich der bisher dünne. 
Urin im Verlauf der hitzigen Fieber anfängt Zu trüben; 
fo heifst er gekocht ( Vrina cocta). Je früher die» gc* 
fchicht, je eher ift die Beendigung zu hoffen. Je 
langer lichs verziehet, defto ungcwilfer wird der Aus- 
gang. 
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gang, > Der gleich Anfangs kommende ift fymptoma- 
tifch > öfters gefährlich. 

* < 

y • * 

§. 291. ‘ 

• . - *> 

Unterarten des dicken Urins find der trübe (Vri-' 
na tnrbida) mit CVrina iumenrofa) und ohne Farbe, 
und der öligte oder fettigte. Der trübe Urin deutet 
auf fchlcchte Dauung, Vcrfchleimung und Stockung 
in den Eingcweiden, manchmal auf Würmer und 
Nierenftein, bey Frauenzimmern auf behindertes 
Monatliche, in hitzigen Fiebern auf Grölse und 
Heftigkeit, am Ende mit anhebendem Bodenfatze’ auf 
nah» Encfcheidung, ohne diefen Langwierigkeit und 
Uebcrgang in andere Krankheiten, und falls er ohne 
Grund dünne und helle wird, Gefahr uud Tod, 
Von dem trüben und gelblichen' Urin (Vrina lumen- 
taria) gilt in der Hauptfache das nämliche. Er ift 
bey Gefunden nach Diätfehlern heilfam, am Ende 
der Fieber mit guten Zeichen kritifch, aufserdem ge- 
fährlich. Ucberhaupt ift der trübe Urin % . der nach- 
her ßodenfatz macht, gut, weil er baldige Aenderung 
änderet, der trübe ohne Hodenfatz fchlimm, wenn 
er fo bleibt , der hellgclafsene und nachher - fich 
trübende bedenklich. ' ‘ ( . 

_ ' • • ‘ t * . 

• * ■ v * 

5 - *92, 

, , t 1 

*• >i # '»*•. 

Der öligte oder fettige Urin (Vrina oleofa f. pin- 
guis) d. i. dicklich glänzender Urin, wie Oel, ift 
nach Ausfeh weifungen in der Diät öfters heilfam, bey. 
fetten Perfonen ein Präfervativ, mit merklicher Abma- 
gerung verdächtig, mit Entkräftung und Fieber bey 
Hectifchcn das Zeichen fchmelzender Säfte und des 

N 3 tödt- 
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tödtlichen Ausganges, in hitzigen' Fiebern (Vrina. 
clacophanes) der übergrofscn Hitze, entwickelten 
Scharfe und Gefahr, , 

0 

§* 293. 

• . ) > 'iS *"* 

Die Zeichen^ aus der Farbe find nicht 'minder- 
vielfach oder doch vielnahmig. Der weifst Urin 
(Vrina alba), wenn er zugleich trübe ift, führet auf 
fehlerhafte Dauung und Schleim, Nierenkrankheiten, i 
bey Kindern auf fchlechtc Ernährung, bey andern 
auf Verftopfung der Eingeweide, Üünnweifser oder 
blaffweifser bey Hypochondriften und hyfterifchcn. 
Ferionen auf vorhandene Krämpfe oder falfche tfcm-i 
rühr, in Fiebern auf gefährliche Verfetzung des 
•Krankheitsftoffes, in langwierigen Krankheiten auf lang- 
fame Befserung, dickweifser mit Entkräftung auf 
wahre Harnruhr, ungefärbter weifser in hitzigen 
Fiebern mit grofser Hitze auf heftiges Irreredeq 
Schlaffucht, Zuckungen und Tod. , -; J: 

■ ■' -I ,-w ... • . ' • ■; ü i - 1 ' 

7 ■ ' .. • ,‘i 

■ , •• §♦■ ^94* u- ' : .L 

1 . X '-" ± * • •' ' * 

Der fafr angelbe Urin (Vrina crocca) ift Zei- 
chen nberflüisiger Galle, und wenn er das Linnen 
färbt, der vorhandenen oder eintretenden Gclbefucht, 
dunkelgelber im Anfänge hitziger Fieber des reinen 
oder complicirten Gallenfiebers , dünngelber der Kru- 
dität und des fernen Umfehlags , dickgelber und trüber 
der fehlerhaften Dauung und des gallichten Unrath« 
in langwierigen Krankheiten der lnfarctus im Pfor- 
tenaderfyftem. Zitrongelber (Vrina citrina) oder 
blafsgelber Urin (Vrina fubfiaua) in Krankheiten be- 
deutet behinderte Kochung der Säfte und Langwie- 
* ( S- ■' rigkeir. 
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rigkeit«, iC hitzigen Fiebern mäfsig« Hitze oder 
Krämpfe, und wenn er zugleich dünne und durchficli - 
üg ift , ^Gefahr, mit Bodenlätz heilläme Entfcheidung, 
dunkelgelber (Vrina fuiua f, aurea) in. Fiebern gaüichten 
Unrath, aufserdem grofsej Hitze, jn Entzündungen 
Grpfse / und Gefahr, orangefarbiger Urin (Vrina 
autantia) bey Hectilchen heftiges Fieber, in Ichmerz- 
haften und rhevmatifchen Uebeln heftigen Anfall. 
Ziegelmehliger (Vrina laterieia) Urin mit Bodenfatz 
findet fich mciitens nach den Anfällen des Wechiel- 
fieber9 , mit Minderung der Zufälle ,, feiten« im Katar* t 
rhalfieber und in cachectifchen Krankheiten, i 
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Miifsigrother Urin (Vrina fubrubra) zeigt in 
Fiebern m/ilsige Hitze , rother (Vrina Kfbra)' viel,” 
rofenrottier (Vrina rofea) , feuerrother (Vrina flammea), 
ilinkelrother (Vrina rutila 1 fi rüfa) * übergrofse Hitze 
tnd Heftigkeit des Fiebers, befonders in Entzün-- 
tungen, fo lange er (ich hrcht 'trübt t J Dann ift Ent- 
fiheidung zu hoffen* . Blutrother ohne Bodenfatz läfst 
mgewilsen Umfchlag^ Brand und Tod fürchten. In 
Jajgwierigen Krankheiten ift er das Zeichen von al* 
caefcircnden flockenden Säften und Unheilbarkeit, 
t\ B. in der Wafserfucht, oder vörti Zehrfieber. 
Der blutige Urin (Vrina‘ cruenta) vom Stein oder 
von Hämorrhoiden ift unbedenklich , nach äußerlicher 
Gewabthätigkeic gefährlich, in faulichten Krankhei- 
ten tödtlich. •- 3 • 
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Grüner Urin (Vrina viridis), als Uebcrgang 
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zum dunkeln (Vrina fufca) , bläulichen (Vriffa catrulea, 
livida) und fchwarzen (Vrina nigra) ift an (ich immer 
fchlimm, wofern er nicht blos gallicht ift. Grüner 
Urin deutet auf abgeartece balle, in langwierigen 
Krankheiten auf atrabiliarifche Cönftihition und In*- 
farctus, in hitzigen Fiebern auf Fäulnifs und Gefahr, ' 
bläulicher nach äuferlicher Gewalt auf Einfügung 
und Entfernung des ausgetretenen Geblütes,, in Faul- 
fiebern auf Zunahme und faulichte Auflegung, fchwar - 
Zer bey Gefunden auf atrabiliarifche Körperbefchaffen- 
heit, nach Quetfchungen auf Einfaugung, in Fiebern 
auf erhöhete Hitze, in Faulfiebern auf zunehmende 
Fäulnifs, mit ungewifsem Ausgange, mit fchliramen 
Zufällen und Bodenfatz auf Gefahr und Tod, mit 
guten Zeichen und Erleichterung auf Entfcheidung, 

In den langwierigen Krankheiten mit Verftopfung, 
der Eingeweide , bey zurückgebliebener Monathszeic 
und Geburtsreinigung, im Hämorrfioidalflufse , bey 
Tiefßnnigen und Narren, nach heftigen Kolik- und 
Nierenfchtncrzen u. dergl. ift er. öfters heilfara und 
'-'kririfch, in der fchwarzen Gpljbefncht zweydeutig. 

Anmer'k. Die fckuran « Blutfar\e , ("Color atTibiliaritnJ \ 
wie lie ficli häufig bey menftmirenden Frauenzimmern 
und mit: der goldenen Ader behafteten Mannsperfoieit 
zeigt , ift auch in Krankheiten unbedenklich , in wie fett' 
er noch nattirlich fcb'eiht, meiftens heilfam , iiingegen 
die fchuiarze Farbe von Abartung und Fäulnifs des Blues 
allemal gefährlich , meiftens tödtlich. ’ 4 ' 

• ’ f ' L 1 

Juni Planet Epift. de vrina veneta cnm fedimento caeru- 
leo , Arimiu. 1756. 8- repet. in Comment. Bonon. T. Y. 

P. I. in Edinb. Med. Comment. B. St. 2. «t. 7. S. »9». 
und Baiding. Magaz. vor Aerzto St. 2 . S. 175. „ , 

t ’ 1 * 

Ern. Ant. Nicolai Progr. De vrina viridi, Jen. >790. 

Em. Ant. Nicolai x. Wilhelme DHL d« vrina nigra , Jen, 4 
* 7 V<>. 4 

' . 
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. • ; v. . . • * 

Hoch gefärbter und farbentofer ■ Urin bleibt alfo 
immer widernatürlich» nach den Umltänden bedenk- 
lich und gefahrlieh, wenn er anhält, und mit fchlim- 
men Zufällen verbunden ift, folglich auch der verän- 
derliche (Vrina variä f. inconftans) d. i. mit verändere 
terCcmfiftpnz, mit und ohne Farbe, zumal in Fiebern. 

Er zeigt unordentliche Bewegung der Säfte und ge- 
hinderte Abfondcrung, bey hyfteriichen Frauenzim- 
mern und Hypochondriften Krämpfe, in hitzigen Fie.. 

• bern heftigen Reiz und mehrmalige Störung , Abar- 
tung der Säfte oder Sinken der Lebenskraft, folglich 
Gefahr, wenn die fchlimmerc Art an die Stelle der 
befsem tritt, ?. B. dünner ftatt des dicken, unge- 
färbter ftatt des gefärbten. 

i • >•.. •' ■ ?' ■■■'■ : ' 

. §* 298 * 

Der gefunde Urin hat einen fpecififch- flüchti- 
gen Geruch, folglich deutet er zunächft auf gute 
Dauung, auf gehörige Mifchung und Verarbeitung 
der Säfte, und auf ungeftörfe Abfonderung, in Fic-, 
'bern auf grofse Hitze» der geruchlofe Urin (Vrina 
inodora) auf fchlechte Dauung, bey Hyfterrfchen auf 
Krämpfe, in Fiebern auf Abnahme der Lebenskraft 
und nähen Tod, der angenehm riechende (Vrina fua- 
ueolens) auf den Genufs gewifser Speilen oder Arze«» 
neyen, fcltcner. auf befondere entwickelte Schärfe, 
weit öfterer auf Betrug. Dir ßinkende Urin (Vrina 
fetida) verrath das Dafeyn vieler alcalinifcher und ver- 
dorbener Thcilchen , und ift bisweilen bey Gefunden 
das Verwahrungsmittel gegen Krankheiten, in Wech- 
felfiebcrn heilfam, in hitzigen Fiebern das Zeichen, 
von Heftigkeit und Gefahr, in Faulficbern von zu« 

N $ nch-’ 
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nehmender Auflöfung und Vcrderbnifs. Gewöhnlich 
ift er mit den übrigen fchlechten Arten verbunden, 
,*/on Gefchwüren citerhaft (linkend , höchß fcharf und 
(linkend bey Harnverhaltungen, fairer nach fauren 
Getränken, bey Kindern und Schwächlichen. 
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Die IVfenge dlwgelafsencn Urins ift, wie die 
Farbe, (ehr zufällig und veränderlich, aber doch in 
der Beurtheilüng der Krankheiten nicht ganz gleich- 
gültig. AÜXu vieler Urin (Vrina copiofa f. larga), 
ohne vorgängiges Trinken oder harntreibende Arzeney, 
deutet höchft feiten vervielfältigte Harnfchlagadern 
an, (dann wird er ffets fo feyn miifscn) gewöhn- 
lichetmafsen Ueberflufs des WafserftofFes, Schlafheit 
und Schwäche an den Nieren , gehemmte oder unter- 
drückte feröle Ausleerungen oder fehlerhafte Blut- 
tnifchung, bey Hyfterifchen heftigen Krampf, aufser- 
dem die fallche Harnruhr, in hitzigen Fiebern ohne 
Bodcnfatz und Erleichterung Gefahr, zumal im An- 
fänge. Unbedeutend ift er bey kalter Witterung 
oder im Winter, bey Hypochondriften und hyfte- 
rifchen Perfonen , falls er nicht entkräftet, bedenk- 
lich bey Schwächlichen und Magern, in langwieri- 

f en Krankheiten mit Verftopfung der Eingeweide, 
eilfam in der Wafserfucht und allen Uebeln , wo 
das Einfaugungsgefchäfiie behindert war. 

i ^ 1/ • ^ v ‘ 7 

PhiL Adolph Hoehmer r. TVIcuAer DilT. de vrinae fe - et 
excietione ob imiltitudinein aiteiiaitun renaüum Lu- 
_ , giore, llal, 1763. c. i 
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§. 300. 



. - Spärlicher Urin (Vrina pauca f. parcaj ift in heifsen 
Gegenden, nach wenigem Getränke, nach andern 
feröftn Ausleerungen, nach heftiger Körperbewegung 
oder in Krampfanfällen unbedenklich, mehr in hitzi- 
gen Fiebern , wo er zugleich hochgefärhf und fcharf 
zu feyn pflegt. In dielem Falle zeigt er von grofser 
Fieberhitze , von geftörter Ab - und Auswanderung, 
von Gefahr und 'mifslicher Entscheidung, und wenn 
Krämpfe de« Unterleibes im Spiele find, den Tod 
durch Schlaffucht, Schlagflufs oder Zuckungen. * We- 
niger und milch- oder honigfarbiger Urin mit Ent-’ 
kräftung ift das Zeichen der wahren Harnruhr, we- 
niger von gehinderter Einfaugung der Vorbote und 
Begleiter der Wäfserfucht, weniger bey dem Ge- 
brauche der harntreibenden Mittel läfst keinen gutenr 
Ausgang hoffen. Fehlender Urin bey neugebohr- 
nen Kindern läfst einen organifchen Fehler in det* 
Harnwegen vermutlich, mit und ohne Heilbarkeit, lf 
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Spärlicher Urin rtiit Schmerz und Anflrengung 
macht Hambefchwerck (Dyfuria), tropfender mit; 
Schmerzen Harnflrenge (Stranguria) , völlig unter- 
drückter die Harnverhaltung (Ifchuria) - , mit mehr 
oder weniger Gefahr. Die locale Empfindung und 
Spannung, der Schmerz an einer gewilsen Gegend 
u. dcrgl. zeigt den Sitz, des Uebels in' den Nieren 
und Harngängen oder an der Bl«fe an. Der unter- 
drückte Urin (Vrina fuppreflä) von Erkältung und 
Krämpfen ift unbedenklich , in hitzigen Fiebern, 
bedenklich, falls . es nicht bald weicht, in Blattern 
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mit fteter Nöthigung raifslich , von Lähmung und 
äuferücher Gewalt gefährlich, von Entzündung 
ohne Zertheilung oder hergedellten Abgang todtlich, 

i :• '• •• ’li .V • ; 1 

. , j . • . " . _ '•!../* • 
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4 l/nenthaltfanikeit des Urins (Incontinentia vri- 
nae , Equreiis) ilt unwillkürlicher Abgang des Urins, 
manchmal ohne Wifsen und Willen, «z. ß. in hitzi- 
gen Fiebern, manchmal mit Wifsen , aber ohne Wil- 
len, vz. K. in vorhandener Schwäche. Heilbar id 
der unfreywillige Harnabgang bey wachenden oder 
fchlafenden Kindern von übler Gewohnheit oder 
Unachtsamkeit oder von Würmern und Stuhjverhal- 
tung, von ttfaddarm- oder Blafonreiz, bey Frau- 
enzimmern vor und während der Geburt, unheilbar 
von fehlerhafter Bildung oder organifcher Verletzung 

des Schliefsmufkels in der Geburt, nach dem Stein- 

* * ' 

und Schambeinfcbnitte u.' dcrgl. fehwer zu heilen 
nach Kopfwunden und Lähmung, nach Schwache 
bey alten Perionen, ungefährlich in hitzigen Fiebern 
während der Verflandesverwirfung, mehr, wennjjes 
wachend gefchicht, am meiden, wenn es mit fch|im- 
®<en Zufällen, mit grofser Entkräftung und am Ende 
für Schwäche erfolgt. Dann ift der Tod nicht weit. 

• ’ f | * 

Chrifi. Gottfr. Grüner r. auct. Roferiblcult Diff. de incoa* 
luientüs,- Jen, 1792. 
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§. 303 . 
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Der Gehaft (Contenta vrinae) veroffenbaret (ich 
am gewbhnlichften und merklichften in hi zigen He- 
bern, lm Anfänge pflegt der Urin verfchiedentlich 

gefärbt 
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gefärbt und hell zu feyn , in der fditte zeigt (ich an 
der Oberfläche etwas flockigtes, wie ein IVölkgen 
(Nubecula, Nubes), fenktlich allmähligi, undlchwimmt 
in der Mitten (Enacorerna, Sufpenlüm f. Sufpenfa, 
Sublime, Sublimatio Arabift.) des Harnglafes, fällt 
endlich zu Boden, (Subfldentia Celf, Sedimentum f» 
Sedimen , Hypoftafis f. Hypollema , Refidcntia) alle» 
in füccefliver Folge und beflnnmrcr Bedeutuug. Die 
Farbe und Confifirhz richtet fich meirtens nach der 
BefchafFenheit des Urins. 

Quod fedimentnm fanonim aegrorumqu* coi"porum non eft 
einSrlem fpeciei adiuufus Ferd. Cmjjunmn , Jo. Andr JS'oti 
auccore, Venet. i5Ö2. 4. 

Andr. Ottotn. Gooliche l'. Kühne Dill. de fedimentit Viina* 
runi , Franc. 1727. 

. \ - ♦ 
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Ein IVölkgen im Anfänge det hitzigen Fieber 
zeigt nahe Kochung, und wenn es wieder vergehet, 
Zunahme oder Vcrfchlimmerurtg mit zweifelhaftem 
Ausgange, das an kritifcheh Tagen ein^eccnde' ift 
Vorbote der vollkommenen Entfcheidung am nächflen 
kritifchen Tage. Ein weißes oder röthliches , gleichet 
und dunkles IVölkgen mit andern guten Zeichen be- 
deutet auhebendc Kochung und nahes Ende des Fie* 
bers» filiwarzes und mißfarbenes mit trüben Urin Ge- 
fahr und Tod. Ueberhaupt je fchlcchter die Färb« 
und Confiftenz , deflo fchlecbtcr die Vorbedeutung» 
Das IVölkgen in der Mitte (Ehaeörema) zeigt zuüeh* 
mende Kochung und baldige Bef erung , zumal Wenn 
es weiß, glatt , gleich un&züfammevhängend ift , fo?g- 
fämes Sinken iangfame Aenderung der K nkheit oder 
Schwäche der Lebenskraft mit zweifelhaftem Aus- 
gange» 
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gange. Daher ift ‘der Urin ohne Wolkgen und Bo- 
denfatz in Fiebern meiftens gefährlich. 





Der Bodenfatz (Sedimentum) fchliefst' in Fie- 
bern ab, und ift nach der Menge, Conßßenz und Farbe 
zu beuttheilen, aber immer in Rückfichr auf die ver- 
wandten Zeichen. Der Urin der Gefunden macht 
nicht leicht Bodenfatz, aufser bey Schlemmern und 
Frauenzimmern und vorhandenen Harnfehlern. Dann 
- dienet er zur Erhaltung der Gefundheir. 



§. 305 . 

Der Bodenfatz am Ende der hitzigen Fieber ift 
£wf, der in hinlänglicher Menge kommt, ohne Ge» 
ruch, weidlich, gleich, glatt, zufammenhangend 
\ihd zugefpitzt äusßeht, Geh leicht ausfchiitteln läfst, 
und Wieder zu Boden fällt, fchlirtim , wenn er zu reich- 
lich, dicke, zähe, kl^berig, abgerifsen und ungleich, 
breit, dünne - , unfarbig oder mifsfarbig ift. Das übri- 
ge richtet ftch nach der Befchatfenhcit des Urins, 

§• 3 ° 7 ‘ * , ' 

Die beygemifchten fremdartigen Theilchm (Cotft- 
ffiixta vrinae) verrathen lieh meiftens felbft durch Far » 
be , Form Und Materie , find alfo fehr leicht zu erkennen, 
folglich auch gut zu beftimmen. Grieß und Sand mit 
Jucken an der Harnröhre und Brennen imHarnert, in» 
gleichen krtidearliger Urin (Vrina cretacea), zeigen 
Von Steinanlage oder wirklichem Stein , glänzende Körn* 
ihm , wie Sedzcryßallent vom Urinialz, in faulichten 
* - Krank» 

. . i. 






X 




Krankheiten , wenn fie weißlich , durchfichtfg und gliitl* 
Zend, wie Schneeflocken find', am tthten , zehnren 
oder zwölften Tage zum VorfcheinrKommen, und 
am Ende reichlicher werden, von guter Fmfche!- 
dung, hingegen wenn fie gelb, roth oder dunkelroth 
auslehcn, von unficherer Entlcheidung . 1 

• *, ’ „ ; . ' f t »! j .•» 

De matcria calcarea pofi: dlutnrnam avthritidetri per virs 
viiuarias educn obferuatio iingiiläiis aiict^ Jac Hertr . 
ChrijL Adanu , Lüben. 1740. 4. lecuf. Halten Difp. praor. , 

T. VII. p. 795. , ' 6 , • 

Car. Frid.. Hundertmark r. Pilling Diff. de vriiia cretacqa, i 
Lipf. 1761. , f 

Jo. Werte. Tichy Diff. de arenulis in lotio adparentibus, 
vt infallibili falutaris morborultf -feuentui fignft progno- 
ftico'. Frag.' 1774. 8. c. f. recuf. Klinkofch Dill’, nied. 
Fragen!. lelect. Vol. I. n. 18. p. ^88. • , 

Ce. Prochaska DilT. de vrlnis , Vieun. 1776. 8. c. f. 

Chriß. Ehrenfr. Weigel Pr. de lütii areduli* . Gryph, 1778. 

• .'1 

• z 

§. 308.: i 

- ■ ' . . t 

Häutige Flocken fCarunculae, Membranae, fqr- 
fures, Squamulae, Folia, Lameilae) laflen auf angg- 
grifFene und ulcerirte Barnwege , auf -jclchwüre odpr 
Stein, bey Frauenzimmern auf hartnäckigen wedsen 
Flufs, bey Mannsperionen auf bösartigen geftophen 
Tripper fchliefsen. . 

■ 

vdnmerh. Nach dem Galen deutet ein häutiges Stihkjfb rt 
überhaupt auf Gefchwire , C arunkeln aut angegriitene , 
liieren, abgerißetut Tarne Lien aut angegriffene Blale. 

’ §• 3 6 9 ‘ ' 

j ' Schleim im Urin deutet auf Verfchleimung der 
Harnwege, auf Rliz und Stein, überhaupt äuf Ka- 
kochymte und Kachexie. Eiter Hs rräth lieh am he- 

ften 




ften durch den fpecififchen Geruch , und läfst ein 
Gefchwür vermuthcn, Die vorhergegangene Krank- 
. heit und det^fcrtliche Schmerz oder Brennen in der 
Nieren- Blafcn- oder Schaamgegend führt auf die 
angegriffene Stelle. Der eingefogene und von frem- 
den Orten herbeygebrachtc Eiter ift mit dem Urine „ 
genau vermifchc» 'ohne örtliche Empfindung. Säu- 
men fchwimmt oben , wie eine weifte Elocke , löfst 
fichdann, wie gallertartiger Schleim, auf, und fallt 
endlich zu Boden , deutet, als Reliquie, auf vorher- 
gegangenen Beyfchlaf, Pollution oder Onanie. Im 
letztem Falle wird er öfters der Vcrfäther der ver- 
* borgenen und ungeftandenea That. 

. §• 310. 

Blut im Urin ift leicht zu erkennen, und das 
fichere Kennzeichen des Bluthamens. Die örtliche 
Empfindung und die vorher^egangene Krankheit be- 
llimmt muthftiafslich den Sitz. Nach Reiten öder 
Fahren ift Nrcreüftein, hach äufserlicher Gewalt 
«ine Zerteifsüng der Gefäfse mit mehr oder minder 
Gefahr 1, • bey Frauenzimmern Monathsfluis, bey 
IVlannsperfonen unordentliche Hämorrhoiden , in Faul- 
fiebern und Blattern völlige Aüflöfung des Blutes 
und tödtlicher Ausgang 2u erwarten, Schüumicktet 
Urifl in faulichten Krankheiten ift bedenklich , JVüt- 
tner lafsen immer ein Gefchwür in den Nieren, in 
der Blafe oder im Maftdarme vermutheh. Im letztem 
Falle gehet auch Unrath mit ab. 

" 5 *' ' 

‘ " §• 3ti. : - . 

Urin , wie bey Gefunden , (Vrina naturalis) ift 
mit fchweren Krankheiten unvereinbarlich > in hiizi- 

, ' ' , gen 
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gen Fiebern das Zeichen von langfamer- oder zwei- 
felhafter Bcfserung , am Ende mit fchlimmer Gefcll- 
fcliaft von gefunkener Lebenskraft und vom ge- 
wifsen Tode, in langwierigen Krankheiten vom 
nngewifsen Ausgange. Am bedenklichften ift, wenn 
der fchlimme Urin fich auf einmal verlieret, und in 
den fcheinbar guten übergehet, aber ohne Befserung, 

§. 3iä. 

Bey der fichcrn Beurtheilung der Harnzeichen 
dienen noch folgende Kegeln, 

t 

!•) Der Urin der Gefunden ift von Zufälligkeiten 
gar fehr veränderlich, ift nach Alter, Gefchlecht, 
Temperament, Jahrszeit, Diät, Lebensart, Lei- 
denfehaft u, dergl. gar fehr vcrlchieden, folglich 
diefe Dinge auch in Krankheiten nicht ganz zu 
überl'ehen. Sie geben oft das meifte Licht. 

2) Der Urin richtet (ich nach der Krankheit- und 
derert Stadien, folglich mufs dies Vorher be- 
richtigt feyn , ehe das Harnurthcil gefällt wird, 

3) Schlechter Urin ift zWar allemal bedenklich, 
aber allein genommexl trüglich. In Gefellfchafc 
mit andern macht er das Urtheil gewiü, ohne* 
diefeibe beweifee Br nur halb* 

.4) Tn Ficb'Brrt, wo der Darmkaiial leidöt, ift die 
Harnprobe unzuverläfsig. In ganz verfchiede- 
hen Krankheiten ift der Urin einerley. In 
Krankheiten ohne Fieber, in einzelnen Theilen 
oder ohne humoralfehler , giebt_ cs meiftens 
. . O , * - ' keine 



ai® 
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keine regelmafsige Harnzeichen, folglich hält 
man fich weit befser und ficheref an die übri- 
gen Zeichen. • 

5) Zur zweckmafsigen Harnforfchung nimmt man 
bey Gefunden und Kranken den Urin nach vol- 
lendeter Dauung (Vrina digeftionis f. längui- 
nis), in Fiebern' den gegen Morgen geladenen 
und unvermifchten , ruhig und an einem kühlen 
Orte flehenden, in gehöriger Menge aufgefafsten, 
in einem länglichen, weifsen, reinen, hellen, 
durchfichtigen und Zugedecktem Gefafse aufbe- 

. wahrten Urin, und befichtigt ‘ ihn an einem 
hellen Orte, ohne Einwirkung fremder 
Lichcftrahlen. 

6) Fremdartiger Geruch, ungewöhnliche Färbe 
und Confiflenz, lafsen Betrug erwarten, folg- 
lich mul's der Arzt in der Beurtheilung nicht 
2u voreilig feyn, 

• t 

7) Harnbefchauung aus Noth und Vorurtheil 
ift zu entfchuldigen, Harnbefchauung aus Ge- 
winnfucht ift wqh're Schclmerey, und falls lie 
beybehalten Werden mufs, ift es fchicklicher, 
den Urin im Haufe des Kranken und am 
Krankenbette zu befehen, als im eigenen Hau- 
fe. Das letzte entehret, und frommet nicht. 

Euric. Cordt De abufü vrofebpiae conclußohes earumque 
nidira 1 io 11 es adnerfns niendaf.iJlitnos enoneos , intdica- 
ftios - Franc.' 1646. 8. 

, > .' ; 

Deincerto, fallaci vrirtarum iudicio Libri tre» Petr. Fo~ ' 
refto auctgre, L. B. 1589. 8. 

r ' ‘ . T h , e d 
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' ’f'heoi . Zuingeri DiiT. de vromantiae vfu et abufu , Eafil. 
1705. 

• I 

C*. Ern. Stahl r. RupparJ DilT. de vromontiae et vro. 
fcopiae abufu toilendo, Hai. 171a. übeiT. Coburg 1739.8. 

Beniamm Ewaldt DilT. de rromantiae et rrofcopiae abufu 
Rcgiom. 1718. 

Ahr. Väitr DilT. de prudentia et clrcumfpectione in 
vrofcopiae adminiftiatione a medico mionaii adlii- 
benda, Viteb. 1729. 
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Viertes Kapitel. 



, , ' Von den Gefchlechtsvenichtungen , ah Zeichen. 

. . 313 * 

• ✓ • • t / 

1 Tlie Gefehlechtsverrichtungen find, in Verglei- 
’ , chung mit den vorigen, von geringer Wichtigkeit* 
in den meiden Krankheiten wahre Nullen, Wo 
Leben und Tod gegen einander agiren, da kommt 
der Zuftand diefer untergeordeneten Gefchäfte nitht 
in Anfchlag. Sie flehen vorjetzt nicht auf der Tages- 
ordnung. ‘Allein bey dem erwachfenen gefunden Mcn- 
fchen, der unter andern auch die phyfifche Beftimmung 
^iat , fein Gcfchlccht zu erhalten , ift es öfters nicht 
gleichgültig , zu wifsen, wie weit Integrität und Com- 
petenz der dazu geeigneten Theilc reicht. Viele Ehe- 
klagen beruhen auf diefem Punkte , und die vorhan- 
, denen phyllfchen Mängel werden die Zeichen der 
nähern Beftimmung, die Mängel der einzelnen Ge- 
fchlechter geben die relative * Ordnung und An- 
wendung, • ' 






* 



: . • ’ ' ' ! 

Erfter Abfchnitt, 

• . . 1 . • ’ » . 1 

Qefcblcchtsverricbtungen des Mannes , als Zeichen. 

» • * 

• , • ( , « • » •’ ■ • • • 

§• 314 - 

Der Mann, als Gcgenftand femiötifchcr Beur- 
teilung, läfst fich in dem Zuftande der Entwicke- 
lung oder Mannbarkeit (Pubertas), der vollkommenen 
Kraftäußerung (Virilitas) und 'des relativen oder w ah-, 
ren Unvermögens (Impotentia) denken. Alles hat 
darauf mehr oder weniger Bezug, Die Möglichkeit 
der Begattung und Zeugung drehet fich alfo um die 
Integrität der Zeugungsrheile nach Form -und Materie 
herum. Das Zuviel, Zuwenig oder Gar njeht macht 
die Klaflification. . * . 

■ 

Chr iß. Gottfr. Grüner r. Sonntag Diff. de cauilis impoten- 
tiae in fexu potiovi ex doctrina. Hippocratis veienun- 
que medicoruni , Jen. 1774. recuf. Frank Dclect. Opuft, 
Yol. VII. n. 7. p. 299. , 



s. 315* 

% 

Mannbarkeit (Pubertas) verräth fich durch da» 
naturgemafse Alter, durch rauhe Stimmänderung und 
Haarwuchs am Barte, unter den Achfeln und an den. 
Zeugungstheilen , durch Zunahme an Gröfse und 
Völle, fo wie durch unwillkürliches Anfchwellen der 
Ruthe bey wolliiftigen Gegenftänden, mit und ohne 
Saamenabgang , durch Weiberfucht u.. dergl. Dicfc 
fetzen den bisherigen Knaben in den Requifitionsftand 
der Männlichkeit , diefe öfnet ihm den Weg in die 
Zirkel der Damen, die wirkliche Zeugung qilaUficirt 
ihn zur Mannsgilde. Eingewurzelte Humoral - * nd 

O 3 Ner - 



Nervenkrankheiten vergehen öfters bey diefer eintre- 
tenden -Naturrcvolution, oder brechen erft mit dcrfel- 
ben aus, und find dann unheilbar. Ausfchl'äge find 
meifiens gute Zeichen der entwickelten und ausge- 
ftol'scnen Krankheitsmaterie. : 

4 * 

* 4 

I 

§. 3 1 <$♦ 

Mannkraftsäuferung (Virilitas) verrath fich durch 
gehörige Steifheit der Ruthe zu beliebigen Zwecken, 
ift bey gefunden Erwachfenen das Zeichen vorhande- 
ner und" beftehender Gefundheit, die grundlofe Ab- 
nahme fehr oft das Zeichen der bevorftehenden Krank- 
heit, die daurendc Unmöglichkeit das Zeichen von 
allgemeiner oder örtlicher Schwäche , von Ausfehweh 
fung in der Liebe, von Mangel oder von fchlechter 
Befchaffenheir des Saamens, Die ganze oder zum 
Theil aufgehobene Steifheit conftituiret das männliche 
Unvermögen {Impotentia). Diele ift in hitzigen und 
langwierigen Krankheiten, als Folge der allgemeinen 
Entkräftung, unbedenklich, das Steifwerden am En- 
de der Vorbote der wiederkehrenden Gefundheit, fel- 
tener der Ablagerung einer krankhaften Materie oder 
eines kritifchen Urins, im Gcnefungsftahde das fehlen- 
de Steigen das muthmafsliche Vorzeichen von fortdau- 
render Nervenfch wache, nach Atonie von Unheilbar- 
keit. Baldiges Zvfammenf allen führet auf überfpann- 
te Einbildung, auf allzu grofse Empfindlichkeit oder 
auf Schwäche, erkmßeke Steifigkeit auf Entnervung und 
Reizlofigktit, übermäfsige auf Mannskraft und $aa- 
menvorrath, unwilikührUcht in hitzigen Fiebern auf 
be’Oiftehende Zuckungen, bey Steinkranken» Poda-, 
grillen und Epileptifchen - auf neuen Anfall, bey der 
goldenen Ader und Würmern auf fympathifchen Reiz, 



bey Tripperkranken auf reizende Feuchtigkeit. Der 
Jfiöchfte Grad der unwillkiihrlichen und anhaltenden 
Steifigkeit ohne Luft macht Priapismus (Priapismus), 
mit Luft Satyriaßs (Satyrialis), ift von heftigen Rei- 
zen abhängig, der Wafferfcheu eigen, bey Schwind- 
füchtigen lymptomatifch , 'fehr oft unheilbar. Mon - 
ßrofe Bildung oder V erßiimmelung der Ruthe erfchw e- 
ret den Beylchlaf, oder macht ihn ganz unmöglich, 
fpaßifche Verkürzungen der Ruthe und Anziehung' der 
Hoden mit krampfigtcr Handbeweguog bey verliebter 
Narrheit das Zeichen des eintretenden oder vorhande- 
nen Anfalles, Verlängerung der Ruthe mit Senkung 
*Hcs Hodenfackes das Zeichen des Nachlaßes, . . 

j Leop. Aueribrugger Expeiimentum nnfeens de len» ed io fpe-- 

cificofubliguo fpecinco inmAiua viroiuin, Vienn. 1776,8. 

a * . . 

§• 3 * 7 - 

Die Hoden (Tefticuli) find, alsSamenfahricanten, 
In der v^eugungsfemiotik hochft wichtig. Ohne Ho- 
den und mit zernichteten Hoden ift keine Zeugung, 
mit einem Hoden (Monorchidcs) -gar wohl möglich, 
bey verborgenen Hoden (Tefticondi) problematifch, 
mit grofsen Hoden viel Ausbeute zu hoffen. Zurück p 
gezogene Hoden lafsen in Fiebern Krämpfe, am Ende 
mit andern Zeichen kritifchen Urin, bey Steinkran- 
ken vorhandenen Griefe oder Stein, bey Wollüftigcn 
und Enthaltfamen Saamenüberflufs, im Tripper Reiz 
oder geftopften Tripper, bey Wafferfiichtigcn Brand 
und nahen Tod erwarten. Hodengefchmilß in hitzi- 
gen- Fiebern ift tödtlich , ein kleiner Bruch (Hernia) 
.hindert Beyfchlaf und Fruchtbarkeit nicht, ein grofser 
behindert die Saamenab- und Auswanderung, macht 
den Beyfchlaf, folglich auch Schwängerung unmöglich. 

' -i O 4 » V 3 iS» 
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• • • . . 

> ■ . . • ' §• 

Fruchtbarer Beyfchlaf fordert Saammvorrath 
und Saamenausle.erung an den Ort feiner Beftimmung, 
guter Saamenvorrath giebt Muth und Zeugungskraft, 
zu dünner Saamen macht rfäge und unfruchtbar, ein- 
geflogener giebt fpecififchen Geruch, zufückgehaltener 
macht bey Männern Ermüdung, Hodenfpannung 
und Hodenfehmerz, verliebte Narrheit und Saamen.- 
bruch, übermäfsige Saamenleerung zieht Krampfübel, 
Gciftesfchwäche, Enrkräftung und Aufzehrung nach 
(ich, Unenthaltfamkeit des Saamens von Saamenvor* 
tath Reiz, Krampf oder geiler Vorftellung ift unbe» 
denküch, von Schlafheit und Schwäche bedenklich, 
■von angegriffenen Saamenbläsgen unheilbar. Nächt- 
liche Befleckung (Pollütiö) deutet bey Vollfaftigen und 
Emhaldämen auf Saameniiberflufs und Reiz, bey 
Wolliiftigen auf geile Vorftellung oder Erapfindfam- 
keit, bey jungen Leuten auf Onanie, hey Ausschwei- 
fenden auf Schwäche, bey Hypochondriften, Stein- 
und Tripperkranken auf krankhafte Empfindlichkeit 
und fympathifchen Reiz , Befleckung bey Tage (Pollu- 
tio diurna), aufser obigen, auf Schwäche und be-> 
denkliche Atonie. Die Fplgc ift Krampfzuftand 

pder Nervenauszehrung. , . 

• ‘ ' ’ » 

* * 

> ' ' . .* . * . .. V 

JSweyter Abfchnite, 

" *1 

*7 

Ccflchlechtsverrichtungen des Weibes , als Zeichen, 

t ' 1 .. ♦ ■ 

■§. 3 * 9 * 

• » * 

Das Mädgen reift allmählig zum Weibe, (Pu- 
bertas) tritt durch Entwickelung der Ürüfte und Ge- 

fchlcchts- 

«»•.•■- r / 



Digitized by Google 





fchfechtstheile und durch .eintretenden 'Monathsflufi 
^Menftrua) in den Jungfernftand, (Virginitas) quali- 
ficiret fich endlich durch Beyfchlaf, Schvt anger- 
werden, Gebähren und Stillen zur Mutterschaft, und 
erfüllet dadurch die phyfilche Beftimmung. Beyfchlaf 
ohne Schwängerung conftituiret weibliche Unfrucht * 

/ barkeit (Sterilitas), - ,’r- • ’»• 

' * > * ♦ » * . : ) 

' * . *.* . • , 
i l , k r a ^ • * 

• §• 330 *- , , . 

* Mannbarkeit (Pubertas) des Mädgens d, r. Rcifwer*! 
den zum Eheltande, zeigt fich durch hinlängliches Alter, 
durch Gefichts- und Stimmeändorung, durch An-i 
fchwellen und Ründung der Brüfte, durch Haar- 
wuchs an den Schaamtheilen und unter den Armen,- 
vorzüglich durch die eintretende Monathszeir. "Wol- 
Kiftiges Benehmen mit geilen Vorftellungen ift Folge 
der neuen und' ungewohnten, aber naturgemafsen 
Empfindungen , die eintretendc Revolution nicht? 
feiten das Mittel zur feftern Gefundheft, die Evolu4 
tion der Theilc macht öfters’ die Häfsfichen fchön, 

und die Schotten häfslich,. 

• '*• * .* '* 

4 

"P • ’ t h ■ 

... Das Monatliche (Menfes, Menftrua) ifl Zeichen, 

weiblicher Potenz zum Manngenufse und zur Schwan- 
gcrfchaft. Empfiingniß ohne daßtlbt ift ‘feiten , abec 
möglich und .wirklich , zu frühes vor der Mannbar* 
keit deutet auf. Schlaf heit und Schwäche, fehr oft, 
auf örtlichen Reiz und Onanie , frühzeitiges auf fchneU 
le Reifung, ftarken Naturtrieb, und Wolluft, zogen i-, 
des auf Mangel an Blut und Kraft, auf Trägheit, 
FUhUofigkeic und Strafheit der Gefäfsc, mit fchlcch- 

O | 

* - \ • ■ . • . -• 
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• * 

ter Farbe auf. Verfchlcimung , verfpötetes auf humora- 
Ikfdic und mechanifche Hindernifse, übermäßiger 
auf Reiz, Vollblütigkeit, Aufwallung, Congeftion, 
Schwäche oder Mutterfehler mit belörglichcr Nicht- \ 
fchwängerung oder Unrichtiggehen, bey andern auf 
Mutterblutfturz und Kachexie , miß farbiges auf allge- 
meine Schlafheit und Verfchleimung, oder auf 
örtliche Schwäche und Reiz, auf Ablagerung einer 
Sdürfe oder *Muttergefchwüre, fchmerzhaftes auf 
' grofse Empfindlichkeit und Reizbarkeit, auf Schärf« 
und Krämpfe, fehlende! auf Mangel an Kraft und Blut, 
auf Verfchleimung und Krämpfe, auf Schwängerung 
oder Muttcrfehler, bey Alten auf Steifigkeit und 
Verengerung der Muttergefäfse, bey Mannbaren mit 
Spannen und Schmerzen in der Schaam manchmal 
beftchendes Hymen. Unbedenklich ift das fehlende 
, Monathliche von liarken Blutflüfsen oder andern Aus- 
leerungen, nach fchweren Krankheiten u. dergl. be- 
denklich und problematilch von fehlerhafter Bildung 
oder Vcrwachlung, unheilbar, wenn Verhärtung, 
G«fch\Vüre*, Krebs u, f, w, dergleichen verurlacht. 
hange auibteibendei Monathliche läfst Krankheiten 
von Vollblütigkeit/ und Kakochymie , jähling unter - 
drückte! Schlagflufs, Krämpfe und Verltandesvcrwir- 
rung, an ungewöhnlichen Orten erlcheinendes unfi- 
chere Stellvertretung und Blutverirrung , fortdanren~ 
der bey Schwängern Vollblütigkeit und. Schwäche, 
in der Folge Unrichtig°ehep von getrennter Nachge- 
burt, am Ende ein fchwachliches und kränkliches 
Kind , bey Stillenden Regelmäfsigktfit der Natur 
und Anlage zur neuen Schwängerung, jähling auf- 
hörende i bey Bejahrten Schlagflufs, Hämorrhoiden 
i „ -oder Nerveöubel vermuthen. 

t * - * - * 
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Ce. Ern. Stahl r. Jaefchke DifT. de meitfium infoliti« vii«, 
Hai. 1702. recuf. Hallet'. Difp. Piact. T. IV. p. 525. 

Jo. Adolph pVedel r; Hedluff DilT. de viis monfium info- 
litis , Jen. 1745. 

Mich. Alherti r, Saher DilT. de initio menfium initio mor. 
• boinm , Iial. 1725. 



§. 322. 

... . • * ■ • • * 

^ Jungferfchaft (Virginitas), ein Nationalprö- 
blcm der älteßen und neucßen Zeiten, ein Ge» 
genßand der Neugierde und vielfacher Forfchungen, 
ein Ding, das Jedermänniglich fucht , und fo wenige . 
finden, manche hochfchätzen, andere nicht achten*’, 
in der Natur gegründet i durch mancherley moralifche 
und pfiyfifi che Zeichen von verfchiedenem Werthe kenn- 
bar, und doch in der Anwendung ein Object des Ha- 
ders , ein verjährtes' Vorurthcil und auch nicht , wie 
man es nimmt, ein entfernte* Mittel zur Erhaltung 
weiblicher Sittfamkeit , — läfst fich a priori denken, und 
a poßeriori beweiferf. Die Schwierigkeit liegt zum 
Theil in der Veränderlichkeit der Zeichen, die fo 
fehr von Zufälligkeiten abhängen, einzeln trügen, zu- 
fammen genommen nicht leicht trügen , zum 1 heil in 
der Schonuog weiblicher Tugend, folglich in der po- 
fitiven Unmöglichkeit, mit Anßande zur Ucberzeu« 
gung und zur Wahrheit zu gelangen. 

• ' ’ ‘ . y..:- • • ■•••* 

Sevtr. Pinaei De integiitatis et corruptiojiis virginum no-, 
tis , grauiditatc item et partu naturali muüeittrn opufcula - 
— Atelch. Sebiiii De notis yiiginitatis. Ed. tert. Fianc, 
et Lipf. »690. 12. * . ' ' .. / 

Pinaeaui Manes fine dilucidationes veriores circa fign» 
virginitatis aique peilpicua hymenis illibati teliunnnl* 
obferuationibus et notis liaud vulgaribus adornati, Rq. 

' ftoch. 1763. 4. 4 

Partlienoloeia hifforico - medica h. e. Virginitatis conlide- 
aalio ■ <t 'Matt. Schurigio , Diesd. et Lipl', 1729. 4 < * 

!* - Zeh 



120 



4 



I 



' i Zeichen und Werth der unverletzten Jungferfcliaft liach 
^ationalbegiiüen , Phyüologie und Moral - Berl, 17 69. & 

• 1- # * 

, §• ? 23 » 

Die einzigfichern Zeichen der £ fungferfchaft find 
alfo blos in der Integrität weiblicher Gelchlcchtstheile 
211 fuchen. ' Der Maasdab id in deyen phyfilchen tte- 
fchaffenheit bey ganz unverfehrten mannbaren Mäd- 
gen zu fuchen, die mehr oder w-eniger auffallende 
Abweichung giebt Verdacht des Veriudes, und die 
Zulammendellung aller verfchafx die höchfte Wahr- 
fcheinlichkeit oder Gewifsheit. 

Cottl. Henr. Kannegicfser Diit de virginiUtis laetae et in» 

Jtcgiae lignis, Kiion, 1757. 

. t * • 

• l §• 134 - 

Ein Mädgen diefer Art , das d.er Liebe nie wirk- 
lich , noch kündlich gepflogen h§t , präfentiret volle, 
rothe, derbe und gutfchlieisende Schaamlefzen , derbe 
hervorragende Nymphen, unverletztes Hymen, eine 
enge mit häufigen Runzeln verlehene Mu/terfcheide, 
einen feilen, elailifchen, glatten, gerundeten Mut- 
termund mit einer gradlicnichten Querfpalte ohne Ein- 
druck, Einfchnitte oder Riise, endlich Schmerz und* 
Blutverluft im erden Boyfchlafe, Die Abweichung von 
dielem Naturdandc id entweder für krankhaft, oder er- 
worben zu achten. Beyde verrathen und verificiren ' 
(ich durch Hülfszeichen. Schlappe , welke , offene Ge- 
fchlechtstheile, verlängerte, welke und blas rothe Nym- „ 
phen und Kitzler , verletztes Hymen , erweiterte 
Scheide mit ernunderten Runzeln, ohne erwicienen 
kränklichen Zuftand oder Unfall, bezeichnen Onanie 

oder 

/ • l • * 

n , / 1 % 

/ ♦ • '» * 
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oder Manhsgenüß , die konifche Hetvorllehung des 
Muttermundes ohne zwdylippiclre Theilung , aber 
mir veränderter Queerfpaltc ein abgegangenes unreifes 
Kmd oder ähnlichen Körper , die Veränderung des 
Muttermundes in Ober- und Unterlippe mit ei> ge- 
drückter Quccrlpahe ein abgegangenes reifes Kind, 
folglich verlohrne JungfeWchafc» • 

Commcnt. de varietate hymenum. Acced. tabula aenea hjr- 
meuif ipeciiniiia tiia vii'glnliin , viucn^u pueipeiae üitenä, 
•utu Ja. Guil. Tolberg , Hai. 1791, 4. 

1 . ■ ' , 1 

§• 325* 

< Nach einem fruchtbaren Beyfchlafe Ärfolgt 
■Schwängerung (Ccnceprio, Grauiditas); und mit 
derlelben vielfache Veränderungen in den innern Zeu- 
gungstheilen; als Zeichen , die einzelnen und itn An* 
fange trügen , in der Folge nicht leicht trügen, Zei- 
then der erflen Periode find, aufser ungewöhnlichen 
Nervenübeln von der vorgegangenen Mutrerunord» 
nung, Unterdrückung des Monatlichen, Ekel, Brc^ t 
chen, Rundung des Muttermundes und Anfchwelleri 
der Brülle , Zeichen der zweyten Periode d. i. vom 
vierten Monathe an, Anlch wellen des Unterleibes mit 
Reliftenz in der Schaambeingegcnd, das in der Folge 
immer merklicher, wird , Bewegung der Frucht, Stei- 
gen des Mutterhalfes, und Milchabsonderung in 
den Brüllen; Zeichen der dritten Periode d, U vom 
fechlten Monathe an , aufser objgcn , das ausgedehnte 
untere Segment der Mutter und der bewegliche K <p£ 
oder ein anderer vorliegender Theil. Beträchtliche 
Veränderungen an denGefchlcchtstheilen mit abgehen- 
der Reinigung und Anfchweilen der Brülle lafsen auf 
Geburt fchliefseü. 
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Embiyologiq hiitotico- medica h. e. Infantis humaui con. 
flderatio phylico - medico - forenfu - a Mart. Schurig, 
Diesd. et Lipf. 1732. 4 » 

Jo. Ge. Rüderer DifT. de tempoxtun in grauiditate et partu 
aeftimatione , Gott. 1757. recuf. in Opulc. 

Jo. Guil. Möller DAT. Riten, criteiia paitus olim enixi 

4 diagnoftica , Gott. 1758. 

Lud. Rui. Seubtrt de fignis pueipeiii fallacibui, 

Tub. 1758. 

Ge. Guil. Stein DilT. de fignoi'Um grauiditatis aeftimaiione, 
Gott. »760. , * 



• §. 3ü6. 

Unfruchtbarkeit (Sterilität) ift weibliches Zeu- 
gungsunvermögen bey gehöriger Dienftlcifturtg des 
Mannes, unbedenklich, wenn ftc voll Unordnung 
des Monatlichen , vorn weifsen Flufsr» u. dcrgl, ab- 
hängt, unheilbar, Wenn tnedianifche Fehler* Ge- 
fchwüre, Atonie und Lähmung der Gebährmutter u. 
dergl, im Spiele find, gefährlich, Wenn krankhafte 
Empfindlichkeit, Reizbarkeit oder gar Epilcpfie die 
Empfänglichkeit Wegnehmen, 

Chrift. Gottfried. Grünet Dilf. de tauilis Aerilitati» irt 
fexu fequioii ex doctiina Hipp, veteiumqwsmedicot'Um, 
Hai. lyög. vecuf, auct. Delect, DilT. tned. Jenen!, Vol. U. 

, Ih 9 . p. i53. 
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Fünftes Kapitel. 

• * 

_ % 

Vom Ümfchlag der Fieber > d/r Zeichen. 

§• 327 - 

Die hitzigen Fieber oder fieberhaften Krankheiten 
haben von Natur das Characteriftifche an fiehj dafs 
ein öicrkHcher und anhaltender Reiz die Fafern leh- 
rhaft angreift, folglich das angegriffene belebte Prin* 
cip in mehrere Thärigkeit kommt, um den gewalc- 
fhärigen Angriff zu entfernen. Dadurch entliehet 
eine Rete Action und Reaction der feiten Theile und 
Safte aufeinander, eihe Evolution der vorhandenen, 
eine Erzeugung heuer Krankheitsftoffe, eine Revolution 
mit mehr oder minder heftigen Unordnungen. Ein 
heilfamer oder tödtlichcf Ausgang lchliclst den Tumults. 

§• 328 . 

Es liegt alfo in der Natur diefer Krankheiten, 
dafs ein materieller Reii , er . fey nun urfprünglich, 
oder erft nachher entftanden, die Lebenskral t in 
Unruhe fetze, und vermitteln der Ficberbewegungen, - 
unwirkfam gemacht, verändert, und ausgeftofsen- 

werdc : 
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Wörde: Das iß das ewige Gefetz und der Weg der 

Natur» Jedes hitzige Fieber ift, als eine Reifte auf 
einander folgender eintägiger Fieber, anzufehen, das 
iiie ganz auf höret,' aber alle Tage in fuccefsiver Grada* 
tion vom Morgen bis gegen Abend wächfet , um Mitter- 
nacht die höchfte Stufe, mit mehr oder Weniger 
Gefahr, erreicht, und dann* wie der Barometer, 
wieder finkt. Es liegt m der Natur der hitzigen 
Fieber, dafs fie fich einen Tag um den andern gleich- 
fam heben und verfchlim'mern , folglich eine gewifsc 
und beftitnmte Tagesordnung mit angemefsenen Zu- 
fällen befolgen, falls keine Störung oder Abände- 
rung in dem Gange der Krankheit ftatt hat, folglich 
auch zuletzt an einem diefer Tage völlig aufhören, 
mit einer beträchtlichen, Ausleerung und Entfernung 
der krankhaften Erfcheinungen. • Wo das nicht ge* 
fchieht, ift *der Ausgang ungewifs, öfters tödtlich. 
Dies ift ohnftreitig der natürliche Grund der Krifen , 
(Crifis, Jjidicatio) Umschläge , EntfchetdungeH an be- 
ftimmten d, i. kritischen Tagen (Dies critici , decre*. 
, torii, iudieatorii) , worüber bis jetzt bejahend odef 
verneinend abgefprochen wird, . ' » 

XJebev die Vortheile des Fiebers in langwierigen Krank- 
heiten, Eine PreiCsfchrilt von Mnlrr, Ulm* ,17 90. 6, 



Jätfter 'Abfchnittü 
P'an dem Ümfchlag überhaufU 

5 - 3 * 9 > 

Giebt es Krifen und kritifch'e Taget Der alte 
Eippokratc; hat dieidben beftimmt angegeben, jede 

< Art 
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Art, als Naturmahler , nicht, als Nachbeter des Py- 
thagoras, treu gezeichnet, die guten von den 
i'chlechten durch fichere Merkmaale untcrfchieden, 
die gleichen und ungleichen Tage, die follemen und 
luvcrläfsigen von den minder ioÜennen und zufälligen 
gefchieden, Zeit und Stunde , Gefahr und Sicherheit, 
vollkommene und unvollkommene Entfcheidung, Re- 
cidiv oder Uebergang in andere Krankkeiten, erfah- 
rungsmäfsig beftimmt, die abftfahirten Satze mit 
Krankheitsgefchichtcn belegt — er mufs alfo doch 
wohl dergleichen mehrmals gefehen haben? Galen 
beruft lieh auf feine Erfahrung, und macht jene 
auf reine Beobachtung gegründete Lehre lyftema* 
tifch — er wufte doch wohl auch , was er fah und 
fchrieb? Die Nachfolger betraten diefen gebahnten 
Weg, hatten Auge und Sinn für diefe Lehre, und 
beftätigteti, als Augenzeugen, diefelbe» Die befserrt 
Acrzte der Neuern aus allen Nationen drücken ihr 
das Siegel, der Wahrheit auf, obgleich mit einigen 
Einfehrankungen. Nur Neuerer und Reformatoren 
machten die Sache lächerlich, und läugneten ab, was 
lie aus Reformationsfucht nicht fehen konnten oder 
Wollten, und doch überwiegen die Gründe für Krife 
-Und kritifche Tage die negativen j wetln man* wie der 
Alten, dabey verfahret, naturgemäfs curiret, nicht 
durch unrichtige Thatigkeit Höret, 

t • . . 

Hippol. Suluianus De Öri/ibus , Rom. I $58. 8. 

Celf. Marlincnei De praeuidendis morboriuu euentibu» 
libri tiej — Venet. i5g/f. l\. 

Commentatiortum med. Jo. Bapt. Donatii L, IV. de iu- 
w diciis, Lugd. i58t. 8. 

Andr. Laurcntii De crifibus libri tres, Franc.' 1596 . 8. 

C. A. Klotkhof DiiT, de crifibus, p. i85. feq. Opufc. med. 
od, Sehlegtl. 

p i ' DUTer* 
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Diflemtion danS Ia quelle on examine fi les Jours critiqne» 
font les niemes en nos climats qu’ils etoient Jans ceux 
ou Hippocrate les a obferves. et quels egavds On doit y 
.avoir dans la pratique, par M. J. B. Ayrnen , a Paris 
1752. 8. 

Ce. Martin VeiTuch über die Zeitptincte und Krifes der 
Krankheiten, S. 315. f. B. 6 , Ediub. Bemerkung. 



• . §• 33 ö * . 

Die Tagzählung und Tagfchätzimg ift alfo das 
, Werk derreinen Naturbeobachtung, die Beftimmung der 

mehr oder weniger kritifchen Tage die Folge medici- 
nifcher Abftraction. Jeder Tag kann kritifch feyn und 
werden, falls fich das Fieber an demfelben- bricht und 
völlig endigt. Nicht alle Fieberepidemien haben einerley 
Gang, (das hängt vom Sitze und Stoffe der Krankheit, 
vom Klima und Mondseinfiufse, von der Jahrszeit 
und Behandlung u. d. ab) folglich können und müften 
' die entscheidenden Tage bald auf grade, bald wieder 
auf ungrade fallen, fich anders beym Hippokratßi , 
Balfour und ^ fackfon eignen, ahet doch immer das 
wirkliche Daidyn betätigen. Die Aenderung des 
Ganges der Krankheit macht andere, vielleicht unri- 
gehnäfsige Krifen, die Abänderung der ungleichen 
kritifchen Tage in gleiche hängt von den abgeänder- 
ten Zufällen, vielleicht auch von Nebendingen und 
von anderer Zählung ab. Die Siebenzahl (Numerus 
feptenarius) conftituirct die Haupttage, und da di© 
Solucion erfolgt , wenn die reizende Fieberurfach© 
aufhöret, oder von erhöheten Naturkräften ausge- 
ftofsen ,wird; fo kann die Entscheidung etwas vor- 
oder rückwärts (zwilchen 6 - 7 , oder 7 - 8 * 1 3 - 14 
- oder 145 15, 19 -20 oder 20 - 21) fallen. Dies 
ift der gewöhnlichfte Fall, weil zur gehörigen Been- 
digung auch hinlängliche Zeit erforderlich ift, folg- 
* lieh 

* s 
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lieh find diefe Tage vorzüglich kritifch, doch fo, dafs 
der fchlechte Ausgang gewöhnlich vorwärts, der 
güte, rückwärts füllt. Die Hatbßebenzahl (Numerus 
quaternarius) conftituiret die frühen oder belchlfcunig- 
teh Krifen, falls die Heftigkeit des Fiebers eine bal- 
dige Beendigung herbey bringt, (dann lind lie cben- 
fals kritifch ) oder macht den Halbfchied d. i. Beftand 
der Krankheit mit Anfang der Befserung, und 
dann geben diefe Tage die Vorbedeutung (Dies indi- 
ces, contemplantes , intermedii) ab, wie es am nach* 
ften liebenden Tage feyn werde. Beflehet oder 
Wächft das Fieber am vierten, elften, ficbcnzehnter* 
Tage; fo ift am liebenden und f. keine oder tödtliche 
Entfcheidung zu erwarten. Und daher lind diefe 
Tage übel berüchtigt, die Krifen manchmal unfichcr 
und gefährlich, wenigllens unvollkommen. Die 
Zwifckentage (Dies intercalarcs, intercidentes) z. B. der 
dritte und fünfte, der neunte, drey- und fünfzehnte, 
neunzehnte, vier und zwanzigfte etc. haben, als Lü- 
ckenbüfser, einigen Werth , d. i. Weil manchmal, ob- 
gleich feiten und ohne Wunfch, an denfelben das 
Fieber lieh bricht \ aber nicht ganz. Alle übrigen 
(Dies non decretorii, vacui, medicinalesj lind gleich- 
sam. Nullen. 

Ce. Ern. Stahl JDilT. de periculo nnnae diei in acutt*,' 
II.il. 1702. 

H. Fr. Delii DilT. de diebus intercalaribus , ErL 17 — 

lieber den Einflufs des Mondes auf die Fieber ron 

* Franz Balfour , Stiasb. 17S6. 8. 

D. Franz Balfours neue» Syfiem über die faulen nachlafsen* 
den Inteltinaliiebcr und dem Sonnen- und Mondeinfluf» 
auf diefelben — Bresl. 1792. 8. *■ 1 ' 

A treatife qn the fevers of Jamaica with fome obferva* 
tions on the intermitting fever of America — by Bob. 
Jackfon, Lond, 1792, 

Pa §. 33** 
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Die Natur folgt alfo beftimmten Gefetzen, die 
der Arzt beobachten mufs. Die Veränderung des Kli- 
ma macht vielleicht einige Abweichungen, hebt aber 
die Regel nicht ganz auf, Die Schemen können 
die allgemeine Ucberficht gewähren, aber der gute 
Beobachter weifs , dafs fich der Gang der Fieber nicht 
allemal an Schemen und Tabellen bindet. 





Lemo fi i 


Schema 


- 


Dies index 


— decrctorius 


Dies index — 


dccretorius 


4 “ 


— 7 


57- — — 


60 


II — 


— *4 


64 — — 


«7 


17 — 


— 30 


7* — — 


74 •' . 


34 — 


— 37 


77 — ~ 


80 


3 1 — 


— 34 


84 “ — 


87 


37 — 


— 40 


91 — — 


94 


44 — 


— 47 


97 ~ — 


100 


51 — 


— 54 
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Tabula dierum ac periodorum vsgue ad iio 



x. 

2 . 

3. Intercidens. 

^*1 Index feptimi. 

5. Intercidcfls. 

6. Vacuus. 

7. Criticus radicalis, 

7, Quaternariusfecun*, 
dus vigenae primae 
non replicstut* 

8. Vacuus. 

9. Intercidens. 

10. Vacuus. i 

fu.'l Index 

1 . j decimi quarti« 

12. Vacuus. 

1 3, Intercidens. 
fi 4 -l Criticus 
^1 4.J radicalis. 

1 5. Intercidens. 

16. Vacuus. * 



23 . 



[24.'! Index vigefimi 
[24.J feptimi« 



2T» j 

2 6 , 

27. Criticus quartus i* 
menfe lunari. 

* 27. Quaternarius fe- 

cundus vigenae fecun- 
dac non replicatur. " 

28 * 

29. 1 

30. 

32 » 

> 4 
33 



fi 7.^ Index 

l«7‘J vi§ 



dgefimi. 

8. Vacuus. 

9. Intercidens. 

:o. Criticus radicaH*. 
Terminus yigenarii 
primi. 



. 



35 - 

36. 






38 

39 . 

40. ^ flf» 

60. | Tertuinus J IIT. 
8d.. vigenarii -{IV. 
ioo.J |V. 
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fatickeri Diagramm Hippocratknm. 



- Septenarium I. 




Septenarium IV % 


— 


Dies ‘ , . . . 




Dies—, 




I» Vacuus. 


l 

* 


xxr. 


• 1 


11, Vacuus. Secundum 


* 

I 

• 


XXII. 


. - 


Galenuni vterque cri- 


t , 




• . 


ticus, quia in illis dia- 


(i 


• • 


' 


riae foluuntur. 


»-< ! 


' *-L" * . 1 , 

. •. ' I t * .' 




Illi Intercalaris. 


H »* 

c* 


xxrir, • 


.V 


IV. Index , quaternarii 


i 


XXIV, • '■ - 


.t>* 


/ primi finis et initium 




• t • *#.» • . / 


* 


fecundi, pracdicit die 


n ■ 
CT' 


«2. t ' 




> feptimo euentura. ■> 


CO 


•, rr . ■ . • . j 




V. Intercalaris./ -| 




XXV. s • , m •' 




Vl, Pfeudocriticus , ty- 


«i; 


XXVI, 


, 0 


rannus. 




. v njnt 


• { # 


,VII. Criticus reliquis 


O 
** 1 


XXVII, ► / 


.c ; 


valentior, dignitate et 


V* 

n 


: i! ‘I :■ 


i 


potcntia primus. 


. B 

r» 


* t ■' - v. 




Septenarium II. 




Septenarium V. 


*«.' i 


VIII. Vacuus. ! 


o : 


XXVIII. 


•i. : 


IX. Intercalaris, v faepe 


•-ö- 


xxixr (■ 




exitialis. 




v !-lj 




X. Vacuus. 


• r» 


XXX. • 


*■ t 


XI. Index decimi guarti. 


i 


xxxr. * . 


.(-i 


XII. Vacuus. 


i 


XXXII. 5 f 7 1 ) 




XIII. Intercalaris. 


- / 


XXXWT. 




XIV. Criticus feptimo 


i 


XXXI V. , ■ • 




fuperlor, f . 




♦’ ■ 


J t. 


Septenariühi III. 


' • 


■Septenarium VI. 


• - 


XIV. * q •- 


1 } . 


XXXIV. *, ■ 




XV. Vacuus, J . .. 




XXXV. - : 




XVI. Vacuus. ! 




XXXVI. 




XVII. Index vicefimi. 


i 

fr i 


xxxvir. 


• 


•.XVI II. Vacuus. ' 




’XXXTTTT, ‘ 




XIX, Intercalaris. < 


*■ 


XXXIX, 




XX, Criticus, 


i 


XXXX. 
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§♦ 332 . • ' . , 

Die Urfache der Krifen ift nicht in der Pythago- 
räifchen Siebenzahl , nicht im Zufalle oder in der 
Bewegung der Säfte u. dergl. zu fuchen, liegt zum 
Theil in der Einwirkung des Mondes, und in den 
Naturgefetzen nach Perioden, am meiften in der 
erhöheten Lebenskraft, in wiefern gewöhnlich eine 
heilfame und reichliche Ausleerung mit Entfernung 
oder Minderung der Zufälle erfolge, die Ereignifs 
an beftimmten Tagen vielleicht in der Form der 
Fieber, vermöge welcher fie fich nach graden oder 
ungleichen Tagen ändern , folglich auch auf die näm- 
liche Art fich ganz endigen müfsen. 

* » • t , ,y 

Jo. Ern. Hebenfereit Palaeologiae Therapiae Spec. IX. Derivi* 
tae ad iudicandos morbos p. 202. et. Spec. XII. De motu 
cordis et arteriarum fecundum tempora morborum va- 
- rie, Lipf. 1749. ed. Gruneri p. 278. 

J. F. AJJum Dill. exliibens theotiam crifium in febribu# 
rationalem. Argen t. 1741. 

End- Hojffinann r. Artopoeo DiiT. Crifium naturam et ex* 
plicationem rationalem Aliens , Hai. 1706. 

A- J»f. Tefta De ritalibus periodis aegrotantinm et fano* 

rum feu Klementa Dynamicae auimalis* Vol. I. II, Lond. 

. *787. 8* überf. Leipz. 1790. 8. 

*■*. ,* • 

» - r • 

§• 333 « 

Es können alfo nicht alle Krifen gut feyn d. i* 
wodurch das Fieber gehörig beendigt wird, fie müfsen 
auch manchmal bofe (Criies bonae , malae) feyn d. i. 
flatt zu helfen , den Krankheitszuftand verfchlimmern, 
wohl gar mit dem Tode abfchliefscn. Auch der 
Tod ift, als Krife, anzufehen, aber, in Rücklicht 
auf den Kranken, ift dielelbe böfe, verrärh fich 
dem Arzte durch lauter fchlimme Zeichen, und läfst 

P 4 1 nichts 

* ' v 
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nichts hoffen. Folglich müfsen auch die kritifchm 
Tage für gut und böfe (Dies criticiboni , raali) gelten, 
nicht ihrer Natur nach, fondern nur in der Verbin- 
dung mit guten oder fchlimmen Zufällen. Jene 
lafsen einen heilfamen* diefe einen fchlimmen Aus* 
gang, manchmal gar keine Entscheidung hoffen, wenn 
(ich nicht alles naturgemäfs, in der gehörigen Zeit 
der Krankheit und mit den erfahrungsmälsigen Er- 
fcheinungen einfindet. Krife ift gewilserroafsen Ei- 
genthum der Fieber, aber nicht alle Fieber endigen fich 
durch Krife , höchftens nur nach und nach (L'yfis). 

Jo. Ern. Hebenftreit Palaeelog. Tlierap. Spec. ,VIl. Da 
tempore in moibis » p. i 3 /f. et Spec. YIII. De tenipori- 
bus febrium propriis p. 177, 

Ge. Ern. Stahl x. Curaeo Di 4 T. de acrifia in febribug, 

1 {lall 1707. , . 

Ge Ern. Stahl x. Sultle Difl". de perioflii acutamm üna 
Ciileos eueutu exquiiitis, ilal, ifoy. 

v - 

» • - ' - ' V 

§• 334 * 

. •* * «... 

Auch der Tod fällt, als letzter Verfuch der Na- 
turkraft zur Rettung, auf einen kritifchen Tag, und 
die Todesßtmde gewöhnlich auf die Zeit, wo das 
Fieber den höchften Gipfel erreicht hat d. i. kur* 
vor oder nach Mitternacht, wo der Anfall am ftärk- 
ften zu feyn pflegt, der Tod zwifchpn den ächten 
- kritifchen Tag d, i, zwifchen den dritten und vierten, 
zwifchen den fechften und fiebenten p. dergl. folglich 
auf die ungewöhnlichen Tage, aft welchen der Kran- 
ke fonft fchon fich verfchlimmerte, Die Todeszeichen 
in fiebern haben grofse Aehnlichkeit mit den kri- 
tifchen, d. i. es findefn fich einige bedenkliche und 
heftige Symptomen ein, die auf Drang und Sturm 



» » 3 »' 

deuten , allein He find fämmtlich von der fchlimmen 
Art oder mit ■ bedenklichen verbunden z. B. ohne 
yorgUngige Kochung, und mülsen, ihrer Natur nach, 
tödten, wert fie nicht retten können. Da* Steigen 
des Fiebers nach gleichen oder ungleichen Tagen zeigt 
auch den Tag des künftigen Todes an, das tägliche 
Steigen des bedenklichen Anfalls die Zeit, wo der 
Kranke unterliegen dürfte, und die höchfte Ver« 
fchlimmerung , in Gefcllfchaft der Zeichen von 
aufgehobener Lebenskraft, die muthmafsliche Stunde, 
»n welcher die Mafchine ganz zernichtet wird. 

- ' '» 4' t -• • • 1 . . ' t 

H»nr, TafcK t. SchnetUr DUT. de jnaedietione mor- 
tu vulgo vqm .Leben ab lagen > Jen. 1OS6. 

Qe. Erhard . Hornberger r. Pfeiffer Di(T. de fimiUtudin» 
Iignoium iudicationis et rnottis in febiibus »cuuiproxune 
inftautis, Jen. »745. 
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• §• 335 - 

r , :•• • • <v. 

Der naturgemälsc Umfchlag ift alfo meiftens 
nach einer Reihe von Fieberanfällen zu erwarten, Das 
Fieber mufs > er ft anheben (Principium. morbi acuti) v 
dann immer zunehmen (Augmerttum) , den höchften 
Grad (Status) erreichen, und endlich, aufhören (Dc- 
crcmcntum). Die beyden erften Stadien find, als« 
vorbereitend , anzufehen, folglich ift in, denfelben 
keine vollkommene und fichere Beendigung zu hoffen, 
das dritte bringt ans Ziel, und nun geben die vor-, 
handenen und beftchenden Kräfte d, i. die activcn 
Symptomen , den guten Ausfchlag, die Zunahme der 
paffiven Symptome den Tod.- Die alten Aerzte 
dachten fich drey Stadien, Anfang (Cruditas) des 
Fiebers , Mitte (Coctio) und Ende (Crifis), Diefi» 
lafsen fich befser fafsen und beftimmen, find alfq 
auch befser zu befolgen. 

Pf, 
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Von der Krudit'dt , Kochung und Krife ♦ 

* • • » » 1 , 

< .'s §. 3 36. 

•.* , * » • i, . , . 

Pas Fieber ift das Werk der leidenden und 
fich Wehrenden Natur mit beahfichtigter Belserung, 
folglich eine Folge der reagirenden Kräfte auf die 
eingreifenden Reize, 'In jeder belebten Fafer fitzt 
die Empfänglichkeit des Reizes, aber blofser Ner- 
venreiz macht kein ~ Fieber, keine Krife, wofern 
nicht ein Humoralreiz jene Kraft in Thätigkeit und 
Rückwirkung fetzt. Fieber und Krife ift alfokin 
Gcfchäfte der Natur. Der reizende Stoff liegt 
meiftens in fehlerhaften Säften nach Menge und 
Qualität, ift manchmal primitiv, manchmal auf 
heftige Nervenunordnung conlecutiv, beyde greifen 
in einander ein,' und machen durch Action' und 
Reaction vielfache Unordnungen in den feften Thei J 
len und Säften. 1 Diele find fich nicht immer gleich, 
anders im Anfänge, anders in der Mitte, anders am 
Ende, haben alfo gleichfam ihr Gepräge, woran 
jedes Stadium erkannt wird. Darauf gründen fich 
die Zeichen der Krudität , (Nervenreiz der Neuern) 
der Kochung (Nachlafs des Krampfes) und der völligen 
Entßheidung, wo aller widernatürliche Reiz in den 
Fafern auf höret, und die erhöhete Lebenskraft am 
ftcherften an kritifchen Tagen den Act mit Auslee- 
rung und Hebung der. Krankheit befchlicfst. 

Jo. Juncker r. Dietelmair Diff. explieans cauffam, cur acn- 
tavum febnum excietioncs diebtis Untum ciitici? , et 
j non ac^ue alns ßnt lalutaies , Hab 1743. 



§♦• 337 * : 

Krife ift alfo nicht eine blofse periodifche Action 
der Lebenskraft zur Entfernung der Krankheit, fon- 
dern eine' fucccffive Veränderung des krankhaften 1 
Reizes durch die einander entgegen arbeitenden Kräf- 
te, fetzt alfo auch die legitimen -fudeeftiven Stadien 
voraus , wodurch nach und nach der letzte Natur- 
zweck, Fortftofsung der krankhaften Materie, un- 
merklich oder merklich, durch mäfsige oder heftige 
Anftrengung der Lebenskraft, mit Wiederhcrftellmig 
der vorigen Integrität, erreicht Wird.- Krife ift alfo* 
an fich nicht’ blolse Herftellung der Gefundheir, fon- 
dern eine mit .Gewalt und Sturm errungene Vertrei-' 
bung des Fiebers, die eintretende erleichternde Aus- 
leerung ift das fichere Zeichen des erreichten Zwecks. 

* , t ' j r • T . ; t 

Jo. Ft ul, Ch'rift. Thieme Diff. qotioncxn crifeos fiftcris , Ilal, 

»7g3. ' - , ‘ « * 

§♦ 338 . 

Alle im erften Stadium- des hitzigen Fiebers vor- 
kommenden Symptomen find Zeichen der Krudität 
(Signa cruditatis), Abwechfelnder Froft und Hitze, 
Müdigkeit; veränderter Gang derGcfchäfte, des Pul- 
fes und Achemholens, der Ab- und Auslonderungen 
u. dcrgl. bezeugen das Dafeyn und Eingreifen der 
Krankheit auf die Lebenskraft, die Menge diefer Zu- 
fälle die Gröfse und Heftigkeit des UeBels,i das' An- 
halten den Bcftand, die Zunahme die Gefahr., und fä 
umgekehrt; Je früher fich diefc mindern , defto mehr 
Hofnung zur baldigen Kochung. Je länger fie an- 
halten, defto entfernter die Kochung, defto mehr 
fchwindet die Hofnung zur legitimen Entfcheidung, 
D er Zeitraumder Kruditat ifl auch iler Maasftab für 
das zweyw Stadium, die.Kochung, uhus welch« kein» 

- * [ gUtQ 
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1J6 * " ■ 

gute Krife möglich ift.."; Alli Zeichen der Krudität 
find,aisFv>lgen der angreifenden Krankheit, anzufehen, 
an fich immer !?öfe, alle jetzt eintretende Ausleerun- 
gen find zu voreilig, folglich problematifch „ meiftena 
ly mptoraatifch,. immer unvollkommen kritifch» 

• 

\ r „ . * • \ 4 • f 

• • ' • : • »i t . . • ’ 4 .* t • i * , t. . , j 

§* 3 39 * - ^ ' 

r ... ^ , «. . 

Kochung (Coctio) ift der Anfang der anheben» 
den Belserung , kennbar durch den Nachlafs des Fic- 
berreizes, durch Entfernung oder Minderung der bis- 
her beftandenen Zufälle, und durch Erfcheinung an- 
derer, welche einen baldigen guten Ausgang hoffen 
laßen* Ge-wöhnlichermafscn wird der Pujs weniger 
fchnell, die bisher trockene Haut wird weich und 
feucht, der Urin zeigt weniger Hitze, formirt ein 
Wölkgen, oder triibt fich, Hitze und Dürft mindern 
fich, der Auswurf in Bruftkrankheitcn wird befser 
u. d. folglich find diefe heillamen Veränderungen die 
ficherften. Vorzeichen eines nahen Umfchlag$, falls der 
Kranke nuf Kräfte hat und behält. 

Conß. Jo. Darwar DilT. de fignis coctionis in morbis, Hai* 

»785. recuf. Schlegel Thef. Semiot, X* I. n. 2 . p. 48 » , 

* • * ' * - *. . ! • . x • , k 

§. 340. 

Die Kochung ift alfo das Werk der zunehmen- 
den Naturkraft, folglich immer gut, allgemein oder 
örtlich, ohne deutliche Abänderung in den feften 
Theilen und Säften triiglich, fchw'ach und unvoll- 
kommen , kann durch mancherley innerliche oder äu- 
ßerliche Urfachen behindert, aufgehalten, verzögert 
und gehöret, folglich, als anhaltende Krudität, be- 
trachtet werden , mit ungewifsem Ausgange. * 

• . *. - . ’ «x 
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4P*. Götti. Aichter x. UUmann Di(T. Je coctionum praeli- 
di Ls eiiaciianlium abutu eueili* , Gott, 176b. recuf. Opufc. 
Vol. II. P . 5o 7 . . , 



Phil. Ge. SchroeJer r. Braute Di(T. de coctionis atque cri- 
feos in febribus impedimenti» vniiisquc imxis inde orU 
wudis, Gott, rep. Opulc, ined. Vor, II. u. 2. p.5o. 



* ■ §• 34 1 * 

* t 

Der Grund der frühen oder fpätern Kochung 
liegt in der vorhergegangenen Kruditat» Je mehr 
fich die Symptomen der Krankheit in befserc verlie- 
ren, und die ‘Lebenskraft fich hebt, defto befsere 
Kochung ift zu erwarten , defto weniger können einige 
noch beftehende böfe Zeichen , z. B. Wachen, Phan- 
tafirenu. dergl. fchrecken: Sie werden von den guten 
überwogen. Gute Zeichen ohne vorhandene uhd 
fortgehende Kochung find trüglich, zu frühe und 
ohne Grund eintretende Zeichen der Kochung find 
nie gut, mehr die Folge der krankhaften Reizung, 
als der Natur, und lafsen unvollkommenen Umfchlag, 
oder Verfetzung des Krankheitsfioffes , oder Recidiv 
erwarten. Abwechfeinde und veränderliche Kochung 
läfst innere fortdaurende Reize, Störung der Krife 
und Mangel der Naturkräfte, folglich auch unge- 
wissen Ausgang fürchten. Die regelmäl'sig kommen- 
de und zunehmende Kochung läfst nahe- und fichere 
Entfcheidung, die fpät eintretendc Kochung entweder 
gar keine Krife, oder höchftens langsame Beendigung 
durch kleine , gelinde und fortdaurende "Ausleerun- 
gen , mit unmerklicher Abnahme der Krankheit , hoffen, 

Franc. Mai r. Müller DiiT. CxiHiuu faluuiiuiu iuipcdi- 
Bicnta, lleidelb. 17Ö6, 



438 . 

§. 342* ‘ '• 

Der Umfchlag (Crifis, Judicium f» Judicatio 
morbi) ift die nach vorgängiger Kochung an kriti- 
fchen lagert eintretendc Beendigung des Fiebers, 
mit Aufhören der bisher beftandenen Zufälle. Sie 
gefchiehet nach vorgängigen ftarken Veränderungen 
(Symptomata critka), Anordnungen und Anftrengun- 
gen, undfchliefst (Crifis propric talisf. euacuatoria) mit * 
einer merklichen erleichternden Ausleerung einer 
der Natur der Krankheit angemefsenen Feuchtigkeit, 
(Die^ ift die eigentliche und zuvtrläfsige Entfchcidung, 
aber nur den heftigen Krankheiten mit begehenden 
Kräften eigen) oder fie hebt an den kritifchen Tagen - 
an, und dauert noch einige Zeit (Lyfis f. Crifis 
refolutoria , lenta) mit gelinden , den Kräften ange- 
mefsenen Ausleerungen fort. Die erftere findet fich 
alfo bey den ftarken , die letztere bey den fchwäch-, * 
liehen Perfonen, jene ift fttirmifch und bald vorüber, 
diefe langfam und gemächlich , folglich jede der Natur 
der Krankheiten und einzelner Menfchcn angemefsen. 

Der letzte Zweck, Herftellung der Gefundheir, 

wird dadurch am ficherften erreicht. 

/ . • 

Ja. Ern. Hebenftreit Palaeol. Therap, n. 10. De motibns 
criticis in genere p. 230. et n. 1», De liytnptomatibu» 
fignisque criticis p. 258. 

Petr. Gtrickt r, Döring. DiiT. de criftbus, Ilclnilt. 1742, 

* *.»•••? 

§* 343* * N 1 ‘ ‘ ■ 

Es kann alfo die Krifc nicht 'immer, in allen 
Fiebern und auf gleiche Art erfolgen, mufs bisweilen 
ganz fehlen, wenn das Fieber mehr in dcn.feftea 
Thcllen und Nerven, als in den Säften fitzt, mufs 
manchcriey Unterarten unter fich begreifen , die zur 

rieh- 
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-Nichtigen Beurtheilung allerdings beytragen. Daher 

find folgende Kriien entftanden. 

* * “ 

1) Gute Krife, welche die Gefnndheit ganz wieder 
herftdlt, böfc> die {ich mit dem Tode endigr, 
oder in eine andere Krankheit ftürzt. 

. • • 1 l 

2 ) Gelegene (Crifis tempeftiua) Krife , die zur 
recliten Zeit, nach vorgängiger Kochung und 
an gehörigen Tagen geldlichst , ungelegene (.Cri- 

4 fis intempeftiya) , die auf verltärkien Reiz . . 
früher kommt, und vor der gehörigen Zeit 
(Status) Ausleerungen macht. Jene ift nach 
der Regel immer gut, diele nicht oder doch 
zweifelhaft. 

1 . ‘ 1 • . % > 

3) Merkliche (Crifis manifefta* f, fenfibilis, cum 
fignis) Krife y wenn fich das Fieber durch eine 
hinlängliche Ausleerung oder Abfcefs endigr, 
unmerkliche (Crifis oblcura f. infenfibilis, fine 
fignis) wenn dalselbe aufhöret, ohne finnliche 
Ausleerung. Die erftc ift befser und fichercr, 
als die letztere. 

' / 

4 ) Vollkommene (Crifis perfecta f. abfo!uta> Krife t 
welche das ganze Fieber mit allen Zufällen weg- 
nimmt , unvollkommene (Crifis imperfecta), die 
nur zum Theil mindert, unterbrochene (Crifis 
defecta), die wegen heftiger Reizung vor gehö- 
riger Kochung kommt, aber bald wieder auf- 
höret, das Fieber auf einige Zeit hemmt, aber 1 
nicht hebt, mit zu erwartenden Rccidiv. 

• 

Jo. Sidren r; Svedelio DilF. de criiibus . febiium peifecti* 
Vpfal. 1774. lecuf. Schient Tlief, Seruiot. Vol. II. n. 4. 
p. »3<b i . . . ... 

1 * 5 ) Heil- 

* 

* l 

» \ x . . ' 
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5 ) Heilfame Krife (Crifis falutaris, falubris) , wel- 
che mit Minderung aller Zufälle und mit Er- 
leichterung des Kranken (chliefst, gefährliche 
(Crifis periculofa infalubris) t welche mit bc* ' 
denklichen und zweydeutigen Zeichen verbun» 
den ift. Jene ift gewöhnlich freywillig, (Crifis 
fpontanea) folglich naturgemäfs, diele erzwuit - 
gen , (Crifis coacta) folglich naturwidrig. 

6) Sichere Krife (Crifis'tuta f. fida), die ohne zwey- 
deutige Zeichen erfolgt, unßchere (Crifis incerta 
f. infida), wo wegen vorhandener Hindernifse 
nur halbe Entfcheidung ftatt hat, folglich Re- 
cidiv, Schleichfieber u* dcrgl.^ zu erwarten 

i liehet. Die' erftcre ift daher allemal auch eine 
gute , gelegene , merkliche , vollkommene und heil • 
fame , eine dauerhafte und reichliche Krife . 

*]) Einfache (Crifis fimplex f. folitaria) gefchielrtt 
nur durch einen Weg, die zufämmengefetztt 
(Crifis compofita f. complicata) durch mehrere 
Wege zugleich. Gewöhnlich gehet die eine 
/ voran, und die andere kommt nach. _ 

Ci. Götti. Richter Pr. Crifes Veteturti in morbis pro 
piiiimqtie iis tenipus , Gott. 174.8, recuf. Opufc. med; 

Vol. III. n. 23. p. 164. \ 

•Cor. Chrifi Kraufe r. Ideler Couiiri. de crifi in morbis»' 
Lipf. »789. «t anct. • . •* 

tdeler De criii moibomtn. Edidit Hebenitreit , Tlioruri» 

» 794 . 8. i - . . 

" , • v 

§• 344* - •' c . • ; 

* ( - « 

Die Zeichen der Krife üherhaupt find in der Art 
UüdGröfse der Krankheit , fo wie in der herfchenden 

Kon- 

, ■ ( ‘ • 

1 * ' - 
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Konftitution, in der vorhergegangenen Krudität und 
Koction, in der erreichten höchften Stufe (Status) und 
in der Erfcheinung ungewöhnlicher Hülfslymptomcn, 
.mit beftehender oder erhöheter Lebenskraft, zu 
fliehen. Diefe lafsen eine baldige Entfcheidung hoffen, 
die Zeichen der befandet», Krife geben die einzelnen 
Organe, andere beftimmen die Materie, welche die 
Entfcheidung machen dürfte, * Bey reinen Entzun- 
dungsfiebern kommt gew'ohnlich Nafenbluten, bey 
Bruftkrankheiten Auswurf, bey gaftrifchen Fiebern 
Brechen und Durchfall, bey Katarrhalfiebern Schweifs 
und Ausfchlägf. Schweifs und Urin find gew'ifscr- 
mafsen die Hhuptkrifen , weil jene meiffens anheben, 
und diefe auf die heillamfte Art bcfchliefsen. Krife 
durch Ausleerung oder Abfcefs ift zu hoffen , wenn das 
Fieber heftig, ffark und rafch gehet, die Kochung 
gehörig und regelmäfsig . vor iich gehet, lind bey 
erreichter Höhe , fich neue • und fchw erfchcinende 
Zufalle an kritifchen Tagen mit heilfamen Afpecten 
cintmden, hingegen ift keine Krife zu erwarten , w enn 
die Krankheit klein, geringfügig oder bösartig, 
t?hne Zeichen «Ja 1 Heftigkeit und Kochung, ift, fich 
langfam oder gar nicht merklich ändert, unddieNatur- 
kräftc fehlen. Dann kann bey cinrre:em!er Ver- 
fchlimroerung der Tod in allen Stadien erfolgen. Da- 
her find geringfeheinende Fieber allemal bedenklich, 
weil fi$ entweder gar keine, oder unfichere Krife 
geben, alle Fieber ohne Ausleerung oder Abfcefs, falls 
fie auch an kritilchen Tagen auf hören, lalsen einen 
Rückfall beforgen. 

. * ' • i 

■*' Jo. Jac. Fick Pr. de generali Tutnrae crifeos aut iam facta« 
ßgno, Jen. 1723. 

Jo. Ern, llebeaftreit Palaeol. Jherap. Spec, X\HU. De ® or * 
bis criticis , p. 9 , 

• Q Ajl * r ' 
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jindr. El. Büchner r. IVenckebach Dirf. de motibuS Clilich 
ciuto diiudicandis , Hai.' 1756. 



‘ §• 34 ?» 

% ' 

Zeichen der heilfamen und fichern Krifefiqß , aufs er 
der vorhergegangenen Kochung und der bevorftehen* 
den Höhe der Krankheit, der im voraus angezeigte 
•kritifchc Tag, die reichliche, der Natur der Krank« 
heit und den Kräften des Kranken angemefsene, am 
.gehörigen Orte erfolgende und erleichternde Auslee- 
rung, mit Minderung und Entfernujjg des Fiebers* 
folglich mit Herftcilung der vorigen liriegritär. Eine 
gute, aber nicht ganz fichere Krife, ift zu erwarten, 
wenn diefelbe ohne Zeichen rcgclmäfsiger Kochung 
oder mit fchlimmen Reichen nach gefchehener Ko* 
chung, vor der gehörigen Zeit und während der Zn- 
nähme des Fiebers, an unregelmälsjgen Tagen, mit 
nnangemefsener fparlichcr oder unterbrochener Aus- 
leerung, ohne oder mit geringer Erleichterung, er- 
folgt, Dann ift der Umfthlag mahchmal gut, fchr 
oft unvollkommen und ungewifs, manchmal gat 
tödtlich. 

Sam. T*hcod. eputlmalz r. Uehenftreit DifT. de falubii mclt. 
boriira per crife* exitii, Lipf. 1748. recuL Schlegel Thrf. 

• . Semiot. VoL I. n. 6. p. i<)5. * 

•Jo. Ern. Hebenßreit Palaeol. Therap. Spec. IX. - quoviavi» 
ue ad iudicaudoa morbos filütui , lipf. 1749. .p. aoa. 

§. 34 «. 

Die Krife wird tödtlich , wenn fie gleich im An» 
fange, ohne Zeichen oder mit Zeichen der unvoll- 
kommenen Kochung, am kritifchcn Tage, kommt, 
wenn ein; heftige und ftarke Krankheit ganz gemäch- 

’ ’ ■»/\ : * hch 

' , " . ' * > ' ' 
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lieh gehet, die kritifchen Zeichen zu fchnell, mit 
kleinem fchwachen Pulfe und fchejnbarer Kraft, cin- 
treten, die Ausleerung der Natur der Krankheit nicht 
angemefsen, fpärlich oder zu reichlich, mit fchlim« 
men und fcheinbar kritifchen' Zufällen verbunden ift, 
ohne wirkliche Erleichterung zu geben, wenn der 
Kranke nach der fcheinbaren Krife wieder unruhig 
wird, neues Fieber mit Phantafiren, Zuckungen u. 
dergl. bekommt. Daher der femiorifchc Satz, je 

ftarker der Anfall, je fchwächer die Lebenskraft, de- - 
Flo gewifser der Tod, je fchlimmere Zufalle, deft® 
gewifser der fchlimmc Ausgang, je mehr heilfame 
..Zufälle, deflo gcwdfcer die Genefung. Die meiden 
flerben fodann während dem. Anfälle, in der Zu- 
nahme und höchften Periode des Fiebers, feltcnec 
am Ende w'egcn iibermäfsiger Schwäche. 

Rccncil alpliabctirjue des Prognofiics (längerem; et mortela. 
für lei (liflereutes .auaiadies" de l’iioauiie uar Al. a Paria 
« 7 3S. . ' \ 

* •< • 

5- S47* - 

Wo keine merkliche Krife erfolgt, und doch 
die Hofnung begehet , da ift die lattgfam Entfchei - 
düng (Lyfis f. Refolutio, Crifislenta, itfolutoxia) zu 
«rwarten. Die Zeichen find , wenn das Fieber fchwach 
und fchleichend ill, und langfam förtrückt-,' ohne 
heftige Symptomen, die "Lebenskraft mäfsig ift uni 
heftehet, die Kochung gemächlich gehet, anhebt und 
wieder flockt, am kritifchen Tage fich ein mäfsiger 
Schweifs, mit trüben Urin u, dergl. «infinder, und 
•dann noch einige Tage gelinde fortdauret, mit fuc- 
cefsiver Minderung und Abnahme der Fieberzufälle, 
Alle Fieber,, wobey weder die ausleerendc, noch die 
. t f Q. 9 nach 



nach und nach erfolgende Entfcheidung ftatt hat , en- 
digen (ich durch fchnellen Tod, oder gehen in eine 
andere Krankheit über, oder machen Recidiv, Halbe 
Kraft und geftörte Kraft macht daher öfters eine me- 
taßatifche Krife (Crifis mctaftatica) d. i. unvollkommene 
oder tödtliche Krife, mit abwechfelnden Ausleerun- 
gen oder Ablagerung an gewifse Theilc. 

Hmr. Jac. Stiiven r. Giilich DifT. de reliquiis poft crDia 
fecundum Aph. Hippociatis. Jen. 1727. V 

/ . 7 

Sam. Theod. Quelmalz r. Tliilo DilT. de euacuationum cri. 
. ticanun viciilitudine , Lipf. 1750. 

Jo- And. Segner x. Conrad DilT. de depofitionibus ciiticis, 
Gott. 1740. lecul. Schlegel Thef, Semiot. Vol. I. n. 5 * 
P- » 47 - 

ThiL Ge.'Scliroeder r. LohY DilT. de febi’iiibus metaltafi« 
buj, Gott. 1765;. rccuf. ’Opufc. 

Jo. Chrift. Traug. Schlegel DilT. de metaibifibus in mor- 
bi», Jen. 1771. recuf. Deiect. JDiir. med, Jeuenf. ed. Grie- 
ne r Vol. I. n. i 5 . p. 170. , 



§• 348 . 



In Fiebern entliehet öfters eine kritifche Störung 
(Turbatio critica) d. i. Betrieben der Natur, die halb- 
beteitete und aflimilirte Materie durch die Auslee- 
rungsorgane fchon frühe fortzuftofsen, oder an ver- 
fehiedene Thcile abzufetzen , mit mehr oder weniger 
Reizung und daher erfolgter, unordentlicher Bewe- 
gung, mit glücklichem oder unglücklichem Ausgange», 
Unerwartete Störung oder Unterbrechung der fchon 
vorhandenen Krife durch Fehler ift eigentliche kritifche 
Störung (Perturbatio critica,), folglich Vereitelung al- 
ler guten Aullichten , mit ungewifsem Ausgange durch 
Verfetzüng in Tod,, Hectik und dergl. Die Zei- 
chen einer lolchen Störung find plötzliche Verfchlim- 

merung 
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Hierung der bisherigen guten Symptomen, Trpcken- 
heic der Haut und des Mundes, und der Zunge, ftatt 
der vorigen Duftung, veränderter Urin, Puls und • 
Odem, Angft , Unruhe, Nervenzufäjle, Krampfe, 
Zuckungen, Ohnmächten u. dcrgl. Dann fchwin- 
det meiftens alle Hofnung zur Genefung , die etwani- 
gen Ausleerungen hören auf, oder find fymptoma- 
tifch, z. B. einige Blutstropfen, örtlicher oder kalter 
Schweifs u. dergl. die Gefahr wächft , der Gang der 
Krankheit ift abgeändert, und der Tod erfolgt 
lchnell, oder ein anders Uebel. 

Ebtrh Rofienblad r Kraak DiiT. de perturbationo ciitica, 

Lond. Goth, 1775. .* • , • 

. • « t 

• §» 349 * ' !.• j 

• t V 

Die Natur bedienet fich aller natürlicher rum 
The-il ungewöhnlicher Wege, um den bedrängten 
Zuftand zu entfernen* Selten und unficherer ift die 
Krife durch Brand, manchmal durch Abfcefs oder 
Anschläge , am öfterften durch Ausleerungen d. i. 

- durch Blutfllifse , Schweifs und Urin , Speichelfluft, 

Aulwurf, Brechen und Durchfaß, bisweilen ein- 
zeln, bisweilen vereint. Je naturgemafser diefc 
Krifcn find, defto ficherer ift die beabfichtigte und 
.wieder erlangte Gcfundheit. 

• , ; 

* • • r 

« 

I) Kritifeber Brand. 

• ** ■» _ V • 1 

5 - 350 « ‘ 

Kritifch'er Brand (Gangraena critica) hat ftatt, 
wenn fich in Fiebern, bclonders entzündlichen, bos- 

< 2 . 3 artl - 
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artigen und Ausfchlagfiebern , der KrankheitsftofF 
auf ein äuferliches Glied abfetzt, und durch defsen 
Abfterben den übrigen Körper und das Leben fichert. 
Er ift- (eiten , immer eine unvollkommene und unG- 
chere Krifc. Sie ift zu erwarten-, wenn das Fieber, 
jiebft den' übrigen Zufallen, allmählig 
ohne die gewöhnlichen Zeichen, mit klcii 
chen'Pulfe, wenn nach einem fehr heftigen, ftechen- 
. den und pochenden Schmerz, manchmal nach einer 
blofs unangenehmen Hitze und Jucken , Einfcklafen 
und Fühllofigkeit des Theils,- mit röthlichen gelben 
oder bläulichen Flecken, Geh cinfindet, die.böfcn 
Zufalle ganz auf hören oder doch mindern , ohn« 
vorhergegangene heilfame Ausleerungen, hingegen 
fymptomalifch , w r enn der Brand edle Theilc befallt, 
das Üebel nicht auf höret , und gelindes Phan- 
..taGren mit Dummheit, unwillkürliches Thranen 
und grofse Schwäche Geh einfindet.. Danh ift Jod 
. durch Ohnmächten und Zuckungen^ nicht weit, 

I * .. • * ’ ** ’ 

Herrn Ritter von Quefnay chirnrgifche Abhandln tigern 
über die Eiterung und den lieitsen Brand von D. 
Johann Hermann l'jlngjien, i. Band. Bcrl. 1706 . J. Band 

! '»787. a 

'Alb. ab Haller r. Pappelbaum DifT. de febre maligna per 
gangraenam pedis dextri , in vegione malleoli exlerni 
critice Iblula , Gott 1743. lecuf. Difp. Pract. T, V. 
n. 161. p. 177. frtj. , • 

A- Tremel DifT. de febre maligna vniuerfali et eortici# 
peruuiani in metafiafis illius eüicacia. Arg. 1764. 

» 



nachläfst, 
m fchwa- 



2.) Kritijcbe Abfccfse und Ausfcblflge . 

V . • • . §• 3 $i. 

Kritifche Abfcefse (Abfceflüs critici). find in 
Fiebern bey alten tyrd gcfchwächten Perfon en zu 

*' erwar- 




erwarten, wenn fich keine Zeichcft der 4angfamen 
Lqfung oder irgend einer andern Krife durch 
'Schweifs, Urin etc. einenden, oder dicfe heilfame 
Ausleerungen geftörct und unterbrochen find, wenn 
fich die Krudität in die Länge ziehet, aber ohne 
Vcrfchliiftmerung, die Naturkräfte nicht ganz er- 
f’chöpft, aber doch zu fchwach find, eine gehörigo 
Kochung und heillänffe Ausleerung zu bewirken, 
wenn das Fieber otwas nachläfst, und in irgend 
einem Gfiede Schmerz , Müdigkeit, Schwere, Schwä- 
' che u. dergl. mit Fiebern und Schauer fich cinfindet. 
Diefe Art der Krife ift meiftens unvollkommen, 
die Natur fängt an', die Kunft vollendet. 

k 

Tancrat. Wolf Dill. declarans Ilipp. regula* et cau. 
tcLas de febrium criiibus per abfcelTiis , eryfipelata. 
turuore» aitluüico» , v<uiola* , Hai. X]o5, 

Ce. Ern. Stahl Pr, de «ircjaVtwf et Hipp, diffe* 

rentia, 1701. • 

• Mich. Ern. Eltmaller r. Jiunth DilT. de criJd et tumovibuf 
vriticu , Lipi, 1717. 



$• 

An den obem Theilen , 'vorzüglich an dm Ob 
rmdrüfen , ift dergleichen zu .vermuthen , wenn 
fich mit anhebenden Zeichen der Gocrion,. nach 
erleichterten Odem, mit weichem und ungefpanntem 
Unterleibe, Frieren cinfindet, der Kopf eingenom- 
men, düfter, fchwer und fchmerzhafr , das Gefichc 
aufgetrieben, roth oder blafs ift, die Schlafader 
ftark fchlägt^ Ohrenfaufen, Schwerhörigkeit und 
Taubheit einfindet, ’jjnd die Theile felbft anfchwcU 
len, hingegen an den untern Theilen im negitiven 
- Falle,' wenn bey zögernder Krankheit der UotcrUih 
* '' Q 4 ' '•*' V* 
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gefpannt iß, der IJrin roth bleibt, aber mit guten 
Zeichen, (ich allhier eine Schwere, Spannung, Mü- 
digkeit, Schmerz, Rothe, Gefchwulft u, dergL • 
äuferr. . ' 



§* 353 » 

f ' 1 * ' . r i 

Gut und kritifch find diefe rfbfcefse , wenn fie, 
nach vorgängigen Zeichen der Kochung, an einem 
kritilchen Tage , mit beflehenden Kräften, an einem 
unwichtigem Xhcile, nach und nach erfolgen, von 
hinlänglicher Gröfsc und guter Farbe, weich und 
erhaben find, bald reifen, ein weifses gutes Eitec 
geben, und das Fieber, nebft feinen Zufällen, ver- 
gehet oder doch abnimmt, hingegen fymptomatifchi 
Wenn fie mit Zeichen der Krudität, an ejnem Schalt- 
tage,- fchnell und mit heftigem Schmerz, oder an 
edlen Theilen, zu reichlich ausbrechen, fehr roth, 
blau oder Ichwarz ausfehen, gar nicht oder zu vi^ 
«itern, anlfatt der Erleichterung den Zuftand des 
Kranken verfchlimmern, oder fo gleich verfchwinden, 
mit beftehenden Fieber und fchlimmen Zufällen* 
Dann erfolgt gemeiniglich der Tod, wofern fich 
die JMaterie nicht anderwärts abfetzt, befonders 

an die Nerven, oder durch den Urin u. dergL abgeher* 

•• . . 

Erendel DilT. Je abfee/fibus per mateiiam et ad neruos, 
Gott, i’jöö. recuf. Opufc. T, III. u; 20 . p. 137. 



§• 554 » * 

• „ * , • 

Gewöhnlich find in bösartigen Fiebert» die Ohr 

renabfcejje , (Parotis critica) am .ge wohn lieh den auf der 
linken Seite, als Zeichen der Malignität und leiden- 
den Lebenskraft, kritifch , wenn fic nach vof gängiger 

vv • " ■' • Ko- 
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I^ecbiH^g, an kritifchen Tagen, mit beftchenden 
und Erleichterung anlaufen, reif werden 
uncT eitern, fymptomatifch , wenn fic zu Anfänge, 
mit' rohen oder zu ichnell gekochten .Urin, mit hef- 
tigen Schmfl^ und Zmahme des Fiebers, kommen, 
fich nicht gehörig heben, nicht reifen, nicht eitern, 
oder durch eine andere Ausleerung , z. B, eiterhaften 
Urin oder Stuhlgang etc, zertheilen, das Fieber nichfc 
mindern, oder fich ohne Grund plötzlich verlieren, 
(dann ift entweder fchneller Tod, oder Recidiv, 
oder Schleichfieber zu erwarten) tödtlich in, Faulfie- 
bern , wenn fic zur Eiterung gelangen, 

• • : * ■ » i J - } 

355- 

Hautaus [chiage (Exanthemata critica) find feiten 
kritifch, meiflcns fymptomatifch, find höchftens„ 
als metaftatifche Xrife, zu betrachten, z. B. in den 
Pocken, Mafern, Friefel etc. Nach den obigen Re- 
geln , können fie für kritifch gelten , wenn fie za 
rechter Zeit , nach vorgängiger Kochung , an,kritilchen 
Tagen, mit Abnahme des Fiebers, mit Minderung 
der Zufälle und mit Erleichterung des Kranken , ohne 
andere Ausleerungen ecfchcinen, eine Zeitlang fle- 
hen, luccefsiv eitern oder abtrocknen, . fymptoma- 
tifch t wenn fie gleich vom Anfänge, in grofser 
Menge, mit andern Ausleerungen und fchlimmetv 
•Zufällen, kommen, anftatc der Erleichterung ver- 
fchlimmcrn, und der .Kranke Ichwach ift, 

\ , • . . , • 

•’ * * 

3 ) Kritifcbe Blutßiifsc, 

$• 35 6 ‘ • 

Blutflüfse (Haemorrhagia) find in hitzigen Fic— 

Q. S bern* 
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bcrn, befondcrs entzündlichen, wö das Blut in 
heftiger Wallung," oder unterdrückte Bluta'^fce- 
»ungen vorhanden find,' öfters kritifehy werfn fiel 
der KörperbefchafFenheit angemef$en, zu rechter Zeit, 

• am rechten Orte, in gehöriger Men^fe und mit 
Minderung des Fiebers gefchchen, fymptomatifch 
wenn fie gleich im 1 Anfänge oder Fortgange, in * 
G«rellfchaft mehrerer fchlimmcr Zufälle, kommen , Zu 
ßark oder zu fchwach find, anflatt der Erleichte* - 
rung verfchlimmern', todtlhh , wenn fie von farn- 
lichter Auflöfung mit gefunkener Lebenskraft ent* 
fpringen, Nafenbluten ifV am öfterflen kritifch, 
manchmal der Blutflufs aut dem elfter und der Ge- 
bäkr mutter , feiten aus der ßlafe , nicht leicht Blut* 
und Blutbrechen. 

* 

. % Je. Ern. Hehenftreib Palaeol. Therap. Spee. XVII. D« 

haemonhagiis criticis , Lipf. »749. p. 364. 

jindr. El. Büchner r. Lutgert Diff. de soiis haemorrha- 
gias praefagientibua , HaL i75j. 

*•* T 

Phil. Ge. Schroeder r. Reichmann DifT. de haemorrhagdf 
febi'Hibus, Gott. 1769. rccut Opufc. ined. Vol. II. u. 1. p.^. 

. 5 . 357 « 

Nafenbluten (Haemorrhagia narium) ift zunachft 
bey jungen vollblütigen Perfonen zu erwarten. Die* 
Vorzeichen find, aufsec dem Alter,' der hcifsca 
Jahrszcit, Vollblütigkeit, dejn heftigen Andrange 
des Blutes nach dem Kopfe, und dem Gange der 
herfchcnden Epidemie, heftiger Kopf - und- Hals- 
fehmerz, Schlagen der Schlafadern, Ohrenfaufen, 
Schwerhörigkeit oder Taubheit, Röthe des Gefichts, 
Gl nz oder Dunkelwerden vor den. Augen, die 
Zeichen det bcvorlkhendca Nafenblutens plötzliche 
' . Ln- 
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4 * . v- ' * 

Unruhe oder Auffahren im Schlafe, beklemmter 
Odem mit gefpanntem Unterleibe uod Krampf in den- 
Extremitäten , grofser , ftarker , voller , • u ellenfor- 
miger, doppdfehlägiger Puls, Schwere und Jucken 
in der Nafe. Der wirkliche Blutflufs entfebeider, 
erfolgt öfters aus dem Nafenloche, das dem leiden- 
den Eingeweide entfpricht. 

* • I V 

Phil. Adolph Boehmer r. Wagner Di/t. de fjnguinis pro- 
iluuio e naiibus, maxime eo , quod in fembue obfex- 
• - uatur, Hai. 1774. 

Ce. Aftdr. Biederer DiflV de liaemovrbagia navium, prae* 
fevdm rerpectu femiotico, Altd. 1791. 

Frid. Erdni. Vogel DilT. de valore critico haemonlugue • 
jnm.mii “et liatuioxilioidunj , Hat 1792. 

,, * ■ , 

. • . V §• 35S- . • 

” * • ‘V 

KrttifchtS Nnfenbluten (Haemorrliagia nariutn 
critica) ift zu erwarten , wenn cs aufscr obigen Zeichen,- ■ 
rach vorgängiger Kochung, an kritifchen- Tagen, 
kommt, reichlich und anhaltend fliefsr, das Fieber, 
nebft allen Zufällen, wegnimmt u. dergl. hingegen 
fynrptomatifches , wenn -es, ohne Zeichen der Ko- 
chung, mit fehr fchlimmen Zufällen, zur Unrech- 
ten Zeit und in unfchicklichen Krankheiten kommr* 
zu fchwach oder zu reichlich und von fchlechter 
Confitlcnz ift, oder tropfenweife abgoheti den Zu- 
- ftand des Kranken verffchlimmerr, Zweifelhaft ift 
es im Pocken, Mafern,’ Friefcl , in Krämpfen und 
Stockungen des Unterleibes. Blutstropfen (Srilli— 
cidium fanguinis), falls fie nicht Vorzeichen find* 
bedeuten unvollkommene Krifc und’ Mangel an 
Eebcnskraft , unheilbare Infaj;ctus, Anfammlungen am, 
Kopfe, und beforglichen Schllgfiuls. etc. 

.5* 3?9» 
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Btuifpeyen (Haemoptyfis) ift feiten, aufser 
im Mi ttciaHccr , nicht leicht kritifch, gewöhnlich 
fymptomatifch , raeiftens aus dem Unterleibe, daher 
fymptomatifch und nach den Umftänden zu beftim- 
men. Das Blutbrechen (Vomitus cruentus) erfolgt 
manchmal bey Frauenzimmern von unterdrückter 
Monathszeit, feltener bey Hämorrhoidalbefchwcrden, 
ift meiftcns fymptomatifch. 

rhil. Ge. Schroeder DilT. de liaemopryfi ex praecordiis, 

‘ • Gott. 17 * lecuf. Opufc. . 

• -■ §• 3 < 5 o.. • r * 

Junge vollblütige i Frauenzimmer können in 
Entzündungsfiebern * zumal nach unterdrückter M9- 
nathszeit, ihren, gewöhnlichen Blutflufs (Menftrua 
critica) bekommen. Vorzeichen find, aufser obigen 
das fchickliche Alter, die Zeit, da fie fonft derglei- 
chen hatten, die fonftigen Zufälle, das ^Tempcra- 
ment, die Diät und Lebensart, Zeichen der kritifchen 
Monathszeit kritifcher Tag* ohne Anfchein $iner 
andern Ausleerung, mit unrermifchtcm Schauer und 
Frieren, Müdigkeit der Glieder , Schwere •am Kopfe, 
fpannender Schmerz am Hälfe, im Unterlcibe, am 
Rücken gegen die Schaam zu, endlich wirklicher 
Blutabgang mit Erleichterung, Symptomatisch ift er, 
wertn das Gegentheil ftatt -hat, wenn (ich mehrere 
.fchlimme Zufalle einfinden, wenn er zu reichlich 
oder zu fchwach ift, anftatt zu befsern verfchlimmerr, 
und die Kranke ganz kraftlos ift. 

FriiL Goltl. Panzer Di'T. de fluxu menfium febiibus acutitec 
nialignis fupeiuctieute vtpluiimum fugefto» Altd. 1755. 

• • ; j •, 
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Jo-. Juncker DiiT. de efEectlbu* menfium moibi» fupei'ueni* 
«ntium. Hai. 1757. 






Die Hämorrhoiden (Haemorrhoides oriticae) 
find kritifch , wenn fich bey vollblütigen, hypochon- 
drifcben und melancholilchen Männern ^oder bey 
alten Weibsperfoncn vom mictlern Alter und fitzen- 
der Lebensart, mit guter Diät und fonfiigen Hä- 
morrhoidalbefchwerden , in Fiebern, an kritifchen 
Tagen, Krampfan den Extremitäten, Müdigkeit der 
Glieder*, Spannung an den Lenden mit Kolik oder 
Magenfehmerz, mit Brennen, Jucken oder Ge- 
fchwulft an dem After, emfindet, ein hinlänglicher 
Blutflufs erfolgt, und das Fieber dämpft, fymptoma- 
tifch , wenn fie Tpärlich fbefsen, bald wieder aufhö- 
jen , nicht erleichtern , wohl gar vcrfchlimmern. . 

Mich. Mherti r. ifeide-gger DiflT. de haemonhoidibus fyro. 
ptüinaticis et peinicioüi , Hai. 172t?. 



§, 3 52 . 

/ 

Blutharnen (Mrgtirc crirentus) kann manchmal 
nach Unterdrückung des Monatlichen und der gol- 
denen Ader vicarircn, folglich kritißh werden , belon* 
ders in der Nierenentzündung , ift weit öfterer fympto- 
matifchj z. B. in Faulüebern, mit mehr oder weniger 
Gefahr, 

§• : ’ T 

* » « 

Schweiß (Sudor criticusj^in hitzigen Fiebern ift 
au hoffen , wenn nach vorhergegangener Kochung und 

Frö- 
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.Fröfteln am kritifchen Tage, die Haut gegen die 
äufert Luft empfindlich, warm, roth, juckend, \yeich 
und feucht wird, das Geficht aufgetrieben, roth und 
duftend, der Odem bcfchwerlich- und ängftlich, der 
Puls gtols, wellenförmig oder* cinfchneidend und 
weich ift, und endlich ein reichlicher, warmer, 
heilfamer und erleichternder Schweifs , t$it Hebung* 
des Fiebers, eiründer, fymptomatijch ilt der Schweiß, 
wenn er zu frühe, ohne Zeichen der KoChung und 
' an ungewöhnlichen Tagen, mit fcheinbar gutem Urin, • 
aber ohne Erleichterung kommt, wenn er zu fcbw'ach 
oder zu ftark und anhaltend mit Entkräftung , kalt, 
klebrig, übelriechend und Örtlich ift, oder rpit Froft 
abwechfelt, kommt und wieder vergehet, zu frühe 
wieder authöret, und das Fieber nieht hebt, höch- 
, ftehs hemmt. Dann ift entweder Tod, oder Rezi- 
div, oder Hektik u. dergl. zu erwarten. 

■Jo. Ern : Hrbanftreit PalaeoL Tlierap. Spec. XV. De excie. _ 
tionib.uj cut<iueis piiticis, Lipf. 174 ^. p. 334. 

C ’ • ' §• 3*4' , ' ' ' V ; 

j Kritischer Speichelfluß (Saliuatio critica) ift fei» 
ten, aulser etwan in den zufammenfliefsenden 
felattern , im Friefel und Katarthalfieber, meifttfts triig- 
lich , aber muthmalslich zu erwarten, venn ; die 
Matur der Krankheit jedfc andere Krife ausfchlielsr, 
und nun am Ende, nach vorgiingiger Kochung, an 
einem kritifchen Tage mit behebenden Kräften, 
lieh Schlagender Schlafadern, Antchwellen des Ge- 
lichts und der Speicheldrüsen , Schmerz am Halle und 
Nacken, und im Munde, befchwerliches Schlingen, 
und wirklicher, reichlicher, erleichternder Speichel- 
Hufs einfindet, hingegen fymptomatifch , wenn das 
Gcgcnth$ü ftatc hat, oder «r bios iympathifeh ift.' 

- «■ _ Chrjji. 
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Chri/t. Röper. t. Gafton DilT. die faliintione ciitici ia 
niovbij acuti» et cbronicis, Hai. i’roi. 

Sam. Theod. Quelmalz Pr. De ptyalifnio febvili, Lipf, 
1748. recttC, lialitr, Difp. pi'act. Vul. 1. p. 444- 

§• 365. 

Kritifcher Auswurf (Sputum criticum) findet 
fich in Bruftfiebcrn, nach vorgängigen Zeichen der 
Kpchung , mit einiger Bruftbeklemmung und mäfsigem 
Hußen, mit Minderung der Fieberzufälle ein, und 
mufiä wxifs -oder gelblich , confiftent und leicht in 
gehöriger Menge abgehend feyn, fymptortiatifch ift 
er, wenn er gleich im Anfänge mit Bcfchwerde 
und grofsem Hüften kommt-, fchlechc gefärbt und 
gemifcht, fchr' zähe und klcbtichr, • übelriechend, 
zu -reichlich oder zu fchwflch ift, den Schmelz uni 
die übrigen Zufälle nicht mindert, folglich den 
Zuftand des Kranken verfchlimmert. 

Je. Ern. Hebenftreit Palaeol. Tlicrap. Spec, XVI. De fputo 
critico , Lipl. 174 9. p. 5 .( 9 . 

§. 366. * - 

Kritifcher Urin (Vrina critica) ift faft in alleft 
tiebern da, und mit andern 'Ausleerungen vereint, 
ift vorzüglich in Enzündungcn und Krankheiten des 
Unterleibes, bey alten Leuten oder andern Perfonca 
von ftrictcr Faler, die nicht zum Schwitzen geeignet 
find, zu erwarten, wenn fich keine andere Auslee- 
rung • zeigt , oder bereits vorgegangen ift, wenn, 
nach vorgängiger Kochung und am kritifchen Tage, 
fchnellcr, ftarker und ausfetzender Puls, . frvyec 
Odem, mindere Hitze und Schmerz im Unterleib«, 

' * Span-- 
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Spannen in den Dünnen mit Schwere in der Blafenge- 
gend und Harndrang eintritt, der bisher gewölkte 
oder trübe Urin reichlich und leicht abgehet, reichli- 
chen Bodenfatz macht, und das Fieber wegnimmr, 
Symptomatifch ift er, wenn das Gegentheil ftatt hat, 
der Urin zur Unzeit kommt, fchlecht ausfieht, ohne 
, mit offenbarer Verfchlimmerung 

Jo. Ern. Ilebenßreit Palaeol. Therap. Spec, XIV. Do 
diuieli critica, Lipf.. 17 /^ 9 . p. 3i6, 

■Hier. Ludolf t. Votlcker Diif. de. diuxefi Critica, Eiford. 
*-,56. 

• • ' 

’ ) . 

- §• 3«7- 

Kritifches Brechen (Vomitus criticus) ift bey 
veränderter Heilart leiten, macht an lieh immer 
eine unvollkommene gleichfam vorbereitende Krife, 
läfst fich aber vermuthen, w r enn es in gaftrifchen 
'Fiebern, nach Zeichen der Kochung, am kritiiehen 
Tage, mit Kopffchmcrz, Schwindel, Dunkelwerden 
vor den Augen, garftigen Galchmack des Mundes 
und Zittern der Lippen kommt, Ekel und Uebelleyn 
mit beklemmren Odem, ftarken, krampfhaften und 
ausfetzenden Pulfe, mit Frieren und Angftfchweifs, 
folgt, und endlich ein' angemefsenes und hinlängliches 
Erbrechen die Krankheit wegnimmt oder doch min- 
dert, Symptomatifch ift das Brechen, wenn das 
Gcgenthcii erfolgt, wenn es gleich im Anfänge 
oder nach halber Kochung ausbricht, zu Ich wach 
oder zu reichlich, mit Entkräftung und andern lchlim- 
men Zufällen verbunden ift, das Weggebrochene 
übel ausficht und riecht, kurz , das Fieber nicht 

wegnimmt, fondern vermehrt,. 

. * • / . • . 

§• 368 . 
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§• 368. 

Kritischer Durchfall (Diarrhoea critica) läfst (Ich 
in idiopathilchen und (ympathifchen Krankheiten er- 
warten , w enn die beftehende Epidemie und Jahrszeit, 
Witterung und Alter diele Ausleerung begünftigen, 
wenn nach vorgängiger Kochung , am kritifchcn Tage, 
lieh ein ftarker, grofser; fpaftilcher, ungleicher oder 
ausfetzender Puls 4 mit freyerm Athmen; ftarke 
und trockene Hitze mit Verminderter Dunftung, 
Schauer und Fröfteln mit Schwere in den Knien, 
und mit Lenden - und Nabelfchmerz einfindet , wenn 
der Unterleib aufgetrieben und gefpannt ift*r mir 
Schmerzen , Kneipen und Grimmen in den Därmen, 
mit Drang der Blähungen und Nöthigung zum Stuhl- 
gänge , eridlich \venn wirkliche f Oefnung erfolgt, 
in hinlänglicher Menge, mit Erleichterung und Ab- 
nahme des Fiebers. Symptom atifch ift er , wenn 

lieh das Gegentheil zeigt, wenn er zur Unzeit 
kommt; fch wacht und den Zuftand des Kranken 
v.erfchlimmerr ; zu ftark oder zü fchwach, von 

fchlechter Confiftenz, Geruch und Farbe, mit an- 
haltenden Schneiden, Abnahme des Appetits, kaltem 
Schweifs u. dergl; verbunden ift; 

Jo. Ern. Hebenftreit Palicol. Thevap. Spec. XIII. De fluxi* 
inteftinoruni critico , l.ipf 1749* P- 3 o 2 . 

Chrjjt. Aug uft. Lehr Diff, de cvifi febiium per aluum 
laxautiumque in morbis acutis vfu , -Argem. 1783. 

1 - 

. §• 369- 

, » • , , 4 , . . . ... * 

Die Krifen find in Fiebern feiten einzeln', 
meiftens zufammehgefetit (Crifis compofitä). Das 
liegt in der Natur und Complication der Krankheiten^ 
fo wie in dem verfchiedentlich geeigneten Krankheits- 

> R 1 . ftofFe, 
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ftoffr, der nicht durch einerlcy Weg fortgefchafc wer- 
den kann. Es läfst fich alfo Blutfluß und Schweiß., 
Hämorrhoiden und Schweifs , Monathsfluß und Schweiß, 
Monat hsflufi und Nafenbluten , Schweiß und Urin-, Bre- 
chen und Schweiß, Durchfall und Schweiß , Auswurf 
und Schweifs u. d. denken , mit mehr oder weniger Er- 
leichterung. Gewöhnlich ftehen diefe Ausleerungen 
mit der örtlichen und allgcmeinenKrankheit in Verbin- 
dung, folglich kommtauch die örtliche Krifc zuerft, 
die allgemeine zuletzt. Brechen, Durchfall-, Blucflüfs 
u. f. w» conftituiren gleichfam die anhebende , der 
Schweifs macht die vollendete Krilc; Daher ift auch die 
Abweehfelung und der Uöbergang der Krifen bey ver- 
ändertem Krankheicsftande möglich und wirklich» 

• t ... • « 

> • » f s | - » i 

Sam. Thtod. Qutlmalz r. Thilo Diff. de euacuationum cii» 
ticaium vici/litudine , Lipf. 1760. 

Oo. Ern. Stahl r. Oheimb Diff. de metafchematisniij mov- 
bormu > Hai. 1723. 

§• tfö. ... 

t)ie Vorherbeftimmung der zufammengefetzten 
Krifen gründet fich auf die gründliche Kenntnifs der 
einfachen Krifen. Die gewöhnlichen Zeichen der 
Entlcheidung überhaupt, die befondern Zeichen jeder 
einzelnen Ausleerung , in Verbindung mit denjenigen, 
s welche tiner andern eigen find, leiteten dfcn Arzt 
in der Beurteilung des bevorftehenden guten oder 
fchlechten Ausganges und des Organs, durch wel- 
ches die vielfache Beendigung (hart haben dürfte. Mart 
kann alfo z. B. kritifches Nafenbluten und Schweifs er- 
warten, wenn fich, aufser den allgemeinen Zeichen, 
ein drückender , Ipannender oder pochender Kopf- 
fehraerz, Ohrenfauien, Schwerhörigkeit oder Taub- 
; * ." heit. 
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heit, rorhe thränende Augen, Rothe des Gefichts 
und der Nafe mit Jucken, beichwerhcher und unter- 
brochener Odem, grofscr, weicher, wellenförmiger 
Puls , Fröfteln und Schauer, Warme und Duften der 
Haut u, d. fich einft elicr. Die erftern bezeichnen das 
Naienbluren , die letztem den Schweifs. Mjnathli - 

ches und Schweifs hey Frauenzimmern, Hiimor rh'oiden 
und Schweif bey Männern, Iahen (ich auf die nämli- 
che Art bedienten. Die Zufälle, Vielehe fich ge- 
wöhnlich bey den bevorftehenden Blutflühen finden, 
miifsen hier ebenfalls da feyn, aber auch die Zeichen 
def Schweifses. Diefe find bey jeder Art ziemlich 
tharacreriftifch und p'athognomdniu-h , folglich nicht 
leicht - zu verkennen , folglich ift das femiotifchb 
Urtheil ziemlich gewifs; D.e vorhandenen Zeichen 
des Brechens und Schweifs es . de? Durchfalles und 
Schweifsts etc. lafsen fich auf die nämliche Art finden 
und fieurtheilen; Daher die allgemeine Regel, je 
mehr fich gute Krifen , bey beftehenden oder erhö'he- 
ten Kräften und mit Erleichterung des Kranken und 
zu rechter Zeit einfinden, die eine voran gehet, die 
andere nachfolgt, defto mehr Hofnung zur vollkom- 
menen Genefung, und umgekehrt, wenn mehrere 
Krifen zugleich eintreten, die einander entgegen find, 
zur Unrechten Zeit kommen, und den Kranken fchwä- 
chen, anftatt zu erleichtern, das Fieber vermehren, 
anftatt zu dämpfen; fo ift entweder Tod von Entkräf- 
tung zu erwarten, oder, falls er fich durcharbeitet, 
Recidiv, Schleichfieber oder langwierige Krankheit 
mit Verftopfung. 



a<fo 



i . ' ' 

Sechftes Kapitel. /* 

Po» <&» Rückfällen und von der Bösartigkeit, 
als Zeichen. 

; ^ 

§• 37 f * 

Die Fieber behaupten aus mancherlcy Urfacheri 
nicht immer den regelmäßigen Gang, die K*rank- 
heitsmaterie ift nicht immer gleich bereitet und zum 
Fortgange geeignet; die Krife öfters geftöft, un- 
vollkommen , t unterbrochen, oder wegen Mangel 
an Kräften unmöglich , die langfame Beendigung 
(Lyfis) immer unficher und zweifelhaft, die Erholung, 
bey fortdaurendcr Schwache und Unregelmäßigkeit 
der Gcfchafte mifslich, folglich muß der zurück- 
getriebene Krankheitsftoff durch den fortdaurenden 
Reiz paflivc Symptomen erregen und ein neues Fieber 
machen, mit mehr oder weniger Gefahr. Das ift das » 
fogenante Recidiv (Febris recidiua, Rückfall), die 
gewöhnliche Folge der Fieber, welche fich mit 
unvollkommener oder illegitimer Krift endigten. 

Kloeckhof Diff.- de morbis acutis recidiuis, p. 225 . Opufc. 

edit. Schlegtl. - 

I\uJ. Guil. Craufe r. Tiütr Diff. de febribus recidiuis. 

Jeu. »70g. 

, Mich. 
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ßlich. Alberti r. Roefer Dill, de vecidiv* morborum. 

Hai. 1725. ' ■ ■ • 

Henr. Ja». Stiivtn r. Giilich DilT. de reliquii» pell c rille 
• fecundum Aph. Hipp. Jen. 1727. 

. 1 • •' 

V . / _ • , 

§• 372. 

' ' f • 

Rückfall ift zu erwarten , wenn in hitzigen 
Und ftürrnifchen Fiebern die Krife zu frühe kam, 
oder aufsenblieb, oder unvollkommen war, ohne 
Zeichen der Kochung und an unfchicklichen Tagen 
trfolgte, die Ausleerung durch Fehler oder Mangel 
an Lebenskraft unterbrochen wurde, wenn nach der 
angeblichen Krife der Genefende über beftehendc 
Fiebcrzufälle, Müdigkeit und Schwäche, Mangel an 
Appetit, Ekel und Angft, unordentlichen oder 
übelriechenden Abgang, Schlaflofigkeit, Traumen 
lind Phantafiren, unordentlichen , puls, Fröfteln und 
Schauer, überfteigende Hitze, Dürft: und Trocken- 
heit des Mundes, feurigen, dünnen und getrübtenUrin 
mit fchlcchtem Bodenfatzc u, dergl, klagt, wenn lieh 
metaftatifchc Gefch wülfte ohne Ejterung, Ausfchläge 
und Hautentzündungen ohne Erleichterung einfinden, 
oder wieder vergehn, ohne eine andere eintretendc 
heilfame Ausleerung. Eben dies gilt auch von 
Wechfelfiebern , wenn cjicfelben unterdrückt find, 
reizender KrankheitsftofF in dem Darnficanale oder 
in den Eingeweiden fitzt, oder durch |3iätfehler 
hineingebracht wird, von den Entziindungsfiebernj 
wenn die kränkliche Reizung fortdauert vom Sei- 
tenftechen, wenn trockener Hu^en und fliegende 
Hitze ohne Eiterung beftcht, vom Schlagflufse, wenn 
der Kranke ohne Grund weinet, traurig und nieder- 
gefchlagcn ift u. dergl. 



» ' - - ^ ■' it • . V \ 

Das Recidiv »ft an fich immer gefährlicher, als 
|3as erfte lieber oder der erfte Anfall der Krankheit, 
wegen beftehender oder zunehmender Schwäche, am 
getährlichften, wenn mehrere Recidive nach fchein- 
barer Ruhe auf einander folgen, oder edle Theile 
befallen werden. Das Recifliv fällt gewöhnlich .auf 
«inen kritifchen Tag in fortlaufender Zählung, bey 
periodifcher» Krankheiten auf die Zeit des lönftigen 
Anfalls, Leberhaupt la(*>t fich kein guter Ausgang 
hoffen, wenn Krankheit auf Krankheit bey gefunkener 
Lebenskraft fplgt, wenn fich keine heilfanje Aus- 
leerung cinfindet, oder eine unvollkommene Krifej 
kleine Abfcefse. nicht erleichternde Ausfchlage folgeij, 
oder die Entzündung mit - gleicher Heftigkeit fort- 
gthet u. dergl. Weniger bedenklich ift das Recidiv, 
wenn die Krife durch die Grobe und Heftigkeit der 
Krankheit belchleunigt wurde , und der Kranke noch 
hinlängliche Kräfte hat, ungewiß,' wenn ein Diät- 
oder Kurfehler vorhergegangen ift, ficher und unbe- 
denklich, wenn fich das Lehel langläm mindert, und 
endlich bey beftehenden Kräften fich noch eine heil- 
iamc Ausleerung, mehrmaliger Friefel u. dergl. ein- 
flellt, wenn das unterdrückte Fieber von felbft kommt, 
und fich gehörig endigt. Daher pflegen die anhal- 
tenden Fieber bey unordentlichen Schweifsen, die 
ihuflenrziindungen vom eintretenden Reize, die Gal- 
lenfieber durch neue Gallcnanfammlung , die Wech- 
felfieber nach geringen Diätfehlern , die Ausfchlag- 
ppd Catarrhalfieber etc. fo leicht wieder zu kom- 
men, nicht feiten mit fchlimmen Ausgange, 



I 



§. 374 - 
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Bösartigkeit (Malignitas), als Begleitung der 
lieber urjd .einiger anderer Tchwercr Krankheiten, ift 
nie wcfenihch, immer zufällig, verkündet ihr Da- 
feyn durch plözlich (hntrptende und unerklärbarc 
allgemeiner Schwache * durch fcheinbare Gelindigkeit 
mit bedenklichen Zufallen, durch öftere Ohnmäch- 
ten ohne Grund, durch merkliche Nicdergefchlagen- 
heit oder Gleichgültigkeit bey yothandener Gefahr, 
durch ungewöhnliche Veränderung im Geflehte und 
in der ftliene. Alle andere Zufälle, find confecutiv® 
Wirkungen der allgemeinen Nervcnfch wache« 

r \ f i \ - » * , 

Cc. Ern. Stahl V ogthtr DifT. de rruligtücaüa , praecipu» 

t'tbi'ilis, indolc, Hai. 1702. 

Ta ul. Jof. Flacho DilT. dg malignitatc in febribus falfo 
ac memo fufpecta , Altd. 1735. 

Andr. El Büchner r. Rudolph DilT, de gvadibus malignitatil 
in morbis malignU, Hai.' '1755. 

Henr. 'Matth. Marcard Specimcn examini« ligorofiori» 
nialignitatis febrilis, Gott. 1770. 

£ rn . Gcdofr. Baidinger Progv. Malignitas in morbis , ex 
inetite Hippociatit , per regentiorum irritabilitatem et 
lenfibilitalem , Gott. 1775. 

Jo. Melch. Jevli Abhandlung ron dem bösartigen Fieber, 
Zürich 1775.-8- 



§• 37S-. 






Bösartigkeit ift alfo imm$r Zeichen von heftig 
angegriffener oder gefunkener Lebenskraft, folglich 
auch von grofscr Gefahr, • Sie ifl tüjilich , wenn der 
Kranke einmal nach dem andern ohnmächtig wird, 
oder vor v Schwäche weder flehen, noch fitzen kann, 
fondern unbeweglich liegen bleibt, wenn er fich 

11 4 alle 
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.alle Augenblicke verändert, der Puls fchnell, klein, 
fchwach, zitternd, ausfetzend, veränderlich, oder 
gar natürlich, und doch die Hitze grofs ift, wenn die 
äufern und innern Sinne vergehn, und der Kranke 
nichts von (ich wcifs, keine Gefahr ahndet bey vor- 
handener Gefahr, das Hippokratifche Gefichte be- 
kommt u. dcrgl. Hofnung ift da , wenn (ich auf den 
Gebrauch der angemefsencn Mittel die Lebenskraft 
wieder hebt, der Kranke fich wieder befinnt , fühlt,' 
durftet, eine befsere Miene annimmt, fanfte ruhet 
und fchläft, kurz, das Fieber mit der fchlimmen Ge- 
fellfchaft und die Lebenskraft wieder zunimmt, 

Phil Adolph. Böhmer t. Immermann Riff, de enentu fe_ 
brium malignarum faepe funelio ob plethoiam, Hai, 1775 

: ' . ’ M 
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. »• • •* t i . f > ; . ; % • * i 

' -4 

Siebendes Kapitel, 

» : ' ■ . 

Fon der äußerlichen Körperbefchajfenheit, als Zeichen. 

, • . • •' ; , §• 376 ..; 

JJcr äuferliche Körper giebt, wie der innere, feine be- 
ftmunte Zeichen. Sie fallen dem Beobachter in die 
Augen, und können nicht leicht trügen. Alle und 
jede yeränderungen (Signa cx habitu corporis), über- 
haupt oder insbefondere, find, als fo vielfache 
Zeichen der bevorftehenden oder vorhandenen, der 
gefährlichen oder ungefährlichen Krankheiten, anzu- 
lehen. Dies conftituirct die pathologifche Phy- 
siognomik. _ . 

Verlach eiiievG«rclii<;hte der PhyfiognoTnik und der damit 
verbundenen YViflenfchaften von Örbilio Antlnopolco- 

po (Franz). Wien und Leipz. 1784. 8. 

• • 

.< Mül 

1) Unverändertes oder verändertes Ausfeben. 

■» ‘ <1 



%. 377 . - 

1 .. !■ 

Zu gutes Zusfehen bey Gefunden deut”. aufver- 
, dächtige Gcfundheit und Anlage zu Krankheiten, ver- 
ändertes ohne Grund auf nahe Krankhüt, beßehendes 
. , * R J bey 
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bey den Krankheiten auf mindere Heftigkeit , verän- 
dertes auf Gefahr, Je früher und merklicher dies ift, 
defto bedenklicher der Zuftand, Gutes Ausfehen in 
fchweren Krankheiten mit fchlimmen Zufallen ift 
triiglich, und Vorbote des Todes, bey Schwindi'iich- 
tigen das volle Ausfehen gut, das verfallene fchlecht 
Und bedenklich. 

■oiiy r sv l ’. i'S !■' 

2) Zu fchncUes Wach fett und Starkwerden. 

1 1 ’ ^ f * f ' t ’ - * . . < 

.1 -* ? o UVin • . .... - • *> • 

-V • * 

S. 378. 

Die ungeftörte Natur pflegt das Wachsthura d?s 
Körpers langl'am zu treibep, und dadurch Dauerhaf- 
tigkeit zu geben, folglich ift da sr : aäzufchnelle immer 1 
yerdachtig. Schwache der feften 7 heile mit Ausdeh- 
nung, Stockung der S^fte mit Drüfengefchwulft, mit 
maneherley chrbnil'chen Ausl’chlägen , Blutflüfsen und 
örtlichen Schmerzen, Blutfpeyen bey Jünglingen, un? 
ordentliche Monathszcit bey Mädgen, trühe Anlage 
zur goldenen Ader und Lungenfucht 11. dergl. find die 
Uebcl, mit welchen ein folcher Menfch zu kämpfeti 
har. Aüzalangfame s IVachfen lälst auf Mangel an. . 
Kraft fchlielspn. 

’ • ' . . i* ’ ' . . 5 

Anilr. Hl. Büchner r. JVlallinkrot DiJT de celeri corporis 
iiicreinento polt febres, Ilal. 1752. et r. (^uaheck X)i(t, 
de infolito corporis angmento , frequeuti morborum fa- 
turorum iigao , ib 1752. 

* , ' ■ , . y . ■ ' r 

Cottl. Ludwig r. Locke Dilt de celeri corporuu» 
mcrcmeino , cauQa debilitatis in morbö . Lipf. 17C». 
r } 

' . ■ §• 379 - ... 

Stnrhverdcn ift Wachs.hum am Umfange des - 
Körpers, U.'bcrflufs des Nahrungsftoffcs im Zellge- 

\ ' Vebc „ 

% ' * 
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H- 1 •«,* 

wehe mir abgeftumpften Gefühle, ilhd denErwachfenen 
nach aüfg'jwachienem Körper eigen. Krankheiten 
von Schwäche der feilen 1 heile r von Anfammlung, 
Stockung und Schärfwerden der Säfte find zu be- 
fürchten. Frühes Starker erden bey Jünglingen ift ver- 
däcHrg: (Sic werden nicht alt) Ueberm.ifsige Dicke 
im mittlern -Alrer ifl: das Bild verdächtiger Gelundheit, 
ifi- irrtmer Verlarvte Krankheit , dei Weg zum Schlag- 
flufsc oderzur Waflerfucht und zu Fctikrankheiten , bey 
Frauenzimmern zu Unordnungen des Monathlichen. 

(yliriji • Gottl. Ludwig Pc, De celeri obefitate cautta debili« 
taus in inoibis , Lipf. 1760. 



?) Schnelles MagerWerdeh und Auffchwcllen. 

... I\ ’ • 1 / ' ' • 

§. 380* 

* * * . * . I 

Ein: ganz gefunder Menfch pflegt nach der Re- 
gel fnchp. hager, als fett zu Ipyn, flatke fefle Glieder 
ohne Uebcriadung und Ausflopfung, derbe Mul kein 
■ mit Kraft zu haben. Jeder Ucbcrflufs ift aifo verdäch- 
tig, npeh mehr /({mellet Mager werden ohne Grund. 
Gewöhnlich deutet es bey Gefunden bevprftehende 
Krankheit an, ohne Fieber Abzehrung; in hitzigen 
Fiebern bedenkliche Hitze, Schmelzung der Säfte, 
Schwäche und Gefahr, am Ende Tpd, nach Fiebern 
unvollkommene Krifc und Recidiv, oder Uebergang 
inHeccik, folglich ift es .gut, wenn fielt bey zuneh- 
mender Erhohlung auch die proportiontrte Volle wie- 
der einfindet, Hchiimm, wenn die Genclenden heiz 
nicht wieder erhohleii. 

, > §* 38i- 

Auf/chmUcn bey Schwächlichen läfst Schwäche 

.> der 




4er feilen Theile, bey Fetten Ueberflufs von Fett, 
bcy Trinkern Gefchwulft und herannahende Wafser- 
. fucht, in Fauifiebern zunehmende Fäulnifs und Ge- 
fahr, in Pocken retjelmäfsigcn Gang und guten Aus- 
gang, nach den Pocken Gefahr, am Ende der hitzi- 
gen Fieber manchmal kritifchen Abfcefs, nach übcr- 
ftandencn fchweren Krankheiten zurückgebliebene 
Schwäche oder Stockung, bey Schwindfüchtigcn den 
nahen Tod vermuthen, 

4 ) JTärme- und Kalte , Treckenbeit und Duften , 

S- 382, 

Abwechfelnde Wärme und Kälte ohne deutliche 
Urfache deutet auf Krämpfe oder bcvorftehende Krank- 
heit: Wenig hitzige oder langwierige Krank- 

heiten find ohne diefelbcn denkbar, obgleich in ver- 
fchiedenem Grade , am gemeinden die Hitze. Diefe 
ift fiark oder gelinde , trocken oder feucht , allgemein 
oder örtlich, brennend heifs (Calor ardcns f, inflamma- 
torius) in heftigen Entzundungsfiebern , mitfchnellera 
ftarken Pulle, Trockenheit der Haut und örtlichen 
Schmerz , fcharf oder beifsend (Calor acer f. mordax), 
gewöhnlich in Fauifiebern , als Zeichen faulichter 
Säftebefchaffenheit, örtlich brennend (Calor localis f, 
hccticus) mit Trockenheit der Haut und mit Hitze in den 
Handtellern oder Fufsfohleh, z, B. bey Schwindlüch- 
tigen nach Tifche oder auch anhaltend, fliegend (Calor 
volaticus) bey unterdrückten Leidcnfchaften in Ner- 
venkrankheiten, Verftopfung der Eingeweide, Un- 
terdrückung des Monathlichen. 

Aug. Q uirirt. Rivini TDifT. de calove paitis praeternattirali 
aucto , iigno inflaruivutioim certi/Tuno > Lipf, 1,696. 

. Henr . 
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Henr. Frid, Delii r. V eielmann Diff. de aeflu volaüco , Eil. 

1754. 

- § 383 - - 

Hitze ift alfo immer das Merkmal eines neuen 
Reizes oder oincr Schärfe mit fchneller oder unordentli- 
cher Bewegung des Blutes, uhd wenn fie anhaltend ift, 
eines vorhandenen Fiebers , das durch grölserc und 
und anhaltende Hitze , mit mehr oder weniger Haut- 
trockenheit , kenntlich .wird , gegen Abend gewöhn- 
lich wächft, um Mitternacht am ftärkften ift, und 
gegen Morgen wieder abnimmt, im Anfänge der 
Fieber mehr trocken, in der Mitte feucht wird, und 
zuletzt mit einem krjtilchen Schweifse fchliefst. Jn 
Entzündungsfiebern ift gewöhnlich ' die Steile am 

heifseften, wo die Entzündung fitzt. 

» 

' * r 1 

§• 384 ; 

Gut ift eine mäfsige und gelinde Hitze mit 
gleich weicher und duftender Haut, wenn fie wah- 
rend dem Fieberanfalle fo bleibt, und alleThcile gleich- 
mälsig duften, wenn die Haut, vorzüglich die Ex- 
tremitäten, warm find oder werden, wenn am En- 
de mehr die äuferften Theile fich erwärmen, nicht 
gut und bedenklich , wenn nur ein Theil des Körpers 
warm ift, mit fchlimmen Zufällen, wenn die Hitze bey 
Abzehrenden allgemein, anhaltend, trockend und 
entkräftend ift , wenn fie in hitzigen Fiebern zu ftark 
oder zu fchwach, ift, beflehet und zunimmt, in Faul- 
und Gallenfiebern brennend beifsend ift, wenn fie 
nur einzelne Theile einnimmt , innerlich unausfteh- 
Jich , äuferlich mälsig ift, wenn nach ftarken Aus- 
leerungen die Hitze befteht und wächft , änftatt 

ab zu- 
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abtunehnien , oder nur die äuferflen Theile warfn 
werden, und die Lebenskraft dabey finkt. Daher ift die 
gtlinde Hitze in hö i arrigen Fiebern verdat hng, 
die zunenmende Hitze der Hectifchen bedenklich, 
die heftige Entziindungsliitze mit Kalte an den Extre- 
mitäten läfst Gefahr, Brand und Tod, die Brüßhitze 
mit Bdddtnmung grofsc Mitlcidenheit oder Ablage- 
rung eines Gallenftoffes , brennende Hitze des Unter- 
leibes mit Schwitzen mifslichen Ausgang, Hitze der 
Beine bey Wafserfiichtigen nach vorgängiger Kake 
den nahen Brand und Tod erwarten. 

§ 3Ö5. 

Külte (Frigus, Algor) bezeichnet im Anfänge 
der Fieber Krampf, in der Mitte Gefahr, am Ende 
mit fchlimraen Zufällen den Tod, mit guten Zufällen 
manchmal kritifchen Schweifs, im Genefungsftande 
Schwäche, nach zurückgetretenen Ausfchlägen Ge- 
fahr, bey Hypochondrien und hyfterifchen Frauen- 
zimmern deri Anfall; Gut ift die Keilte , wenn fie 
mäfsig und gleich ift, und in Fiebern nach vorgängiger 
Kochung und heilfamer Ausleerung folgt, «tV/if gut, wenn 
ftc lehr ftark, iinglekh , anhaltend und unordentlich ift, 
nach heftigen Krampf, auf Schwäche und Entkräftung 
kommt, am kritifchen Tage' mach Blurflüfsen (ich 
einfindet, unbedenklich bey alten Perfonen und rauher 
veränderlicher Witterung. Periodifche Kälte deutet 
auf eine perioailche Krankheit oder Wechlelfkbcr, 
örtliche auf localen Krampf,- in der Ruhr, nach Ent- 
zündungen, bey Wöchnerinnen, auf Brand und Tod, 
Kälte der Extremitäten nach Ausleerungen auf Schwa- 
che und ftarken Verlort- der Säfte, mit innerer Hitze 
auf Gefahr, bey Schwindfüchtigpn auf Zunahme Jes 
Uebcls und nahen Tod; Plötzliche Abwtchjäung von 

Froß 

* 

'• / ' 1 • / 
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Froß find Bitze Jäfst bey Gefunden Schlaf freit und 
Schwache oder Anlage zu Krämpfen, in fehleren 
Krankheiten unordentlichen Reiz und wankende Le- 
benskraft* in Fiebern kritifche Störung vermuthen, 
ift gut , wenn Wärme auf Froft kommt, flilimm, 
wenn die Glieder kalt bleiben oder ungleich warm 
werden, oder Kälte und Wärme jnit ichlimmen Zu- 
fällen < ab wechfeln. • 



§• 3S<*. 

• • • 1 ' .. * \ • 

Trockenheit der Haut ift gewöhnlich im Anfänge 
der hitzigen Fieber da, und unbedenklich, der Ue- 
bergang in Duftung willkommen, der Uebergang 
vom Duften zur trockenen Hitze Zeichen der Ver- 
fehl imraerung , das frühe Duften im Anfänge der Krank- 
heiten Jäfst entweder Neigung zum Schwitzen, oder 
Schwäche, Bösartigkeit, AuHöfung der Säfte und 
Gefahr, bey Schwindfiichrigen fchmelzcnden Schweifs 
und Tod beforgen* 

, 5), Veränderte Farbei 

§• 387 * 

Die Farbe trügt bey gefunden und Kranken fcht 
oft, wenn man ihr allein trauet, in Verbindung mit 
andern Zeichen nicht leicht, wofern nur die ndtiirliche 
Farbe (Color naturalis) eines Jeden zum Grunde ge- 
legt wird. Es ift oifo gut, wenn der Kranke, auch 
in der fehwerften Krankheit, die gewöhnliche Farbe' 
behält,’ oder (ich doch nicht fondcrlich verändert, oder 
nur vom eirttretenden und vorübergehenden "Reize* 
hingegen hofe , wenn diefclbe beliebt, aber in Ge- 
fclllchafc lauter Schlechter Zeichen. Es ift gal, wennl 

- 4ie \ 
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die fchlechte Farbe in die befsere mit Erleichterung 
übergeht, fchtimm , \Venn die Farbe (ich vielfach, 
, und ohne Grund, ändert: (Dann find entweder 

Krämpfe in Spiele * oder Hartnäckigkeit, und unge- 
wifser Ausgang wegen finkender Lebenskraft zu 
befürchten - ) unbedeutend, wenn es vomAffecte, vori 
Schmer2 odtr Ausleerung herrühret: 

* ' ,..*••• ' / 1 

§• 388 * 

r 

IVeifse Farbe ohne Fieber deutet auf Schlafheit 
der feilen Theile und Schleim - oder Wafservorrath, 
mit Fieber auf Krämpfe, blafii bey Gefunden auf 
fitzende Lebensart, Mangel an gutem Blute oder vor- 
hergegangenen Blutverlufti bey Erwachfenen auf 
Onanie, Ausfchweifung in der Liebe oder Tripper, 
bey unverheyratheten Friuenzimmern auf Onanie, 
unterdrückte Monathszeit und Rleichfucht, bey dert 
Verheyratheten noch aufserdem auf Uebermaafs im, 
Beyfchlafe oder auf Schwängerung, mit Aufgedun- 
fenheit auf Verfchleimung , in Fiebern mit Kälte auf 
Krampf, mit kleinem Pulfe auf Schwäche, am Ende 

füit fchlcchten Zeichen auf Gefahr und Tod: 

; 1 , ■' 1 ' 

S» 389* 

. ’ *. 1 • ■> 

Rothe Farbe ift bey Gefunden überhaupt Zei- 
chen der VolU>ütL;kcit, ubermiifsig rothe Farbe Zei- 
chen verdächtiger Gefurtdheit, der Schlapheit und 
localer Schwäche, - der Anlammlung und Stockung,- 
fo wie der Anlage zum Schlagflulse , die plözlicbe 
Zeichen des Alfects, vorzüglich der Schaam, oder 
des ejmretenden Reizes und Krampfes in den entfern- 
ten Thcilen. ln Fiebern läfst Rothe auf Hitze; 

' _ , fchnelle 
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fchnelle Blutbewegung und Andrang, gegen Abend 
auf ftarkes Phantafiren, am Ende mir fchlimmen Zei- 
chen auf Schlagflufs^ Schlaffijcht und • Zuckungen, 
mir örtlichen Schmerzen auf Entzündung fchlicfscn. 

% . 

$♦ 39ö. , ' 

• Gelbliche Farbe bezeichnet gallichtes Temperament, 

Gallenvorrath, Unverdaulichkeit , Kränklichkeit und ka» 
chectifchc Körpercouftitution* bey Hypochondriften 
und hyfierifchen Frauenzimmern Krämpfe im Unterlei- 
be, gelbe Farbe gehinderte Ab- und Ausfonderung der 
Galle, folglich Rücktritt ins Blut, bevorftehende oder 
fchon vorhandene Gelbefuchi, mit und ohne Lebcrfehr 
ler. Diefc hebt manchmal Gallenkrämpfc und Gal- 
lenkoliken, ifl: im »Anfänge der hitzigen Fieber be- 
denklich , mit fchlimmen Zufällen gefährlich j hach 
vorgängiger Kochung j an einem kritifchen Tagej 
Ohne Lebeffehler* mit Schauer, gefärbtem und erleich- 
ternden Abgänge und ordentlich gefärbtem Urin, mci^ 
ftens kritifch , in Faulfiebern fymptomatifch. ■ % 

Ce. Flor. Henr. Brüning De ictero fpa»nio<lico infantum 
Eflemliae a. 177a. epidemico, V*fal. ct J-ipt 1773. < 3 . 

§• 39i< 

Bläuliche Farbe nach Schlägen ift Zeichen der 
Sugillation, in hitzigen Fifebern das Zeichen docken- 
der Säfte, der anhebenden Fätilnifs und des na- 
hen Todes, nach Entzündung das Zeichen des Bran- 
des. Grünliche Farbe läfst das nämliche vermuthen, 
2cigt fich vor/iämlich bey Leberverftopfung und nach* 
Vergiftungen, als Merkmaal allgemeiner Anflolung 
der Säfte. Schwarze Farbe läfst bey Wunden und 

S • • Ge- 
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• • 

Gefchwtiren den Brand , in der fchwarzen Gelbefucht 
- die .Gröfse und Hartnäckigkeit, in hitzigen Fiebern 
Gefahr, wegen gefunkener Lebenskraft Brand und 
Tod erwarten. War die blaue und fchwarze Färbe 
wohl jemals kritifch i 

.. . §• 39 ^* . ■ , 

» . ‘ ' 9 

♦ . * 

Die begehende Farbe der Muttermaler in Krank- * 
'beiten giebt Hofnung, die veränderte ohne Grund 
ift verdächtig. . Das Blafswerden bezeichnet Krampf 
oder Schwäche, das Blau- .und Schlappwerden , das 
Sinken der Lebenskraft oder Stockung, und in GelelU 
fchaft anderer fchlimmen Zeichen den nahen Tod* 

6) Ausfahren an Jer Haue, 

§. 393 - • * • 

. J ' . 

• (Pruritus,) ah der Haut deutet auf vor* 
# hanigne und abgefetzte Schärfe, bey alten Leuten auf 

zunehmende Säftcvcrderbnifs, bey Hypochondriften 
und hyfterifchen Frauenzimmern auf Sympathie zwi- 
fchen Haut und Darmkanal, manchmal auf neuen An- 
fall, bey gallenrcichen Perfonen auf Ueberflufs des' 
gallichten Steifes in den Säften, nach Schwcifscn auf 
fremdartige Materien, in hitzigen Fiebern auf bevor* i 
Hebenden Ausfchlag mit und ohne Erleichterung, ßfa- 
chen an der Ruthe oder Schaatrt auf Gries oder Stein, * 
in der Schaum auf fcharfen Schleim oder Würmer, am 
Maßdarmt auf Würmer, Schärfe oder blinde goldene 
4 Ader. ' ' ’ 

* i • - 

Zi.J. Secbtr Diir. . de prtuitu , Lipf. »756. 

!$- 394 - 
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' §• 394* 

i 

Chronifch'e /lusfchtäge find Zeichen vorhandener 
feiner Krankheitsftoffe, als Ablagerungen an die Haut, 
manchmal hcilfam, manchmal, als nothwendige Ue- 
bel, zur Entfernung der gröfsern zu dulden, unheil- • 

bar, wenn fie bey alten Leuten oder Schwindfiichti- 
gen erfcheinen, oder mit fehlerhaften Eingeweider» 
in Verbindung flehen , gefährlich, wenn fie plötzlich, 4 • 

zurück gehen oder vertrieben “werden, unbedenklich; 
wenn fie wieder an der Haut zum Vorfchcinc kom- 
«ie,n. Höchft feiten find Ausfchlage in kachectifchcrf • 

- Körpern nach langwierigen Krankheiten kritifch, mei-' 
ßens fymptomätifchi 

• §• 395 - • 

• ' # * / i 

Bläuliche Hautflecken bezeichnen äufserliche Ge- 
waltthätigkeit, gelbliche oder bräunliche bey Frauen- 
zimmern, übermäfsige Moriathszeit oder Schwanger- 
fchafc, mir fchlechtcr Farbe Kacochymie und Kache- 
xie, bey Mannsperfonen mit leichter Blutung aufgc- 
. löfstcs Blut und Neigung der Safte Zur Faulnifs. Ein- 
trockende Gefchiciire in fchweren Krankheiten laflen Ab- 
nahme der Lebenskraft und Tod erwarten; 

• 

7) Kopf. 

0 • • 

§. 39 5. 

Kälte am Kopfe zeigt bey Gefunden Schwäche;- 
bey Hypochondriflcn und hyfierifchen Frauenzimmerri 
Krampf; im Wcchfelfieber Abfall, in hitzigen Fie- 
bern Krampf, in der Folge Schwäche und Tod an, 

S 2 ift 
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ift befonders mifslich und gefährlich , wenn die übri- 
gen Theile fehr Varm find. [Farme des Kopfes deu- 
tet auf localen oder confenfuellen Reitz, bey Schwäche 
liehen auf fehlerhafte Dauung,.in Fiebern auf Con- 
geftion, Phantafircn u. dergl. Reiben am Kopfe ohne 
Grund , auch wohl ohne Bewuistfeyn , weifet auf 
Schmerz, Congeftion, Irrereden, mit mehr oder we- 
niger Gefahr. Ä ‘ v 

, '§• 597 - 

Haar aus fallen läfst bey alten Perfonen auf Schwä- 
che und Eintrocknung der Haaru urzclij, bey Aus- 
feh weifenden mit und ohnö Speichelrlufs auf Schwä- 
che, bey Kindbetterinneh auf ftarkfliefsende Geburts- 
reini'gung, Genefuhgsftande auf Bösartigkeit und 
Grölsc der überftandenen Krankheit, bey Schwind- 

füchtigen auf nahen Tod fchlielsen. 

2 * » # ‘ % 

- ‘ i ' " . ' ' 

8 )* Geßcbt mit feinen Tbeilen. * 

, . . .* 398. 

t 

Das Gefleht ift der befte Verrather der morali- 
fchen und phyfifchen ßefchaffenhcit- des an Körper 
und. Dehkart vielfach verlchiedenen Mcnfchen; Die 
ganze Phyßognomik und Pathognomik gründet fich 
auf die Eigenheiten und zurück gebliebene Eindrücke 
in den Zügen, Lagen der Mufkeln und Falccn, in 
Rückficht auf mehrmalige Wiederholung d^ nämli- 
chen Affects, Alle Theile des Gefichts haben darauf 
Bezug. Der Verein aller lchlimmen Gefichtszeichen 
iu Krankheiten macht «das Hippökratifche Gefeilt. 

• * - v 

1 ’ . • V , . » / 

* ' Sam, 
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Sam* Theod. Qu timalt, r. Ackermann DifT. de pvofopofco- 
• % pia Lipt 1748. * ; 

Jac. Frid. Ifenfiamm r. IVegalin Di/T. de phyfiognomia p*. 
thologica, ErL 4782. . • - 

. / • \ 

§♦ 399 * 

DerGefichtszuftand des Gefunden wird der M*aas- 
ftab zur Beurtheilung des krankhaften Gefichts. Dec 
Beftand der fonftigen Qcfichtsfarbe und Gefichtsbil- 
dung in fchweren Krankheiten ift an fich von guter 
Bedeutung: (Wir fürchten keine Qefahr, und hoffen 
guten Ausgang, zumal in Entzündungen des Unterleibes) 
daher läfst das nqtii rlichb'efchaffene Gefleht in lang- 
wierigen Krankheiten Integrität der Eingeweide, bey 
Schlagflüfsigen und Kindbctterinnen Gefahr, im An- 
fänge der hitzigen Fieber mit fchnellem ^Pulfe Blut- 
andrang nach dem Kopfe und Phantafiren, in der 
Folge Heftigkeit und Bösartigkeit, am Ende mit guten 
Zeichen kruifchcsNafenbluten,' ohne diefeQefahr ver- 
muthen. V wunderliches Gefleht (Facies 'mutabilis) zeigt 
auf Krampfe, in fchweren Krankheiten auf fchwan- 
kende Lebenskraft und ungewifsen Aqsgang, tniirri - 
[ches verdrießliches Gefleht,^ Kränklichkeit, in fchwe- 
ren Krankheiten auf Schmerz, in Fiebern auf Vprftandes- 
verwirrung, b.ey Schwermüthi'gcn auf bevorftehenden 
Anfall, ängßliches Gefleht bey Hypochondrilfen und 
hyfterifchen Petfonen auf* heftige Nervenunordnung 
und Infarctus, beym verdorbenen Magen auf nahes 
Erbrechen, in Fiebern auf Heftigkeit, Gefahr und 
nngewifse Krife. Niedergefchlagenes und nachdenken- 
des Gefleht mit fchlimmen Zufällen ift bedenklich, 
verzerrtes Gefleht läfst auf Krämpfe und nahe Zuckun- 
gen, ganz vej'ändertes ’und zerßörtes Gefleht nach 
Ausleerungen grofse Entkräftung, am Ende der Fie- 
, S 3 bot 



ber bevorftehfinden Tod erwarten, nach überftandcner 
Krankheit die Gröfse und Heftigkeit folgern. Je 
früher dergleicheh merkliche und auffallende Verände- 
rung cintritt, defto <chlimmer, > 

<?». Ern. Stahl, i. Struce DiiT. fle faoie morborura indieev . 
Hai. 1700. f 

Ern. Ant. Nicolai t. Hammes DifT. de lubitu faciei, t t 
figno, Jen. 1763. 



. §• 400, 

Die Farbe des Gffichtt läfst fich nicht verkennen, 
folglich auch leicht beurtheilen. Rothes Gefleht zeigt 
Überhaupt gute Dauung, gute Lungen, Vorrath von 
gutem Blute, und fcheinbare Gefundheit mit Anlage 
zu Kopffchraerzen und Blutflüfsen, zur Lungenfucht 
und Schlagflufs, in hitzigen Fiebern grofse Hitze 
und ftarken Blutandrang nach dem Kopfe, gegen 
Abend bevorftehendes Phanrafiren, in der Folge Ge- 
fahr, mit guten Zeichen kritifches Nafenbluten oder 
kritifchen Ohrenabfcefs, mit fchlimmen Zeichen 
Schlagflufs, Schlaffucht oder tödtliche Zuckungen, 
flunkelrothes mit blafsgelben ■'Lippen gallichten Stoff 
im Darmkanale, überßeig'ende Rothe bey Gefunden 
geheime Leidenfchaft öden Zorn, bey Krarapfflichti- 
gen Krämpfe oder Fehler im Unterleibe , bey Kindern 
Uiit kaltem Schwcifse oder Darmfehmerz Würmer, 
bey Schwindfüchtigen Nervenreiz oder Schleichfieber 
vom eingefogenen Eiter, fehrrothes mit blauen 1 Lippen 
und verftöhrtem Geflehte bey Kindbctterinnen den 
nahen Tod an. Daher ift die Rothe bey abgehärmten 
ferfonen und in langwierigen }G 2 »kheiten verdächtig, 
die jählingg Abänderung der guten Farbe in die erd- 
farbige 



farbige bey jeder lchweren Xrankheit bedenklich, 
in der Waflerfucht der .Vorbote des Todes. 

* '• ' / * 

Jo. Ern. Schaper Propemt. *n e colovibus in micioeofmo 
repei ibilibus iisejue mutabilibus in medicina aliquid pva- 
feibiiiter iudican po/lit? Roltgch. 170b. 



5 - 401. 

Mäßig blafse Farbe des Gefichts iH an (ich befser, 
als Harke Röthe. Eine zu weiße Farbe läfst auf die 
fitzende Lebensart oder traurigen Gcmüthszuftand, 
weifsgelbe oder blafsgelbe auf Mangel am rothem Blute, 
Wader - und Schleimvorrath mit Anlage oder Dafeyn 
kachectifcher * Krankheiten, bey Kindern auf Vcr- 
fchleimung und Würmer.', bey verheyratheten Frau-- 
enzimmern auf Uebermafs in der Liebe oder Schwan- 
gerfchaft*, auf unordentliche oder gehopfte Monaths» 
zeit und weifsen Flufs, bey Unverheyratlicten oder 
Wittwcn auf Sehnfucht nach Licbesgcnuts /mit be- 
ftehendem Monathlichen auf Onanie oder Rleichfucht, 
bey Männern auf Harke Ausleerungen, Tripper und 
venerifche Kachexie fchllcßen. \ 

u \ 

Jo. Cafp. Kort * DilH de pillore virginum venorem indi- 
cante, H?L, 1769. 

Chrift. Tob. Ephr. Reinhard. Abhandlung von der Mafien 
Faibe de$ Gelichu, F lankf. u. Leipz. 1755. ß. 

(ihr iß. Tob. Ephr. Reinhard De pallore faciei falutari et 
nuubofo caiinen, Söiav. 176*. 8 , . 

/' • 

* • §. 402, 

■ ( . % . “ * * 

Blaßgelbes Gefleht deutet bey Gefunden auf 
gallichte oder fchleimichte KonHitution, mit Kälte 
auf Krämpfe, mit eingefallenen Backen nach Auslee- 

' S 4 rungen 
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rungen auf grofsen Blut - oder Waflerrerluft , bey 
Schwind- und Waflerfüchtigen auf gewifsen Tod, 
fafrangelbes auf Lcberfehler und Gelbefucht, fchwarz- 
gelbes auf fchwarzc Gelbefucht , fclmuziggelbes in Ent- 
zündungen auf nahen Brand, wachsgelbes bey todtge- 
bohmen Kindern auf tödtliche Verblutung, . leichendhn - 
liches bey Gefunden auf eirttretende oder vorhan- 
dene Ohnmacht, in hitzigen Fiebern auf Gefahr, und 
bevorfteheriden Tod, grünliches auf gallichte Kachexie, 
dunkelbraunes auf fchwarzgallichte Infarctus , blaues 
bry Gefunden auf Kälte und Krampf, nach äufserli- 
cher Gewalt auf Sugillation,’ in Fiebern auf Blutan- 
drang nach dem Kopfe, auf Stockung und Schlagflufs, 
am Ende der Entzündungsfieber' auf Brand und Tod, 
in der Bräune auf nahe. Erftickung, blafiblaues mit 
Verfallen bey Blutfpeyerh auf neues Blutfpeyen, blei- 
farbenes auf. hartnäckige Verftopfung der Eingeweide, 

. bey Wafscrfüchtigen und in Fiebern, auf bevorftehenr , 

den Tod*. . • ~ * 

• \ 

. $r 4°3r 

■. . • . :• » • / 

jflufgttriebem ypd rothes Geficht läfst Vollblütigr 
keit und Congeftion nach dem Kopfe, manchmal 
Krämpfe, bey Schlagflüfsigen Blutfchlag , aufgäriebe- 
nes und blafies Verfchleimüng und Kachexie, in» 
Schlagflufse Wafserfchlag , ih langwierigen Krankhei- 
ten Verftopfung der Eingeweide, aufgedunfenes in den 
Pocken guten Pockenausbruch^vermuthen, Eingefal- 
lenes Geficht Zeigt bey Gefunden., falls es nicht. von 
Natur ift, Uebermaafs in der Liebe, Schwäche oder 
anhebende Hectik, bey alten Perionen Zahn- und. 
Fettmaogel , bey Frauenzimmern übermäfsige Monaths- 
zeit und Mutterblutfturz, bey Kindbetccrinnen zu 

, reich- 




reichliche Reinigung, ir\ Anfänge der hitzigen Fi**» 
ber Bösartigkeit und Gefahr, am Ende Sinken der Le- 
benskraft und Tod, im Genefungsftande die ’Gröfsc 
der überftandenen Krankheit und begehende Schwä- 
che, an. 



§< 4 ° 4 < 

.Die Farbe und Befchajfenheit der Schläfe richtet 
dich nach den übrigen Gelichtsveränderungen, und 
wird darnach beurtheilt. Spannen bezeichnet bey 
Gefunden manchmal bevorftehendc Kopf- Zahn- und 
Ohrenfchmcrzen , bey Krampffüchtigen Krämpfe, 
Schwere , Congeftion und mit entfprechcndcn Zeichen 
Kopffchmerzen, Schwindel folglich nach den Um* 
ftanden Schlagflufs, Nafenbluten oder katarrhalifche 
Uebel. Schlagen der Schlafadern ift gewöhnlich damit 
verbunden, ift gefährlich, wenn der Puls an den Ex- 
tremitäten zugleich klein, fchwach oder gefpannt ift, 

. .• f* 405.* 

Rothe Ohren deuten quf Blutanfammlung und 
Stockung, feuerrothe mit Schmerz auf Entzündung, in 
hitzigen Fiebern, nach den vcrfchiedenen Stadien, auf 
Phantafiren , Nafenbluten, Ohrenabfcefse, mit fchlim- 
tnen Zufällen auf tödtlichen Schlagflufs oder Zuckun- 
gen-, blafse auf Blutmangel' oder Krampf, warme auf 
Kraft und gehörigen Blutlauf, kalte bey Schwächli- 
chen auf Schwäche-, bey Hypochondriften und hyfte- 
. rifchen Perfonen auf Krampf, im Wechfelfieber auf 
bevorftehenden Anfall, bey Sterbenden auf Abnahme 
der Lebenskraft und nahen Tod* Daher find blafse , 
kalte , herabliängende und eingezogene Ohren die Vor- 
boten des Todes, * 

» S j £ Jndr. 



• Aadr. EI. Büchner t. J)ent>ewiti Di ff. de in (Heils »uviorn i* 
inoibis, U*l. 1754. 

§• 

' -Das Ohrenflchmalz pflegt von Natur gelbliche 
Farbe und bittem Gefchmack zu haben, folglich ift 
die Abänderung, als Zeichen der Verderbnifs der 
Säfte, anzufehen, reichlicher oder fparheher y weif s li- 
ehet' , grünlicher und riechender für krankhaft zu ach- 
ten, dünner und eiterhafter das Zeichen von Ohrenge- 
fchwüren, der dicke z.cugt von langem Stocken, der 
dicke und harte fn Fiebern von grofser Hitze. Auch im 
.Wichfelkopfe ift das Ohrenfeh mal? fehr reichlich. 

5 - 407 . 

Die Stirne giebt dem Phyfiognomiften trefliche 
Zeichen von der Denkart und Gemüthsftimmung, und 
'nicht weniger dem Arzte wahrend der Krankheiten. 
Die meiften find relativ mit den allgemeinen Gefichts- 
zeichen-, zum Theil örtlich. Warme Stirne füfirt bey 
Gefunden auf fchlechte Dauung, warme und rothe 
auf Blutandrang, in hitzigen Fiebern auf Hitze, Phanr 
tafiren etc. kalte auf Schwäche, bey Hyfterifcjicn aaf 
Krampf und Ohnmacht, am Ende fchwerer Krank- 
heiten auf Tod, blaffe im Wechfclfieber auf nahen 
Anfall, mit kaltem Sch weifse auf Krämpfe» mit blafs- 
gclber Farbe auf fchlechte Befchaffenheit der Säfte und 
Kachexie, nach Ausleerungen auf vielen Verluft der 
Säfte, im Anfänge der hitzigen Fieber auf Gröfse und 
Heftigkeit, am Ende auf lchlirpmen Ausgang, Flie- 
gende Stirnröthe ift Zeichen des Aft'ects oder Kram- 
pfes, fliegende Rothe mit Erdfarbe das Zeichen von 
Yorftopfung der Eingeweide, 



Andr. 
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iff. ie fronte rooiborum 

' I. i • 

Blattern an der Stirne lafsen auf Schärfe fchlief- 
fen, find in» Wechfelficber und in Bruftentzündun- 
gen Vorzeichen der baldigen Entfchcidung , in lang- 
wierigen Krankheiten das Merkmaal von Stockungen im 
Unterleibe. Harte kupferfarbige Blattern mit Schwärung 
lafsen Onanie odcrVenufsfeuche muthmafsen. Blafse, 
kalte und eingefallene Stirn bezeichnet in hitzigen Fie- 
bern Gefahr, am Ende den Tod, Reiben der Stirne . 
nach Erkältung’ bevorftehenden Schnupfen, in Fie- 
bern mic Roth« Verftandesvcrwirrutig, kritifches 
oder fymptomatifches Nafcnbluten, bey alten Perfo- 
ijen Scblagflufs, bey andern Kopffchmerz, bey Kin- • 
dern Würmer, Anhaltender und bohrender Stirnfehmerz 
iftCeichen des venerifchen Knochenfrafscs. 

§. 409. 

IVarrn^ und rothe Nafe deutet auf hitziges Tem- 
perament und Vollblütigkeit,* in Fiebern auf Blutan- 
drang, rpit andern Zeichen auf Nafonblpten ku- 
pferfarbige auf trefliches, Zechen, blafse und kalte auf 
Schwache, Blutmangel, Krampf, in fehweren Krankhei- 
ten auf Gefahr, Im.Wechfelneber und bey hyderifchcn 
Frauenzimmern auf neuen Anfall, bey andern Frauen- 
zimmern auf unordentliche Monathszeit, Nafenjucken 
nach Erkälten auf Schnupfen, in hitzigen Fiebern auf 
Congeftion und Nafenbluten, bey Kindern auf Wür-’ 
iper, Geruch aus der Nafe läfst hockenden und ver- 
dorbenen Schlsim, fekener Würmer, mit andern vc- 

nerifchen 
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nerifchen Zufällen Gefchwür oder Knochenfäule , in 
hitzigen Fiebern eintretende Fäulnils verfnuthen. 

A}idr..El Büchner v. Rolle DilT. de moiboium ii£nii, qn»* 
a naribus defnmuntuv, Hai. 1754. • 

t indr. El. Büchner r. Claufwitz Di(T. de pruriente nafo, fr*- 
quenti vermium indj.ee, Hai. 

§• 410. 

Verdtehde und zufgefpitzte Nafe mit fchlimmen 
Zeichen verkündet heftigen Krampf , Schwäche, Gefahr 
und Tod, dark ausgedehnte Nafmlöcher zeugen bey Eng- 
briiftigen und I^rampHüchtigen von heftiger Hindernifs 
und Anftrcngqng im Aihemholen, in der Bräune nahe 
Erftickung, iq fehweren. Krankheiten zunehmende 
Schwäche und nahen Tod, fpitzige, zugezogtfie , ein - 
gefallene Nafenfliigel Abnahme an Lebenskraft und 
Tod, z. B. bey Schwindfüchtigen. Dies wird um^b 
vielgewifser, wenn die Nale kalt, blafs, blau, fchwarz, 
verdreht, gebogen oder aufwärts gezogen und fpi- 
. «>g 

. ’ , 

• . §. 41 1. 

j ♦ ' 

Rothe Wangen find bey Gefunden .verdächtig: 

(Sie lalsen Vollblütigkeit, Blutandrang und Schlagflufs 
erwarten) Rothe Wangen nach jeder Bewegung lalsen 
Schwäche und Anlage zur*Hektik, mit blafsgelbcn 
Lippen gallichten Unrath, ■ mit überfteigender Hitze 
Affect oder Krämpfe, nach Tjfche Fehler der Dauung 
und Eingeweide, bey Frauenzimmern Mutterfehler, 

• in . hitzigen Fiebern Congeflion oder Nafenbluten, 
dunkelrothe atrabiliarifch'e Infarctus, kalte und blafse N 
Krampf oder Schwäche, blaue oder fchwarzt Flecken 

■ ' * 'in 



Digitized by Google 




«=== - » 285 

in hitzigen Fiebern den Tod, gelbliche fchlechte Säfte, 
manchmal Schwangerfchafc vermuthen. 



§. 412. 

Entzündete Kinnlade nach Zahnfchmerz ift gut, 
zufammengezogene bey neugebphrnen Kindern liifsc 
Eritickung und Tod, herunterhängende bey alten Leuten 
Unvermögen, in fehweren Krankheiten zunehmende 
Schwäche, -mir Zähnknirfcbert tödtliche Zuckungen, 
Zittern im kalten Fieber heftigen Ahfall, in gaitrifchen 
Krankheiten galiichtetl Unräth und Brechen erwarten, - 



Gut gebamte Lippen geben den Gefunden gute» 
Anfehn, dicke zeigen ayf Anlage zu Scrophcln, unver - 
ändtfte geben bey den Kranken Hofnung zur Genefungi 
lächelnde bey Kindern deuten .auf Säure, Würmer 
und Fallfucht , bej byfterifchen Perfonen auf Kram* 
pfh, in hitzigen Fiebern auf todcliche Zuckungen* 
zitternde bey alten Leuten mit Geifern auf Schwäche, 
in gaftrifchen Uebeln auf fymptomatifches oder kriti- 
sches Erbrechen, herabhängende bey» Gefunden auf 
träges Temperament, Hochmuth oder Dummheit, 
in Fiebern auf Verftandesverwirrung, auf Heftigkeit, 
und Gefahr von zunehmender Schwäche, trockene und 
iufgefprungenc auf Hitze, röthe auf Congeftion und 
Schwindfuchtsanlage, rothe. und warm auf Hitze, 
blafse und weißliche auf Furcht und Kakochymie, bey 
Frauenzimmern auf unterdrückte Monachszeit oder 
weilsen Flufsi in fiebern auf Schwäche und uijge- 
wiiseh Aflsgang, blaue bey Kindern auf Krämpfe 
-und Falllucht, halte bey zahnenden Kindern Süf Reir, 

bey 



/ 
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feey Hyfterifchen auf Krampf, verdrehte auf Gefichts- 
krampf öder Lähmung. Daher find blafsgelbe, blaut , 
halte, herabhängende , verzerrte und gelahmte [Lippen 
am Ende fchwerer Krankheiten das ficherfte Zeichen 
gefunkener Lebenskr^t und des bevorftchendcrt 
.To'des* . • ‘ . 



> \ i S-4»4< ’ 

Ausfahren an den Lippen ift in Wechfcl- und 
fefuftfiebern am Anfänge das Vorzeichen von Hart- 
näckigkeit und Langwierigkeit, in der Mitte der 
Vorbote baldiger, ßefserüng. Anfchweüen der Lippeii 
folgt bey gefunden auf Furcht und Eckel, mit Blattern 
am Ende der Krankheiten* Ein volles rundes Kinri 
.zeigt auf fceftehende Kraft, fpitziges mit bofen Zeichen 
auf Verfall der Kräfte und nahen Tod. Eben dies zeigt 
IVellifeyn des Bartes. 



; f • \ . * 

Jo. Jac. Baicr t. Staudachcr Di/T, de labiQnim nuItuliSw 
- Altd. 1709; * 

JJrnr. Frid. Delii, r. Cellario DiCT. de eltioiefcenLU labiorunv 
17.64. • ' > . 



tar. Strack Noua . theoria plcinitidis vene et recta eidertt 
inedendf ratio exjierutientü demonArau , Mogunt, 17ÖC.&, 



; ; ’ . . $•' 4*5- ’ 

/ • 

, Bitterer Mund ift das Anthcil des Gallcnvorrath* 
in den Darmen , folglich in gaffrifchen Krankheiten 
und in der Gelbefucht bemerkbar, übelriechender das • 
Zeichen vorhandener Verderbnifs oder Fäulnifs , folg- 
lich bey Malen- Hals - Lungen - und Magenfehlern 
verräthi^, daher bey Kindern und Erwachfencn das 
Zeichen der fchlechtcn Dauung und des verdorbenen 

' - Ma- 
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Magens, manchmal auch der Würmer, bey einigen 
Frauenzimmern des bevorftehenden Monathlichen, bey 
andern des verborgenen Lungengefchu ür$ , iij hitzi- 
gen Fiebern der cintretendcn Fäulnifs und des nahen 
Todes. 

Andr. El. Büchner r. Zimmermann Diff, de ore, vt figno, 

Hai. 1752. 

Ant. Jo. Hartmann DifT. de ftomatofeopia medica, Vitemb. . 

* + 

• t. . 

• i $.410» 

• . • I , . \ 

Gjfenß ehender Mund bey alten Perfönen bezeich- 
net Schwäche, am “Ende der hitzigen Fieber Gefahr, 
Sinken der Lebenskraft und nahen Tod, veifchlofsener 
heftigen Krampf und gefährliche Zuckung, verzerrter 
mit Uebelfeyn bevorftehendes Erbrechen , mit Schmel- 
zen Kolik, mit Fieber vorhandene Magen- oder 
Darmentzündung, bey Vollblütigen und zum Schlag« 
flufs geeigneten Perfonen Anfqll oder Lähmung, con~ 
vulßvifch bewegter nahe Zuckungen, aufgefchwoüener, 
bläfser und glänzender in der Bräune baldige Erftickung; 

•' • 

§• 417 » 

Schaum vor dem Munde bedeutet bey Zornigah 
die Gröfse des Zorns, bey Fallfiichtigen heftigen An- 
fall, bey Schlagflüfseri Gefahr und tödtlichen Ausgang, 
Ausfahren fchlcchte Säfte, in Fiebern nähe Befserung, 
in der Lienterie und Waflerfucht Lebensgefahr und 
Tod, Schwämmthenbcy Kindern fchlechte Muttermilch 
lind crlchwertes Saugen, bey Vencrifchen vollendete 
Luitfeuchc, bey Lungcnlüduigcn bevorftehenden Tod; 



§• 4 i 8* 






Starke , dichte , iveifse und voUflündige Zähm, 
•find Zeichen guter Gefundheit und guter Dauung, 
hohle Verwahren für Luhgenfucht, ganze und glän- 
zend iveifse begleiten die Lungenfucht, fchmuzigt 
lafsen auf fchlechte Dauung , in 'Fiebern auf Hitze, 
fehlende auf erfchwertes Kauen und fchlechte Daaung, 

' fckivarze und angefrefsene auf krankhafte Säfte und 
unordentliche Lebensart, Zahnknirfchen bey Zornigen 
aiif Heftigkeit des Zorrts, bey Ralenden und Epiicp- 
tifchen auf heftigen Anfall,, im Wechfelfieb'er aufftarken 
Krampf, bey fatlgenden Kinderri auf Sä,urd oder fall- 
fucht, bey andern auf Würmer* wenn es des Nachts 
oder bey leerem Magen gefchiehef, bey alten Perfonen 
auf Schlagflufs fchliefsen* Btfchw er lidnes Zahnen 

verurfacht Schmerz* Speichelflufs , Zahnfleifchge- 
fthwulft und Entzündung, Durchfall* Abzehrung* 
nicht feiten tödcliche Zuckungen* 

f. 4 i 9- 

Schlaffes , aufgetriebenes und blafses Zahnßeifch 
mit febmuzigen Zähnen bezeichnet Mangel an Kraft 
und gutem Blute , juckendes ,. fchmerzhaftes und entzün- 
detes bey zahnenden Kindern, heftigen ' Reiz* dickes • 
und gifchjitztes den durchbrechenden Zahn, dickes 
ühd flark entzündetes ohne Durchbruch tödtliche 
Zuckurigen * lange frefsenes fcharfen -Speichel * blutiges 
fcörbutifche ÖeichafFenheic.der Säfte, in Faulfiebern 
faulichtc Aufiöfurig und Gefahr, fchwammichtes und 
finkendes Muridkrebi; 



§. 420. 



* ‘ 

Oigifeed by Google 





Die Zungetiprobe (Gloflomantia) ift in hitzigen 
und langwierigen Krankheiten von wichtiger Bedeu- 
tung. Sie zeigt dem Beobachter die Beichaffenheit 
der fetten Theile und der Säfte-, der Nafe, des Mun- 
des, der Lunge und der, Dautingsorgane , in Fiebern 
den Grad der Hitze und das Stadium, die nahe oder 
ferne Entfchcidung» Die Zunge des gefunden Mett- 
fchen ift mäfsig roth und warm, rein, weich, feucht, 
beweglich und fühlbar, folglich ift jede Abweichung 
an Farbe , Umfang , Befcbaffenheit , Kraft , Gefühl 
und Gefchtnack , als pathologifchcs Zeichen, zu be- 
trachten. 



V 



De lingua, qua niaximum eft morbörum acutorum fignum,' 
»Utll. Prot ho Cafulanu. Colon. 1 Ö 2 Ö. 8 . 

Jo. IVIaur. Hojfniann r. Horßio Dilf. VyXunT&cygalpia rqifxig iff» 
linguae fiat um naturalem, praeter natjfitalem, et figni 
exihde petend» exponens, Altd. 1677. 



Jo. Reinh. Kujtner DilT. de lingua falia et aegra, Ältd. 1715. 
Jo. Jac. Fick r. Bonhoeftr DilT. de lingua , moiborui* 
praefaga , Jen. 1725. 



Amlr. El. Büchner r. Pauli DifT. de prognofi ex lingua in 
quibüsdam morbis form an da , Hai. 1748. 



Dan. J'Vilh. Günther Dill, de fignis ex lingua, Pulst). 1772, 



Jof. Kis Pf’itzay DilT, de lingua, 
Tyi-n. 1774. 



vt Itcuo in raorbi» 



§. 421. 

\ . ' . . 1 

Eine rothe Zunge icigt gröfsen Blutandrang mit 
Stockung, eine fehr rothe , auf getriebene und fchmerz- 
hafte Zunge eine Entzündung, tolglich in der Bräune 
äahe Erfticküng, eine glänzend rothe in Faulriebem 
Gefahr, die acn Ende der hitzigen Eieber natürlich 

T rothe ■ 




»9© a 

rothe die nahe Entfchcidung an. Die blafsweifse Zun- 
ge läfst auf Verfchleiniung, die weifse auf Schleim 
oder fehlerhafte Dauung, die belegte in Entzündungen 
aufgrofse Fieberhitze, die fpeck- oder mehlartige mit 
Ekel auf bevorftehendes Brechen oder Durchfall, die 
kr eigenartige mit Zittern in der Peft auf die gelch;hene 
Anlteckung fchliefsen. 

. Jac. Frid. Ifcnflamm r. Ctwinntr Diff. de linjnia fqualid*. 

Eil »779. 

$ 4Ä4a/ - > - • 

• * ' ** ' 

Gelbe Zunge ift das Zeichen gaÜichten Unraths* 
in Gallenfiebern mit Ucberzug das Merkmaal grofser 
Hitze, im Seitenftiche der guten Entfchcidung. Braune 
und trQckene Zunge deutet auf Mangel an Anfeuchtung, 
auf gallichte Ausdünnung* bleifarbene in der Walfer- 
fucht auf nahen Tod, bläuliche in Eritzühdungen auf 
Brand* in Faulfiebern auf Vcrderbnifs der Säfte und 
Fäulnifs, bläuliche , kalte , mit Schwämmchen befetzte auf 
unvermeidlichen Tod , fchwarze auf übergrolsc Hitze 
und GallcnrtofF* am Ende der Ehtzündungen auf Ge- 
fahr, mit fchlimmen Zufallen auf Brand und Tod, in 
Lungenentzündungen mit guten Zeichen auf Ab- 
ftofsung des Krankheitsftoffes. Ueberhaupt ift jede 
Farbe, die von dir gewöhnlichen BeichafFenhcit fchr 
ab weicht* bedenklich und gefährlich* am Ende in 

böfer Gefdlfchaft tödtlich* 

• • ▼ , ' 

• * * ‘ l \ 

§. 423 * 

Angefchwollene Zunge führt auf Congeftion , und 
erfchwert das Athemholen, drohet in der Bräune 
unausbleiblich Erftickung , wofern fic fich nicht mit Er- 
• , leich- 
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lelchterung fetzt, die angefchwollene Zunge vom 
Blute ift fchlimmer, als vom Schleime , von Krämpfen 
und Sympathie unbedeutend, die dicke, trockene und * 
ßotternde Zunge läfst in Fiebern Irreredcn , heraushän- 
gende in der Lungenentzündung grofse Hitze und Ge- 
fahr, zufammengezogme bey Hyfterifchen Krämpfe, 
zufattimengefaüene in Fiebern ftarke Hitze und Man- 
gel an Feuchtigkeit, am Ende Sinken der Lebenskraft, ' 

nach Lähmungen wirkliches Schwindelt vermuthen. 

• $• 4 2 4 * . 

✓ 

Die weiche und feuchte Zunge ift in Fiebern von 
guter Bedeutung i (Die nothige Anfeuchtung und 
geringe Hitze ergiebt fich daher) Die trockene Zunge ■ 
bezeichnet Mangel an Feuchtigkeit* in Fiebern grols? 

Hitze» [ehr trockene ohne Dürft Verftandcsvcrwir- 
rung, mit Fühlloligkcit und Schwäche nahen Tod, 

[ehr trockene , heiße und rauhe Entzündung , trockene und 
harte übergrofse Hitze und heftiges Fieber, bey 
Schwindfüchtigen Zunahme der Krankheit, trokene % 
rauhe und unebene gailrifches Faulfieber mit langlamer 
Beendigung, Je langer die Trockenheit der Zunge 
beftehet, defto länger dauert die Krudität des Fiebers. 

Je früher die trockene Zunge feucht und weich wird, 
defto eher bricht fich die Krankheit. Aendert fich 
die Zunge im Verlaufe gar nicht ) fo ift der Ausgang 
üngewifs, 

• §• , 

Auf gelungene Zunge deutet in Fiebern auf 

grofse Hitze, mit Blattern auf Gefahr, zitternde bey 

Schlagflüfsigen und Epilcptifchen auf bevorftehonden 

T 2 Anfall, 

» 
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Anfall, mit Uebelfeyn auf nahes Erbrechen , im Art- 
fange der hitzigen Fieber auf Bösartigkeit, in der Folge 
auf Schwäche, am Ende mit Röthe des Gefichts auf 
kritifches Nafenbluten, convulfwifchzittemde auf Ge- 
fahr, gelähmte bey Sterbenden auf nahen Tod, nach 
Schlagflüfsen auf Unheilbarkeit , gefühl- und ge- 
fchmacklofe im Anfänge der Fieber auf Mangel an 
Feuchtigkeit, in der Mitte auf Gefahr, am Ende auf 
Tod , müßig warme auf geringes Fieber , fehr heiße 
auf heftiges Fieber oder Entzündung , kalte am Ende 
auf bevorftehenden Tod, in Krämpfen auf ftarken 
Anfall. ' 

l • ' ' 

v ‘ §. 42 *. 

«b 

Bey der Beurtheilung der Zungefizeichm kommt 
Alles auf die Zeit an, wenn fie fich zeigen, und auf 
die Art , Wie fie auf einander folgen. Schlechte 
Zeichen im Anfänge fihd unbedenklich, in der Folge 
bedenklich , gut, wenn die fchlechten in dre befsern 
mit Erleichterung übergehen* böfe , wenn das Ge- 
gentheil gcfchiehet. Auch ift bey der Beurtheilung 
zufälliger Gefchmack und Farbe von dem krankhaf- 
ten zu unterlcheiden , die Zunge, wie fie ift, nicht 
die abgeputzte, auch nicht im Dunkeln oder allzu- 
grofsem Lichte zu bcfchauen. Die Zunge ift oft na- 
türlich bey vorhandener Darmverunreinigung, und 
wird erft nach gegebenen Brechmitteln unrein , folg- 
lich ift die Rücklicht auf die übrigen Zeichen nicht 
*u vergefsen. . 

i m . v 

« 

§• 4 * 7 * 

Der i?flf/r«j(Fauces) bietet ebenfalls einige Zeichen 
vom mindern Belang dan Der rothe Hals läfst ftarke 

• Biuo- 
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Biutcongeftion, mit Schmerzen Entzündung, Verblaßt 
Mangel an Blut, Schleim oder Krämpfe, der fchmu - 
2/ge unreinen Magen , der blaue Stockung, imScorbut 
den Tod,- der fchwarzt in der Bräune Brand, der 
(mgefehwoltene Erftickung, der fchmerzhafte mit be- 
fchwerlichem Schlingen angelaufene Drüfen, der 
angegriffene Zapfen mit Nafenfprache venerifche Ce- 
fchwüre, der fchmerzhafte, zugezogene und blaßt bey 
Hyfterifcheh einen ftarken Anfall, der rauhe im Ka- 
tarrh Schleimmangel, bey Schwindfiichtigcn den, na-^ 
hen Tod verrauthen, 

■ k , » ** 

. < N • • . ' • , . , 

• „• §. 42g; :• **•>• • • ■ < 

* . . c . 

ft ; \ , 

Der Verein aller böf?n Zeichen an dem Gefickte, 
und deflen Thcilen conftituirt das Hippokratifche Gt+ 
ficht (Facies Hippocratica), das fchreckbarc Bild der 
dringendften •Gefahr , am Ende fchwercr Krankhei- 
ten der Bote des nahen und unvermeidlichen Todes. 

Chrifi. Lange Facies Hippocratica leui peniciUo adumbra- 
ta, Lipf. 1 65 1 . recudi, cuxault Chrifi. Gothfrid. Grüner 
.Ten. 1784. 8- repet, Schlegel Thefaur, Semiot, Patkol,Yol, 

?• 4 ? 3 * , . 

. V\ • ‘ . • • . ■ • 

§. 42 * ' ‘ ' ' . 1 

*•»*•• • v l * 

Die characteriftifchen Züge des Hippokratifchen 
Gefichtes find todtenblalses, erdfarbenes, bläuliches, 
fchwarzes und merklich verändertes Antlitz, harte, 
trockene und gefpanntc Stirnhaut ,• eingezoge und 
kalt fchwitzende Stirn, veränderte Augenbraunen, 
tedtenblafse , verdrehete und halboffenftehende Au- 
genlieder , mit durchfchimmernder filbcrfarbener oder 
angelaufener Horrthaur, DuAkelwcrdcn vor den Au* 

• : T 3 
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« 9 *- sesssssa, 

gen» lichtfcheue, unwillkühriich thränende, ver- 
zerrte, nach oben gezogene , angelaufepe oder einge- 
fallene, fchmuzige und matte Augen , ‘ blafse , kalte, 
mifsfarbige und Ipitzigc Nafe mit einwärts gezogenen 
Nafenflügeln, hervorlfehcpde Wangenbeine, kalte, 
blafse, mifsfarbene oder bläuliche Lippen, fpitziges 
Kinn , eingefallene und gelpannte Schläfe , cingezogene, 
hängende, durchfichtige , blafse und kajte Ohren mit * 
einwärts gefsnkten Ohrläppchen, Je früher diefe 
fichtbarc Veränderung erfolgt, defto gröfser die 
Krankheit. Kommt fie am .Ende, in Gefellfchaft an- 
derer fchlimmen Zeichen; fo ift der TqJ nicht weit* 
Ztveydeutig ift das" veränderte Gcficht von Bösar- 
tigkeit, (diefe lafst dich manchmal heben) unbedenk- 
lich , wenn es auf Fallen, Entkräftung und ftarke Aus- 
leerung erfolgt. Hier ift mit Entfernung der Urfa- ' , 
chen auch die Erhöhung möglich. 

* • 
o) Hals und Nacken ... 

§• 43P? 

, . t. . 

• * * • / 

Ein langer fchlanker Hals deutet auf Anlage zu 
Elutfpeyen und Lungenfucht , ein dicker kurzer Hals 
auf Ctongeftion, Kopfkrankheitcn und Schlagflufs, ein 
langer Hals und flache Brufl , rofenfarbige IVangen und 
fchlanker Körper auf krankhafte ^Reizbarkeit und Em- 
pfindlichkeit, auf wahres, aber langwieriges Seiten- 
ftechen, flarkes Schlagen der Halsarterien in Fiebern 
auf Blutandrang und davon abhängiges Phantafiren u. 
dergl. in der Bräune auf gehinderten KraysJa.uf und 
nahe Erftickung, in langwierigen Krankheiten auf 
Stock ingen und Infarctus, zumal im Unteileibe, 
Spannen und Schmerz bey Vollblütigen und in Fiebern 
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auf Congcftion , in Verbindung mit den andern Zei- 
chen auf Nafenbluten, ohne diele auf Schlagflufs, bey 
Hypochondriften und hyfterifchen Frauenzimmern auf 
Krampfe, plötzliches Verzerren in Fiebern auf kram- 
jfigre Zufammenziehung der Mufkeln und beiorglichc 
Zuckungen , Schwitzen auf Schwäche und Gröfse der 
Krankheit, manchmal auf verborgenes Lungenge- 
fcawür. Rothe und Gefchipulß des Hälfet in der Bräune 
ift gut, (die Entzündung fcheint fich nach aufsen zu 
ziehen) ohne Erleichterung bedenklich , (der innere 
und 'äufsere Hals leiden zugleich) tödtlich, wenn fic 
ohne Grund vergehet. Die Verfetzung nach innen 
macht gewöhnlich fchneHcs Ende, 

Jo) R ii e k e »♦ 

. * - ♦ . 

5t 43 it 

Der Rücken , nebft den verbundenen Theilen, 
wird im langwierigen Krankenlager, leicht ivund, und 
bey der Vernachlälsigung brandicht. Die Flecken be- 
zeichnen nach Prügeln Sugiljation , in Fiebern bevor- 
ßchende Ausfchläge oder Petefchenj Magerwerden 
des Rückens mit hervorftehendÄ Knochen und laufen-’ 
den Gefühle die Rückenfchwindfucbt. 

. ' ' * * r ‘ ' 

* * r *■ \ 

II) B r u fl. 

§• 43.2- 

Fine gut gewölbte Bruß (Thorax) ift Zeichen der 
Gefundheit, bey Frauenzimmern Zeichen der Schön- 
heit, eine enge Bruß giebt Anl.igc zu ßruftkrankhei- 
ten, zur Engürüftigkeit, Bruftentzündung und Lun- 

T 4 gen- 



„S===! 

genfucht, eine vtrfch obene Brtiß macht kurzäthmig, 
und zu andern Bruftkrankheitcn geneigt, eine volle 
und behaarte Bruß finde: fich meiftens bey vollkom-^, 
mener Gefundheit. ln Fiebern bedeutet die unverän- 
derte und mfchmerzhafte Bruß Integrität, die mäßig war- 
me geringe Hitze , fehr wartne in der Bruftentzündung die 
Gröfse und Gefahr, warme, rothe und aufgetriebene die 
Ablagerung nach aufsen, gefleckte , fchwarze und bläuli- 
che mir Verfchlimmerung den vorhandenen Brand uni 
Tod, kalte bey Hyfterifchen Krampf oder Schwäche, in 
hitzigen Fiebern Gefahr, bey Sterbendenden Tod* 

J ' -l 

' +!.... " * "/ * 1 4 . • ? > 

-%■ 43 a« 1 •■■ ■:’ ' 

Die Bruß (Mamma) der Frauenzimmer giebe 
ebenfalls einige Zeichen ab. Eine derbe Bruft läfst 
bey ervachfenen Madgen Gefundheit und Integritär, 
Welke ohne Kränklichkeit zweifelhafte Jungfcrfchaft* 
bey bejahrten Frauen* Fettabnahme , bey Schwängern 
Schlafheit der Gebährrautter, eine fchwache oder 
todte Frucht i bey andern bevorftehende Krankheit, 
bey Abzefirendcn Hectik, mit blaßen Warzen Krank- 
heit oder Mutterfehler, mit blaßen und verlängerten 
Warzen gefchehene 901ung , mit auf ge fpr ungenau 
WürZM Schmerzhaftes Stiiien, große und derbe, 
Fettvorrath , kleine Fettmangel, dicke und widerße- 
fiende mit den übrigen Zeichen Schwangerfchaft, 
dicke und harte vom confenfucllen Reize bevorftehende 
Monathszeit, falls es nur zu gewifsen Zeiten kommt, 
bey Stillenden Milchüberflufs oder Stockung, mit 
Schmerzen und Fieber Entzündung, fchmerzhafte und 
warme Congeftien oder Entzündung , bey Stillenden 
Ausdehnung von allzuvieler Milch, halte Schwäche 
oder Krämpfe , vermuthen, Sind die Veränderungen 
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an der Schulter (Scapula) auch, als Zeichen, anzufehen 
und zu ^eurtheilen ^ 



fr* » 

•1 .. i 



§• 434* 



i«- i o r 




.Schalt an der Bwft (Percußlo thoracis) und’ die 
damit verbundene Refonanz Toll die innere Befchaffen- 
heit dpr Brufthöhlc und der enthaltenen Eingeweide 
kennbar machen, durch eine gewifsc Völle an der 
entgegengofetzren Seite , ungleiche - Refonanz den ver- 
bbrgenen Fehler, Verhärtung, Gefchwür, Waflfer etc, 
aufgehobene Refonanz vollkommene Biuftvvaß'erfucht, 
( lumpfigte Refonanz in der Herzgegend die Herzbeu- 
telwaflcrfucht u, dergl. andeuten. Sollten diele Zei- 
chen nicht lehr fchwankend und trüghch feyn? , 



Leop. Auenbrugger .Tnuentnm nonum cx perculfione tho-i 
racis human! > vt figuo "ahltiufos intenii pectoris moiboi 
detegemii , Vindob. 1761. 8. recua. dß Ff-'ajjcrberg Opp. 
.1 mcd. minor, T, I. p. Jld. - " 



Anonymi dtibitatio de fluctuatione humoris in ajiquc, cor.' 
pons linmaui ?auo luguautis , p. i5o. T. VI. Actor. Heivec. 

Jttc. Frid. Ifeaflamm. V. Stuhof De difficili in obfcruationcs 
, anatomicas cpicrili, Conim. IV. Erl, 1773. 

Ir r 1 • ■ ' 



1 . J2) Unterteile^ 

i " ’ - • ' -■ / 

5- 43S- 

E>ie grofsö Verbindung des Unterleibes mit den 
nahen und entfernten Theilcn erzeugt auch hier vie- 
Itjrley Erlchcinungen, die der Arzt, als ziemlich 
fichere Reichen zur Beurtheilung der örtlichen und 
entfernten ‘Aßectionen, brauchen kann. Der ganze 
Umfang des Unterleibs und die fogenante Dünne (Prae- 
cordia), deren Befchaffenheit , Härte und Weiche, 

T f * Span- 



Spannung und Nachgiebigkeit , Wärme und Kälte, 
Schlagen u, dergl, entgehet feiner Forfchung nicht, 

Laur. Thtaph. Luther v. Schaeffenberg DIIT. de pexitonaeo 
integrae lauitatis et «jnbiguoiuin luoiborum indice , EiL 

1734. 

^ • * M ^ * 

J. C. Ackermann Praefagia medica ex praecoidiis , Gott^ 

. .. »76a. !• ' ; 

■ ' ... 

Cajim. Chriftoph. Schmiedel x. Kauffmann Di ff. de prae. 
.... cordirs, EiL »753. 

Jiulr. El. Biichnex x. Boehma Dill, de iafiatione hypochon. 
driorum fVequenüu« liniftium , quam de^tiuin üueltante, > 

• ' Hai. i 7 58. ' 

^ . j ' ■ * j, t v . , * * . ■ , .*) 

§> 43 ^ 

i ‘ # ‘ • 1 • •• 'J> 

Gut ift es, wenn in fchweren Krankheiten der 
Unterleib verbleibt, wie in gefunden Tagen, nicht 
gefpannt ,hart, aufgetricbcn oder fchmcrzhaft , fondern 
weich und nachgebend ift, wenn er am Ende der 
Fieber bait guten Zeichen nach oben etwas gcfpannt 
wird, (Nafenbluten ift meiftcns nicht weit) wenn er 
(ich mit Anfeh wel ! $n und Winddrangc zeigt, (Durch- 
fall ift vpr der Thtirc) wenn die Theile um und 
an dem Nabdl ihre gehörige Dicke und ßefchaf- 
fenheit beybch^ltenj fröfe ift es, wenn der Unter- 
leib in hitzigen Fiebern gefpannt, hart, fchmcrzhaft, 
ungleich-, entzündet oder zufammengefaljcn, an einer 
oder der andern Seite aufgetrieben oder verhärtet 
anzufühlen ift, wenn er nach hartnäckiger Leibes- 
verftopfung oder geftopft?r Ruhr aufläuft, hart und 
fchmerzhaft wird, oder mit andern fchlimmen Zufällen 
fich vereint, wenn (ich ein heftiges Schlagen mit Ent- 
zünd ungszcichen einfindet. 
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§• 437t 

• * 
Etwas auf getriebener weicher und nachgiebiger 

Unterleib lafst guten Ausgang , gefpamter ohne Schmerz 
kritifche Ausleerung, nach der Entfcheidung Recidiv,., 
jähling auf getriebener Blähungen, anhaltend aufgetrie- 
bener und harter mit kachectifcher Farbe Verftopfung 
der Eingeweide, eingezogener Krampf ur«d Krampf I50- 
lik, gefpamter aufgetriebener und fchmerzhßfter mit 
unangenehmer Empfindung in der Magengegend vor- 
handenen Unrath , aufgetriebener oder einwärts gezo- 
gener mit Hitze verborgene Zwergfellentzündung, 
heifser, harter 1 und vorßehender gehemmte Entzündung, 
gejpannter und fchmerzhafter nach Ausleerungen den 
Tod, harter , aufgetriebener und fchmerzhafter bey 
Kindbetterinnen Gefahr, kalter bey Hyiterifchen 
Krjmpf, nach Entzündungen Brand, am Ende hitziger 
Fieber mit fclilimmen Zufallen den baldigen Tod, war- 
mer bey Walfcrl'üchtigen Fäulnifs und Tod erwarten, 

§• 438 , 

Jnhlinges luftartiges Auf fchw eilen CMereorismus) 
des Unterleibes ohne Schmerz und mit Lende.nlchwere 
zeigt fich gewöhnlich am Ende eines “convullivifchen 
Anfalles, wenn die feilen Thcile ihre Kraft verlieren, öf- 
terer am Ende derGallen- Faul- und bösartigen Fieber, 
und ift heilbar , wenn es von der turgefeirenden Mate- 
rie entltehct, und mit der Ausleerung fich verlieret, 
tödtlich , wenn es von Fäulnifs und verdorbenen Ein- 
geweiden mit unwillkührlichem Abgänge g>:fchieher. 
Das Auffchweäen von Blähungen (Meteoriftnus flatu- 
lentus) ift unbedeutend, nach anhaltender Windfucht 
bedenklich, das gaßrifche Auffchwellen (Mt teorilmus 
^ gaftricus f. febrilis) an fich ungefährlich, plözliches 
* " ‘ • Auf- 
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Huffchwetten (Meteorifmus tranfirorius) mit Kalte läfst 
auf Krämpfe fchliefsen, das Auffcbwellen nach Entzün- 
dungen (Meteorifmus inflammatorius, gangraenofus) 
bezeichnet vorhandenen Brand und Tod, nach fau- 
tichten Krankheiten , (Meteorifmus putridus) vorhandene 
Fäulnils der Säfte und Tod i nach aufgehobener Kraft 
(Meteorifmus atonicus) mit verhaltenem Urin , in 
fchlaffüchtigen Uebeln , Gefahr oder unheilbare • 
Tähmung, 

t ’ t . rr • . , ■ 

Jo. Ce. Plettcker DilT. de metcorifino ciusque praecipuis 

fpeciebus, Vienn. 1783 * 8 - , . . . 

, JVlich. Sarcone Gefcliichte der Krankheiten, die in Neapel 

beobachtet worden, B. 3. 5. 117 . f, 

• ' , ' . • • . 1 ’ 4 * * 1 ' \* 

I* ■». • • ' 1 ' 

v . •• . ■■ ti 1 s v . ,. 

$• 439» 

Dicker hoher Leib bey ungefchw änderten Frau» . 
enzimmern iäfst verhärtete Eingeweide befürchten, 
wenn er zugleich gefpannt und ungleich hart, und 
mit Kachexie verbunden ift , oder Bauchwafterfuchr, 
wenn er gleich aufgetricben, hart und fluctuirend Hf, 
qder Windfpcht, wenn der dicke aufgetriebene Leib 
beym Anfchlagcri ein Knittern macht, nach der Geburt 
ift er manchmal von angefammlcten Unrathe abhängig, 
upd durch Blutflufs oder Durchfall gehoben, manch- 
mal die Folge der übergrofsen Ausdehnung und zu- 
rückgebliebener Atonie, folglich unheilbar, 

i 

$ 3 ) Gticdmsfsen des Körpers , 

§. 44 °» 

Hände und Füfse (Extremitates) liefern auch 
einige Beiträge zur Zeichenlehr«, und die hier vor- 

* . • kom- 



/ 
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kommende Veränderungen fihd, als unverkennbare 
Hülfszeichen , nicht zu verachten. Es ift alfo gut* 
wenn in fchweren Krankheiten die Gliedmafscn lieh 
wenig oder gar nicht andern , nicht zu warm und nicht 
zu kalt find , keine fremde Farbe annehmeh , oder 
nur von einer kritifchcn Ablagerung roth werden, 
unter der Decke ruhig liegen bleiben j fchlimm und 
gefährlich , wenn in hitzigen Fiebern Arme und Beine 
kalt find, äufcrlich kalt find, innerlich brennen, kalt 
lind und bleiben, blafs* blau und fchwarz werden, 
oder doch öfters die Farbe ändern , oder die Handteller 
lind Fufsfohlen gleichfani einfallcn. Wenn die Beine 
immer aufscr dem Bette hängen , oder die Hände aller* 
Hand unwillkürliche Bewegungen machen, wenit 
die Gliedmafscn nach heftigen Leibesfehmerzen und 

Entzündungen kalt werden. 

• • • . • 

§« 441. 

Gcfch wollene * Füfte verrathen häufig die fitzendfc 
•»der Behende Lebensart des Kranken , find am Ende 
der Wechfelficber öfters heilfam , nach deren Vertreib 
bung fymptomacifch , am Ende der hitzigen Fieber das 
Zeichen eines kritifchcn Abfcefses , characteriftifch bey 
der Wafl'erfucht , bezeichnen in der Brulhvafleriuchti 
bey gefährlichen Kranken und Lungcnfüchrigcn den. 
nahen Tod, nach fchweren Krankheiten Schwäche, 
•nach unvollkommener Krife Recidiv oder Ucbergang 
in Abzehrung und Kachexie. Gefchivollene Knöchel von 
Lebensart oder Schwäche, bey Schwängern und Gene» 
feuert find unbedenklich, Wenn fic fich nur des Nachts 
oder im Bette wieder fetzen, bedenklich, wenn das 
Ucbcl von Kacochymie, Verltopfung der Eingeweide 
oder Vertreibung des Fiebers entftanden ilt , zweifele 
hal t bey den Engbrüftigen» 

§• 44a. 

* / ' 
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§. 442 * 

1 

Zittern der Hände zeigt in hitzigen Fiebern im 
, -Anfänge auf Unrath in den erften Wegen oder auf 
Bösartigkeit, in der Folge auf Gefahr* nach der Been- 
digung auf Schwäche, bey Gelähmten auf Mufkel- 
fchuäche und Unvermögen , mit Empfindung auf wie- 
derkehrende Gefundheit, kleine , fchmerzhafte und rothe 
Gefchivulß am Handrücken* ingleichen an den Fufsfoh- 
len , bey Kindbctterihneh aufden nahen Tod, Die un- 
willkürliche Handbeivegung (Gefticulätio) läfst irt 
Fiebern hefeiges Fieber, Verflandesverwiming und. 
Gefyhr * äuSferdem meiftens die leidende Stelle und die 
Art der Krankheit vermuthen. Die vom Schmerz ge- 
fnarterten Perlöneri greifen unwifsend lind ünwillkühr- 
lich hach der fchmerzhaften Stelle* die Schlagflüfsigen 
hach dem Kopfe, die zahnenden Kinder nach dem 
Munde und Zahnfleifche , die 'Wurmkranke an die 
Stirn, Nafe und Nabelgegerid , die mit der Kolik behaf- 
teten an den Bauch, und bey vorhandenem gallichteri 
oder fatilichten Unrathe ah di« Herzgrube, die Stein- 
kranke an die Schaamtheile* 

Ahdr. Ei. Büchner v. Emminghaut DifT. de raria zrunuum* 
gefticulatione iu ruoibia omiaola , Hai. »755. 

. •' , . " ' • ».'),! I 

. r 1 • 

§• 443 * 

Die Finger find in hitzigen Fiebern und bey 
Schwindfüchugen gewöhniiehermafsen warm, in 
langwierigen Krankheiten und Krämpfen kalt, iinge* 
Jchlafene bezeichnen in der Kribbelkrankheit die anhuf* 
fendc Gefundheit, die knmgezogenen die Gröfse des 
UebeUj blau und bleifarbene Brand und Todi 

, ' 5 * 444 
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Die blauen , bleifarbenen oder feine arten Nagel 
am Ende der hitzigen Fieber * der Schwind - und 
Wafl'erfuchc deuten auf nahen- Tod * die blafsen bey 
feyflerifchenPerfoncn und im Wechfelfieber auf bevor- 
ftehenden heftigen Anfall* in hitzigen Fiebern mit ver- 
wandten Zeichen auf kritifchen Schauer, blafse und 
gekrümmte bey Schwindfiichtigen aufnahenTod, find 
ungleich, rauh und abgekrattt bey den Scorbutifchcn, 
rauh und geritzt bey den Ausfätzigcn, dicke, gebogen 
und verunßaltet beym Wichfclzopfe * mit flehender 
Kälte unter denselben und in dert Fingern* erweicht 
bey bleichfüchtigen Frauenzimmern, 

Camilli Saldi Cornmentatiö de naturali e± Tnguium in. 
fpectione praefagio , Bonon. 1629. 

Ovvyokoyia. curiofa fiue de vnguibus tiactatio phyfico- me. 
dica auct, Ce. Frid. Franco de Frankenau , Jen. 1696. 4. 

io. Chrifcoph. Niemann DJfL epift. de foeda vnguium mol« 
litie puetlae chloioticae niaruaüum yfu felicitex curata* 
Magd, 1774. 41 
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* \ '• . ' .t 

Achtes Kapitel. 

« ' * ’ • . ‘ 

• fron der Lage des Kranken* 

• , ' * , • * 4 

§. 445* ‘ - v- 

Die Lage (Decubitus) des Kranken ifi dem Semlolo- 
gen nicht gleichgültig, lind, als Zeichen, leicht zu 
erkennen. Aus der Art, wie et im Bette liegt, läfst 
fich Beftand öder Abnahme der Kräfte abnehmen , aus 
dem Gebranchö 'der Glieder bey der Bewegung des 
Körpers nach den \Jmftanden Verftandes Verwirrung, 
Krämpfe, Schmerz, Ausleerung u. dergh fchliefsen» 
aus dem Orte, wo et liegt, und wie er fich benimmt, 
t>b er fich willkührlich aufrichten, wenden und legert 
kann-, öder fremder Hülfe bedarf, die leidende Stelle 
und der Ausgang beftimmern ' . 

■jiug. puir. Rivini r. Erttdl DifT. de fitu aegrmum commodo,' 
Lipf. 1700. et Jo. B0I111 Piogr. de litu ib. 1700. 

'Ce. Chriftoph. Tetierlin DifT. de fitü electo in movbis peri- 
c ulolis vajde noxio, Hai. 173a. 

. 

Cu ft. Chrijt. Haridtwig r. aüct. Rump De litu corporis cum 
lani. tum aegroti obl'eruala quaedam , Roitocli. 1747. 

t Andr El. Rüchner DüT. de necefTavia medici ad acgioto« 
rum enbitus attentionc, Ilal 1763. 

Den. EVilh. Triller CUnotechnia medi^a autiquaiia, Franc. 

ct Li?l' t »77 4. 4, 

S* 44^* 
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Es ift gut, wenn der Kranke liegt, wie io gc* 
funden Tagen, folglich auf allen Seiten, ohne Be^ 
fchwerde, liegen, lieh umwenden, aufrichten, fitzen 
und wieder nach Belieben legen kann : (Hier find be- 
ftehende Kräfte und Integrität der Theile zu erwar» 
ten) Es ift fchlimtn , und in Gefellfchaft fchlimmcr 
Zeichen todtlich, wenn er aufserordentlich fchwer und 

« » i ■ t ' i i , 

unbchülflich wird, fich nicht aufrichten kann, und 
bey fremder Hülfe in der Hohe ohnmächtig wird, 
oder nur fitzen, aber nicht liegen kann, ohne Furche 
der Erftickung, immer liegen bleibt, w^e er mit Fleifj 
oder durch Zufall lag , befonders auf dem Rücken, mit 
ausgcftreckten Händen undFiifsen, immer mit offenen 
Munde und eingezogenen Beinen fchläft, für Angffc 
die Decke wegflofst, fich hin und her wirft, öder 
in eine andere Lage gebracht feyn will , Arme und 
Füfse hin und her wirft, immer heraus ftcckc, die 
Beine aus einander fireckf, und emblöfst liegt, mic 
find ohne Wifscn, für Schwäche nach unten Gnkt, 
oder gar Fort will , fich äufrichtet , und zum Bette; 
hcrausfällt.’ Unter diefen Umftänden ift Gröfsc und 
Heftigkeit des Ucbels, Gefahr, Schwäche und Tod 
zu erwarten, ■ ’ 







Daher lafsen fich die einzelnen Lagen leicht bt* 
ßimmen. Ungewöhnliche und beym Aufheben fühl- 
bare Schwere ift ficheres Zeichen der zunehmenden 
Schwäche , am Ende der Krankheit das Zeichen des 
nahen Todes. Bauchlage (Cubitus pronu?) bedeutet 
bey Schwängern bevorftehendes Milsgebähren oder 
Geburtswehen, bey Erwachlcnen meiftens Kolik, bey 
r U Kin- 




Kindern Würmer , mit Örtlichen Schmörz und Fieber 
Entzündung im Unrerleibe, in hitzigen Fiebern Ver- 
Itouutesverwifrung oder tödtliche Schwäche, Rücken* 
tkge (Cübitus fupinus) mit erhabenem oder hängendem 
Kinne Sinken der Lebenskraft und nahen Tod* ein- 
feitige Lage (Cubitus in airerutrum latus! örtlichen 
Fehler, Vcrwachfuilg , Lungenknoten, Luhgenge- 
fchwüre u, dfcrgl. Daher kann der Kranke bey Ent- 
zündungen und bey Bruftübeln nur auf der leidenden 
Seite liegen, nicht auf der gefunden, und die tiefe 
Lage (Cubitua ptofundus) macht in der Engbriiftig- 
keit, in der Bruft- und Herzbeutelwafserfucht unbe- 
fchrciblicht: Angft. Keine Seitenlage ift möglich, wenn 
die Bruft wafscTfucht beyde HÖlcn einnimmt: Das ver* 
borgene Luhgengefchwür verurfacht auf der angegrilfe* 
men. Seite Befchwerde und Schmerz, und verßattet 
das Liegen faft gar nicht , wenn beyde Lungenflü- 
gel leidem 

§* 448 * 

Das unruhige Liegen (Cubitus tumultuofus fl in- 
• quietus, anxius} ift manchmal Angewohnheit oder 
Tcmperamentsfünde , folglich unbedeutsam, fehr oft 
ein Zeichen vorhandenen Ünraths in den erften We- 
gen, bey bevorftehenden kritifchcn Ausleerungen da* 
Zeichen der turgefeirenden Materie, bey Entzündun- 
gen das Zeichen des heftigen Reizes und Sthmerzens, 
in Fiebern der Gefahr, btfonders nach Verf<“tzungen> 
bey Kopfübeln das Zeichen des angegriffenen Ge- 
hirns und Ncrvenfyftems, bey Hyßerifchcn das Zei- 
chen ftarker Krämpfe» Der vorwärts finkende Kopf 
iaist manchmal Eigenfinn, manchmal Schmerz oder 
Angft, in Fiebern heftige Unruhe, mit fchlimmeB 
Zufällen Schwäche und Gefahr verrauthen, 
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Neuntes Kapitel. 

i r * 

Von dem Betragen des Kranken , 

§. 449. 

10 er Kranke bleibt Menfch, behält oder vergifte 
feine Schwachheiten, legt feinen Character nicht ganz 
ab, oder falls cs fo fcheint , liegt die Schuld in den hef- 
tigften Zerrüttungen des Körpers und der Seele, Das 
Temperament des Gefunden, feine Erziehung, Le- 
bensart und Verhältnifse , verbreiten das befte Licht 
über das Benehmen (Mores) und Betragen wahrend 
' „der Krankheit, Jede Abweichung von dem Gewöhn- 
lichen wird (odann für den Arzt ein Zeichen zur kunft- 
mafsigen Beurtheilung des gegenwärtigen Zuftandcs. - 

'• \ V ■■ • ■ . . 

$• 

Es ift gut, wenn der Kranke auch in der fch Wer- 
den Krankheit die gewöhnliche Standhaftigkeit, <^e- 
lafsenheit und Geduld behält. Es ift nicht gut , wenn 
fich das Gegcntheil 2eigt, wenn der fanftmüthige 
IVlann hitzig und auffahrend wird, und fich geg^n die 
Seinigcn übel benimmt, (dies 2eigt ganz Verändertes 

> U a ' . Tem- 

■ ' '• - ; ■ , ■ • ' , 

' • ' • 1 

^ \ v . 

* v • • 
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Temperament, folglich Heftigkeit der Krankheit an) 
wenn de* Kranke in langwierigen Krankheiten unger 
wohnlich rraurig, niedergeschlagen und hofnungslos 
ift, (das Selb(tgi.iüh! ift VoTgcfiihl des Todes) wenn 
er bey den hehigften Schmerzen gelafsen und gleich*» 
gültig ift, nichts klagt, (Fuhlioiigkeit fahret auf Brand* 

■und Tod) wenn der ßlütlpeycr und Lungenfüchtige 
bey merklicher Zunahme des Uebels immer hoft, (die 
Gleichgültigkeit rühret von Firhllofigkeit her) wenn 
er anhaltend Schwatzt und lärmt, und allerhand zu 
fehen und zu hören, zu riechen und zu fehlen glaubt, 
oder ftille für (ich liegt, (Jenes ift in Fiebern Zei- 
chen des verirrten Verftaodes , diefes das Merkmal 
der zunehmenden Schwäche, ohne Fieber des Tief- 
, firines) wenn er (ich nicht will an den Puls fühlen lafsen, 
und die Hand ängftlich zurück ziehet, wenn er am 
Ende der gefährlichen Krankheit vergefslich wird, 

• fiihllos und nach der Wand gerichtet liegen bleibt, 
die Seinigen noch einmal zu fehen wünfeht, um Ab- 
schied zu nehmen, die Geliebten aber nicht weiter 
fehen will Der Tod ift da , w enn er die Scinige» nicht 
mehr kennt, mit den Fingern Schnappt, auf dem 
Bette und an der Wand ängftlich fucht-, was nicht da 
ift, Flokken fammlct, und überhaupt eine auffallend^ 
Geschäftigkeit ohne Grund und- ohne Erfolg zeigt, 
kurz, jjvenn er mit Todtcnbläfse und Todtenkälte alle 
Sinne verliert. 

Ce. Rml. Böhmer v. Wagner DifT. de crocidifmo et car- 
phologia , iigao in merbis acuii* pkrunnjue letali , Yi-* - 
lernt». 1767- 

V , , 

1 , * >./.'• / 

§• 451 - 

Ueberhaupt zeigt das Flockenßintmkn in hitzigen 
Fiebern «in ftillcs Plaamafiren, manchmal die bevor- 
v - flehende 

i 

* 
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Aejiende Tobfucbt, am Ende mit fchweren bedenkli- 
chen Zufällen den gewifsen und nahen Tod an, ift 
unbedenklich , wenn cs voa Lebensart oder fcharfer 
Galle abbängt,. " , 

» 5 * 452 * , . „ 

Niedtrgefchlagenhei/ ift manchmal Vorbote einet 
bevorftehenden heijfamen oder fymptomatifchen Aus- 
leeryng, und desFTielelausbrnchs, Vorßellung vom Nicht- 
krankfeyn und Angabe von IFohlbefinden bey den 
fchlimmften Afpcctcn ih Vorzeichen des tödtlichcn Aus- 
ganges, plozliche Stille und Ruhe bey 'angreifenden 
Körperübeln verkündet höchhbedenkliclie Fühllofig- 
keit und Tod, Gleichgültigkeit gegen alles Verftandes- 
zerrüttung und gewilsen Tod. 

* i 

, ; 1 . . . 

§• 453 - 

Die mehr oder weniger ftarke Angß (Anxietas), 
als inneres unangenehmes Gefühl, begleitet viele hit- 
zige und langwierige Krankheiten. Sie verrath lieh 
durch unruhiges Benehmen des Kranken, da er bald 
aufgerichtet, bald in eine andere Lage gebracht, 
bald wieder heraus gehoben, nicht liegend, fondern 
nur aufgerichtet feyn will, mit der Miene einer nahen 
Erhickung. Sic lalst heftigen Nervenreiz^ gehemm- 
ten nnd unordentlichen Krayslauf, Krämpfe, folglich 
bey Gefunden ohne Grund eine bevorftehende Krank- 
heit, bey 'Schwängern MUsgebähren oder Geburt, 
bey Hypochondriilen und hylierifchen Frauenzimmern 
einen harken Anfall , ’oey andern Kranken Gröfsc des 
Ucbels, im Fieber (Anxietas febrilis) Nervenunord- 
nung, in gahrifchen Fiebern gallichten* Unrath und 

U 8 * "• Brc- 
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* t 

Brechen oder Durchfall, in andern Blutfliifse und 
Ausfchläge befürchten. In wie fern fich damit die 
übrigen gnten Zeichen der turgefcirendch Materie 
verbinden, kann dicfclbc kritifcb (Anxietas critica) 
werden, • 

^ndr. El. BiUhner t. Gerling Diff. de cauJIi» anxictatis 
aegiotantium eiusqüe euratione, Hai, 1747, 

* ' \ 

N 5- 454* 

Die Angß vom Untcrlcibe (Anxietas praecordialis, 

_ hypochondriaca, hyfterica) zeigt fich vorzüglich durch 
Beklemmung, Spannen, Zuzichen oder Ausdehnung 
in der Herzgrube, mit etwas veränderten Pulfe und 
Odem, und deutet auf Unordnung in dem Dauungs- 
fyftcra, auf angcfammlete und fcharfe Galle, auf -Blä- 
hungen und Verftopfung , auf Infarctus im Unterleibe, 
itt alfo bey den bevdrftehendcn Ausleerungen ge- 
wöhnlichermafsen da. Die Brußang ß (Anxietas pul. 

/ 'jnonalls) verräth Geh durch gehemmten. Odern, durch 
fchnellen , fchwachen, kleinen und unordentlichen 
'Puls, mit mehr ©der weniger ftarker Zufchnürung 
der BrulV, oder auch mit Stechen und Drücken an der 
leidenden SteHc, ift in Fiebern wegen befchlcunigter 
Blutbewegung bemerkbar, von organifchen Fehlern 
begehend und unausftehlich, 

, • .• 'I " 

> • * r :/ V. ... 

§♦ 455- 

Schlimm ift die Angft, und in allen fchweren 
"Krankheiten bedenklich, (das Nervenfyftem leidet, 
und Hört alle GefchäftcJ zWcydcutig d. i. nach den 
Umftänden heilfam oder fchädlich , wenn fic aus dem 1 
* Magen kommt, und mit Ekel oder Schmerz verbun- 

1 den 
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den ift, wenn Ge den Ausbruch der Ausfchläge hegten 
tet , wenn Ge Geh am Ende der Fieber mit kritifchen Zei- 
chen einfindet, und Sodann nach geschehener Auslee- 
rung oder Hautabfatz auf höret, tüdthch , wenn Ge 
auf zuriiekgetretene Ausfchläge und unterdrückte Aus- 
leerungen, auf Verderbnifs der Eingeweide und Brand, 
auf zerplazte Gefchwüre u.dcrgl. folgt H gefährlich, 
wenn Ge in bösartigen fiebern gleicht heftig anhälr, 
mit Kälte, örtlichen und kalten Schweifsen, Ohn- 
mächten, Zuckungen etc. vereint ift, und nach etwa- 
nigen Ausleerungen doch nicht weicht, unheilbar a 
wenn Ge von fehlerhafter Bildung, von krankhafter 
Erweiterung oder Verengerung des Herzens und der 
grofsen Gcfäfse , von Polypen u. dcrgl. herriihrt, Di* 
Todesangß (Anxietas emortualis) gehet vor dem lezten 
Lebensacte her, und zeigt Geh durch böchftmühfamen, 
röchelnden, häufigen, fchnellcn, ausfetzenden, wie- 
dcrkchrcnden und kalten Odem, durch Schwachen, 
kleinen, ausfettenden Puls, durch heftige Unruhe, 
Kälte, Bl,äfse und kalten Schweifs etc. Unter dicfcrn 
Sturme und Drang erliegt die Natur. 



I 
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Zehntes Kapitel. 



, *. Von den Zeichen des Todes , 
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od ift die letzte Lofung der Menfchen, das Ziel der 
thierifchen Natur, und das Ende des phyfifchen Seyns. 
Entliehen, Zunehmen, Stilleftehn und Vergehen find 
die vier Stadien des Menschenlebens, aber unbc- 
ftimmt ift der Begriff, Leben , ungewifs der Nähme, 
Tod, zweifelhaft das Unheil über Leben und Tod, 
fchrecklich die Vorftellung eines Halbtodes , Übcrtrie- - 
hen die Furcht für der möglichen Beerdigung bey 
noch begehendem Leben, graufam der Aufruf, wo- 
durch die Menfchen in allgemeines Schrecken und 
Zittern verfetzt , durch 'Schaudernde Ge'mählde und 
Gefchichten gequält werden^ ehe der Tod wirklich 
kommt. Die Gränzen des anhebenden und vollkom- 
menen Todes lafsen (ich nicht immer pofitiv angeben, 
aber in dem ordent'ichcn Naturgange entfeheidet das, 
was taufendmal immer und auf die nähmliche Art , 
vorher gin£. Der Tod ift alfo in den meiften Fällen 
gewifs und unbezweifelt, der zweifelhafte Tod nur auf 
einige wenige Todesarten befchränkt, und dann die 
Bchutfamkeit von Seiten der Lebenden mehr, als fonft 

empfch- 




empfehlungswerth. Es ift Menfchenpflicht, bis über 
das Grab hinaus zu denken, aber für Phantomen hoch« 
gefpannter Einbildung zu zittern , unter der Würde 
des Menfchcn, , . . >■ 

.. i . . ■ v ' ■ ’ > . 

Beweis der Möglichkeit, dafs einige Leute lebendig könnem 
begraben werden , nebft der Anzeige, wie mau derglei- 
chen Vorfälle verhüten könne vcüi J, P. Brinkmannt 
Diifleld. 1772. 8. 

Memoire für le danger des inhumations prscipitees paje 
M. Pintau , ä Paris 1776. 8. 

J Vlätcus Herz über die friihe Beerdigung der Juden. Berl, 

1787. 8. Zweyte verhefs. und vermehrte Aull. 1788, 

M. J. Marx, über die Beerdigung der Todten, HannoT. 

1788, & 

„ Unterricht von der Für folge, die man den Todten oder 

denen, die todt zu Teyii fcheinen, fchuldig rft ven 

Herrn Thitry , Lübeck 1788. 8. 

Dafs man durch zu frühe» Begraben lebende Menfchcn, 
die man für todt hielt , auf die fclireckliclifie Weife todten 
könne Eine Predigt von Johann Moria. Schwagtr Bsrl, 
' ’ und Stettin 1793, 8. 



$• 457 * 

• r. \ ’ / v . . 

Leben ift Inbegriff aller thätigeo Kräfte in den* 
Menfchcn, kennbar durch die ungeftörte • Aeulerung 
‘der Empfindungen, Bewegungen und Vorftellungen, 
mit Integrität und Wirkfamkeit der Organe, mit un- 
unterbrochener Fortdauer der davon abhängigen Ge- 
fchäfte, Tod, als Gegcntheil des L,ebens,jft ahhaltende 
und fortdaurende Beraubung aller thätigen Kräfte, 
_ aller Empfindungs- Bewegungs- und Vorftcllungskrafr, 
folglich durch völlige Unbrauchbarkeit d<K Organe und 
durch flete Aufhebung aller davon abhängigen Ge« 
’ fchäfte kennbar. Das Mittel zwifchen beyden ift 
Scheintod d. i. fchaelle wad . heftige , aber vorüberge- 
v U S hende 



hende’ Unterdrückung der Lebenskräfte mit fcheinba- 
rer Aufhebung der Empfindung , Bewegung und Vor* 
ftellung. Der naturgemäße Uebcrgang des Lebens 
in den Tod ift, 1 >fic alles in der Welt» fuccefsiv, 
Krankheit der gewöhnliche Weg zürn Tode. Die 
Art derfelben, nebft allen den Uraftändc'n > <lie bis zur 
Üuferftcn Gtänzc denkbar find, geben die Momente 
zur Beftimmung und Untcrfcheiduog des Wahren Todes 
und Scheintodes* 

Jae. Benigni Window Dill. an mortis incertae lt{M »iniis 
incerta a chirur'gicis , quam ab alii* experimentis? Parif. 
1740. et DiQcrtation für l'inCertitude de» ßgnet de la 
*'• mort, k Paris 1742. 

Lettre für la certitude des fignes de Je mort , ou Fon raffure 
lej citoyens de la crainte d'etre onterres vivans avec des 
obfervation» et des exporiynces für les noyes par M. Louis , 
k Paris 175 2. 8 . 

Jacques Jean Bruhier Abhandlung von der Ungewißheit 
dev Kennzeichen df» Todes und dem Mißbrauche, der 
mit übereilten Beerdigungen und Einbalßrmirungen vor- 
geliet, aus dem Franz, mit Anmerk. und Zufalzen ver- 
mehrt herausgegeben von D. Johann Gottfried Janch* , 

Lcipa. und Copenh. 1754* 0 

.) . 

'Jnt. Guil . Plai Projrr. I. De lignis mortis nonjfolnte explo- 
randis, Lip.f. 1700. II. De. mortis fignis attente explo. 
landis ib. 1766. III. De cauta fignorum mortis explo- 
xatione ib. IV. D? ßgnis mortis attente exjjlorandis, 
ib. »767, V. De cauta ßgnorum mortis exploratione ib. 

. 1 . . V 

Ger. van Swieten Oratio de morte dubia , yienn. 1778. 8. 

Q. JVl. Hojfmann Ueber den Scheintod und gewaltfarue 
Todesarten überhaupt, nebß den Mitteln zur Wieder- 
belebung dev Verunglückte^ uud zur Verhütung , dafs 
niemand lebendig begraben werde. Eine Abhandlung 
Coburg 1790. 8 . 

Ueber cKa Ungewißheit des Tode« und das einzige un- 

' trüglich? Mittel ßch von feiner Wirklichkeit zu über- 
zeugen , und das Lebendigbegraben unmöglich zu machen, 
ueblt der Nachricht von der Errichtung eines Leichea- 
baufes in Weimar von Chrifteph fVilh. Hufeland. Mit 
1 Kupt Weimar 1791. 8 . , 

, TTebei' 

' I 
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lieber' die Kennzeichen des Todes und den anf die Tinge* 
wifjheit derfelben gegründeten Vorfclilag LeichenliSufer 
zu’ errichten von J. X>. Metzger. Königs!). and Weinu» 
J79 2 * 8» 




- 5 . 45 8 * 



Es ift alfa der Tod a n ficb gewiß, nur bey einzel- 
nen Menfchcn unter gewifsenUmftänden und nach den 
verfebiedenen vorhergegangenen Krankheiten ungewiß, 
NacJf dtr Regel giebt cs nur drey Todesarten, der 
natürliche Tod (Mors naturalis f. fenilis), der (ich bey 
alten Pcrfonen nach fuccefsiver Abnahme aller Lebens- 
kräfte und nach vollkommener Entkräftung einfindet, 
(dicfer Tod, als allmählige Gradation vom Seyn zum 
'■Nichtfeyn, ift wohl immer gewifs, und, als. ein 
wahres Hinüberfchluramcrn , zu betrachten). Der 
krankhafte Tod (Mors praeternaturalis f, morbofa) der 
auf vorgängige Krankheiten erfolgt: (Dicfer kann 

manchmal gewiß, manchmal ungewiß feyn). Der ge- 
Waltfame Tod (Mors violenta), da bey vorhandener 
Integrität der Organe die Möglichkeit zum langem 
Leben fichtbar war, und Zufall oder Vorfatz die Fort- 
setzung hemmte oder zernichtete. Dicfer ift an (ich 
(Mors apparens f. fpcciofa) immer ungewiß , und, als 
Scheintod , anzufehen, aber doch unter gewifsen Um- 
ftänden entweder ganz gewiß (Mors violenta perfecta 
f, abfoluta), wenn (ichtbare Zerrüttung der Organe an 
der völligen Zernichtung und Zerftöhrung der Lebens- 
kraft nicht zweifeln läfst, z. B. bey. den Schlagflü- 
fsigen, Ethengten, Erftickten , Ertrunkenen etc. oder 
nur relativ ungewiß , (Mors violenta imperfecta) wegn 
die vorhergegangene Urfache , z. B,' Ohnmacht u. dergl, 
eine plözliche und heftige Unterdrückung der Sinn* 
Vorftellungs- und Bewegungsorgane, aber nicht Zer* 

ftörung 
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ftorung erwarten lafst. Dort ift meiftens alle Hülfe • 
vergebens, hier möglich. Schwache Fühlbarkeit und 
gelindes Zucken auf angebrachten Reiz iif ein muth- 
maftliches Zeichen der noch kurze Zeit nach dem ' 
erfolgten Ableben beliebenden Lebenskraft der Fafern, 
ein lieberes Zeichen de$ zweifelhaften Todes ift 
cs nicht. v 

w *>• , " * 

i fettste fopri h ccvtcr.zi de’fegn.i ilella motte con varie 

ofl'evvazionj, ci efperienze fopia gli aniwgati. Verlione 
4 al prancete di FerJinando de\l* BoiJJiert , Koma 1763. 8 . 

* * f 

y 

§• 459 * 

• . ’ ’ * 

.• - t ■ " 4K 

Die gewöhnlichen Vorzeichen des Todes lind von 
der vorhergegangenen Krankheit abzunehmen , und, 
•als muthmafsliche, zu betrachten. Die gewöhnlichen 
■ Reichen des erfolgten Todes lind Auf hören des Puifc« 
und Athmens, characteriflifche Kälte und Steifigkeit 
.aller Glieder, vollkommene und daurende Aufhebung 
der Reizbarkeit und Empfindlichkeit gegen alle Rei- 
ze, verdunkelte, wcifslich unterlaufene und zu- 
.fammCn gefalle -re Hornhaut, hcrabhangende unbe- 
wegliche Kinnlade, Todtenflecken, blaue Farbe des 
( Unterleibs und Auffchwellen, Weichwerden des Mut 
,kelfl#ifches und Feuchtwerden der Hände, endlich 
Ypecifilcher Leichengeruch und fauligte Trennung dcc 
, Oberhaur. Begleitende •, -aber nicht unzertrennliche , 

. folglich zweifelhafte Zeichen find bey einzelnen Kran- 
vkea und in vcrlcfuedencn Todesarten offener Mund 
und offene Augen, erweiterter Augenftern mit ver- 
. lohrnem. Glanze, Rötfie des Geficht-s (und 'War.ne des 
Körpers, Mundfchauqi». ErfchLffung der Schlicfs- 
• mul kein, Bieglamkeit der Glieder, Blutflufs aus dar 
behutlam gcölneten Schlagader. .Tod jft aifo entwe- 
der 



der eia J fuccefsive9 Aufhtiren der rhatigeh Kraft«» 
2 . B, nächFiebern , langtam entkräftenden Krankheiten 
dtc. (In dielem Falle ilt gewifslich tvabrer fod vor? 
handen) oder fchnelles Auf hören von innerer oder 
äuferer Gewalt, z, B. bey Ohnmächten, Schlagfiufe 
etc. 'Hier ift nur lehdinbares' Aufhören deukbar» 
folglich nichts "weiter, als mehr oder minder heftige 
Unterdrückung und Ueberwältigung der Sinnorgane 
vorhanden, folglich Scheintod und Hofnung zur 
Wiederbelebung. Bey gehöriger Unterfcheidung de* 
Alters und der Krankheiten, welch« die Lebenskräfte 
langfatn öder fchnell verzehren , lchwindet allo dre 
übertriebene Furcht vor der Beerdigung bey noch 
.Vorhandenem Leben , und der fogenante Scheintod ift 
nur nach plözlichcn, Todesfällen bey .vollkommen 
gefunden Menfcbcn, nach den manchet ! ey Ohnmächten 
und heftigen N'ervenübeln , nach Schlagljufs, Schtaf- 
l*ucht und. Eiftickung, nach Blutftürzcn, bey neue e- 
bohrnen Kindern erc. möglich und "Wirklich.* Die 
einzelne Togeszeichen find .triiglich, die colicctiven 
nicht, 

De fignis mortis diagno'fiicis auct. Jac. Cvdofredo CamO 
rer, Argem. 1775. 4. 

* Guil. Petr. Le Ditlx DiiT. de fignis mortis rite aaftiman* 
dis, Hardew. 1777. 

Chrifi. Gottfrid. Gtur.er r. Stein fehl. DifT. de fignis movli» 
diagnofticis dubiis caute admiucudts et reprobaiidis, 
Jen. 17S8. ■ ‘ 

Trait« de la Dyfentcrie , pre-cedde d*ua Memoire fnr I« 
Jigne infailliblede lamortpar M. D. . . «Üruxclles 17895 

Ö. Vob l. II. 



$• 4ÖO. ** 

Der Tod ift alfo meiftens ausgemacht, und die 
offenbare Leichenfaulnifs das ficherltc Kennzeichen, 

• der 
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der Scheintod nicht fo häufig, als man glaubt, diefer 
«ul 7 folche Fälle befchrünkt, welche mit heftigen 
Nervenübcln , mit plözlichen oder ftarken und anhal- 
tendem Druck aufs Gehirn, mir erfchwertcn, gemin- 
dertem oder unterdrücktem Athmen, mit gehemm- 
ten Krayslaufe und mit jählinger Beraubung des Bc- 
•wufstfeyns, des Gefühls und der Bewegung verbun- 
den find. Hier ift Bchutfamkeit, Fürforge und Pflege 
nöthig, hier find Verfuche mit Blafenpfiaftcrn an den 
Rippen, Reiben, Bürften, Kauterifircn, Befpritzen 
mit kaltem Waflcr auf die Herzgrube oder Tropfbä- 
der, gelinde Electrioität uni Mctallreiz etc, pflicht- 
mäfsig und erlaubt, * 

Franc. Xaver. Klein DiJT. da xnetallomm irritanmtt» 

vei'Mp ad exp lorantlcm tnortem , Mogont. 1794. 

§. 4 6u " . .» 

Nun noch die einzelnen Todesarten zur genau- 
fern Beurtheilung uud Etyfcheidung. Der natürlicbt 
Tod (Mors naturalis f. fenilis) ift das Werk der Natur, 
ein fuccefsives Abnehmen der Kräfte bis zur völligen 
Auflöfung und Zernichtung, folglich kennbar durch 
allmählig zunehmendes Unvermögen, Mangel an ‘Ge- 
fühl, Abnahme der kufem und innern Sinne, Verfal- 
len Und Zufamtnenfallea des Körpers , auf die letzte 
Völlige Unbehülflichkeit und abgeftutopfte Denkkraft, 
eine Art Vegetation, Vcrluft thierifchcr Wärme, 
fchieichcnder, kraftWer und ausfetzender Puls, lang- 
fam abnehmender Odem und Schlumtncrfucht mit 
Erwachen, alfo Stilleftehen und erneuerte Kraft, end- 
lich ohnmächtiges Erliegen und völlige» Entfchlurh- 
mern. So fterben wenig Menfchen , eher die Thicre, 
aber eben deshalb ift der Ted «ine» Greiics lo rührend. 

* 5 * 402 . 
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5 . 462. 

Der krankhafte Toi (Mors praeternaturalis f. 
«torbofa) iß der gewöhnlichßc, mit den oben ang<?> 
führten Zeichen begleitet, aber nach den einzelnen 
Krankheiten vcrfchicden. Der Zufammenflufs aller 
böfen Zeichen kündigt den bevorftehenden Tod .an, 
der Beßand den abfoluten Tod, die eintretende Tod- 
teößeife mit ofFenbaren Zeichen der Fäulnifs die vöU 
}rge Zerßöhrung aller zur Fortfetzung des Lebens 
erforderlichen Organen. Eine Pathodiagdofiik ein- 
xelnet Krankheiten und eifte Prognoßik des darauf 
.folgenden Todes fehlt noch» 

Aug. Htnr. Fafch Diff. de pr*edictione mortis , Jeh. 168^ 

* Chriß. Pater Diff. de praeCagii, riue et morti» in aegrotig, 

\ iteb. 1708. 

Jerid. Hoffmatm ft MattUae Diff. de oecto in morbis praö» 
fagio, Hai. 1720» flbetf. 

j Jriedr. Hoffmanns Abhandlung von der grmfsen Vorher* 
fagung de, Todes in Krankheiten — von Bernh. t PPiUu, , 
ftöddar , Flankt. Und Leipz. 1775. 8. 

Jo. Theoph. Prochrmu Da praefagiendk Vit* et tnotte in 
' jnorbis Lr B. 1746. 1 

Jndr. El. Büchner l. Haid. Diff. de fignis morti, prognoflW 

ei 1, Hd, 1747. 

$• 463* , 

Nicht felrsn ift der gewattfame Tod (Mors vio* 
lenta) aber unendlich modificirt , und unter vielfachen 
Gehalten verborgen, daher manchmal ein Wahrer Tod , 
manchmal ein Scbtintodi vorzüglich den gerichtlichen 
Aerztcn wichtig, welche darüber beßimmt und kunß« 
mäßig urtheiien füllen. 

5- 4^4* 

l • , 
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§• 4 < 54 » , ■ ; , 

' ' ' 

Der’ Ertrunkene ftirbt an der Erftickung und am 
Schlagiklse» im erftern Falle ift gewöhnlich, da« 
Unterfinken vorhergegangen, folglich Hofnung zur 
Belebung übrige im letztem nicht, weil der Kopf 
zuerft unter Waffe r kam. Blaue Flecken an def 
Bruft bezeichnet Erftickung,, Schaum in der Lunge 
die langfame Erftickung, eine volle erhabene lirufi , 
iafst Waffer in der Bruft, blaue und fcbxearze Gefechts- 
färbe Blutanfammlung im Kopfe und Schlagfliffs vers 
niuthen. Stockung und Austretung des Blutes im 
Kopfe und in der Bruft, fo wie Anfülluhg det 
Herzhölen, finden fich nach dem Tode. Die Bele- 
gung ift denkbar, Wenn der Unglückliche jung ift, 
juad nicht lange im Waffer gelegen hat , und im Stande 
der Erftickung liegt, unmöglich, wenn er apoplectifch 
' aasfieht, die Lungen voll Wdfter.-hat deh Uftrath 
abgehen läfst, mit vollem Maftdärme. Muthmafsli- 
che Zeichen /les Ltbcnäigertruhkenen find Schaufel ~vor 
dem Munde, die vorgeflrcchtc Zunge, gefenktes 
Zwerchfell und aufgetriebener Leib, felcener Waffer 
im Magen, toelt ins' Waffer geworfene haben, auf- er 
•andern Verletzungen , eine fehlappe Haut und anjfge- 
dunfenen Körper. Flüfsigkeit des Blutes foll ’ ein 
Zeichen des im Wafler erfolgten Todes, Gerinnen 
das Zeichen des ficher. vorher . erfolgten Todes leyn, 

• Erfahrungen und Wahrnehmungen über die Uifachit 
des Todes der Ertrunkenen , ii-eblt den daher lieb eteig- 
, nenden Eiicir-einungen , — durch die Herren Llmmpeau» 
und Faijfolt. i_)anz. 1772. 8. 

** « " , ' 

Raccolta di teorie, oflervazioni e regele per ben diftin» 
p,uere e prointameme dillipare Je Asfis/be o mutte appa- 
r$titi da Je. T-argioni 2 oizvtti , jFiienz. 1775. 8. 

Anzeige der Reuungsmittel bey LebUfen und in plCglicber 
Jj^beBsgeiikr Gwällreuen, Nach dt» Herrn Aich, He ns- 

ler» 



•• % 
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I«l'S Plan’ ausgesvbeitet von 3 oh. Chriß. Fridr. Scherff. 

Altona 1780. o. 

Cella moite appaiente degli Annegati dal Ant. Teßla, Fi* 

. renz. »j?8o. <• ' . ' v v 

Karl Kiie Wiederherflellnng Iclieinbartodter Menfclien— . 
verdentfcht von 1 ). Chriß . FriJr. Michaelis. ■ Leipz, 

1790. 8. 1 . > 

Edmund Goodwyns eifalmingsmäfsige UnteiTuchpng dev* 
Wirkungen des Ertrinkens , Erdrofscln» und durch ichäd* 
liehe Lufuiten er folgten Eritickens , neblt den wirk- - 
famfien Mitteln Scheintodte wieder .herzuftelleu |übcrf. 
tl - von Chriß. Friedr. Michaelis. Leipz. 1790. 8. 

Edward Colemans Abh. über das durch Ertrinken , Er* 
diofseln und Elfticken gehemmte Athemholeu, nebft 
’’ Voifchlagen zu einer neuen Behandlunput diefer Krank- 
heit, mit 1 Kupf. und einer Unterfuchimg und Beftim- 
aiung derjenigen Krankheiten, in welchen die Lehanaluaf* 
dem AjiLcheine nach zerliOret ilt, Leipz, 1793- *• 

§• 4 6 S- . 7 ' 

. - Erhenkte fterben ebenfalls an der Erftickong und 
am Schlagflufse. Die Zeichen find, aufser der dun« 
Jkelrothen oder bläulichen Gcfichtsfarbe , angelauftnctn 
ASefichre und Zunge, und herausgetriebenen Augen, 

<in blauer mit Blut unterlaufener Streif am Hälfe, 

-aber von verfchiedener .Form , bey der Oefnung die 
Anfüllung der Hohlader, der rechten Herzkammer, 

4er Lungen- und Hirrtgefäfse wegen gehinderten 
Blutumlaufes, Hofnung zur Hefftcllling giebt dasunm- ' 
Lehrte Genicke, die baldige Entfernung des Hindernde* 
und die fchleunig angewandte Hülfe, keine Hofnung 
die vorhandene Lähmung, der frey willig gelafsene Urin 
und abgegangene Unrath mit vollem Maitdarmc. Le~ 
hendighenken lalst fich aus der lugillirten Stelle, aus 
.dem aufgetrisbenen blauen Geflehte, aus den halb- ’ ^ 

gefchlofscnen hervorßehenden Augen, aus dem bluti- 
gen Nal'en- und Mundfchautne, aus den dicken blauen 
Lippen, aus der "dicken fch warzen, herausgetriebenen 
und angcbifscaen Zunge, .aus den, blauen Arrsea und 
‘ X 

\ 

\ , v. 
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Beinen und aus der leeren Blafe, däs 
dem Nichtdafeynifchliefsen. 

C. O. Stohe DüT. de inorte fufpenfoiuxn , Gon. »7 66. 

* • ' , ‘ ‘ ,V ' ' 

/ §. 466. 

Erßitkte an mephittfehen Diinßen fl erben am Stik- 
flufse, öfterer am Schlagflufse. Voran gehet befchwer- 
liches und plötzlich aufgehobenes Athenen, nach dem 
Tode zeigt fich Anfüllung der Blutgefafse des Gehirns, 
im Herzen und in den Lungen geronnenes Blut, bis- 
weilen Magenentzündung , am Körper Biegsamkeit. 
Kohlendampf macht erft drückenden Kopffchmerz, 
Schwindel. Neigung zum Brechen, Angfl: und kurzen 
Odem, mit blauen, fchwarzen und aufgetriebenem Ge- 
flehte, dann plötzliche Beraubung aller aufern und 
innem Sinne, und völlige Schlaffucht, nach dem Tode 
zeigen fich blaue Hautflecken , Bicgfamkcit und Wärme 
des Körpers, vorgeftreckte Zunge, offener Kehl- 
deckel , die rechte Herzhöle, nebft der Lungenfchlag- 
ader, mit Blut angefüllt, auf der linken Seite 
leer, aufgetricbene Därme, mit Blut oder blu- 
tiger Jauche angefüllte Hirngefäfse und Hirnhöle. 
Das Witderhtleben verrath fich durch tiefen Seufzer* 
Nafenpfeifen und Ichleimicht- fchaumichtes Erbre- 
chen, Die vom Blitze getroffenen Perfonen erleiden 
Erftickung und Schlagfluls, am Körper zeigen fich, 
aulser den Wirkungen des Blitzes, aufgetriebenes 
und entfärbtes Gefleht, Verbrennen mit vielfarbigen 
Blecken, fcltener Verletzung der Knochen, inner- 
lich im Kopfe aufgelöfstcs und ausgetretenes Blut 
qder Anfüllung der Hirngefäfse, aufgelöfstes Gehirn, 
Brandflecken in der Lunge mit Zufammenfallen und 
Gefälslecrc etc. DieHofnung zur Belebung irtineiftens 
vergebens, Gefleht, Gehör, Sprache, gehen öfters 

ver- 

, / 
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vprloren-, Steifigkeit und Lähmung bleiben meiftens. 
zurück. Erfrornt ftcrben , nach vorgäugiger Neigung 
zum Schlafe, am Wirklichen Schlagflufse, Dies leh-- 
ren die angefüllren Hixngefäfse und die bräunlichen 
Lungen. Tod vqn heftiger Ltidenfchaft lüfst auf Schlage 
Auf* fchli eisen. * 

V Herrn. '*Frid. Teichmeyer r. Tanneber g Diff. de fuffocatione 
. • ' ex roufto fermentaute i Jeu. 1729. ‘ ■ ' ‘ . • 

r ObfevvMtions für les offen de* Vapeur» mephitiques fnv 1 * 

1 corps de l'hoimne et luv les jpioyeas de rapp eilet a U 
vie ceux, qui en ont ete fuffoques par M. Portal, kParir 
» 2 "»776.*#: i* • •" * i 

Memoire für les funeltet effets dtt cliarbcn allumc par 
-n; - M. Harmant , a Nancy 1775I < 

I.evin Mendel Diff. de fuffocatis, Algen t. 177 6. 

D« animaliiun ex mephitibuset noxiis halitibus interitu«ius- 
que propiovibus canihs auct. Bajjiano Carminati , Land. 

• 1J »777- 4- 

Jo. Gail. Volmar Diff. de fnlmine tactis, Aigent. 1765. 
Andr. El. Büchner 1 . Hoffmann Dill! de ßiorte in fulmiu#' 

• toctis, Hai. 1766. ' 

Bidermann Diff. de cauffa mortis fulmiue Uciorum, Lipf. 
1768. 

Jo. Petr. Eberhard Diff. de morte fubita abaque.vllo nia. 
nifello laefionis in corpore ligno , Hai. 1764. 

1 ’ *• I *. ■ » ■ ». < .*•» .■ 

§. 467. • r 

1 4 r v (t t f 

Kinder fterben in Mutterleibe , danfl finken die 
dichten und dunkelbraunen Lungcfi im Waflcr zu Boden* 
und die Oberhaut trennt fich leicht ab. Neugebohrnc 
Kinder zeigen das Leben durch Körperbewegung , durch 
beftehende Wärme, Athmen, Schreyen und Inte- 
grität aller Glieder, Ohne diefe ift der Tod nach den 
Umftänden zweifelhaft. - Zeichen der Erßickttng find 
jFcfthangende Oberhaut,, aufgetriebenes, xothes odef 
blaües Gefleht , Muijdfchaüm, dicke vorliegende Zunge, 
fugillirte Halsflccken mit {trotzenden Blutgefäfsen , ro- 

X 2 the, 



the, lockere, auf dem WaflTer fchwimmende Lungen • 
zeigen vorhergegangenes Athmen, zum Theil fchwim- 
mende Lungen angefangenes, aber nicht fortgefetztes 
Athmen, vorhandene Spuren angebrachter Gewalt 
den beabfiehrigt'en oder gefchehehen Kindermord an. 
Zweifelhaft ift der gewaltfame Toi , wenn das Kind 
im Bade gekommen ift, oder in den Häuten lange 
eingefchlofsen gelegen ha t T und durch feine Ver- 
wundungen, durch künftlich behindertes Athmen 
tjhne Reliquien etc. umgebrar ht ift. 

He ? r : , Fr ‘4 P elii r - Bergt DilT, Sugilialio . quatemu infair 
tieidu lndiCuun, Eli. 175 1, 

Tj n, Gottl Bo ja Pv de fugillatione in foro caute diiudican- 
da. Lipf 1773, ree. Schlegel.Qptfc. For. VoL IV. 11.2:2. p. 67. 

, £rr\. Gotfl.- Boje DilT. I, II. De diagaofi vitae foetus et 
neogeiuu,, JL\pL »771. • 

JFrid. Ern Thein (pvaef. Papio~) DilT. de infanticidio eius- 
i qius ▼««**%»»»» Wircqb. ;*777. 

JPet. .Campens .^bhapJlupg TOB den Kannssicken des 

Lebens und des Todes bey neugebohrnen Kindern TibeiC 

▼011 J. F. M. Herhell, Flankt, und Leipz. 1777. 8. 

• • -••• Si.j. (.{fl': , . .7 , {jj*. .* 

. _ • ik'ri 

i ii ti $• 4 Ws» er V. ^ 

Ohnntaeht iftltieiftens Scheintod, aber nicht immer, 
folglich find bey der ßeurtheilung die verfchiedenen 
Grade, (Eclipfis, Lipopfyfchia', Syncope, Afphyxia) 
jn Rückficht auf Belebung , nicht zu tiberfehn. Pie 
Zeichen der wahren Ohnmacht 'find Kälte und Bläfse, 
inäfsig vcrfchlofscner Mund, Betäubung aller äufer li- 
ehen und innGtlichen Sinne , Unterdrückung 1 - aller 
JWufkelbcweguhg J -Mangel an Odem und Puls, aher 
.nicht immer alle zugleich da, Nur der hüehfte Grad 
der Ohnmacht ift Scheintod. Die geringftc Zuckung, 
krampfhaft zügezogene Kinnlade. Integrität der Au- 
gen , n. d6rgl. giebt Hofnung zur Wiederbelebung, 
ein fchwacher Seufzer, wiederkehrender Puls, Odern, 
Wärme etc. vermehrt die Hpfaung, 

- : • $- 4^9* 
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Der gerichtliche Arzt hat oft mit Vergiftungen 
CVcneficia) und Verwundungen (Vulnera) zu thun, foll 
entfcheidelv, was für ein, Gift genommen oder bey- 
gebracht' worden, ob die Wunde todtlich fey, und 
in welcher Maafse, foll dadurch den Richter in defc 
Stand fetzen, die rechtsmäfsige Vcrurtheilung ver- 
hängen *ji .können. Dazu gehöret die Angage der 
gewöhnlichften Zeichen. - 1 , 



Allgemein# Gefchichte flcr Gifte entworfen ven Johann 
Jriedrich Gmelin. I. Th eil, Leipz. 1776. 8. 

„ aÜJgemaine Gefchichte der Pflanzengifte entworfen von 
Johann Friedrich Gmelin, Nftrnb. 1777. 8- 

Allgemeine Gefchichte der min eralifchen Gifte entworfen 
von Joh. Friedr, Gmelin, Nfu'nb, 1777. 8. 






§• ' 470 - 



Muthtnafsliche Zeichen der Arfenikvcrgiftung bey" 
einem Gefunden nach vorgängigem Genufse find hefti- 
ges Brennen im Hälfe und Magenfehmerz mit grofsem 
Dürft, Ekel, Neigung zum Brechen oder blutige* 
Erbrechen^ Schneiden mit Nöthigung und fchmerz- 
haften, wäfseriggrünlichen und Hinkendem Abgänge, 
Angft und Beklemmung , bey beliebenden und zuneh- 
menden Uebel Entzündung, Brand und Tod, an der 
Leiche grünliche Farbe mit blauen Hautflecken und 
fchnell eintretende Fäulnifs, angegriffener Schlund, 
krampfhaft gefchlofsene Magenöfnungen , entzündeter 
oder brandiger , an den Häuten eingefchrumpfter Magert 
mit ähnlicher Befchaffenheit der Därme und mit zerreib- 
Iicher oder angefrefsener Subftanz, fchwarzgefleckte 
Lungen,, welkes mit geronnenem Blute angefüllte# 
Herz, öfters Giftüberbleibfel , durch chymifche Proben 
entdeckbar. Nach kleinern Dofcn folge Brechet?, 
, r X 3 , : ■ * Oha* 
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Ohnmächten und innerhalb neun Tagen tödtliche' Ent- 
kräftung, in der Leiche zeigt fich leichte Entzündung, 
gelblic Hbrandigrc Leber und Brandflecke in der Lunge, 
nach* kleinen und fuccefsiVen Dofen läfst anhaltende 
Krampfkolik um den Nabel, mit Abmagerung ohne 
•Grund, da? v'ubo.’-o.ne Gift vermuthen. 

pebev die Arfeni|tvergiftung, ihre Hi'llfe und gerichtli- 
che Ausrtiittelung von Sam. Hahnemann. Leipz. 1768. 8. 

- £tiu Götti, Bofe Pr. de diagnoß veneni ingefti et (ponte in cor- 
pore geuiti, Lipf. 1774 ree. Schlegel Cfpufc. Fer. VoLJV. 
n. 19. p. i. 

* T , -r L * f • - ■ 1 e.ft 't, . /" 4 

v ' ‘ ■ §. 471» . ... v .. 

t: 1 Bley gifte verrathen fich durch blafsgelbe Farbe, 
füfslichen Gefchmaclc im Munde, Magenfehmerz, 
hartnäckige Verflopfung und Bleykolik mit Lähmung 
der untern Gliedmafsen, in kleiner Dofe durch Vcr- 
ftopfung der Gekrösdrüfen mit langfaraer Abzehrung» 
Betäubende Gifte machen Eckel , in der Folge Unruhe, 
Betäubung, Verzerrungen des Auges oder des Gefichts 
und Verftandesverwirrung, endlich Schlaffucht mit 
Flechfenfpringen , Fühllofigkeit , zitternden kleinen 
fand fchwachen Puls und convulfivifchen Tod. ln der 
ichnellfaulenden Leiche find die Magenöfnungen 
krampfhaft zugezogen, dar Magen entzündet odec 
angefrefsen, faulichtes Blut, Milz und Leber» Mohn - 
faft , in grofser Dofe genommen , ftürzt in fchnell 
tödtliche Schlaffucht, mit fchoeller Fäulnifs und 
Blutauflöfung , in kleinerer Dofe führt es durch hart* 
nackige Verflopfung und Aftcrlähmung zum Tode. 
! Auf Vipernbiß folgt an der gebifsenen Stelle ein hef- 
tiger ftechcnder Schmerz mit dunkelrotherGefchwulft, 
Dunkelwerden vor den Augen, bläuliche oder gdb- 
•füchtige Gefichtsfarbe , mühfames Athmen, kleiner 
‘ ausfetzender Puls, Angft, Unruhe, Zittern, Schwä- 
ch« mit heftigem Dürft , Magenfehmerzen und gal- 
‘•• «y . . -i lieh- 
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lichten Erbrechen, kalter Schweifs, fchlafftichtiger 
Zuftand, Zuckung und Tod, mit fchneller Fäulnifs. 

Haftung des Lebens ift da, wenn lieh die GefchwulU 
und Entzündung bald wieder fetzt, die Wunde eitert, 
oder frefsende Flechten macht. Bieyfarbenes Aus* 
fehn und krankhafte Empfindung an der gebifsenen 
Stelle bleiben meiftens zurück. . .. 

Obfevvations and Experiments on the Poifon of Lead by 
Thom. Percival, Lond. 177/). 8. 

f«r/i'x Fontana Abhandlung über das Viperngift — . 1. 2. 

Baud. Berl. »787. 4. * ^ , .' / 

5 . 472 - 

Verwundungen find abfolut todtlich , wenn fi® 

{piche Theile angreifen, deren Integrität zum Leben 
unumgänglich nöthig, deren Zarftörung durch kein# 

Kunft aufhaltbar ift, für ßch todtlich, wenn fie ohn® 

Bey hülfe der Kunft den Tod unausbleiblich nach fich 
ziehen, aber durch Beyhülfe der Kunft manchmal 
gehoben werden, zufällig todtlich, wenn der Tod 
nicht von der Verletzung, fondern von Nachläfsigkeif • 
und fchlcchter Behandlung erfolgt, v 

Burch. Dav. Mauchart r, Palm DifT. de letalitate per acci» 
dens, Tnb. 1.750, rec. Schlegel. Opuf. For. VoL IV. ir. 

26. p. 140. 

fVilh. Gottl. Ploucquet Abhandlung über die gewaltfamsn 
Todesavt eu, Tüb. 1777. 8. 

Ern. Gottl. Bofe r. Müller Difli de yulnere per fe letaU \ , 

bomicidam non excufai.te , Lipf. 1708. reenf. Othlegel Coli. 

Qpufc. ad_ medicin, feien f. fpect, Voi, IV. n. 21. p. 2 fi, 

^ §. 478 - * 

Kopfverletzungen find allemal bedenklich, meiden* 
töd’lich, bey Lebzeiten Ichwer zu beftimtf>en, Sie 
find fehlechterAings todtlich , wenn fie die innetn Thei- 
le befallen , mit Rifscn , Gegenrifsen und Knochenbrü- 
chen, und mit Zerreifsungen der Gefäfse und Exttavafaten 
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ia den Hirnhölen' oder im Hirngrunde , mit heftiger 
Hirnerfchütterung, mit Entzündung der • Hirnhäute 
und Eiterung verbunden find, für ficb tödtlicb , wenn 
iie durch die natürlichen Holen oder dünnere Stellen 
bis in das Gehirn, cindringen, zufällig tödtlicb , 
welche blos die aufitrn „Theile treffen, mit blofsem 
Subftanzverlufte, ohne Verletzung des Gehirns. 

i . *' . 

'/tbr. Vater DilT. Je vulnere cerebiri fclopetario feptima de. 
nnun hebdomade abfolute letali, Viteb. 1722. 

" ’^ndr. El. Büchner DifT. de vulnciibus ceiebii non, fein per 
ietalibus, Hai. 1750, 



t §• 474- 

; Hahreunden find abfolut tödtlicb , wenn dieinneih 
Cefäfse und das Rückenmark von dem eindringenden 
Stiche, Schuft oder Hieb, gelitten haben > wenn der 
Schlag ins Genicke mit ftarker Hirnerfchütterung, 
Verrenkung oder Bruch der Halswirbel vergefellfchaftet 
War, für ficb tödtlicb , wenn fie den achten od$r Inrer- 
«oftal - und Stimmnerven getroffen haben , zufällig 
tödtlicb , wenn die äufern Blutgcfäise , die Luft- und Spei- 
seröhre, aber nur oberflächlich angegriffen waren. 



§• 475* 

. Rrufireunden an den äufern fleifchigtenTheilen mit 
Integrität der Knochen oder Verletzung äuferer Gc- 
ifäfse find zufällig tödtlicb , die Wunden des Spcifeca- 
nals an ficb tödtlicb , die Wunden der Schliifsel- und 
IntcrcoÜalgefäfse gegen den Röcken zu, der ungepaar- 
ten Ader und der -IMilchbruftader , der grofsen Puls- 
ader in der hintern M ittelfellhole, gebrochene, Rippen 
Und Bruftbein, Verrenkungen und Brüchs der Rü- 
ckenwirbel fehle ebterdings tödtlicb. Die unbctiacht- 
licben, flache« oder ein« Höhle einnehmenden Lun. 

" v * 

genteun*- 
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genWunden find zufällig, die tiefer eindringenden oder 
beyde Holen treffenden für fich , die an die grofsen 
Luft- und Blutgefalse angebrachten, mit Quetfchungen 
und Erfchütterungen vereinten, fchlechttrdings tödtlicb, 

\ * 

§. 4*75« 

Die HerzXcunden find ebenfalls abfolut tödtlicb , 
wenn das Herz zerborften, oder der Stich bis in die 
Holen und grofse Blutgefäfse gedrungen ifi , die fterz- 
beutelwunden ohne Complication find zufällig tödtlicb , 
die Ztvergfellxvunden find an fich immer gefährlich, 
meiftens wegen der Complication, Nervenverletzung 
und Erfchütterung tödtlicb. 

Dan. ff'ilh. Triller r. T'Voi-mnrm DiET. dß miramlo covdis 
vulncie poft XIV. demnni dies letali, Viteb. . 1775 . lecuf- 
Schlrgel Coli. Opufc. foicxif. VoL V. n. 36. p. a 49 . 

. ' ..).*• •< 

1 .1 - . 

§• 47% ' 

Die Rauchxvunden find zufällig Tödtlicb , wenn 
fie blos die äufern Yheile einnehmen , fchlechterdingt , 
tödtlicb , wenn fie die grofsen Blutflüfsc und Chy'ifica- 
tionsorgane , die Gcfälse der Eingeweide mit unheil- 
barer Blutergiefsung , das Riickmark mit Verletzung 
der Lendenwirbelbeine, den Magen, vorzüglich 
den obem und untern Magenmund, mit, Zerftorung 
der Blutgefalse und Erfchiitterung , die Leber und 
Milz, zugleich die Därme mit vielfachen und compli- 
cirten Verletzungen der MagcndTüfe, Nieren und 
Harnblafemit Ergielsungen einnehmen , zufällig tödtlicb , 
wenn Stich- und Schulswunden blos äuferheh iitzcn blei- 
ben , oder Contufionen machen, das Netz und Ge- 

Y kroic, 

\ 
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kröfe, auch die Därme , nur oberflächlich berühren, 
*nd Hülfe verftatten. 

Phil. Conr. Fabricii r. Jungen DiflT. de letalitate "vtilnerum 
ventriCuli fecund 11m pnncipiA anatomica et medica ex- 
penfa , Helmft. rec. Schlegel Op. for. Vol. II. n, 

j2. p. rg6. 

jo. Chrift. Pohl Pr. De letalitate vulnerum beim, Lipf. 
1772. 1b. 11. 11. p. 18$. 

j Lud. Henr. Leonk. Hilchen r. Kitfch Difl". de vulnerum in 
intefiiuis letalitate, GiefT. 1763. ib. VoL VI. «. 37. p 1, 

Cer. jiug. de Bergen r. Riedel DilT. de letalitate vulne- 
rüm hepatis , Franc. 1753. ib. n. 45. p. 23 i. 

Abr. V ater. r. Tiejfenbach DiiT. de vulnerum in ictcIUnis 
letalitate, Vileb. 1720. 



§ 47«* 

Verletzungen der Extremitäten find abfolui tijdt- 
Ucb , wenn grofse Blutgcfafse bey ihrem Ausgange 
in Arm und Bein verwundet werden , und unftillbare 
Verblutung machen , an ficb -todtlicb , wenn fie am 
Knie- und Handgelenke, oder unter der Achfel, 
tief «ingedrimgen , zufällig todtlicb alle Querichun- 
gen, Verrenkungen und Beinbrüche ohne Complica- 
tion -y kurz, wo die Kunft die Übeln Folgen ab wen- 
den kann» - \ 

Cuil. Huld. VfaUifchmii DilT. de vulneribu» arteriaium 
in aitubu* Lepe lunefiis , raro letalifcus , Kilon. 1708. ■ 
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